res 


kleinen Zeile 80 Pf. für Injerate aus Schleſten u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 154. Morgen Ausgabe, 


lauer 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Der Parnell⸗Bericht. 

Der Bericht der Unterſuchungscommiſſton, die niedergeſetzt war, 
um zu erforſchen, was an den gegen den iriſchen Abgeordneten Par⸗ 
nell und einige ſeiner Parteigenoſſen ausgeſtreuten Beſchuldigungen 
Wahres fei, hat mit einer glänzenden Rechtfertigung Parnells ge: 
endigt. Dieſe unterſuchungscommiſſion hatte genau denjenigen 
Charakter, den man in Deutſchland mit dem Worte eines Ehren⸗ 
gerichts zu bezeichnen pflegt; ſie hatte nicht über beſtimmt formulirte 
Anklagepunkte zu entſcheiden, wegen deren möglicher Weiſe eine Strafe 
hätte erkannt werden können, ſondern ſie ſollte Alles in Betracht 
ziehen, was dazu geeignet ſein konnte, den Charakter, die Recht⸗ 
ſchaffenheit, Gewifienhaftigfeit des Angeklagten zu prüfen. Sie follte 
nicht einen Spruch von formaler Rechtskraft fällen, ſondern die 
materielle Wahrheit ermitteln. Sie ſollte die Thatſachen zuſammen⸗ 
ſtellen, welche der öffentlichen Meinung, die vielfach unſicher umher⸗ 
tappte, geſtatteten, ſich ein Urtheil zu bilden. Die Unterſuchung iſt 
mit der ganzen Unparteilichkeit geführt worden, die ein englisches 
Richtereollegium aufzuwenden vermag, das heißt, mit einer Unpartei⸗ 
lichkeit, über welche hinaus auf Erden Nichts geht. 

Parnell iſt ſeit einer Reihe von Jahren der Vorkämpfer der 
triſchen Intereſſen im engliſchen Unterhauſe. Sein parlamentariſches 
Auftreten hat zu einem Vorwurfe niemals Veranlaſſung gegeben. 
Die Ziele, welche er ſich hergeſtellt hat, müſſen in jeder Beziehung 
als geſetzliche betrachtet werden. Er denkt nicht an eine Losreißung 
Irlands vom engliſchen Staatsgebiet und der Krone, ſondern er ver⸗ 
folgt Beſtrebungen, zu denen er ſich ohne Scheu bekennen, die er in 
Form eines Geſetzentwurfs zuſammenfaſſen kann. Er will eine 
bäuerliche Geſetzgebung, die den iriſchen Pächtern Erleichterungen ge⸗ 
währt; das iſt eine Reform, ähnlich derjenigen, die der Freiherr von 
Stein in Preußen durchgeführt hat, und ähnlich derjenigen, welche 
noch in den letzten Jahren in Mecklenburg durchgeführt worden iſt, 
Er daß daraus eine Erſchütterung hervorgegangen wäre, alſo eine 
5 eſorm, der man einen revolutionären Charakter in keiner Weiſe 

eimeſſen kann. Er will ferner eine Erweiterung der Seldfiver: 
waltung für Irland; man kaun dabei zum Vergleich an die preußi⸗ 
ſchen Provinziallandtage und Bezirksausſchüſſe denken. 

War es ihm geſtattet, ſolche Beſtrebungen zu verfolgen, ſo war 
es ſelbſtverſtändlich Anderen geſtattet, dieſe Beſtrebungen als unzweck⸗ 
mäßig zu bekämpfen. Es kam in Betracht, daß die Iren von den 
Angelſachſen durch Abſtammung, Sprache und Confeſſion weit getrennt 
find, daß die Kluft ebenſo groß und wahrſcheinlich größer iſt, als die, 
welche zwiſchen Deutſchen und Polen beſteht. Alle die Gründe, 
welche man bei uns angeführt hat, um die Provinz Poſen von den 
Wohlthaten der Verwaltungsreform auszuschließen, konnten mit ebenfo 
großem Nachdruck gegen die Beſtrebungen Parnells geltend gemacht 
werden. Und ſo weit dies in ſachlichen Formen geſchah, wäre dagegen 
nichts einzuwenden geweſen. a 

Die conſervative Partei in England iſt aber den Beſtrebungen 
Parnells in ſo hohem Grade abgeneigt geweſen und hat ſich zugleich 
vor denſelben ſo ſehr gefürchtet, daß ſie zu einem ungewoͤhnlichen und 
zugleich unehrlichen Mittel griff, um dieſelben zu bekämpfen. Sie 
warf ihrem Gegner vor, daß er ein doppeltes Spiel treibe; während 


zu verderben“ und Buben, die zu ſolchen Stücken geneigt ſind, finden 
ſich immer, wenn ein großes Vermögen daran geſetzt wird, um eine 
feindſelige Stimmung gegen gewiſſe Perſonen zu erzeugen. Die 
Eigenthümer der Zeitung „Times“ ſind es hauptſächlich geweſen, die 
in verſchuldeter oder unverſchuldeter Täuſchung dieſe Angriffe vertrieben 
haben. Sie haben ihre Schuld mit der ſehr erheblichen Strafe von 
hunderttauſend Mark und außerdem noch dadurch gebüßt, daß ſie 
Gerichtskoſten erlegt haben, welche nach continentalen Begriffen 
geradezu märchenhaft erſcheinen. 5 

Die von Parnell vertretene Sache, das home rule, wird aus 
dieſem Ausgang großen Vortheil ziehen. Es liegt nun einmal in 
der menſchlichen Natur, daß man demjenigen Sympathien zuwendet, 
der unſchuldig verfolgt worden iſt. Die Einen, welche dem home 
rule vielleicht im Stillen zugeneigt geweſen ſind, aber ſich fürchteten, 
ſie könnten mit Meuchelmördern und Revolutionären auf demſelben 
Pfade betroffen werden, werden dieſe Furcht nunmehr fahren laſſen. 
Die anderen, welche ſich um die Angelegenheit bisher wenig ge— 
kümmert haben, werden, aufgeweckt durch den Lärm, den fie hervor— 
gerufen hat, ſich mit ihr beſchäftigen und die Gerechtigkeit der ge: 
ſtellten Forderungen anerkennen. > 

Es iſt ein weiter Schritt von O'Connell bis zu Parnell, von 
dem leidenſchaftlichen Verfechter der vollſtändigen Losreißung Irlands 
bis zu dem zäh ausdauernden Parlamentarier, der nur das Erreich⸗ 
bare in das Auge faßt, aber auch dies nur Schritt für Schritt ver⸗ 
folgt. Und doch war auch O'Connell kein unedler Menſch. Be⸗ 
ſchwerden unerhörter Art haben ihn zu ſeinem ſtürmiſchen Vorgehen 
fortgeriſſen. Wenn ſich nun aber die Beſtrebungen der Iren noch 
weiter einſchränken, wenn ſie aus denſelben alle Punkte ausſcheiden, 
die von vornherein als unerfüllbar bezeichnet werden müſſen, ſo kann 
ihnen der ſchließliche Erfolg nicht fehlen. Irland wird ſchwerlich auch 
nur noch zehn Jahre lang in den Formen weiter regiert werden, 
welche über das unglückliche Land ſo großes wirthſchaftliches Verderben 
gebracht haben. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmey alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


4 


eitun 


. 


Sonntag, den 2. März 1890. 


woeimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Deutſchland. 


Berlin, 28. Februar. [Das Stimmverhältniß bei den 
Wahlen.] Die Cartellpreſſe behauptet mit Schadenfreude, die frei⸗ 
ſinnige Partei habe bei den Wahlen keinen wirklichen Stimmen⸗ 
zuwachs erhalten. Sie zähle zwar 200 000 Stimmen mehr als vor 
drei Jahren, aber dieſe ſeien ihr nur von dem Centrum geborgt, 
das genau eben ſo viel Stimmen weniger erhalten habe. Ich will 
nun einmal zunächſt annehmen, dieſe Darſtellung ſei richtig; was 
folgt daraus? Es folgt daraus, daß die freiſinnige Stimmenzahl ſich 
auf der Höhe behauptet hat, wie vor drei Jahren. Und wie glücklich 
würde ſich das Cartell fühlen, wenn es daſſelbe von ſich jagen konnte. 
Es hat bekanntlich eine Million Stimmen verloren und demgegenüber 
hat doch eine Partei eine gute Stellung, welche ſich behauptet 
hat. Es wird nicht zu bezweifeln ſein, daß der Freiſinn einen 
großen Theil der Stimmen, die er vor drei Jahren gehabt 
hat, an die Socialdemokratie abgegeben hat, und dieſer Abgang 
iſt ihm in vollſtändiger Weiſe erſetzt worden; woher ſollte der 
Erſatz gekommen ſein, wenn nicht durch ſolche Stimmen, die 
vom Cartell übergegangen ſind? Daß eine Anzahl von Centrums⸗ 
ſtimmen gleich im erſten Wahlgange für den Freiſinn abgegeben ſind, 
mag richtig ſein, namentlich in ſolchen Wahlkreiſen, in denen die 
katholiſche Bevölkerung einen kleinen Bruchtheil bildet. Daſſelbe iſt 
indeſſen ſchon vor drei Jahren der Fall geweſen, und daß es diesmal 
in höherem Maße der Fall geweſen als vor drei Jahren, iſt völlig 
unrichtig. Ich kann einen Kreis nennen, in welchem das Centrum 
vor drei Jahren für einen freiſinnigen Candidaten geſtimmt und 
diesmal einen ſelbſtſtändigen Candidaten aufgeſtellt hat. Das iſt 
Worms. In die Sprache der Cartellpreſſe überſetzt, heißt das, daß 
das Centrum 4000 Stimmen, die es vor drei Jahren ausgeliehen 
hat, wieder zurückgenommen hat. Daß das Centrum weniger 
Stimmen hat als vor drei Jahren, findet eine ſehr natürliche Er⸗ 


klärung, die demſelben ſehr vortheilhaft iſt. Es hat nicht nöthig 2 


gehabt, ſich anzuſtrengen. Es giebt Centrums wahlkreiſe, in denen ein 
Gegencandidat nicht einmal genannt worden iſt. Ich nenne Berg⸗ 
heim⸗Euskirchen. Hier iſt der Centrumscandidat gar nicht im Kreiſe 
geweſen; es hat auch kein anderer nöthig, gehabt, für ihn Wahlreden 
zu halten. Er hat einen kurzen Brief an ſeine Wähler durch die 
Localpreſſe veröffentlicht, das war die ganze Agitation. Unter ſolchen 
Umſtänden braucht die Wahlbetheiligung nur eine geringe zu ſein und 
fie war auch gering. So angenehme Verhältniſſe haben für den 
Cartellcandidaten ſicher nirgends obgewaltet. Im Uebrigen bin auch 
ich der Anſicht, daß man gut thut, den Erfolg der freiſinnigen Partel 
nicht zu übertreiben. Es hat ein Umſchwung ſtattgefunden, der für 
die Zukunft noch Beſſeres verſpricht, das iſt Alles. Daß wir uns 
über dieſen Umſchwung freuen, kann uns Niemand verwehren. Und die 
Hauptſache iſt, daß die Cartellmajorität im Reichstage zuſammengebrochen 
iſt. Und dieſe Cartellherrſchaft, die ſich überdies gar nicht auf eine 
Majorität der abgegebenen Stimmen gründete, laſtete wie ein Alp auf 
dem Lande. Vor drei Jahren erhielt die Cartellpartei nahezu die 
Hälfte der abgegebenen Stimmen im Lande und ſah ſich in den 
Stand geſetzt, ihre Majorität im Reichstage in der rückſichtsloſeſten 
Weiſe auszubeuten. Jetzt hat ſie nicht viel über den dritten Theil 
der Stimmen erhalten. Sie hat mehr als den vierten Theil ihres 


er im Hauſe die Maske eines gemäßigten Reformers annehme, ſtehe 
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Berliner Brief. 


Berlin iſt noch nicht Weltſtadt. Es iſt noch nicht Weltſtadt, wie 
es Athen, Byzanz, Rom, Florenz, Paris war und wie es auch Wien 
in einer ſchöneren Zeit zu werden verſprach. Natürlich rechne ich 
nicht die Einwohnerzahl. Was ich rechne, iſt die culturichöpferifche 
Kraft. Weltſtadt im Vollſinne des Worts iſt nur eine ſolche Gemein⸗ 
ſchaft von Menſchen, aus welcher die Ströme der Civiliſation ſich über 
den Erdtheil verbreiten und die Geiſter allgewaltig in ihr Bett reißen. 
Eine ſolche Weltſtadt iſt Berlin nicht. Noch fehlt ihr das Erſte hier: 
zu: die Conſolidation der Lebensformen. Wie die aus allen Gauen 
des Vaterlandes gemiſchte Bevölkerung noch kein Einheitliches ge⸗ 
worden iſt, ſo ringen auch noch die von außen aufgenommenen Bil⸗ 
dungselemente nach der endgiltigen Form von ſpecifiſch Berliner Ge— 
präge. Hinterpommerſche Junkerherrlichkeit, märkiſcher Bürgerſtolz, 
ſchleſiſche Betriebſamkeit, Parifer Roman, Wiener Operette, Münchner 
Bier — das Alles will ein Ganzes werden. Wir verſchreiben uns 
die Muſik aus Hamburg, das Drama aus Norwegen und die Ne: 
volverpreſſe aus Budapeſt. Die autochthone Berliner Civiliſation, in 
Weißbier und Centraltheater verkörpert, ſchämt ſich ihres Daſeins und 
zieht ſich in die Hinterſtraßen zurück. Und was uns am auffälligſten 
von allen früheren Culturcentren unterſcheidet: bildende Kunſt haben 
wir gar nicht. Begas' Kaiſerbrunnen wird auch in Cartellkreiſen 
Buonarottis Medicäer-Denkmal nicht gleich geachtet. Und nur 
in der Schauſpielkunſt hat ſich ein Berliner Stil herausgearbeitet, der, 
im beſten Sinne realiſtiſch, berufen ſcheint, den Stil der Wiener 
Hofburg in der Herrſchaft abzulöſen. Das erklärt die ſeit einiger 
Zeit bedenklich anſchwellende Theaterliebhaberei in der Berliner Ge: 
ſellſchaft. Aus dieſem Geſichtspunkt heraus kann man ſagen, daß die 
Schauſpielkunſt die hochſt entwickelte Kunſt in Berlin iſt. Das 
Theater verſchlingt die Hälfte des öffentlichen Intereſſes. Denn dem 
Guten, Charakteriſtiſchen, neues Leben Bringenden wendet ſich der 
Sinn der Menſchen zu. 6 

Schlimmer noch ſteht es in Berlin mit den geſellſchaftli : 
Händen. Da lebt jeder auf feine eigene Art. 3 Mice 9 7 ee 
n Berlin zu allen Stunden zwiſchen 12 und 8, das heißt den 
halben Tag hindurch. Die jeder Großſtadt ganz unentbehrliche 
Stetigkeit der äußeren Lebensweiſe, dieſe Vorausſetzung gemeinſamer 
perſönlicher Berührung, aus der in den romaniſchen Ländern fo viele 
Culturanregungen hervorgehen — in Berlin iſt ſie völlig unbekannt. 
Drei Berliner zu einer Stunde an einen Ort zuſammentrommeln, 
iſt ein Kunſtſtück, zu deſſen Löſung man des ſtrategiſchen Genies 
Moltkes bedarf. Und die fogenannten Geſellſchaften — doch davon 
will ich jetzt ſchweigen; dieſen Punkt behalte ich mir zu beſonderer 


Behandlung vor. 
Aber ſie wird es. Ich 


Nein, Berlin iſt noch keine Weltſtadt. 
habe die ſeſte Hoffnung, fie nähert ſich dieſem Ziel mit Rieſenſchritten. 


Es ſind zu viel der jugendkräftigen Triebe, die reiche Blüthe ver⸗ 
ſprechen. Sollte der deutſche Geiſt unfähig ſein, eine ſolche 
Wunderblume der Cultur reifen zu laſſen, die durch die Jahr⸗ 
hunderte mit unvergänglichem Ruhme leuchtet? Man wird mir ein⸗ 
werfen, Deutſchland habe keine Neigung zur Centraliſation, und nur 
die Centraliſation machte Paris zu dem, was es ward. Das iſt wahr. 
Aber Athen? Aber Florenz? War das griechiſche Leben in Athen 
centraliſirt? Hinderte die herrliche Culturentfaltung von Florenz die 
Rivalen Rom, Venedig, Mailand zu ſonnigen Höhen aufzuſteigen? 
Aber wohl hat Berlin ſchwer zu kämpfen, der Himmel iſt ihm nicht 
günſtig. Ich ſpreche nicht davon, daß ſeine Umgebung faſt aller land⸗ 
ſchaftlichen Reize entbehrt. Aber die Luft! Sie iſt ſchwer, ſie drückt 
auf die Gehirne und Herzen. Und darüber ſpannt ſich ein ewig von 
widerlichen Dünſten verſchleierter Himmel ein katarrhaliſcher 
Himmel! Das entzündet die Schleimhäute, das verſtopft die Zugänge 
zu den cerebralen Gefäßen, das verdumpft und verſtumpft, das macht 
das Athmen ſchwer und die Circulation träge. Man wandelt Tage 
lang umher, gegen einen Dämon kämpfend, der Luft, Worte und 
Gedanken raubt. Der klare Himmel, der die Bruſt weitet und das 
Auge für das Schöne hell macht, die feine Luft, welche die feinen 
Köpfe erzieht — das fehlt Berlin. Aber dafür ſind wir eine ſtärkere 
Race. Wir ſind an beharrlichen, eiſernen Kampf gewöhnt, leicht 
wurde uns nichts gemacht. Aus dem ödeſten Fleck Erde, der ſandigen 
Mark, haben wir die centrale Provinz Europas gemacht, wir werden 
gegen den Himmel kämpfen und Berlin zu einem Centrum der 
Cultur machen. 

Man ſage, was man will, wir haben das Beſte, was eine 
intelligente Bevölkerung beſitzen kann, wir haben Hoffnung. Wer 
wollte leugnen, daß uns Paris, begabt mit ſeinem unendlich reichen 
Culturerbe, ſo ziemlich in allen Punkten überlegen iſt. Und doch 
hat man allen Wundern gegenüber in Paris ein beklemmendes Ge— 
fühl: es weht durch die Bevölkerung ein erdrückendes Gefühl von 
Hoffnungsloſigkeit. Auch die Ausſtellung hat dieſes Gefühl nicht zu 
bannen vermocht. Die Franzoſen haben dafür eine eigene Bezeichnung 
erfunden: „fin de siècle“. — „Götterdämmerung“ in wagneriſcher 
Sprache. Nichts davon bei uns. Wenn wir klagen, ſehen wir nicht 
bedauernd zurück, wir richten unſeren Blick hoffend in die Zukunft. 
„Anfang des Jahrhunderts“ iſt unſere Deviſe, des deutſchen Jahr⸗ 
hunderts, das für Europa anbricht. 

Und die Morgendämmerung dieſes Jahrhunderts zu genießen, iſt 
das nicht ein hohes Glück? Ich für meinen Theil finde es reizvoller, 
die Geburtswehen einer neuen Zeit mitzuleben, als mich des Voll⸗ 
beſitzes der fertigen Cultur zu erfreuen. Natürlich geht es da nicht 
ohne Schmerzen zu, auch nicht ohne allerlei unſaubre Vorgänge. Wir 
haben ein ſolches Schandmoment großſtädtiſcher Entwickelung ſoeben 
in dem Proceß Friedenſtein durchlebt. Gewiß haben wir keine 
Urſache, auf die Zuſtände ſtolz zu ſein, welche der Proceß gegen 


dieſen uns aus Budapeſt zugewanderten Freibeuter enthüllt hat. 
Betrachten wir den Proceß aber aus unſerem Geſichtspunkte 
heraus, als Moment in der weltſtädtiſchen Entwickelung Berlins, ſo 
verliert er viel des Widerwärtigen. Ja, er ſtellt ſich dann als noth⸗ 
wendige Durchbruchsphaſe dar. „Die Richtung der Zeit drängte 
nach der Gründung eines pikanten Blattes, wie es Frieden⸗ 
ſteins „Neu⸗Berlin“ war.“ So wenig dieſe während des Pro⸗ 
ceſſes gefallene Aeußerung der Vorſitzende, der überhaupt über 
die Preſſe die ſeltſamſten Anſichten äußerte, zu begreifen 
ſchien, ſo richtig war die Bemerkung. Ja wohl, die Richtung 
der Zeit drängt danach. Wir wollen die beſondere Art von Klatſch, 
von Skandal, die nur in Großſtädten aufkommen kann und die darin 
beſteht, das Privatleben von öffentlichen Perſihlichkeiten im Lichte des 
Pikanten zu ſehen. In kleineren Städten thut es die perſönliche 
Berührung, der Klatſch von Mund zu Mund. Eine Millionenſtadt 
iſt zu groß dazu. Da tritt an Stelle der privaten Fraubaſerei die 
pikante Skandalpreſſe. Sie hat noch nie gefehlt, wo ſich ein wahr⸗ 
haft großartiges und reichlebendiges Stadtleben entwickelte. Und ſie 
wird auch Berlin nicht fehlen. Friedenſtein wird ſeine Nachfolger 
finden, „Neu⸗Berlin“ wird der Vorläufer weiterer Skandalblätter ſein. 
Als Rafael ſeine Stanzen malte und Arioſt ſeinen Orlando ſang, ſchrieb 
Aretin feine giftigen Pamphlete. Und wer wollte leugnen, daß fie ihre 
Berechtigung hatten? Haben Voltaires Diatriben die Aufklärung nicht 
mächtiger gefördert als hundert wohlanſtändige und herzlich langweilige 
Hiſtorienſchreiber? Wo alle Kräfte wachſen, da auch die des Spottes, 
des Neides und der Skandalſucht. Im Grunde genommen ſind 
Kladderadatſch, Ulk, Wespen aus derſelben Wurzel gewachſen, wie 
Friedenſtein's „Neu⸗Berlin“. Nur, um Gotteswillen, will ich den 
ehrenwerthen Witzblättern keine Beleidigung anthun in der Zuſammen⸗ 
ſtellung mit dem Schmutzproduct des ungariſchen litterariſchen Roſa 
Szandöor. Moraliſch iſt der Unterſchied ein ungeheurer, und, Gott 
ſei Dank, auch geiſtig; nur litterariſch — oder ſoll ich lieber natur⸗ 
wiſſenſchaftlich fagen: artlich — gehören fie zufammen. Von mehreren 
Brüdern können einige wahre Engel an Gemüth, wahre Götter an 
Geiſt ſein und ein einziger kann Dummkopf und Hallunke zugleich 
ſein. Und doch bleiben ſie Brüder. So erkläre ich denn Kladde⸗ 
radatſch, Ulk und Wespen für Engel und Götter, und „Neu⸗Berlin“ 
für einen Dummkopf und Hallunken. Sehe ich vom juriſtiſchen Falle 
ab, jo war „Neu⸗Berlin“ ein Blatt, welches einen ſpeeifiſch groß: 
ſtädtiſchen Inſtinet reizen wollte: den der witzigen und pikanten 
Behandlung öffentlicher Dinge, mochten dieſe Dinge Perſonen 
oder Zuſtände fein. Nur, o Jammer, hatte „Neu⸗ Berlin“ 
keinen Witz, nur hatte es keine Pikanterie, es hatte allein 
den Schmutz. Es war eben ein zu kläglicher Geſell, welcher 
dieſen Verſuch unternahm. Er wird Nachfolger erhalten, 
Nachfolger von Talent, Nachfolger von Ehrlichkeit und Anſtand — 
denn es zeigt nur von gänzlicher Ahnungsloſigkeit, wenn man, wie 


Anhangs verloren. Sie kann dem Reichstage keine Beſchlüſſe mehr 
aufzwängen. Daß fie darüber ſehr böſer Laune iſt, verräth ſich in 
der Haltung ihrer Preſſe und in dem Tone der Debatten des Ab: 
geordnetenhauſes. Für das Land aber iſt es eine Erlöſung. 


A Berlin, 28. Febr. [Herr von Forckenbeck.] Max von 
Forckenbeck iſt von der Berliner Stadiverordneten⸗Verſammlung mit 
überwältigender Majorität von Neuem zum Oberbürgermeiſter der 
Reichs hauptſtadt gewählt worden. Niemand hat ein anderes Ergebniß er 
wartet. Und ebenſo giebt es gegenwärtig kaum Jemanden, welcher daran 
zweifelte, daß der Wahl die königliche Beſtätigung zu Theil werden wird. 
Noch vor einigen Monaten mochte in Anbetracht einiger Aufſehen 
erregender Vorkommniſſe die Befürchtung gerechtfertigt erſcheinen, daß 
Forckenbecks Wahl auf ernſten Widerſtand ſtoßen könnte. Seitdem 
aber ſind wieder mancherlei Ereigniſſe beſonderer Art eingetreten, 
zuguterletzt die Reichstagswahlen vom 20. Februar, und gar vieles deutet 
darauf hin, daß in der Stimmung der ſogenannten maßgebenden Kreiſe 
eine mehr oder minder beträchtliche Wandlung ſich vorbereitet oder bereits 
vollzogen hat. Gerade an der Stellung Forckenbecks zu den leitenden Per⸗ 
ſoͤnlichkeiten läßt ſich der Wechſel der Zeiten recht gut verfolgen. Forckenbeck 
gehörte zu den Begründern der nationalliberalen Partei. Er wurde nach 
Grabows Rücktritt 1866 Präſident des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes. Wie er wegen ſeiner ſtreng unparteiiſchen Leitung der Ver⸗ 
handlungen auf allen Seiten des Hauſes hohes Anſehen genoß, ſo 
ſtand er auch als einer der vornehmſten Führer der damals mächtigſten 
Partei in den freundlichſten Beziehungen zum Hofe und zur Regierung; 
ſand doch die innere Politik des Fürſten Bismarck ihre hauptſächlichſte 
Stütze in der nationalliberalen Partei. Im Jahre 1873 wurde 
Forckenbeck, Rechtsanwalt in Elbing, zum Oberbürgermeiſter von 
Breslau gewählt. Als Kaiſer Wilhelm mit ihm zuſammentraf, gab 
er feiner Befriedigung darüber in liebenswürdigſter Weiſe dadurch Aus⸗ 
druck, daß er ihm gegenüber der Stadt Breslau zu ihrer Wahl gratulirte. 
Und er fügte den Wunſch hinzu, daß die Breslauer ihn nur weiter 
auf dem Präſidentenſtuhl laſſen möchten. Im Februar 1874 wurde 
Forckenbeck Präſident des deutſchen Reichstags. So lange die liberale 
Aera des Bismarck'ſchen Regiments andauerte, war er persona gratissima. 
So noch 1878, als er auf den Poſten des Oberbürgermeiſters von 
Berlin berufen ward. Aber ſehr bald trat mit der Inaugurirung 
der neuen nationalen Wirthſchaftspolitik der Umſchlag ein. Forckenbeck 
verzichtete, als er ſeine Ueberzeugungen im Widerſpruch mit denen 
der Mehrheit des Reichstages ſah, freiwillig auf feine Präſidentenwürde; 
er ſchloß ſich den Seceſſioniſten, ſpäter der freiſinnigen Partei an 
Die Oppoſition wurde im Laufe der Jahre immer mehr in Acht und 
Bann gethan und endlich als reichsfeindlich verketzert. Und Forckenbeck, 
der treu an ſeinen freiheitlichen Principien feſthielt, mußte ihr Schickſal 
theilen. Er ſowohl wie die geſammte Stadtverwaltung wurden auf das 
Gehäaſſigſte angegriffen, und der angebliche „fortſchrittliche Ring“ ſpielte 
bei den Agitationen für die Stadtverordnetenwahlen eine große Rolle. 
Und doch lag zu all dieſen Feindſeligkeiten auch nicht der mindeſte 


Grund vor. In den Jahren, während welcher Forckenbeck das 
Haupt der Breslauer Stadtverwaltung war, ſtand er mit 


vollen Kräften mitten im politiſchen Leben, wie es ja ſich für 
den Präfidenten der Volksvertretung gebührt. Gleichwohl herrſchte 
ſiets das beſte Einvernehmen zwiſchen ihm und ſämmtlichen Behörden, 
mit denen er in amtliche Verbindung zu treten hatte; und ebenſo 
blieben aus den ſtädtiſchen Verwaltungskörpern jegliche Parteiſtreitig⸗ 
keiten fern. Seitdem Forckenbeck an die Spitze der Berliner 
Stadtoerwaltung berufen worden, hat er ſich mehr und mehr von 


rungen, die fein Amt an ihn ſtellte, vollauf gerecht werden zu konnen. 
Der Politiker und Parlamentarier verſchwand beinahe hinter dem 
Oberbürgermeiſter, hinter dem verantwortlichen Miniſter der Stadt 
Berlin. Es genügt darauf hinzuweisen, welche gewaltige Entwickelung 
Berlin in den zwölf Jahren ſeiner Verwaltung genommen hat, und 
kein billig Denkender wird der Stadtverwaltung und ihrem Oberhaupte 
den großen Antheil daran, der ihnen zukommt, ſtreitig machen 


der Präſident der Gerichtsverhandlung, Ehrlichkeit und Anſtand mit 
der ſatiriſch⸗pikanten Preſſe für unvereinbar hält — und es wird 
dann ein Zug geſchaffen ſein, der dem weltſtädtiſchen Bilde Berlins 
noch fehlt. Und ein Umſtand iſt bei dem Proceß Friedenſtein her⸗ 
vorgetreten, der uns geradezu mit Stolz erfüllen darf: die allgemeine 
ungeheuchelte Entrüſtung aller Kreiſe über die Tendenz des Frieden⸗ 
ſtein'ſchen Organs, ſich durch die Pikanterie Vermögensvortheile zuzu⸗ 
wenden. Von directer Erpreſſung konnte kaum die Rede ſein, ſelbſt 
nicht von Nöthigung im juriſtiſchen Sinne. Alle Belaſtungszeugen 
wirkten in dieſer Richtung zum höchſten Befremden des Gerichtshofes 
entlaſtend. Aber der Gerichtshof war nur verblüfft, weil er die ver⸗ 
ſteckteren Mittel, die einem entſchloſſenen Wegelagerer der Preſſe zu 
Gebote ſtehen, nicht kannte und gewiß auch nach dieſer denkwürdigen 
Verhandlung nicht kennt. Der Gerichtshof, der ſchließlich nur 
ein winziges Belaſtungsmaterial in Händen behielt, verurtheilte 


Friedenſtein zu zwei Jahren ſechs Monaten Gefängniß und 
drei Jahren Ehrverluſt; ein Gerichtshof von Journaliſten hätte 
Friedenſtein zu zehn Jahren Zuchthaus und lebenslänglicher 


Unfähigkeit, ein Organ der: öffentlichen Meinung zu leiten, verurtheilt. 
Dieſe ungeheuchelte Entrüſtung über Friedenſtein's geſchäſtliches 
Gebahren — wobei es keinen Unterſchied macht, daß es dem kleinen 
armſeligen Pamphletiſten kaum die Mittel zum Leben gewährte — 
giebt uns die Gewähr, daß, wenn ſich bei uns, was unzweifelhaft 
geſchehen wird, die pikante Preſſe, als litterariſch gerechtfertigte Spiel⸗ 
art der Zeitchronik, entwickelt, es bei ihr ehrlich und mit rechten 
Dingen zugehen wird. Wir wiſſen, daß das in Wien und Paris 
nicht der Fall iſt. Wir wiſſen zumal, daß in Paris der „Gil Blas“, 
das „Echo de Paris“, der „Chat noir“ und andere Organe dieſer 
Art, obwohl ſie zum Theil ihre Spalten mit erſten Namen ſchmücken 
dürfen, hinter der Redactionspforte ſchmutzige Geſchäfte abmachen. 
Wenn mich ſo als den Beobachter der weltſtädtiſchen Entwickelung 
Berlins der Proceß Friedenſtein nicht ohne hoffnungsreiche Ausblicke 
entläßt, fo weiß ich nicht, was ich zu dem Verflauen der öffentlichen 
Geſelligkeit in Berlin ſagen ſoll. Ich erblicke noch keine Keime des 
Beſſeren. Der Bühnenball von vergangenem Sonnabend war die 
offene Bankerotterklärung dieſer Art öffentlicher Geſelligkeit. Die Lange⸗ 
weile lag mit bleiernen Flügeln über dem Saal. Die beſſeren weiblichen 
Bühnenmitglieder fehlten bis auf wenige Ausnahmen; und die Berliner 
Lebemänner, die an dieſen Orten nie verſäumen, ihr Verhältniß und ihre 
Verhältniſſe zur Schau zu ſtellen, find bekanntlich ſammt den erſteren 
ganz im Gegenſatz zu der gleichen Kategorie in anderen Hauptſtädten 
von einer ſo traurigen Oede und Temperamentloſigkeit, daß man dieſe 
Sorte Menſchen von Rechtswegen nur bei Leichenbegängniſſen zulaſſen 
ſollte. Dieſen Sonnabend iſt der Ball der Preſſe, vierzehn Tage 
fpäter das Künſtlerfeſt. Bei dieſen Gelegenheiten werde ich mir er⸗ 
lauben, auf die Gründe der jämmerlich zurückbleibenden öffentlichen 
Geſelligteit Berlins naher einzugehen. 
Fe Aber ich will mit keinem Mißaccord fchliegen. Darum noch ein 
Wort über Hoffen und Wagen. Schon längſt erwarte ich den Ein⸗ 


| bei der gewohnten, nach Willkür und Behagen gewählten Nahrung viele 


wollen. Leidenſchaft jedoch verblendet, und politiſche Leidenſchaft nicht 
weniger als jede andere. Weil Forckenbeck ein freiſinniger Mann war, 
konnte er einmal, trotz all ſeiner Verdienſte, in gewiſſen leitenden 
Kreiſen keine Gnade mehr finden. Nach dem Zuſtandekommen der 
Juſtizgeſetze war er vom Kaiſer Wilhelm J. durch eine hohe Ordens⸗ 
verleihung ausgezeichnet worden. Als Kaiſer Friedrich ihn durch einen 


anzeiger“ gegen alle Gewohnheit ein beſonderer Anlaß für die Ver⸗ 
leihung aufgeführt wurde, nämlich ſeine erſprießliche Thätigkeit bei den 
Ueberſchwemmungsnothſtänden. Unter ſolchen Umſtänden mußte man 
vermuthen, daß man den Wunſch hegte, ſich des unbequemen freiſin⸗ 
nigen Oberbürgermeiſters von Berlin zu entledigen; um ſo mehr, da 
ja ſogar in weniger hervorſtechenden Fällen die Beſtätigung verſagt 
worden war. Jetzt geſteht ſelbſt die „National⸗Zeitung“ zu, daß an 
eine derartige Ablehnung Forckenbecks nicht zu denken iſt. Auch hierin 
dürfen wir ein günſtiges Symptom für den Anbruch beſſerer Tage 
erblicken. Vielleicht iſt der Zeitpunkt nicht mehr gar zu fern, wo, 
wenn nicht mehr Forckenbeck ſelbſt, ſo doch ein Mann ſeines Schlages 
wieder den Präfidentenftuhl des deutichen Reichstags einnimmt. 


[Die neuen A welche die Herolde bei dem nächiten 
Ordensſeſte am 22. März tragen ſollen, werden der „Mgdb. Zig.“ 
zufolge nach Entwürfen angefertigt, wie ſolche dem Kaiſer vom Maler 
Döpler jan. auf Grund des Beſſer'ſchen Krönungswerkes über die Krönung 
König Friedrichs 1. vorgelegt worden find. Zu den Wappenröden werden 
bauſchige Beinkleider bis oberhalb des Knies getragen, dazu der Drei- 
maſter mit hoch emporſtebendem, dreitheiligem Federbuſch, und in der 
Rechten der gekrönte Stab. 


[Der Stagtsſeeretär des Reichspoſtamts Dr. v. Stephan! 
hat folgenden Erlaß an die Poſtbeamten zur Veröffentlichung gebracht: 
e in den Monaten December und Januar über Deutſchland verbreitet 
eweſene Influenza⸗Krankheit hat auch eine erbebliche Zahl von 
camten und Unterbeamten der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
ergriffen. In mehreren Ober⸗Poſtdirectionsbezirken waren Erkrankungen 
bis zu einem Drittel des geſammten vorhandenen Perſonals eingetreten. Die 
Darniederliegenden zöhlten nach Tauſenden. Infolge des hierdurch her⸗ 
vorgerufenen Beamtenmangels iſt die Bewältigung des Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverkehrs namentlich in den Tagen vor dem Weihnachtsfeſt und 
während des Jabreswechſels mit Schwierigkeiten von ganz ungewöhnlicher 
Art verbunden 5 Der Umſicht der Herren Vorſteher der Poſt⸗ 
und Telegraphenämter, der bingebenden Anſtrengung des geſammten Be: 
triebsperſonals und der aufopfernden Haltung zahlreicher Beamten und 
Unterbeamten, welche trotz eingetretener Erkrankung unter N 
der Rückſichten auf die eigene Geſundheit ihren Dienſt ohne Unterbrechung 
muthvoll weitergeführt haben, iſt es gelungen, alle Schwierigkeiten zu 
überwinden und den Anforderungen des während der gedachten Zeit be⸗ 
ſonders geſteigerten Poſt⸗ und Telegraphenverkehrs in vollem Maße ge⸗ 
recht zu werden. Es gereicht mir zur Genugthuung, den ſämmtlichen be⸗ 
theiligten Beamten und Unterbeamten für die auch im vorliegenden Falle 
wiederum bewieſene Pflichttreue im Dienſt und Opferwilligkeit für das 
öffentliche Intereſſe meine beſondere Anerkennung auszuſprechen. Möge 
der alte bewährte Geiſt freudiger Pflichterfüllung auch für alle Zukunft in 
dem Perſonal der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung lebendig bleiben! 


[Verein der Spiritusfabrikanten in Deutſchland.] Im 
weiteren Verlauf der Sitzung erörterte Profeſſor Zuntz⸗ Berlin den Näbr⸗ 
werth der mit Stärkezuſatz bereiteten Backwaare. Redner gedachte, wie 
die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, des heftigen Streites zwiſchen denen, welche 
einen hohen Eiweißgehalt der menſchlichen Nahrung (starken Fleiſch⸗Ver⸗ 
brauch) für unerläßlich halten behufs möglichſter Steigerung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und denen, welche unter Hinweis auf die überwiegend von 
Pflanzennahrung lebenden Japaner, Hindu u. a. den hoben. Eiweiß⸗Ver⸗ 
brauch in der menſchlichen Nahrung bekämpfen. Am ſchärfſten wird die 
letztere Richtung bekanntlich von den Vegetariern vertreten. Angeſichts 
dieſes Streites ſei es von beſonderem Intereſſe, zu prüſen, wie weit der 
— 81 ae me einen Zuſatz von Stärk. m: 5 
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eſtellte Norm von 135 Gr. Eiweiß, welche in der chen eee 
eines Menſchen von 70 or Körpergewicht enthalten fein müßten, 
die Leiſtungsfähigkeit des Menſchen aufrecht erhalten werden ſoll — eine 
Ziffer, die ſpäter von Voit ſelber auf 118 Gr. erniedrigt wurde — 
erwies ſich nach Verſuchen von Pflüger als weſentlich zu hoch, 
wenn es chen nur gelte, das abſolute Minimum des zur Er: 
haltung der körperlichen Leiſtung erforderlichen Menge von Stick⸗ 
ſtoff zu ermitteln. Der genannte Forſcher ſtellte ſeſt, daß 


geſunde arbeitskräftige Menſchen nur etwa 90 Gr. Eiweiß täglich ver⸗ 


wurf: ein Aufwärtsſtreben, ein Kräfteregen bei politiſcher Stagnation? 
Wahr, wahr! Wie ein ſchwerer Alp lag die politiſche Verſumpfung 
über uns. Und auch dieſer eiſerne Bann beginnt geſprengt zu werden. 
Eine Freude war es, die Phyſiognomie Berlins in der Wahlwoche zu 
ſehen. Wieder von innen heraus quellendes, eignes Regen! Man 
wagt wieder, ein Selbſt zu fein und zu hoffen, daß man in Zukunft 
ein Selbſt fein dürfe. Das haben des Kaiſers Erlaſſe gethan. Sie 
haben den Geiſterbann, der Deutſchland politiſch zu einer bewegungs⸗ 
loſen Maſſe erſtarrt hatte, gebrochen. Welche Partei numeriſch 
dabei gewinnt, iſt gleich; geiſtig gewinnen ſie alle. Ich unter dem 
Strich kann mir Gott ſei Dank den Luxus erlauben, keiner be⸗ 
ſtehenden Parteirichtung anzugehören, ſondern der einen freudigen, 
verurtheilsloſen: der Partei des Lebens. Sie triumphirt, wenn alle 
Geiſter ſich regen, wenn jeder im eignen Hirne ſein Welt: und 
Staatenbild ſich macht, wenn man den Muth des Irrthums hat, um 
der höheren Rückſicht lebendiger Bewegung willen, wenn, wie unfer 
alter College Ulrich ſagte, die Geiſter erwachen und es eine Luſt iſt 
zu leben. 


Berlin, 28. Februar. Otto Neumann⸗Hofer. 


Nachdruck verboten. 
Schneeglöckchen. 5 

Zu den wenigen Blumen, welche gleich der Roſe und dem Beil: 
chen Jedermann kennt, gehört das Schneeglöckchen, aber obgleich 
es Jedermann kennt und lieb hat als den erſten Blüthengruß 
des kommenden Frühlings, nimmt doch nur ſelten Jemand ſich die 
Zeit, dem herzigen Blüthchen mehr als einen flüchtigen Blick zuzu⸗ 
werfen, fo daß ſelbſt die Thatsache, daß wir in Schleſien zwei von 
einander ſehr verſchiedene Schneeglöckchen wildwachſend beſitzen, welche 
auf dem Breslauer Blumenmarkt beide in Menge erſcheinen, nicht in 
gar zu welten Kreiſen bekannt iſt; über die Schneeglöckchen aber jen⸗ 
ſeits der ſchleſiſchen Grenzen weiß nur der Fachmann zu berichten, 
obgleich die ſchönſten dieſer fremden Frühlingsboten ſich nach und nach 
auch in unſern Gärten eingebürgert haben. 

Regelmäßig als erſtes und gewiſſermaßen echteſtes Schneeglöckchen 
nicken uns die Blüthen des Schnesglöddend des Waldrandes und 
des Buſchwerkes — immer nur des Laubholzes, nie der Nadelwälder 
— der Ebene entgegen. Aus der haſelnußgroßen, ſchwarzbraunen 
Zwiebel, welche im Erde gewordenen Laubmoder bis zehn Centi⸗ 
meter tief unter der Oberfläche ſitzt, ſchiebt ſich eine weißliche Scheide 
mit dem Weggange des Schnees zum Lichte empor, aus welcher zwei 
blaugrüne, ſchmale, lange, kurz zugeſpitzte Blätter ſproſſen, zwiſchen 
denen der runde blaugrünliche Blüthenſchaft die Blüthenknospe hoch 
hält. Dieſe immer einzeln ſtehende Knospe iſt umgeben von einem halb: 
durchſichtigen, weißen, feſten Häutchen mit links und rechts angeordneten 
ſattgrünen Keilſtreifen, welche ſich wie zu Schutz und Wehr oben in 
eine Spitze vereinigen. Kaum hat der Blüthenſchaft die Knospe über 
die Blätter erhoben, ſo platzt das Schutzhäutchen und erſt noch 
aufrecht, bald aber am fadendünnen Stlelchen zierlich nickend, tritt 


Orden ehren wollte, wußte man es durchzuſetzen, daß im „Reichs: M 


der politiſchen Schaubühne zurückgezogen, um den großen Anforde: 9. 


brauchen; bei einzelnen Individuen waren es ſogar nur 60 Gramm. 
Weitere in Berlin von Sa und Kumagawa angeſtellte Verſuche er⸗ 
aben ſodann, daß ein Menſch von 70 Klgr. Gewicht mit ca. 60 Gramm 
Eiweiß täglich auskommen kann, wenn er daneben reichliche Mengen von 
ſtickſtofffreien Nährſtoffen (Kohlehydrate) in leichtverdgulicher Form ge: 
nießt. Die Geſammtnahrung mu eben eine angemeſſene he beſitzen. 
Aber es klärte ſich dabei auch auf, daß die Voit'ſchen Zahlen doch gewiſſer 
Berechtigung nicht entbehren. Es läßt ſich nämlich dieſe unentbehrliche 
enge von Kohlehydraten weit leichter in Form ſtickſtoffhaltiger 
Nahrungsmittel, als in Form ſtickſtofffreier beſchaffen. Außerdem 
kommt das abſolute Volumen der eingenommenen Nahrung erheblich in 
Betracht. Bei räumlich ſehr umfangreicher Nahrung wird der Magen⸗ 
bez. Darminhalt zu raſch im Verdauungs⸗Canale weiterbefördert, 
als daß er genügend ausgenugt werden könnte. Wollte man beiſpiels⸗ 
weile nur von Kartoffeln leben, fo gehört dazu weit über 3 Klgr. täglich, 
um jene Eiweißmenge dem Körper zuzuführen. Bei einer 1 großen 
Nahrungsmenge aber wird die Kartoffel nicht genügend verdaut; es 
geht vielmehr ein Viertel ihres Eiweißgebaltes, ein Zehntel ihres 
Stärkemehles verloren; ſchon ſechs Stunden nach der Mabl⸗ 
zeit finden ſich unverdaute Reſte von Eiweiß und Stärke im Kol he 
wieder. Genießt man dagegen nur 1700 Gramm Kartoffeln, fo geht nur 
noch / pt. des Stärkemehles unverdaut ab. Von Weißbrot wären 1200 
Gramm täglich zur Ernährung nöthig. Dabei erfolgt noch ziemlich voll⸗ 
ſtändige Verdauung; nur etwa 1½ pCt. Stärkemehl gerathen in Verluſt, 
Eiweiß allerdings es 10—15 pCt. Bei Schwarzbrok, wo die nabrhaften 
Beſtandtheile durch die kleinen Beſtandtheile (Rohfaſer u. eic einge⸗ 
hüllt und ſomit den — — ſchwerer zugänglich find, iſt 
die Ausnutzung eine ſehr viel ſchlechtere; nach Rubner gehen 15 pCt. des im 
Schwarzbrot enthaltenen Stärkemehls verloren, während doch ſonſt gerade 
das Stärkemehl, wenn es u nur in paſſender Form genoſſen wird, ſich 
als faſt vollkommen verdaulich erweiſt. Die Proben des mit Stärkezufatz 
gebackenen Brotes ergeben einen Gehalt von 5,06 pCt. Protein (Eiweiß), 
während das aus demſelben Mehle ohne Stärkemehl hergeſtellte Brot 
5,8 pCt. Protein beſaß. Es würden gegen 1300 Gramm dieſes Stärke⸗ 
brotes zur ende Menicen ausreichen, wenn dieſe nur mittelſt 
des Brotes erfolgt. Das ift aber niemals der Fall, und ſchon eine be 
ſchränkte Beigabe von Fleiſch, Eiern, Käſe oder Milch würde die Sache 
weſentlich günſtiger ſtellen. Nun gebe es aber eine Möglichkeit, den Nähr⸗ 
werth bezw. den Proteingehalt des Stärkebrotes weſentlich 5 er⸗ 
höhen, wenn man ich ſtatt Waſſer . Mehles Mager⸗ 
milch benutzt. en 100 Klgr. Brot gehören 75 Klgr. Mehl und 50 Klgr. 
Waſſer bezw. Magermilch. Durch letztere würde das Brot um 1,53 pCt. 
Eiweiß angereichert werden. Dazu käme dann noch der Milchzucker und 
ein wenig Fett als Vermehrung des Nährwerthes. Eine ſolche Ver⸗ 
wendung der mit in wäre ſelbſt ökonomiſch noch vortheilhaft, da 
ſich das Liter mit 6½ bezahlt machen würde, wenn man 100 Klgr. 
Brot mit 24 Mark bewerthet. Redner ſchloß mit dem Satze, daß man 
die Einſchränkung der Spiritusbrennerei ſelbſt im Intereffe unſerer 
leichten Bodenarten kaum zu bedauern brauche, falls es gelinge, dem Kar⸗ 
toffelſtärkemeble eine Verwendung als menſchliches rungsmittel im 
großen Maßſtabe zu ſichern. Nachdem noch mehrere Redner ſich über 
techniſche Fragen der Stärkefabrikation geäußert hatten, erfolgte der 
Schluß der Verſammlung. — Nach einer e 2 die Verhand⸗ 
lungen der Spiritusfabrikanten unter Leitung des Oekonomierathes 
Neubauß⸗Berlin. An den in San Remo zur Kur weilenden Vo 
des Vereins, Landes⸗Oekonomierath Kiepert⸗ 

Begrüßungstelegramm gerichtet. Delbrück erſtattete den bereits 
auszüglich mitgetheilten Geſchäftsbericht. Prof. Maercker⸗Halle hielt 
einen Vortrag über techniſche und wiſſenſchaftliche Ent: 
wicklung der Brennerei in den 3 fünfzehn Jahren. In 
Anbetracht der großen Verdienſte, welche Redner ſich um die Entwicklung 
des Brennereigewerbes und des Spiritusvereins erworben hat, wurde 
demſelben vom Vorſitzenden ein Hoch ausgebracht. Es folgten ein Be: 
richt des Dr. von Eckenbrecher über die Ergebniſſe der Kartoffel⸗ 
Anbauverſuche des Jahres 1889, ſodann Erörterungen über Zuſatz 
von Flußfäure zu den Maiſchen, über Erfahrungen mit den neueren 
1 Bewegung der Kühlſchlangen, über theilweiſen 


enden 
ert⸗ Marienfelde, wurde ein 


Erſatz der Gerſte zu Malzzwecken durch Mais und über zweck⸗ 
mäßige e 18e e. u en 4 Uhr 1 
Sitzung geſchloſſen und es fand nach derſelben das übliche Feſtm att. 
lueber die Exveditten des Dr 0 


immer völlige Ungewißheit. Die Meldungen, nach denen Herr 
Peters bis zu einem beſtimmten Punkte vorgedrungen fein, oder an 
einem beſtimmten Orte Aufenthalt genommen haben ſollte, erweiſen 
ſich als mehr oder minder haltloſe Vermuthungen. Am bezeichnendſten 
in dieſer Beziehung ſind die Mittheilungen, die in den kürzlich hier 
eingegangenen Briefen über Herrn Borchert gemacht werden. In 
einem dieſer Briefe heißt es: F 


die zur Froſtperiode zuerſt gelblich behauchte, bald aber rein weiße 
Blüthe ans Tageslicht und faltet ihre Blättchen zur kleinen Glocke 
nur ein Bischen auseinander. Die Blüthenblätichen ſtehen auf einem 
halbkugligen hellgrünen Fruchtknoten und zwar je drei in zwei 
Kreiſen. Die äußeren verbreitern ſich aus ſchmalem Grunde raſch, 
ſind tief ausgewölbt mit breitrunder Spitze und von reinſtem Milch⸗ 
weiß. Die drei inneren bilden zuſammen einen Cylinder, ſind an 
den Seiten faſt gradlinig, oben halbmondförmig abgeftupt, außen 
gelblichweiß mit einem dunkelgrünen Halbmondflecken dicht unter der 
geſchweiften Spitze und innen mit einigen dunkelgrünen Parallelſtreiſen 
gezeichnet. Zwiſchen den Blumenblättern bilden die ſechs goldgelben 
Staubfäden einen ſpitzen Kegel, aus deſſen Mitte der Griffel fo her⸗ 
vorragt, daß der aus den Staubbeuteln fallende befruchtende Pollen: 
ſtaub gerade auf die Spitze des Griffels gelangen kann. Den Streit, 
ob die Blüthenhülle des Schneeglockchens ein einziges Blatt iſt oder 
eine Verwachſung zweier Blätichen, hat die Natur ſelbſt gelöſt. Im 
Nahethal bei Coblenz fand Apotheker Scharlok eine Umbildung dieſes 
Schneeglockchens (Galanthus nivalis), welche ſtatt des Schutzhäutchens 
je zwei zolllange, blaugrüne Blättchen links und rechts von der 
Blüthe zeigte. 

Unſer zweites ſchleſiſches Schneeglöckchen erſcheint regelmäßig er⸗ 
heblich jpäter auf dem Markte als das weiße Schneeglöckchen. Im 
Dialekt iſt von dem Volke kein Unterſchied zwiſchen beiden Arten ge⸗ 
macht worden, der Name Schneeglöckel umfaßt beide, und nur ſelten 
hört man Berg⸗Schneeglöckel für dieſe zweite Art (Leucojum vernum) 
ſagen. In der That iſt das Vorgebirge ſeine Heimath und zwar 
feuchte Wieſen oder lichte Buſchränder. Die braune Zwiebel iſt dop⸗ 
pelt ſo groß als die des echten Schneeglöckchens und ſitzt meiſt flacher 
im Lehmboden. Die Blattſcheide iſt gelbbraun, die viel breiteren 
Blätter ſind hellgrün und aus der einfach häutigen Blüthenſcheide, 
welche den dicken hellgrünen Stengel kroͤnt, hängt eine weit glockig⸗ 
geöffnete gelblichweiße Blüthe herab, meiſt einzeln, oft aber auch zu 
zweien. Die ſechs Blumenblätter ſind untereinander gleich geformt, 
breiteifoͤrmig mit kurz aufgeſetzten Spitzchen. Sie find außen gelb⸗ 
lichweiß mit einem goldgelben Fleck unter der Spitze, innen weißgelb, 
fo daß der Farbeneffeet weit hinter dem weißen Schneeglöckchen 
zurückbleibt. 3 

Beide Schneeglöckchen haben ſich der Kunſt des Gärtners gegen: 
über bis jetzt ſehr zurückhaltend bewieſen. Mit Ausnahme der Füls 
lung der Blüthen, — welche durch dieſe Blattvermehrung an Schön⸗ 
heit verloren haben, — zeigen ſie keine Abänderungen im Garten. 
Sie find ſogar bei aller Beſcheidenheit undankbare Culturpflanzen, je 
mehr Pflege ihnen zu Theil wird, um ſo ſchlechter wachſen ſie. Am 
beſten iſt es, fie in einen halbſchattigen Raſenfleck, in lichtes Buſch⸗ 
werk oder auch eine Rabatte zu pflanzen, wo fie ſich völlig ſelbſt über: 
laſſen find. Merkwürdig leicht verwildern die Schneeglörlchen und 
finden ſich oft verbreitet in Grasgärten der Dörfer, wo fie nie wild 
vorkamen. Ihre Heimath iR eine ziemlich ausgedehnte. Das weiße 
Schneeglocchen wäh von den Pyrenäen bis zum Schwarzen Meer, 


Borchert iſt vorgeſtern recht krank nach Lamu zurückgekehrt. Er 
hütet jetzt das Bett und iſt deshalb nicht ſichtbar; Unterkommen hat er 
dei K. Töppen gefunden. Borchert behauptete bei ſeiner Ankunft, bis zur 
Kenia⸗Station vorgedrungen zu fein und zuverläſſige Nachricht über 
Peters und von Tiedemann erhalten zu haben, welche die Gemüther in 
Europa beruhigen dürfte. Welcher Art dieſe Nachricht aber iſt, hat er 
uns nicht mitgetheilt. So weit wäre alles recht ſchön und glaubwürdig, 
jetzt aber kommt Freund Hiddenſtröm lein ſchwediſcher Miſſionar), 
mit dem Borchert bis nach Ngao gereiſt war, und behauptet, Borchert 
wäre nicht einmal bis Korrokorro gekommen, da er ſich bereits auf dem 
Wege dahin verlaufen hatte und vier Tage ohne Waſſer und Nahrungs⸗ 
mittel zubringen mußte. Als er endlich den Tana wieder erreicht hatte, 
war er ſo heruntergekommen, daß er ſchleunigſt Hilfe aufſuchen mußte 
und zu Hiddenſtröm ang, Wir mochten Hiddenſtröm nicht direct über 
Borchert ausfragen; er ſcheint aber Recht zu haben, denn er ließ durch⸗ 
blicken daR Borchert in Ngao zurückgeblieben fei, um dort einen Brief zu 
erwarten, den Peters für ihn in Korrokorro zurückgelaſſen hatte. Dieſen 
Brief nach Ngao zu ſchicken, habe der Führer der engliſchen Karawane, 
ein 1 Bünduki aus Malindi, verſprochen. Die engliſche Karawane 
begiebt ſich nach Korrokorro, um dort Elfenbein einzutauſchen. Nach 
Hiddenſtröm liegen nun folgende Nachrichten über Dr. Peters vor: Nach 
vorausgegangenen Kämpfen hatten die Galla⸗Häuptlinge mit 
Dr. Peters wieder vertragen; fie begleiteten ihn dann von Korrokorro bis 
zur Maſſai⸗Grenze und wohnten dort noch einem Schauri mit den Maſſai⸗ 
Häuptlingen bei. Die Maſſai richteten zunächſt an Dr. Peters die Frage, 
wer er ſei und was er dort wolle. Peters hat darauf geant⸗ 
mortet, daß er ein großer Reiſender ſei, bereits viele Länder 
und Völker geſehen habe und jetzt auch ihnen, von denen er ſo 
viel gehört dae; einen Beſuch machen wolle. Er komme als 
Freund und wolle keinen Krieg, deshalb habe er auch nur wenige Leute 
mit ſich genommen (50). Hier iſt einzuschalten: Die Kanone war zer: 
brochen in Korrokorro zurückgelaſſen worden, wo ſie nach liegt. Dann 
fährt der Bericht fort: „Peters Angaben ſchienen den Maffai glaubwürdig, 
denn ſie geſtatteten ihm, ihr Land 2 betreten, verlangten aber, daß er 
feinen Proviant bezahlen müſſe, Waſſer könne er nehmen, fo viel er wolle 
und wo er es funde. Sollten er oder ſeine Leute etwas mit Gewalt 
nehmen, ſo würden ſie ihn bekriegen und die ganze Expedition nieder⸗ 
machen. Die dabei anweſenden Galla⸗Häuptlinge haben dann noch dem 
Abmarſche des Dr. Peters beigewohnt und ſind unmittelbar darauf nach 
Korrokorro zurückgekehrt. Seitdem ſind weitere Nachrichten weder von 
Peters noch über ihn bier eingetroffen.“ 

Einem anderen Privatſchreiben aus Lamu entnimmt die „Voſſ. 
Zellung“, daß Borchert, als er an die Küſte kam, am Hungertyphus 
litt; er hatte faſt dreizehn Tage nur von rohem Mais gelebt; bei 
ſeinem Eintreſſen war er ſo ſchwach, daß er ſich nicht aufrecht halten 
konnte. Auf die Zuverläſſigkeit der Borchert'ſchen Mittheilungen über 
Peters fällt durch das oben ftehende Schreiben ein jo zweifelhaftes 
Licht, daß man auf ſie allein irgend welche Vermuthungen über den 
Verbleib der Expedition kaum noch wird ſlützen können. 


[Bebel.] Die „Köln. Ztg.“ hatte vor einigen Tagen einen 
Artikel über den Charakter und das Leben Bebels gebracht, welcher 
mehrfache Angriffe gegen denſelben enthielt. Bebel veröffentlicht nun 
im „Gen.⸗Anz. f. Leipzig u. Umg.“ eine Erwiderung, in welcher er 
n Lehrzeit abfoloi 

Als ich 1858 von Wetzlar aus, wo ich meine Lehrzeit abſolvirt hatte, 
in die Fremde gino und 1 nach Süddeutſchland kam, beſtanden 
nirgends poliliſche Vereine irgend welcher Art. Das politiſche Leben 
war vollſtändig todt. Regen Geiſtes und als Handwerksburſche auf 
einen Wochenlohn von 2,50 M. bis 3 M. angewieſen, neben freier Ko 
und Logis, hatte ich das Bedürfniß, mich an ſtrebſame junge Leute an⸗ 
zuſchließen und einen Aufenthalt zu ſuchen, an dem ich ohne Geldaus⸗ 

aben meine geiſtigen Bedürfniſſe wenigſtens einigermaßen befriedigen 
onnte. So trat ich als Mitglied den katholiſchen Geſellenvereinen zu 
Freiburg i. B., Regensburg, Salzburg bei, nirgends aus meiner ab⸗ 
weichenden, religiöſen Ueberzeugung ein Hehl machend, und trotz der⸗ 
ſelben freundlich aufgenommen, gleich Dutzenden anderer junger Leute, 


ſeiner Brüchung an mit meinem jebigen Gegencandidaten, Herrn Elfen: [erhalten hal. Daſſelbe it mit dem Erzprleſter Neumann in Hachingen 
. eg = ee ee nein ei der Fall, wo in den großen Eiſen⸗ und Hüttenwerken einige Taufend 
iche Thätigkeit, die m der 6 Er 15 ine Arbeiter beſchäftigt find. Die Lothringer Reichstagsmitglieder bringen 
bisherigen Entwickelung als Sohn eines preu ßiſchen Unteroffiziers, 1 daher reiche Erfahrungen über Arbeiterfragen mit. Gleich den drei 


ig liberale war. In dieſer Stellung habe ich im Februar { . ' 
Söbres 1068 5 dem Stifkungsfeſt des Gewerblichen Bildungsvereins im Elſaß gewählten Geiſtlichen, Guerber, Simonis und Winterer, 


mich gegen die Nothwendigkeit des allgemeinen Stimmrechts ausge⸗ find fie politiſch dem Centrum zuzuzählen. Guerber, Simonis und 
ſprochen, wie ich i da ab in je Kir 5 he 5 Winterer ſind mehrfach mit der deutſchen Verwaltung zuſammen⸗ 
den Laſſalleanern gerieth, die ich Jahre lang bekämpfte. Das entſpra geſtoßen, welche die von ihnen gegründeten deutschen Blätter untere 


damals Alles vollkommen meiner Ueberzeugung. Aber im Kampfe mit 
dem Laſſalleanismus zu Studien der Laſſalle ſchen und ſocialiſtiſchen] drückte, ſich ihrer Ernennung zum Pfarramt widerſetzte. Herr Guerber, 


Schriften genöthigt, wurde ich ſelbſt nicht Laſſallcaner, aber Socialiſt. der in Deutſchland ſtudirt hat, iſt deshalb Vorſteher der barmherzigen 
ch wurde, wie ich das ſpäter öfter ſelbſt öffentlich ausgeſprochen habe, Schweſtern, anſtatt Domherr und Inhaber einer großen Pfarrei, wie 
aus einem Saulus ein Paulus. es der Biſchof wollte. Die deutſche Regierung hat ihn auch von der 


De or sr nn VIa a. 5 1 — Leitung des biſchöflichen eee in ale u Der 
am Freitag der Berufungsinſtanz zwei Homdopathen, der ruſſiſche Staats⸗[ in Mülhauſen gewählte Socialdemokrat Hicke in Biſchweiler ge⸗ 
rath Dr. Walz aus Frankfurt a. O. und der Dr. med. Herm. Alex. Fiſcher, haufen geld 9 Di 9 
als Kläger und Angeklagter gegenüber. Beide Herren, alte homöopathiſche 
Aerzte, ſind früher lange befreundet geweſen. Beide hatten ſ. Z. eine i N N 3 
Neiße zum Dr. v. Petzelic nach Budapeſt unternommen, um deſſen neu er⸗ in Dornack (dicht an Mülhauſen), wo ſeine Frau einen kleinen Kram⸗ 
fundene Augendiagnoſe kennen zu lernen. Sie waren mit noch anderen laden betreibt. Er verzichtet ausdrücklich auf jeden Einſpruch gegen 
homöopathiſchen Aerzten daſelbſt außerordentlich gaſtfreundlich aufgenommen die Vereinigung Elſaß⸗Lothringens mit Deutſchland. Für das Reichs⸗ 
worden und hatten mehrere ſchöne Tage in dem Hauſe des Herrn v. P. land iſt die Wahl eines Arbeiters rhört. Alle reichsländiſchen 
zugebracht. In der Heimath pries nun Dr. Fiſcher dieſe Augendiagnoſe | AM ſt die Wahl eine unerhört. e rei 

als eine großartige Erfindung, während Dr. Walz diefelbe bekämpfte; daraus | Abgeordneten werden entſchieden gegen jegliches Aus nahmegeſetz 
te 1 8 e lich in Veen eintreten. 

edenklichen Charakter annahm. Dr. Fiſcher bezichtigte nämlich im Verein 8 8 

bomböopathiſcher Aerzte feinen Amtsgenoſſen, daß er im Haufe des Pr. v. P. „Berlin 28. Februar. [Berliner e Graf Moltke, 
die Nichte deſſelben in zudringlicher Weiſe verfolgt und ihr einen Heiraths⸗ welcher am Donnerstag Nachmittag die im Iyfium in der Landsberger 
antrag gemacht habe. Der in dieſer Weife Beſchuldigte hat dem Vor⸗ Allee ſtattfindende Fachausſtellung der Steinſetzer⸗ Innung beſuchte, hat 
ſitzenden des Vereins homdopathiſcher Aerzte, Herrn Dr. Windelband hier⸗ auf der Hinfahrt einen kleinen Unfall zu erleiden gehabt. Als der Feld⸗ 
felbft, darauf auf ſein Ebrenwort verſichert, daß er an einen Heirathsantrag gar] marſchall durch die Gollnowſtraße fuhr, ging plötzlich ein interrad vom 
nicht gedacht, ſondern dem ungariſchen Fräulein Giſela R., welche inzwiſchen Wagen ab. Während eine Arbeiterfrau das etwa zehn Meter entfernt 
die Gattin des Dr. v. P. geworden, lediglich einige Complimente gemacht habe. liegende a en Rad herbeiſchaffte und dem Bedienſteten bei der 
Der Vorſtand des Vereins richtete des Weiteren einige Anfragen an zwei Reparatur half, ftand, umgeben von einer Schaar neugieriger Paſſanten, 
andere Theilnehmer des Beſuches in Budapeſt, und da nach den einge: der Feldmarſchall auf den en dente die Grüße der Vorübergehenden 
gangenen Antworten Dr. Walz gerechtfertigt erſchien, fo wurde Dr. Fiſcher erw. ernd. Nach zehn Minuten konnte Graf Moltke ſeine Fabrt fortſetzen. 
aufgefordert, ſich mit demſelben wieder zu verſöhnen. Dieſer wies aber Nur ſelten dürften fo bedeutende Preiſe für Autographen gezahlt 
jede Annäherung zurück und ging nur noch ſchärfer gegen Dr. Walz vor. worden ſein, als am Freitgg im weiteren Verlauf der Autographenver⸗ 
Er ließ ſowohl an den Director des homöopatbiſchen Vereins „Pionier“, fteigerung im Antiquariat Albert Cohn. Für die enorme Summe von 
als auch an die Loge „zum aufrichtigen Herzen“ in Frankfurt a. O., an 2060 M. erwarb die hieſige Buchhandlung J. A. Stargardt im Auftrage 
die Direction des homöopatbiſchen Centralvereins zu Köln und den Ber⸗ eines bekannten Sammlers ein acht en rn ig Manuſeript von 
liner homöopathischen Laienverein, deren Mitglied bezw. Ehrenmitglied] Goethe. Die Handichrift rührt aus dem October her. Der damals 


9 ift, die i ö f dei jährige Dichter hatte bei den Straßburger Freunden „um einen Ehren: 
Dr. Walz ift, die Nachricht gelangen, daß derſelbe ein Mann jei, welcher 9 Ae 4 amenßiag des 


eine Unwahrheit mit ſeinem Ebrenwort bekräftigt babe“. Daraufhin iſt tag des edlen Shakeſpeares, nachgeſucht, a 
dann Dr. Walz klagbar geworden. Das Schöſſen ericht hatte Pe ee Letzteren, den 14. October 1771, geſeiert wurde. Goethe beging den Tag 
Zeit den Dr. Fiſcher freigeſprochen, weil deſſen Beha ngen durch den in Frankfurt mit feiner Schweſter Cornelia, aber die vorliegende Anz 
Dr. v. P. in Reit und er damals 40 jährige Nichte bejtätigt wurden, ſprache ſchrieb er wohl für die Straßburger Feier nieder, in Frankfurt 
der Gerichtshof auch annahm, daß der Angeklagte berechtigte Intereſſen dürfte er ſie ſelbſt, wenn auch in anderer aſſung, gehalten haben. Das 
wahrgenommen habe. Die Berufungskammer kam zu einer entgegen⸗ Manuſcript, das viele Eigenthümlichkeiten und Unrichtigkeiten in der 
geſetzten Auffaſſung. Der Gerichtshof billigte dem Angeklagten, welcher Schreibweiſe und Interpunktion aufweiſt, ichnet klar und bündig die 
nicht Mitglied der Vereine iſt, an welche er die beleidigende Behauptung Wandlung, die im Geiſte des jungen Dichters vorging, und enthält 
erichtet, nicht den Schub des § 193 St.⸗G.⸗B. zu, bielt die grundloſe u. A. folgende intereſſante Stelle: „Shakeſpeare, mein Freund, wenn 
Beleidigung auch nur für den Ausfluß perſönlichen Haſſes und verur- Du noch unter uns wäreſt, ich könnte nirgend leben als mit 
theilte den Dr. Fiſcher, indem er bei dem hohen Alter deſſelben von einer Dir, wie gern wollt ich die Nebenrolle eines Pylades ſpielen, 
reiheitsſtrafe Abſtand nahm, zu 2000 M. Geldbuße oder 200 Tage wenn Du Oreſt wärſt, lieber als die geehrwürdigte Perſon eines Ober⸗ 

efängniß. a 55 9 10 er 5 5 . 

> von Goethe, ein ti rz in n —73 in Darmſta 
[Zum Ausfall der Wahlen im Reichs lande] wird der tamatijder Steen erie : 


boren, diente während des Krieges in der Straßburger Mobilgarde, 
war zu Raſtatt in Gefangenſchaft und arbeitet jetzt als Zimmergeſelle 


1 ( entftanden, mit einigen Derbheiten verſehen, brachte 700 Mark. Zwei 
Ken e Beſonders für Lothringen bezeichnen die enn enen e ee 2 7 ute wie jener Faul 
esmaligen le 1 5 f N N wahrſcheinli es jungen Dichters erſte een Fauſt“ 
ee ,, BER an, oda 
7 1 r 7 2 M. $ i qui 
dier der angeſehenſten Geiſtlichen gewählt worden, von denen keiner „Weimar, den 28. Auguſt 1780“. Der Brief führt die Adreſſe An Frau 
jemals in Zwieſpalt mit den deutſchen Behörden gerathen iſt. Sie Gräfin Brandoni nach Franckſurth am Mayn.“ Ein anderer Brief, eben: 
ehen den vier größten Pfarreien des Landes (St. Segolena in Metz. falls von Weimar am 16. October 1780 an die Marquiſe geſchrieben, ging 
aargemünd, Hachingen und Saarburg) vor, was genugſam die be⸗ und 109 . ta . ee een Hoch ene e at an 
S i : k. » x auf der 
deutende Stellung bezeichnet, deren fie ſich erfreuen. In ihrem Pro: Vorderſeite ſolgende eigenhändige Widmung: KO adama Milder. Dies 


die wie ich Proteſtanten waren. Ich habe ſpäter auch auf meiner] gramm haben fie das Verhältniß zu Frankreich und Deutſchland mit unſchuldvolle, fromme Spiel, — Das edlen Beyfall ſich errungen, — Er⸗ 


Wanderſchaft die epangeliſchen Jünglingsvereine, 
bergen ich mehrfach übernachtete, kennen 22 nehme aber keinen 
Augenblick Anſtand, zu erklären, daß ich in den La lebe Geſellen⸗ 
vereinen zu jener Zeit ein weit höheres Maß von Toleranz und ein 
viel freicres und ungezwungeneres Leben kennen lernte, als in a. 
€ liſchen J ingsvereinen. Einem der letzteren Vereine e 
ichn eten fein, und zwar ihrer muckeriſchen Tendenz wegen, die 
nur Heuchler erzieht. Ueberdies begann im Jahre 1860 das politiſche 
Leben ſich zu regen und ſo entſtand in Folge davon im Februar 1861 
der Gewerbliche Bildungs⸗Verein zu Leipzig, dem ich vom erſten Tage 


von Norddeutſchland bis Mittelitalien, fehlt aber merhvürdigerweife 
in Mitteldeutſchland und faſt in ganz Oeſterreich. In Schleſien bewohnt 
es faſt ausſchließlich die Laubwaldpartien der Oder. 


auf deren Her⸗ keiner Silbe erwähnt, 


2 fondern nur die Angelegenheiten, das Wohl 5 DM, a 3 ae 2 2 So an * aefungen. 2 
und die Rechte der Bevölkerung betont. Man kann ſie daher fügli mar, d 12. Juni 1826. @oetbe, Dies Prach r Sammlung 
als Autonomiſten bezeichnen. Herr Delles entwickelt in Metz 92 im Wahn än gefforbmen Dramalikers Nated Deitnel Meine He 515 
ſelt fünfzehn Jahren eine erfolgreiche Thätigkeit für Einrichtung und namentlich durch Goethe berühmt geworden taufte Herr Dr E. 8 20 
Entfaltung des deutſchen Gottes dienſtes, wobei er ſich auch bei den Cuſtos an der töntalihen Bibliothek, für das genannte Inſtitut 1 
eingewanderten Altdeutſchen nur Freunde erworben hat. Der Erzprieſter Preiſe von 5150 M. Der Ankauf dürfte zum Zwed der Veröffentlichung 
Manges wirkt in ähnlicher Weiſe in der Fabrikſtadt Saargemünd, deren des Sr unecht cle deen er at u Berl . 

urſprünglich deutſche Bevölkerung ebenfalls ſtarken Zuzug aus Deutschland 9 . in 8 Beilage) erlin beſtimmten 


zeigt im October⸗November ein Winter⸗Schneeglöckchen mit zahlreichen, ſchließlicher ſich der ſtemdſtaallichen Poftämter zur Vermittlung ihres 


faſt becherförmigen weißen Gloͤckchen. Das Ideal aller Schneeglöckchen] Geſchäftsverkehrs bedienen. Ja ſelbſt der noch fo patriotiſch geſinnte 


Das gelbliche] dieſer Gruppe aber bergen die ſteinigen Triften der Berginſel Corſica] Türke iſt gezwungen, für gewiſſe Arten von Sendungen die Hilfe der 


Schneeglöckchen ift gleichmäßig von England bis nach Serbien und und die Grasflächen der Küſte von Algier. Das ungemein zierliche] ausländiſchen Poſtämter in Anſpruch zu nehmen, da die Landes poſt 


von Norddeutſchland bis nach Mittelitalien verbreitet. 


Sonderbar iſt es, daß die Schneeglöckchen ſich auch der Treiberei allerliebſte Glöckchen vom wunderzarteſten Noſa (Leueojum roseum).anweiſungen und Zeitungsabonnements. 


gegenüber paſſiv verhalten. 


Pflänzchen trägt auf zehn Centimeter hohem Stielchen ein bis drei die betreffenden Einrichtungen nicht hat. Dahin gehören z. B. Poſt⸗ 


In ihrem Beſtreben, es den 


v a Sie blühen angetrieben auch erſt im] Die zierliche Form und reizend⸗duftige Färbung laſſen das Roſen⸗ rer j damit i ü 
Februar März, nicht, wie man meinen ſollte, ſchon im November: Schneeglöckchen zu einem wirflichen e tes Frühlinge⸗ K b ahnen DI ZUIEy Mana STTE LADEN: 
December. Man hat allerdings ein im October blühendes Schnee: |grußes werden, und da es in engliſchen Gärten ſchon gedeiht, werden] hat die 
gloͤckchen in engliſchen Gärten, aber das iſt nicht eine überhaſtete] wir es wohl auch bald bei uns den Frühling einläuten ſehen. 

Form unſeres Frühlingsſchatzes, ſondern eine den mittelgriechiſchen] Poeſie freilich, welche an unſeren erſten Schneeglöckchen hängt, 
Bergen entſtammende herbfiblüthige Art, welche ihren Namen Galan-]Jwir ſelbſt im Kampf mit Wind und Schneeflocke aus dem Freien verſchoben 
thus Olg ae zu Ehren der Königin Olga von Griechenland trägt.] uns holen oder als erſten Wachruf der Natur den halbetftarrten | verlief und 
Das Olga - Schneeglöckchen iſt in feiner ganzen Erſcheinung dem] Fingern der erſten Sammler für wenige Pfennige entnehmen, 
unſtigen ſonſt recht ähnlich. Außer ihm hat Griechenland auch noch] Poeſie hängt nur an unſerem Schneeglöckchen. 


beweiſen und Anträge nach deren Beſeitigung zu unterſtützen, 
N türkiſche Poſt im Jahre 1888 die Einrichtung von Zeitungs⸗ 
Die beſtellungen einzuführen verſucht. Nach pomphaften Ankündigungen 
die wurde der Termin des Abonnementbeginns von Monat zu Monat 
bis endlich die ganze Angelegenheit kläglich im Sande 
ter nur die abfolute Unfähigkeit der türkiſchen Poſt bewies, 
iehmen, dieſe] den modernen Verkehrsanſprüchen auch nur in der primitivſten Weiſe 
Die Liebe zur] Rechnung zu tragen. Und fo lange die Türkei dies nicht vermag, ſo 


eine Frühlingsart, welche ſpeciell auf der Inſel Chios gefunden wird, Blumenwelt hat übrigens aus unſerem Schneeglöckchen in den letzten] lange haben die auswärtige a i y i 
‚ ö 8 58 wird, . 0 n Mächte keine Veranlaſſung, = 
(Galanthus graecus), aber leider noch nicht in unſere Gärten] Jahren einen dankbaren Handelsartikel geſchaffen, der manches kummer⸗ lichen ar der Pforte — —.— und oe 1 205 


gelangt iſt. Seit alter Zeit dagegen befigen wir in Gartencultur das] volle Geſicht eines armen Kindes aufhellt. 


große ſüdruſſiſche Schneeglöckchen (Galanthus plicatus). 


Es iR | Frühjahre von einer einzigen Breslauer Händlerin im Laufe einer 


Wurden doch im vorigen zuziehen. 
Allein auch für die Sendung eines einfachen Briefes oder einer 


der „Smow-drop“, welcher den engliſchen Soldaten im Krimkriege] Woche für zweihundert Mark Schneeglöckchen nach Berlin geliefert.] Poſtkarte benutzt jeder, der es haben kann, lieber ein nichttürkiſches Poſt⸗ 


Frühlingshoffen einflößte in den troſtloſen Gräben vor Sebaſtopol.] Der in die G dt Eingeſchloſſene, der die leucht i 5 i 
Dieſes Schneeglöcchen hat über zollbreite, ſaftgrüne, zweimal längs Feühtinge 8 En Holm kann, e leuchtenden Zeichen det amt, und zwar der unglaublichen Unſſcherheit wegen, die mit der Be⸗ 
gefaltete Blätter, aber kleinere Blüthen als unſer Schneeglöckchen. dem kunſtloſen Sträußchen der erſten Frühjahrsbluͤthe, 


greift doppelt freudig nad) | förderung durch die einheimiſche Poſt verbunden iſt. Daß die tuͤrkiſche 
wenn auch mit] Poſt beraubt wird, kommt ja nicht ſelten vor, weit häufiger aber ſind 


Umgekehrt durch mehr als doppelt fo große Blüthen zeichnet ſich das] dem ſtillen Seufzer: „Und kommt die liebe Sonne nicht zu mir, ich es die Poſtbeamten ſelbſt, welche die Unterſchlagung begehen. 


italienifhe Schneeglöckchen (Galanthus Imperati) aus bei ſchmalen] kann fie nicht mehr ſuchen auf den Bergen.“ 


grünen Blättern. Die eylindriſche Innenkrone dieſes Schneeglöckchens 
iſt außen weiß, innen ſatt⸗dunkelgrün. Das ſchönſte aller echten 
Schneeglöckchen aber kam vor etwa zehn Jahren vom Yamanlar:Dagh, 


einer Bergkette nächſt Smyrna, in unfere Gärten und trägt den 
Namen 


dabei von elegantem, gefälligem Bau. 

breiten Blättern ragt der Blüthenſchaft 
trägt die enorm große milchweiße Blume, 
fo ſchmal find, daß die grüne Innenröhre 
oben weitbauchig ausgebreitet dicht zuſammenſchließen. 
langen ruſſiſchgrünen Innenblätter find an der Spitze nach außen 


zurückgebogen und tragen einen breiten, weißen Halbmondfleck unter im Auge, da fie ihnen, ganz abgeſehen von dem durch 


der Spitze. f 

Dieſen ſechs echten Schneeglöckchen ſchließen ſich eine Reihe Ge⸗ 
ſchwiſter des Berg⸗Schneeglöckchens an, denen aber allen der Reiz der 
Erſtlingsblumen fehlt, weil fie ſämmtlich 


Beſchauer darbietet. 


Zwiſchen blaugrünen, daumen vertreten findet. Ja, in Konſtantinopel ſelbſt hat faſt jede europäiſche er weder leſen noch ſchreiben. 
bis 25 Ctm. hoch empor, und Großmacht ihre eigene Poſtſtation errichtet. Da findet man eine] Briefe geſagt, an wen derſelbe abzugeben iſt, und er ſteckt das Päckchen in 
deren Außenblätter unten] deutſche, eine öfterreichiiche, eine ruſſiſche, eine engliſche, eine fran⸗ die Bruſttaſche feines Rockes. ſorat 
durchblickt, während fie ſich] zöſiſche und eine griechiſche Poſt, ja, das deutſche Poſtamt, das ſich in i 
Die über zoll: | Galata befindet, hat ſogar in Stambul ſelbſt noch eine 


f Sommer⸗ 2 Herbftblüher |fo groß, 
nd. Da wachſt von England bis zur Krim, im Vorlande der füb-|Defieit in dieſem Mißverhältniſſe in den Budgets ſich findet, fo muß aber t | 1 
Tat. Da wäc von Gnglan, an zur Arm, im Deronke De fü Set im Birem Micerfünie in den udgetö ſich findet, fo muß aber trotzdem gehört ſein Gewerbe zu den einträglichſten. 

wi 7 7 7 k S | 1 | 
den Anen Stones e n i ae deten leg (eu. mer, h 5 ſich i irklichkeit die Sache noch ungünſtiger] erhebt aus eigener Machtvollkommenheit für die 
weiper Schneeglöckchen mit grünem Spitzſleck an jedem Blatte dem der Türkei 


B. Stein. Um die Geſchäftspraxis eines türkiſchen Poſtamtes etwas zu illu⸗ 


ſtriren, will ich einige Scenen aus dem Verkehr mit dem Poſtamt 
Demirtaſch bei Adrianopel ſchildern, das durch ſeine Lage bei der 
Station Adrianopel zu den lebhafteren und beſſeren gehört. 

Den erſten Begriff von den Annehmlichkeiten einer türkiſchen Poſt 


| lee 
Ein türkiſches Poſtamt. achdruck verboten 


Alle türkiſchen Städte von einiger commerzieller Bedeutung, ins⸗ 


eines Entdeckers Lord Elwes (Galanthus Elwesii).|befondere die Hafenorte, beſitzen neben dem türkiſchen Poſtamte auch b iei i 
2 8 h (Gal! b . \ „ 1 ekommt iefträger. i äuß 
Dieſes Elwes Schneegloacchen iſ der Rieſe seines Geschlechtes, aber ſolche anderer Nationen, unter denen man Oeſterreich am 5 „ r 


häufigiten | Abzeichen, aus dem man auf feinen Stand ſchließen könnte, auch kann 
Auf dem Poſtamt wird ihm bei jedem 


Nachdem er einige Briefe beſorgt, hat 
2 a ae Ka = übrigen vergeſſen. uber 2 weiß ſich 2 
2 bei 1 5 Succurſale. helfen. Er tritt in ein Haus oder ei Laden, hä ) 
Diefe fremden Poftämter find natürlich den türkiſchen ein Dorn|feinen Stoß Briefe hin A fragt 15 e ie 
rch ihr Beſtehen] Der Ladeninhaber fucht ſich feine Poſt heraus, und bei dieſer Gelegenheit 
ausgeſprochenen Mißtrauensvotum, einen ganz erheblichen Procentſatz laßt ſich der Bote die Aufſchriften der übrigen Sendungen wiederholen, bis 
der Einnahmen entziehen. Denn Dank der Thätigkeit der fremden endlich alles abgeliefert iſt. Neugier, private oder geſchäftliche Inter⸗ 
Poſtämter ſind die Ausgaben für die türkiſchen Poſten etwa doppelt eſſen find dabei oft genug Urſache, daß ein Brief in unbefugte Hände 
als die aus ihnen reſultirenden Einnahmen, und da das geräth. Der türkiſche Briefträger wird zwar entſetzlich ſchlecht bezahlt, 
Denn er 
) t Ablieferung jedes 
je 5 Pfennigen, über welche er 
Bringt er mehrere Brieſe auf 


Während allenthalben der Verkehr ſich hebt, ſehen wir in] Briefes eine Steuer von mindeſtens 
eine alljährliche Abnahme des Etats für die Poſten. Der] keine Rechenſchaft abzulegen braucht. 


In Portugal und längs der ganzen Mittelmeer: | Grund hierfür iſt aber nicht etwa eine allmälige Herabminderung des einmal, fo verlangt er natürlich für jeden jene Summe, obwohl er 


füfte blüht eine gleichfalls ſtraußblüthige Art (Leucojum autumnale)] Handels und Verkehrs, ſondern einzig der, daß Armenier und Griechen,] doch nur einmal den Weg gemacht hat. Ja, eine Zeit lang war ein 


im Auguſt und September. Die nimmer blüthenmüde Riviera aber in deren Händen der Haupthandel in der Levante liegt, immer aus⸗ 


0 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Heinrich Leschziner, 
; Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 76077. 
Oberhemden-Fabhrik, 


Magazin feiner 
Berren-Artikel, 


empfiehlt 
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Stützend auf den, in der kurzen Zeit unſeres Beſtehens 
zu verzeichnenden Erfolg, haben, um eine ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit den [2795] 


Maßbeſtellungen 


zu ſchenken, in unſern Geſchäftsräumen eine eigene Werk⸗ 
ſtätte zur Anfertigung der uns überwieſenen Aufträge er⸗ 
richtet. 


In Folge dieſer Neueinrichtung ſind in der Lage, eine 
ſchnelle und ſorgfältige Ausführung zu erzielen und volle 
Garantie für guten Sitz zu übernehmen. 


Den Eingang ſämmtlicher 


Saiſon-Ueuheiten 


erlauben uns ganz ergebenſt mitzutheilen, ſowie unfer reich⸗ 
haltiges, ganz bedeutendes Lager in 


Viſites, Umhängen, Jackets, 
Rädern und Mänteln 


einer hochgeneigten Beachtung zu empfehlen. 

Es wird auch ferner unſer Beſtreben ſein, die ſtrengſte 
Reellität zu beobachten, nur nach billigſten aber feſten 
Preiſen zu verkaufen. 


Hnoch & Hentschel, 


Ohlauerſtraße 1 u. 2. 


in 
besonders 
eleganter und 
dauerhafter Ausführung 
zu billigsten Preisen. 


Grösstes Lager 
Kragen, Manschetten, Cravatten eto. 


robehemd liefere vorher. — Guter Sitz wird garantirt. 


Während des Monat März arrangiren wir eine 


Ausstellung moderner Gardinen 


in den Räumen unseres Teppichlagers und verbinden damit einen 


— Ausverkauf 


ülterer Gardinen, Teppiche und Illäbel-Stoffe, 


die wir in unserem Ende März erscheinenden Frühiahrs-Katalog pro 1890 für unser X 
Versand- Geschäſt nicht mehr führen. 
Dieser Ausverkauf bietet unseren hiesigen Kunden die 


hellleuchtenden Brennern. 
Hängolampen m. Zug u. Gegengewicht v. 5, 00 M. anf 
0. 


alljährlich nur einmal wiederkehrende Gelegenheit, wagen, . 808 . 


reelle Gardinen, Teppiche und Möbelstoſſe zu so aussergewöhnlich billigen Preisen " 
anzuschaffen, wie dieselben von keiner Seite geboten werden, und befinden sich darunter: 


Gardinen und Stores, an drei Seiten gebogt, 
das Paar zu 3, 3, 75, 5, 6 bis 15 Mark. 


2— T ñ ß ß f— . —— — q 7—⅝ũ—? ß en NINE N TE IE ENTER: mo 4 


Zwirn-Gardinen u. echt Schweizer Tüll-Gardinen zur Hälfte des Preises. | 


"Bunte Scheiben-Gardinen-Reste. — Weisse Gardinen-Reste. 
Einzelne weisse Zug-Rouleaux mit Spitze. 
Fertige einzelne Staub- Rouleaux und Marquisen. 7 
Einzelne Bettte iche, Teppich-Reste zu Bettvorlegern passend, Rollen-Teppiche zum Belegen r 
8 5 ganzer Zimmer, Corrkier-Toppiähe, er Waschanstalt 


Läufer-Reste in Cocos, Manila, Jute, Tapestry und Velour. N 5 5 

ee Kirchen- und Saal-Teppiche, 1 5 nuster. = Tüll-, Mull- u. Cretonne- Nr 

Speifezimmer- und Salon-Teppiche mit kleinen Fehlern oder lichten Stellen. 5 Gardinen 8 
Kinder-, Fremden- und Hötelzimmer-Teppiche, Fe 


135 em breit, 200 em lang, das Stück 5,50 Mark und aufwärts. = 24 
Vegetabilifche, leicht abwaſchbare Speifezimmer Teppiche. für echte Spitzen ete. 
S Appretur „auf Neu. 


Kronen für Salons und Speisezimmer, 
Wandarme, Ampeln, Küchenlampen etc.] 


in grosser Auswahl. 
Illustrirte Preisliste gratis und franco. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


ESF 3 3.5 03.305.335 2, 508 3,8 528 


- -Linoleum-Teppiche, vorjährige Muster. 
Wasserdichte Wachs- und Linoleum-Läufer in Resten. 
Abtreter und Thür-Vorleger. — Japan-Matten. 


Reste von Möbelstoffen, 
zu Sopha- und Fauteuil-Bezügen ausreichend. 
Eine Partie reinwollene Möbelplüsch-Reste, von unserem Versandlager übrig geblieben. 
Aeltere Muster Portieren und Stoffgardinen. & 
Einzelne en und Bettderken in Chenille, Gobelin, Rips, Velour und Plüſch. 
Abgepasste Plüsch-Gardinen u. Kameeltaschen zu Rückenkissen, Armlehnen, Sitzen ete. 


Einen Sold handgeknüpfter Ziegenhaar-Teppiche, 


2 bestehend in % 127891 
Fussbänken, Bettvorlagen u. kleinen Sophateppichen, für den Materialpreis. 


Die vielfach gefragten echt Persischen und Orientalischen Teppiche sind gänzlich ausverkauft 
und können neue Zufuhren vor Anfang April nicht eintreffen 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


K. und K. Hoflieferant, 
. Breslau, Am Rathhauſe 26: ze 
A A ĩðVͥ ↄĩð LE STEFS LEE FE AICE LEE LLC L LLLLLDHL BL DL DDL LEN Warmwaſſer⸗ 30 Dampfheizungen. Eiſerne au 
J 8 — 2 rw 


2 r ellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [447] 
Koenigsdarft- Iaftzember Zop-Brom-Sootfeife Senſenſtreicher f 


rücken Aud Neberbau von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzäune. 
; liefert billigſt 19701 
gegen Flechten aller Art und unreinen Teint. 


— 


BRESLAU 


Ohlauerstrasse 83. Eingang Schuhbrücke, 
N. Schweidnitzerstrasse 16.17. 


LLC LE LE LLC LE DEZ Ze Ze LED DE LEGE DE DE EDGE TEE 


Otto Schilling, 
12787] Ingenieur, Kattowitz, 
vertreter der Deutſchen Elektrizitäts⸗ 
Werke zu Aachen für Schleſien. 
Complete elektriſche Lichtanlagen jeden Um⸗ 
nges, Dynamo⸗Maſchinen, Motoren und 
oeomotiven Syſtem Lahmeyer, beſte u. ein: 
achſte Dynamo⸗Conſtruction auf dem Markte. 
Situations⸗Aufn. u. Koſtenanſchläge foftenfr 
PF ͤ ͤ 


weg Breslau, 
M. G. Schott, Matthiasstr., 
Inhaber der von des Kaiſers und Könige 
X Ar Majejtät verliehenen großen Stat! N 
med. in Gold f. Gartenbau; empfieb 
2 Gonitructionen von Schmiedeeiſen, T 


eee 


ortwährend, Profpect gratis. 


= 

Alle 8 Briefmarken kauft * Kirchen⸗, Fabrik- und Stallfeuſter von Schmiedeeisen. 
* In 2 5 

M. Schaal, Pleß OS. G. Zeehmeyer, Nürnberg 


Mit vier Beilagen. 


1 (Fortſetzung. ) Ra 
Poſtverkehrs befteht im Stadtpoſtamte ein beſonderer Sortirdienſt. 
Demſelben dienen zwei ganze Abtheilungen des Stadtpoſtamtes mit zwei 
Sberpoſtſecretären, 4 Aufſichtsbeamten, 26 Beamten, 141 Sortirern und 
28 Poſtſchaffnern. Die Vertheilung der Briefe nach den Beſtellpoſtämtern 
eſchieht, wie die „D. Verk.⸗Ztg.“ mittheilt, ſchon während ihrer Be⸗ 
örderung nach Berlin unterwegs in den Bahnpoſten, namentlich wird 
von dieſem Mittel bei den früh Morgens eintreffenden Nacht⸗Courierzügen 
Gebrauch gemacht, um die Briefe von dieſen Zügen, ungeachtet ihrer 
ſpäten Ankunft in Berlin noch zur erſten, 7¼ Uhr Vormittags beginnen⸗ 
den Beſtellung zu bringen. Zu dieſem Zweck werden den betreffenden 
Zügen Sortirer entgegengeſandt, welche ſchon mehrere Stunden vor Ab⸗ 
ang der der Züge nach Berlin und ſpäter in den Bahnpoſten 
Sie Briefe nach den Beitellpoftanftalten verteilen und beſtellfertig nach 
Berlin bringen. Die Bearbeitung der Briefe von allen anderen Zügen, 
den Landpoſten und der Pferdebahn verſandten geſchieht im Stadtpoſtamte, 
es ſind dies im Durchſchnitt täglich 7000 Portobriefe, mit 1200 Mar 
an 6600 Einſchreibebriefe, 500 Nachnahmen, 2500 Briefe mit Zu: 
tellungsurfunden und 400000 gewöhnliche frankirte Briefe. Bei dem 
gegenwärtig bedeutenden Verkehr beträgt die Zahl der letzteren über 


½ Million. 
Frankreich. 


L. Paris, 27. Febr. [Die geſtrige Plenarverſammlung 
der 5 war je nur 160 Abgeordneten beſucht, unter denen 
die Radicalen weitaus die Mehrheit bildeten. Namentlich wurde die 
Abweſenheit der Gemäßigten bemerkt, welche, wie man ſich erinnert, 
ſchon in der erſten Verſammlung die Zweckmäßigkeit periodiſcher Zu⸗ 
ſammenkünfte beſtritten hatten. Auch an die Miniſter war eine Ein⸗ 
ladung ergangen und vier derſelben erſchienen: Conſeilspräſident 
Tir ard, Siegelbewahrer Chévenet, Finanzminiſter Rouvier und 
Bautenminiſter Yves Guyot. Abg. de Laneſſan dankte ihnen für 
ihr Erſcheinen, um ſo mehr, als daſſelbe im Voraus mißdeutet worden 
wäre, was Herrn Tirard Gelegenheit bot, eine Erklärung abzugeben, 
der zu Folge die Freiheit der Miniſter dadurch nicht beeinträchtigt iſt, 
daß ſie mit einer Vertretung der Majorität auf geſchäftlichem Fuße 
verkehren und im Einvernehmen mit ihr Cabinetskriſen vorzubeugen 
ſuchen. Ueber die Kündigung der Handelsverträge und deren 
Folgen befragt, verſicherte der Conſeilspräſident, daß alle Maßregeln 
getroffen würden, um für das Jahr 1892 den Boden zu ebnen. 
Die Handelskammern ſind um ihr Gutachten befragt worden, und 
wenn alle geantwortet haben werden, gedenkt die Regierung der 
Kammer einen neuen Zolltarif zu unterbreiten, von dem ſie hofft, 
er werde den Bedürfniſſen und Intereſſen des Landes entſprechen. 
Uebrigens glaubte Herr Tirard hinzufügen zu ſollen, die Re⸗ 
gierung könne ſich nicht verpflichten, allen Plenarverſammlungen 
der Majorität beizuwohnen, aber fo viel an ihr ſei, werde fie 
ſtets ihr Möglichſtes thun, um einen Meinungsaustauſch mit 
der Majoritgt zu unterhalten. Nun ſtellte der Abgeordnete 
Millerand an den Minifter die Frage, ob Frankreich ſich an 
dem Berliner Arbeitscongreß betheiligen und, wenn ja, wie 
es ſich da verhalten werde. Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, lehnte 
der Conſeilpräſident die Beantwortung dieſer Frage ab, da die Re⸗ 

ierung nicht den Schein auf ſich laden mochte, als gehorchte fie dem 
Drängen des Parlaments in der einen oder anderen Richtung. 
Millerand war damit nicht zufrieden, ſondern meinte, es wäre im 
Intereſſe der Regierung ſelbſt, wenn ſie die Angelegenheit in der 
Verſammlung zur Erörterung brächte. Dieſe Haltung des Premier: 
miniſters einerſeits und das Ausbleiben mehr als der Hälfte der 
Republikaner andererſeits hatten zur Folge, daß de Laneſſan, einer 
der Gründer und Förderer der Plenar⸗Verſammlungen, mit der Er⸗ 
klärung herausrückte, die Regelmäßigkeit derſelben hätte ihre 
Nachtheile, und es wäre daher beſſer, darauf zu verzichten. Darum 
ſollen fortan nur dann Einberufungen ergehen, wenn wichtige Dinge 
zu beſprechen wären, und um einem Einwande zu begegnen, der dies⸗ 
mal erhoben wurde, weil nur fünf Abgeordnete die Einladung unter⸗ 
zeichneten, ſollen fünfzig Unterſchriften die Einberufung begleiten. 


5 Belgien. 

a. Brüſſel, 27. Februar. [Die Arbeiterſchutzconferenz. 
— Ein Schlag gegen die Krupp'ſchen Kanonen. — Ein 
boulangiſtiſcher Antrag. — Die Heilsarmee.] Nachdem der 
belgiſche Senator van Put in der geſtrigen Senatsſitzung den An⸗ 
trag geſtellt hatte, Belgien ſolle auf der Berliner Arbeiterconferenz 
die allgemeine Abrüſtung und die Einſetzung eines internationalen 
Schiedsgerichts beantragen, nahm in der heutigen Senatsſitzung der 
Miniſter des Auswärtigen, Fürſt von Chimay, das Wort. Er 
huldigte dem Kaiſer Wilhelm für ſeine großherzige Initiative; Belgien 
habe die Einladung zur Conferenz angenommen, aber die Schwierig⸗ 
keiten der Aufgabe ſeien große und bedingten Vorbehalte. Das Pro⸗ 


gramm der Conferenz ſei noch nicht feſtgeſtellt; die Regierung könne 


daher die ihren Vertretern zu ertheilenden Inſtructionen für jetzt 
nicht mittheilen. Die Sprache und der Antrag des Herrn van Put 
ſeien ſehr edel, aber die belgiſche Regierung müſſe ſich auf der Con⸗ 
ferenz große Zurückhaltung auferlegen. Senator Baliſaux ermahnte 
die Regierung zur größten Vorſicht auf der Conferenz. Die 
Regelung der Arbeit ſei eine Pflicht jeder Regierung, aber 
auf der Grundlage der nationalen induſtriellen Intereſſen. Die 
Elemente der Abſchätzung, die Exiſtenz⸗ und Arbeitsbedingungen 
ſeien in jedem Lande verſchiedene. Deutſchland ſei ſchutz⸗ 
zöllnerifh, Belgien freihändleriſch; dieſe Syſteme ſeien ſchwer ver: 
einbare. Den berechtigten Arbeiterbeſtrebungen müſſe Rechnung 
getragen werden; ſchon jetzt hätten die Regierungen zahlreiche Ideen 
des foctaliftifhen Programms angenommen. Auch er glaube, daß die 
übermäßigen Militärausgaben die Verarmung und den Socialismus 
ausbreiten; daher ſei ihm der Abrüſtungs⸗Antrag ſympathiſch, aber die 
Initiative dürfe nicht von Belgien, ſondern müſſe von dem Deutſchen 
Kaiſer ausgehen. Geſchehe es, „ſo würde ganz Europa dem großen 
Kaiſer zujauchzen“. Belgien ſelbſt kenne keinen Militarismus, ſein 
einziges militäriſches Ziel ſei die Vertheidigung feiner Neutralität. 
Van Put trat nochmals für ſeinen gerade des „freien und neutralen 
Belgiens“ würdigen Antrag ein; ſchon ſeine Einbringung werde eine 
That ſein; um ſo mehr ſei ſeine Abweiſung durch die Regierung be⸗ 
dauerlich. Finanzminiſter Beernacet erwiderte, die Regierung weiſe 
den Antrag weder ab, noch nehme ſie ihn an. Faßt man alle Er⸗ 
klärungen zuſammen, ſo ergiebt ſich, daß, da die belgiſchen Groß⸗ 
induſtriellen keinerlei Arbeitsregulirung für mündige Arbeiter und 
Arbeiterinnen zulaſſen wollen, die belgiſchen Vertreter auf der Conferenz 
zurückhaltend auftreten werden. — Die belgiſchen Großinduſtriellen 
haben einen neuen, bedenklichen Sieg errungen. Wie die 
„Réforme“ meldet, übernimmt der bisherige Leiter der bel⸗ 
giſchen Artillerie, General Nicaife, ein Truppen ⸗ Commando. 
Dieſer General war der entſchiedenſte Anhänger der Krupp: 
ſchen Kanonen und wollte von belgiſchen Kanonen nichts wiſſen. 
Daher wurde ſyſtematiſch gegen ihn angekämpft. — Der boulan⸗ 
giſtiſche Deputirte Vergo in, welcher wegen der Beleidigung des 
Pariſer Generalſtaatsanwalts Herrn Quesnay de Beaurepaire zu 
11 Monaten Haft verurtheilt worden, aber nach Brüſſel geflohen war, 
hat feine Zulaſſung als Advocat in Brüſſel beantragt. Der Ehren: 
rath der Anwaltskammer will ihn wegen ſeiner Verurtheilung nicht 
zulaſſen. — In der Stadt Gent trat geſtern zum erſten Male die 
Heilsarmee öffentlich auf. Die dortigen Socialiſten lärmten aber 
derartig in der Verſammlung, daß die erſchienenen 5 Offiziere der 
Heilsarmee nicht zum Worte kamen. Der Socialiſtenführer Anſeele 
erklärte das ſocialiſtiſche Programm als das alleinige Heil des Volkes, 
welches kämpfen, nicht beten müſſe. Schließlich endete die Verſamm⸗ 
lung mit dem Abſingen der Marſeillaiſe, worauf die Polizei den 
Saal räumte. 
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Breslau, 1. März. 
Die Stichwahl in Breslau. 
In der heute ſtattgehabten Stichwahl wurden gewählt: 
in Breslau - Often 
der Candidat der ſocialdemokratiſchen Partei, Möbelhändler 
Tutzauer, 
in Breslau⸗Weſten 
der Candidat der deutſchfreiſinnigen Partei, Redacteur 
Karl Vollrath. 

Es iſt ſomit, das müſſen wir mit lebhaftem Bedauern conſtatiren, 
der Zweck, welchen der feſte Zuſammenſchluß aller nichtſocialt⸗ 
ſtiſchen Parteien in Breslau verfolgte, nur zur Hälfte erreicht 
worden. Dieſes unzureichende Reſultat wird bei allen auf dem 
Boden der gegenwärtigen ſtaatlichen Ordnung ſtehenden Pirteien 
in Breslau aufrichtig beklagt werden. Auf allen Seiten ift 
ehrlich und eifrig gearbeitet worden, um in beiden Be⸗ 
zirken die ſocialdemokratiſchen Candidaten aus dem Felde zu ſchlagen. 
Beide Candidaten der bürgerlichen Parteien haben je 7000 Stimmen 
mehr erhalten als am 20. Februar (die genaueren Ziffern geben 
wir weiter unten); mit eben denſelben paar hundert Stimmen, mit 
welchen der Candidat der freiſinnigen Partei im Weſten geflegt hat, 
mit ebendenſelben paar hundert Stimmen iſt der Candidat der Cartell⸗ 
parteien unterlegen. Wir machen gar kein Hehl daraus, und wir 
haben uns zu überzeugen Gelegenheit gehabt, daß man innerhalb der 
freiſinnigen Partei genau ſo denkt, wie wir, daß uns dieſe Niederlage 
des Ober⸗Präſidenten, die an ein paar hundert Stimmen hängt, die 
Freude an dem Siege unſerer Partei erheblich verkümmert. Man 
muß Zeuge der gehobenen Stimmung geweſen ſein, mit welcher 
hüben wie drüben, im Weſten und Oſten, in dem ſchönen, 
echt patriotiſchen Gedanken, dem Breslauer Bürgerthum zu 
einem vollen Siege zu verhelfen, der Wahlkampf durchgeführt worden 
iſt, um zu begreifen, daß das Wahlreſultat im Oſten geradezu Be⸗ 
ſtürzung hervorgerufen hat. Die Hingebung, mit der auf allen 
Seiten an der Erreichung des Sieges gearbeitet wurde, ſchien ſogar 


auf die paar Intranſigenten, denen der auf gemeinſame Action aller 


bürgerlichen Parteien gerichtete Beſchluß nicht behagte, einzuwirken. 
Es war, als wenn ſich vor dem überwältigenden Eindruck, den 
die gemeinſame angeſtrengte und opferfreudige Thätigkeit aller antt- 
ſocialiſtiſchen Parteien hervorrief, ſcheu zurückgezogen hatten. Einig 
und geſchloſſen trat die freiſinnige Partei Breslaus heute auf den 
Plan, um zu beweiſen, daß es ihr Ernſt war mit dem ge⸗ 
faßten Beſchluſſe. Als Herr Stadtrichter Friedländer in 
dem allen Theilen dicht gefüllten großen Saal der 
Neuen Börſe heute Abend, nach Verkündigung des Wahl⸗ 
reſultats im Weſten, den verſammelten Parteigenoſſen in Kürze 
die Gründe für das Vorgehen der freiſinnigen Partei bei der 
Stichwahl entwickelte, bewies ein donnernder, langanhaltender 
Beifall, daß die bewährteſten Männer der Partei dieſes Ver⸗ 
halten ohne jede Einſchränkung billigten. Mit demſelben Eifer, mit 
welchem im Oſten ſeitens der freiſinnigen Partei in ſtricter Ausführung 
des Parteibeſchluſſes für Herrn Ober⸗Präſidenten von Seydewitz ge⸗ 


in 


ſtimmt und geworben worden iſt, mit derſelben Treue iſt im Weſten 


Eine des Cartells und des Centrums die Abmachun 
worden. 

ſinnigen Wahlvereins in der Verſammlung in der Neuen Boͤrſe 
Allen für die geleiſtete Wahlarbeit dankte, hob er nachdrücklich 
hervor, daß der Sieg im Weſten nur durch die rühmliche Vertrags⸗ 
treue der cartelliſtiſchen Wähler und durch die Unterſtützung des 
Centrums gewonnen worden ſei, eine Anerkennung, welche die mehr 


(Fortſetzung.) 

etwa vierzehnjähriger Knabe als Briefträger angeſtellt, und dieſer trieb 
die Unverſchämtheit fo weit, daß er nur aviſirte: „Herr, ich habe zwei 
Briefe für dich.“ Aber er gab ſie nicht eher aus ſeiner Taſche, als 
bis er den dafür verlangten Preis erhalten hatte. Auf meine Be⸗ 
ſchwerde gab der Poſimeiſter zwar zu, daß das Vorgehen des Brief: 
boten unberechtigt ſei, er theilte aber im Uebrigen mein Bedenken 
gegen die Vorenthaltung des Botenlohnes, da die Gefahr nahe läge, 
daß der Bote überhaupt keine Briefe mehr in einem Hauſe abgeben 
würde, in welchem man ihm ſein Trinkgeld verſage. 

Einſt war ich auf einige Tage verreiſt und hatte meinen Diener 
beauftragt, während meiner Abweſenheit etwa anlangende Poſtſachen 
in Verwahrung zu nehmen. Bei meiner Rückkehr theilte mir mein 
Diener mit, es ſeien drei kleine Packete und zwei Briefe eingetroffen, 
aber der Poſtbote habe ſie ihm nicht übergeben wollen. Ich begab 
mich ſofort auf das Poſtamt, allein es war unmöglich, etwas heraus⸗ 
zubekommen. Der Briefträger leugnete, ſolche Dinge je geſehen zu 
haben, und die Beamten zuckten die Achſeln mit dem Bemerken, daß 
ſie für nicht eingeſchriebene Sendungen nicht haftbar ſeien. Da zwei 
von den Packeten Bücher enthielten, die ich unter Kreuzband bezogen 
hatte, ſo ließ ich dieſelben vom Abſender reclamiren. In der That 
kam einige Wochen ſpäter derſelbe Briefträger und verlangte von 
mir die ſchriftliche Beſtätigung des Empfangs jener reclamirten 
Sendung mit ſo unverſchämter Hartnäckigkeit, daß mir nichts anderes 
übrig blieb, als ihn zur Thüre hinauszuwerfen. Die fünf Poſt⸗ 
ſtücke aber blieben verſchwunden. 

Wie in der geſammten türkiſchen Beamtenwelt ſtecken dabei natür⸗ 
lich Vorgeſetzte und Untergebene unter einer Decke, und jeder iſt ge- 
zwungen, die Schwindeleien und Betrügereien des anderen zu ver: 
tuſchen, um nicht feine eigenen aufgedeckt zu ſehen. Je höher man 
geht, deſto großartiger wird der Unterſchleif. Ermöglicht wird dies 
durch die beiſpielloſe Unordnung, die allenthalben herrſcht. 

Einſt wollte ich eine Poſtſendung einſchreiben laſſen, allein der 
Beamte fand die Formulare zu Einlieferungsſcheinen nicht, und ſo 
mußte es unterbleiben. Als der Beamte mich darüber tröſtete, äußerte 
ich: „Aber wenn die Sendung nun verloren geht?“ Er meinte dar⸗ 
auf: „Eingeſchrieben geht fie gerade fo leicht verloren.“ — „Ja, 
dann kann ich aber reclamiren.“ — „Das können Sie wohl, aber 
es nutzt doch nichts.“ 

Ein andermal brauchte ich Poſtkarten. Das Poſtbureau ſtand 
zwar offen, aber es war Niemand darin. Ich ſuchte in einigen Käſtchen 
und Schubladen, konnte aber keine Poſtkarten finden und entfernte 
mich, um zunächſt einen Beamten zu ſuchen. Endlich fand ich einen 
derſelben im Stationsgebäude. (Da die Poſtbeamten keine Abzeichen 
tragen, ſo muß man ſie perſönlich kennen, um ſie in ſolchen Fällen 
zu finden.) Ich trug ihm mein Anliegen vor, aber er hatte den 
Schlüſſel nicht bei fh, und meinte, den würde wahrſcheinlich der 
Poſtmeiſter haben. Wo der ſei? fragte ich. Jedenfalls im Wirths⸗ 
baus, erhielt ich zur Antwort. Und richtig, da ſaß er auch gemüth⸗ 


lich bei Kaffee und Nargileh. Ich bat ihn um Poſtkarten. Er ſuchte 
in ſeinen Taſchen und holte endlich eine halbzerdrückte heraus. Ich 
ſagte ihm, daß ich zehn Stück wünſche. Mit einem aufrichtig ge⸗ 
meinten Seufzer erhob er ſich, ging mit mir nach dem Poſtamt und 
ſchloß eine Schublade auf. Nach einigem Suchen ſagte er: „Es ſind 
keine mehr da.“ Darauf kehrte er ruhig zu ſeiner Pfeife zurück und 
ließ mich ſtehen. 

Will man auf der türkiſchen Poſt einen Brief aufgeben, ſo hat 
man ſehr vorſichtig zu verfahren, wenn anders man ſicher ſein will, 
daß er überhaupt expedirt wird. Man bringt einen Brief und legt 
ihn dem Beamten auf den Tiſch. „Einen Piaſter“, ſagt dieſer. Man 
legt das Geld hin und bleibt ſtehen. Der Beamte legt Geld und 
Brief bei Seite und fragt, was man noch wolle. „Sehen, daß die 
richtige Marke auf den Brief geklebt wird“, erwidert man. Der 
Beamte klebt die Marke auf und fragt, was man nun noch wünſche. 
„Die Marke muß noch abgeſtempelt werden“, entgegnet man ruhig. 
Der Beamte drückt den Stempel darauf und ſagt freundlich lächelnd: 
„So, jetzt kann nichts mehr damit paſſiren.“ In der That, jetzt hat 
der Beamte kein Intereſſe mehr daran, den Brief zu unterſchlagen, 
er müßte denn durch beſondere Dicke auf einen lohnenden Inhalt 
ſchließen laſſen. Unterläßt man aber dieſe Vorſicht, ſo wandert der 
Brief in die Ecke und zwanzig Pfennige gehen in die Taſche des Beamten. 
Man darf daher in der Türkei nie Briefe dem Briefkaſten anver⸗ 
trauen, ſondern muß fie ſtets auf das Poſtamt bringen und ſich von 
der Entwerthung der Freimarke überzeugen. Statt dicker Briefe thut 
man gut, wenn irgend möglich, lieber mehrere dünnere, unauffälligere 
zu wählen. 

Gleiche Vorſicht erheiſcht die Abfertigung von Telegrammen. Ein 
Beiſpiel vom Poſtamt Demirtaſch genüge für viele. 

Ich übergab dem Beamten eine Depeſche zur Abſendung, zahlte 
die Gebühren und verlangte eine Empfangsbeſtätigung. 

„Sie trauen mir wohl nicht, mein Herr?“ fragte lächelnd der 
Beamte. 

„Nein, mein Lieber,“ ſagte ich. 

„Ja, ich habe leider den Schlüſſel zum Schrank verlegt und kann 
deshalb keine Quittung geben.“ 

„Dann geben Sie mir das Geld zurück; ich werde ſpäter wieder⸗ 
kommen.“ 

„Aber ich verſichere Ihnen, mein Herr, daß ich das Telegramm 
expediren werde.“ 

„Das glaube ich Ihnen nicht. 
ſtecken.“ . 

„Nun, da Sie darauf beſtehen, ſo werde ich die Depeſche in Ihrem 
Beiſein abſchicken.“ 

Darauf ſetzte ich mich neben den Apparat, wartete bis Kon⸗ 
ſtantinopel antwortete, und blieb bis zum Schlußzeichen daneben ſitzen. 

Der Poſtmeiſter hat monatlich 75 Mark Gehalt und Familie, und 
doch baut er ſich von ſeinen Erſparniſſen alle zwei Jahre ein Haus, 


Sie werden ſich das Geld ein⸗ 


das ihm 3⸗ bis 4000 Mark koſtet. Aber die Leutchen nehmen es 
wenigſtens nicht übel, wenn man ſie für Diebe erklärt. 

Höhere Beamte geben ſich mit Unterſchlagung von Briefmarken 
und Telegrammgebühren nicht ab. Da giebt's reichere Beute. 

Geld und Werthgegenſtände nämlich werden in der Türkei in der 
Weiſe verſandt, daß man ſie auf der Poſt in einen ledernen Beutel 
verſiegeln läßt. Ueber den Inhalt empfängt man eine detaillirte 
Quittung mit Werthangabe, bei Geldſendung werden die Münzen 


dabei ſogar nach den fünf verſchiedenen, in der Türkei verwendeten 


Metalllegirungen getrennt. Dieſe Poſtquittung ſendet man nun dem 
Adreſſaten brieflich zu, aber ſo, daß das Poſtamt der Abgangsſtation 
nicht ahnt, welcher Brief dieſe Quittung enthält. Der Empfänger 
hat dann auf Grund dieſer Quittung den Beutel ſich vom Poſtamt 
ſeines Ortes aushändigen zu laſſen. 

In dieſer Form bekam ich einſt filberne Filigranarbeiten aus 
Siwas nach Adrianopel geſandt. Der Empfangsſchein gelangte richtig 
in meine Hände und ich begab mich damit nach dem Hauptpoſtamt 
in Adrianopel. Dort aber hieß es, der Beutel liege jedenfalls auf 
dem Poſtamt Demirtaſch an der Station. Das Poſtamt Demirtaſch 
wies mich aber wieder nach dem Hauptpoſtamt in Adrianopel, wo 
alle Werthſendungen abgeholt werden müßten, und ſo zog man mich 
drei Monate lang hin. Endlich ging ich direct zum Oberpoſtdirector 
in Adrianopel und ſagte ihm, er ſolle ja nicht glauben, ich würde der 
Nachfragen überdrüſſig werden; ich e genau, daß er den Beutel 
habe, und wenn er ihn nicht ſofort herausgäbe, ſo würde ich die 
Sache an das deutſche Generalconſulat in Konſtantinopel berichten. 
Darauf erhob ſich der Herr Director ſchweigend von ſeinem Polſter, 
öffnete eine kleine eiſerne Truhe, holte meinen Beutel heraus und 
übergab mir denſelben gegen die Quittung mit würdiger Reſignation. 
Zweimal habe ich auf dieſe Weiſe Werthgegenſtände zugeſandt be⸗ 
kommen, und beide Male habe ich die gleichen Schwierigkeiten gehabt, 
ſie den Krallen des Poſtdirectors zu entreißen. 3 

Der Beamte am Aufgabeort erpedirt die Sendung nicht gleich, in 
der Hoffnung, die Quittung aufzufangen, und das andere Poſtamt 
ſucht die Auslieferung thunlichſt hinzuziehen, in der Erwartung, daß 
der Adreſſat die Quittung verlieren, oder ſelbſt ſterben, oder fonft 
irgend wie aufhören könne, auf der Aushändigung zu beſtehen. In 
der That iſt der türkiſche Unterthan dieſem Verfahren der Poſt gegen: 
über ſo gut als machtlos. 

Darum ſind die Poſtämter der auswärtigen Mächte in der Türkei 
abſolut nothwendig, ja für den Handel und Verkehr dieſes Landes 
eine Exiſtenzbedingung, und die Türkei hat ſelbſt ein Intereſſe daran, 
fie erhalten zu wiſſen, fo lange das eigene Poſtweſen nicht fo orga⸗ 
niſirt iſt, daß es wenigſtens einige Garantien für die Sicherheit der 
den Poſtämtern anvertrauten Sendungen bietet. Daß aber biefe 
Sicherheit nie und nimmer erreicht werden wird, dafür birgt mit ab⸗ 
ſoluter Sicherheit die immer mehr um ſich greifende Corruption der ger 
ſammten türkiſchen Beamtenwelt. Dr. E. Müllendorff. 


gehalten 
In ſeiner Anſprache, in welcher der Vorſitzende des frei⸗ 


als tauſend Verſammelten mit einer droͤhnenden Beiſallsſalve be: ggiltigen Stimmen 26 883. 
Herr Stadtrichter Friedländer gab alsdann noch der Hoffe |Eratifhe Candidat Redacteur und Stadtverordnete Vollrath ldeutſch⸗ 


glelteten. 


Es haben erhalten: Der antiſocialdemo⸗ 


nung Ausdruck, daß das Zusammengehen aller nichtſocialiſtiſchen] freifinnig) 13 600 und Schneidermeiſter Kühn: Langenbtelau (Social⸗ 


Parteien in Zukunft die Schärfe der Breslauer Wahlkämpfe mildern] demokrat) 13 283 Stimmen. 
(Stürmiſcher Beifall.) Auf das dreimalige Hoch, das darauf] betrug 114. Redacteur Vollrath iſt ſonach gewählt. 


werde. 
dem Redacteur Vollrath ausgebracht wurde, erwiderte dieſer mit 
Worten des Dankes an Alle, welche für ihn geſtimmt und gewirkt 
hätten, ganz gleich, ob ſie zur freifinnigen oder zu einer der anderen 
nichtſocialiſtiſchen Parteien gehörten. 


H. Das Ergebniß der heute in Breslau vollzogenen Stichwahlen 
M nach den amtlichen Protokollen vorläufig folgendes: 
i Oeſtlicher Wahlkreis. 
Es erhielten Stimmen: 


Sahl 
2 5 Oberpräſident Möbelfabrikant und 
25 2 5 a 8 8 5 D. von Seydewitz Stadtv. Tutaner 
2 z 
; 85 E FR Beust, „ 8 
ee e e Ei 
a = K = 8 808 2 85 
8818 FAR 
1. 713 335 140 248 189 
2. 627 510 246 95 264 217 
3 600 464 283 105 181 126 
4. 622 499 290 127 209 143 
5. 636 477 256 92 221 153 
6. 700 529 316 150 213 152 
7. 621 476 227 82 249 187 
8. 606 452 231 71 221 158 
2. 848 653 361 120 292 185 
10. 808 600 254 106 346 265 
11 933 738 449 157 289 247 
12. 1056 823 321 124 502 408 
13. 719 492 117 31 375 298 
14. 674 517 68 33 449 387 
15 514 375 158 86 217 157 
16. 415 292 80 31 212 179 
17 629 490 80 264 216 
18. 557 421 251 76 170 120 
19 434 286 4 21 20 192 
20. 477 376 187 67 189 136 
21. 738 569 234 112 336 253 
22. 536 412 179 78 233 195 
2. 482 376 64 17 312 258 
24. 660 529 324 163 206 153 
2. 643 50 364 202 176 145 
26. 657 550 377 134 173 117 
27. 923 702 299 133 403 334 
28. 773 578 230 96 348 234 
29. 777 581 174 87 407 338 
30. 575 164 154 78 310 247 
31. 758 583 262 116 321 241 
32. 662 543 2 150 245 185 
3. 605 486 398 120 158 113 
84. 707 605 332 184 273 205 
35. 576 488 320 201 168 136 
36. 671 365 382 198 183 143 
* 620 397 208 228 172 
38. 794 631 188 95 443 365 
39. 637 487 177 89 310 254 
40. 961 743 399 206 344 276 
41. 696 567 401 209 166 122 
42. 637 534 406 187 128 78 
43. 504 - 387 273 126 114 78 
44. 687 558 336 138 222 164 
45. 740 571 316 156 255 32 
40. 559 439 142 68 297 
47. 576 445 56 30 389 343 
48. 632 497 223 126 274 218 
Sa.: 32119 25103 12337 5492 12766 9991 


Es find fomit im öſtlichen Wahlkreiſe 25 103 glltige Stimmen 
abgegeben worden. Davon haben erhalten: Möbelfabrikant und Stadt⸗ 
verordneter Franz Tutzauer⸗Berlin (Socialdemokrat) 12 766 und der 
Candidat der antiſocialiſtiſchen Parteien Oberpräſident D. v. Seydewitz 
(conſervatib) 12337 Stimmen. 226 Stimmen ergaben ſich als um: 
giltig. Der ſoclaldemokratiſche Candidat Tutz auer iſt demnach »ewählt. 


Weſtlicher Wahlkreis. 


Es erhielten Stimmen 


abl l . 
a a z Redacteur und Schneidermeiſte 
SE 25 23 Siadtv. Vollrath. Kühn 
D 7 282 1 

51 38 938 — 8 8 2 2 2 5 2 

2 2 22 282 2 2 2 8 

83 € 3 SS 82.8 223 2 8 

a 7 8 8 8 Ss 8 2 0 2 8 - 

5 De e s 
1. 509° 420 284. 192 136 105 
2. 553 475 2971 241 1 77 
& 550 475 343 157 132 96 
4. 561 465 294. 184 171 137 
5. 661 527 343 223 184 162 
6. 684 524 273 ‚185 2351 217 
7. 518 4% 188 101 217 189 
8. 650 489 270 153 219 179 
9. 690 569 270 185 199 157 
10. 701 545 323 165 229 175 
11. 725 544 244 113 300 252 
12 684 518 262 96 256 184 
13 1008 824 429 141 395 331 
14. 174 142 82 2 60 50 
15 672 531 221 32 310 271 
16. 356 310 120 24 217 
17 723 593 386 144 207 166 
18 666 477 162 55 315 276 
19 731 473 131 34 342 280 
20. 1197 855 290 98 465 394 
2. 864 691 358 114 333 289 
22. 917 700 22 77 448 380 
23. 926 704 199 74 505 418 
24. 366 294 114 65 180 161 
25. 670 560 305 161 255 206 
26. 721 608 436 261 172 146 
2. 1328 1029 492 189 537 498 
28. 835 652 76 35 576 540 
29. 640 407 58 27 439 400 
30. 697 482 95 4 387 347 
31. 575 456 179 6 277 246 
32. 631 516 184 63 332 297 
3 . 597 478 231 90 247 227 
34. 673 550 358 182 192 155 
35. 704 567 281 105 286 269 
36. 1454 1154 369 130 785 683 
37. 644 568 220 89 348 306 
38. 1081 - 909 542 177 367 337 
39. 673 577 404 175 173 146 
40. 804. 667 343 159 39 284. 
4. 962 737 306 108 431 397 
42. 654 546 330 155 216 188 
48. 531 442 260 115 182 168 
44. 704 575 396 238 179 148 
45. 634 554 397 242 157 127 
46. 447 385 277 149 108 81 
47 290 257 211 130 46 39 


321 251 190 70 61 


1 
Dar 33681 26883 13600 6293 18283 11459 
Im weſtlichen Wahlkreiſe beträgt demnach die Zahl der abgegebenen 


& 


* 


Die Zahl der ungiltigen Stimmen 


Am 20. Februar hatten im Oſten erhalten: von Seydewitz 
(Cartell) 5492, Wecker (freif.) 4130, Kaiſer (Centrum) 4013, die nicht: 
ſoclaliſtiſchen Parteien zuſammen 13 635, Tutzauer 9991 Stimmen. 

Am 20. Februar hatten im Weſten erhalten: Vollrath (freif.) 
6293, Roſenbaum (Cartell) 5372, Graf Matuſchka (Centrum) 1489, 
die nichtſoctaliſtiſchen Parteien zuſammen 13 154, Kühn 11459 
Stimmen. 


H—r. Stadttheater. Die Aufführung der „Räuber“ mit Herrn 
Matkowsky als Karl Moor fand vor einem recht ſpärlich beſetzten Hauſe 
ſtatt. Wir wiſſen nicht, ob dieſe allerdings nicht ſonderlich angenehme 
und ermuthigende Thatſache auf das Spiel des Gaſtes von Einfluß ge⸗ 
weſen iſt. Jedenfalls aber hatten wir die Empfindung, als ob er die 
Durchführung der Rolle im Allgemeinen ein wenig auf die leichte Achſel 
genommen hätte. Wir dürfen von einem Darſteller, der ſeiner Aufgabe 
nach allen Seiten hin künſtleriſch gerecht werden will, an erſter Stelle 
verlangen, daß er uns eine einheitliche Leiſtung bietet, daß er den ihm 
vom Dichter gelieferten Stoff — ſoweit ſich nicht der Dichter ſelbſt in 
unauflösliche Widerſprüche verwickelt hat — zu einem in ſich zuſammen⸗ 
hängenden, dem Verſtändniß des Zuſchauers ſich einprägenden, voll⸗ 
ſtändigen Charakterbilde verarbeitet. Es giebt aber Schauſpieler, welche 
auf die ſorgfältige Durchdringung und Ausgeſtaltung ihrer Rollen nur 
geringen Werth legen, vielmehr ihre ganze Kraft ſich für einige Glanz⸗ 
ſtellen auſſparen, um dann im Sturme zu ſiegen. Die beiden erften 
Rollen, in denen Herr Matkowsky hier auftrat, und andere, in denen wir 
ihn in Berlin geſehen, ließen uns in ihm, trotz aller Ausſtellungen, die 
wir zu machen hatten, keineswegs einen Künſtler ſolchen Schlages erkennen. 
Wir halten es daher nur für einen durch irgend welche Umſtände herbei⸗ 
geführten Zufall, wenn wir von ſeinem Spiel am Freitag einen derartigen 
Eindruck empfangen mußten. Matkowskys Karl Moor ließ im Großen 
und Ganzen ziemlich kalt. Die Macht ſchmerzlicher Verzweiflung, welche 
den groß angelegten Mann in die böhmiſchen Wälder unter Räuber und 
Mörder treibt, das überſchäumend Wilde wie das ſchwärmeriſche Weiche 
ſeiner Natur, die Kraftgenialität und die Empfindſamkeit, die beiden 
charakteriſtiſchen Züge jener Zeit, in der die Räuber entſtanden, die ſich auch 
ins Weſen des edlen Räubers miſchen, kamen nicht überzeugend zur Geltung. 
Wiederum herrſchte großentheils ein reines Deelamationspathos vor. 
Gleich der erſte Ausbruch, mit dem Karl, nachdem er den vermeintlichen 
Fluch des Vaters empfangen, ins Zimmer ſtürzt, die berühmte Apoſtrophe 
an die Menſchheit „Menſchen — Menſchen! falſche heuchleriſche Krokodilen⸗ 
brut“ u. ſ. w., in der doch ſchon die Stimmung für den folgenden furcht⸗ 
baren Entſchluß vorbereitet liegt, verhallte vollkommen. Und ſo blieb 
Vieles äußerliche Declamation. Auch die Schlußworte rief Matkowsky 
mit prunkendem Pathos ins Publikum hinein, während unſeres Er⸗ 
achtens ein ſchlichter, feſter, reſignirt⸗ſchmerzlicher Ton am Platze 
iſt. Aber, wie wir bereits angedeutet haben, ein Hauptmerkmal von 
Matkowskys Spiel war die Ungleichmäßigkeit. Neben recht mangel⸗ 
hafte Scenen ſtellten ſich andere von großer Wirkung und 
Schönheit. So war ſeine Anſprache an den Pater oder vielmehr die 
„Magiſtratsperſon“, welche die Auslieferung des Hauptmanns von der 
Bande fordert, ganz vortrefflich: ſie fand für den verhaltenen Ingrimm 
und den bitteren Hohn den rechten Ausdruck. Vielleicht noch beſſer gelang der 
eindringlich warnende Ernſt, mit dem Karl Koſinsky von feinem Vor⸗ 
haben, ſich der Bande anzuſchließen, zurückzuhalten ſucht. Und ganz wun⸗ 
dervoll, wahrhaft herzerſchütternd und bezwingend war Matkowskys 
Darſtellung an der Stelle, wo Karl ſeinen Genoſſen den eben aus dem 
Thurm befreiten Greis als ſeinen Vater vorſtellt; es war das 
Beſte, was wir von Matkowsky geſehen haben; es war fo unbe 
dingt gut und groß, daß wir hier dem Künſtler nur die rückhalt⸗ 
loſeſte Bewunderung zollen konnten. Aber auf dieſen herrlichen Auf⸗ 
ſchwung folgte wunderlicher Weiſe gleich wieder ein Abfall; ſchon die Worte 
an Schweizer: „Steh auf Schweizer, und rühre dieſe heiligen Locken an“, 
kamen wie aus einem anderen Munde. — Die übrige Aufführung ging 
nicht über ein leidliches Durchſchnittsmaß hinaus, blieb aber auch nicht 
darunter. Herrn Kurths Franz bekundete ein ſehr achtbares Streben. 
Vieles ſchmeckte freilich nach dem ſchematiſchen Böſewicht; man darf aber 
nicht verkennen, wie ſchwer in dieſer Rolle das Komödiantenhafte zu ver⸗ 
meiden iſt. — Das Stück war ſo zuſammengeſtrichen, daß die Auf⸗ 


fübrung bereits vor 10 Uhr ihr Ende hatte. Auch Herrn Matkowsky f 


waren außer Anderem feine Monologe ſtark verkürzt oder ganz vor- 
enthalten worden. Beſonderer Bedacht war bei der Zuſtutzung darauf 
genommen worden, daß auch das zimperlichſte Jungfräulein nicht ein ein⸗ 
ziges Mal zu erröthen brauchte. Ob das fittfam zahme Weſen zum Stil 
der „Räuber“ paßt, ob dadurch nicht etwas unerläßlich Cbarakteriſtiſches 

verloren geht, wollen wir hier nicht weiter unterſuchen. . g 
„Vom Lobe⸗Theater. Sonntag Nachmittag findet, wie bereits ge⸗ 
meldet, auf allgemeines Verlangen eine Aufführung von Blumenthal's 
„Zaungaſt“ zu ermäßigten Preiſen ſtatt. Abends gebt der luſtige „Kern⸗ 
punkt“ bereits zum 9. Male in Scene; es ift dies gleichzeitig die letzte 

Sonntags⸗Aufführung des Stückes. 6 4 
Reſidenz⸗ Theater. Die Premiere der großen neuen Geſangs⸗ 
Bote „Berolina“, welche vollkommen neu ausgeſtaktet wird, findet definitiv 

onnabend, den 8. d. M., ſtatt. 
© Militäriiches. Laut Verfügung des Königl, General⸗Auditeurs 
der Armee vom 26. Februar d. J. treten folgende Perſonal⸗Veränderungen 
in den Auditeurſtellen im Bereich des VI. Armee⸗Corks ann 1. April d. J. 
ab ein: Diviſions⸗Auditeur der 11. Diviiion, Juſtizrath Lauckhardt 
als Garniſon⸗Auditeur nach Cüftrin, Diviſtons⸗Auditeur der Capallerie⸗ 
Diviſion I. Armee⸗Corps, Hundt als Diviſions⸗Anditeur zur 11. Diviſion, 
ſtellvertretender Diviſions⸗Auditeur Schubert deſinitiv zur 11. Divifion, 
Garniſon⸗Auditeur Hirſchberg in Reiſſe als Diviſions⸗Auditeur zur 
26. Diviſion und Garniſon⸗Auditeur Bojanowski in Köln als Garniſon⸗ 
Auditeur nach Neiſſe verſetzt. 

Saen März, 


Gemälde⸗Galerie 


d Teſtaments⸗ ⸗Commiſſion. Zu ſtändigen Commiſſarien behufs 
Auf⸗ und Annahme von Teſtamenten und ſonſtigen letztwilligen Ver⸗ 
fügungen find für den Monat März d. J. ernannt worden: Zur Auf: 
nahme von Teſtamenten 1) außerhalb der Gerichtsſtelle, d. h. in der 
Wohnung des Erblaſſers: Amtsgerichtsrath Kutzner, Neudorfſtraße 27, 
eventuell Amtsgerichtsrath Kuchendorff, Moltkeſtraße 7; 2) an der Ge: 
richtsſtelle: Amtsgerichtsrath Feige, eventuell Amtsrichter v. Fürſten⸗ 
mühl. Die Aufnahme an der Gerichtsſtelle erfolgt in der Zeit von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr bis Nachmittag 1 Uhr täglich mit Ausſchluß der Sonn⸗ 
und Feiertage. Als Protokollführer bei Aufnahme von Teſtamenten haben 
zu fungiren: 1) außerhalb der Gerichtsſtelle: die Actuare Förſter 
albertſtraße 12 II, Müller, bei der Bohrauer Thorerpedition (Müller 
haus) und Liepelt, Alexanderſtraße 36; 2) an der Gerichtsſtelle: die den 
ernannten Commiſſarien überwieſenen Referendare beziehungsweiſe 
Aurecaubeamten. 


Ad: b 


e Banpolizeiliches. Wenn um die baupolizeiliche Erkaubniß zum 
Beginne des Baues gewerblicher Anlagen der in den $$ 16 und 24 der 
Reichsgewerbeordnung gedachten Art erſucht wird, bevor der Kreisaus⸗ 
ſchuß, bezw. Bezirksausſchuß, ni Magiſtrat die gewerbepolizei⸗ 
liche Genehmigung Er Errichtung der betreffenden Anlagen extbeilt 
hat, ſo iſt nach einer Verfügung der kgl. Regierung in Breslau von den 
Polizeibehörden die regierungsſeitige Entſcheidung darüber einzuholen, ob 
dem Geſuche zu, entſprechen iſt oder nicht. 

—y. Handwerkerverein. In der geſtrigen ſtark beſuchten Verſamm⸗ 
lung hielt Redacteur Maximilian Schleſinger einen Vortrag, in welchem 
er nach einigen einleitenden Worten über die deutſche Armengeſetzgebung 
im Allgemeinen, die gerichtlichen Urtheile in einer Reihe hochintereſſanter, 
die ländliche Bevölkerung im Regierungsbezirk Breslau betreffender Rechts⸗ 
fälle vorführte, an denen er die Wirkung des Geſetzes über den Unter⸗ 
ee nachwies. — Die Verſammlung folgte den Ausführungen 

es Vortragenden mit großer Aufmerkſamkeit und dankte demſelben durch 

lebbafte Beifallsſpenden und Erheben von den zur — Am künftigen 
Donnerstag findet eine geſellige Verſammlung der Mitglieder und ihrer 
Damen im Vereinslocal ſtatt. 

»Eine neue Polizeiverordnung, betreffend öffentliche Veranſtal⸗ 
tungen, Luſtbarkeiten u. dgl., tritt mit dem 1. April in Kr Bemerkens⸗ 
werth find darin beſonders folgende Beſtimmungen: Das Muſfikmachen, 
Darbieten von Schauſtellungen u. dgl. durch Kinder unter 14 Jahren iſt 
verboten, wenn hierzu nicht ausnahmsweiſe die Erlaubniß des Polizei⸗ 
Präſidii ertheilt wird; der Beſuch der Café⸗Chantants und Tingeltangel, 
erner aller Veranſtaltungen von öffentlichen Inſtrumental⸗Muſiken, Sing⸗ 
pielen u. ſ. w., wenn dieſelben in Branntweinſchänken jtattfinden, fowie 
der öffentlichen ge ni iſt Kindern unter 15 Jahren, auch 
. a” fi in Begleitung erwachſener Perſonen befinden, 
unterſagt. 


. Wom Sommerfahrplan. Bei der c welche 
kürzlich in Rom ftattfand, ſind wiederum einige Verkehrsverbeſſerungen 
beſchloſſen worden. Natürlich find auch diesmal wieder hauptſächlich die 
Strecken berückſichtigt worden, welche die Schaar der Vergnügungsreiſen⸗ 
den —— — und die Vortheile für unſere Provinz ſind daher 
nur 555 ey: * 3 3 m wird cn Sind 
zug Frankfurt a. M—Straßburg eingelegt, der einerfeits Nachmitta 
1 Uhr 26 Min. in Frankfurt abfährt 2 Mende 9 Uhr in Straßburg 
iſt, andererſeits früh 6 Uhr 20 Min. in Straßburg abgeht und Vormittags 
11 Uhr 21 Min. in Frankfurt ankommt. Letzterer Zug hat unmittelbaren Anz 
ſchluß nach Leipzig, Berlin, Dresden und Breslau über Kaſſel und über 
Eiſenach. — Weitere günſtige Verbindungen erhält wieder Berlin. In Folge 
der vom ſchweizeriſchen Eiſenbahn⸗Departement veranlaßten Beſchleuni⸗ 
gung der Nachtzüge Zürih— Genf (—Marfeille) und vice versa, ſoll für 
den Sommer durch entſprechende Jute bezw. Späterlegung der Tages⸗ 
ſchnellzüge München — Lindau — Zürich und umgekehrt eine directe Ver⸗ 
bindung Berlin Leipzig —Regensburg— München —Zürich—Lyon—Mar⸗ 
ſeille und umgekehrt eingerichtet werden. Auch eine neue Shuellsugnerbine 
dung Baſel— Berlin wird hergeſtellt. In Baſel geht der neue Zug Morgens 
wilden 5 und 6 Uhr ab, trifft den nenen e a 8 Straßburg —Frank⸗ 
furt a. M. und iſt alſo um 11 Uhr 21 Min. in Frankfurt. — Bezüglich 
der neuen beſchleunigten Schnellzugs⸗ Verbindung Berlin—Rom et 
vice versa über den Arenner wurde das Folgende vereinbart: Abfahrt 
in Rom am zweitſolgenden 
Stunden 59 Minuten Fahr⸗ 


Berlin— München und umgekehrt über ten e e nel g 
n den 


am 8 Tage rn 3 Ubr 36 
7 Min. in Köln. i iſt Vorſe 
i een an 


f ung und Beſchleunſgu der in Bere 
Züge beibehalten bleibt. Ein directer Anſchluß von Frankfurt nach Berlin 


art 


»Fernſprech⸗Verbindung im Handelskammer⸗Bezirk Schweidnitz. 
In der Angelegenheit, betreffend die Herſtellung einer Fernſprechverbin⸗ 
dung mit dem! ee ee weidnitz iſt, wie die „Schweidnitzer 
Rundſchau“ ſchreibt, ſeitens der Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirection zu Breslau 
folgender Beſcheid ergangen: Die Handelskammer benachrichtige ich auß die 
Schreiben vom 9., 11., 15. und 22. v. Mis., daß die Anträge wegen Herz 
ſtellung von Fernſprecheinrichtungen im Handels kammerbezirk Schweidnſtz sc. 
nach einem Erlaß des Staatsjeeretärs des Reichs⸗Poſtamts nur inſo weit 
Berückſichtigung finden können, als fie ſich auf den Kreis Waldenbur 
und die Verbindungs⸗Anlage Breslau⸗Waldenburg benehen de 
dagegen von der Herſtellung der für die Kreiſe Schweidnißz, Reichenbach, Stries 
gau, Neurode und Gla in Anregung gebrachten Anlagen, da die vorausſicht⸗ 
liche Betheiligung an denſelben nur eine geringe wäre, in Rückſicht auf 
die hohen Herſtellungstoſten bis zum Nachweiſe eines allgemeinen Bes 
dürfniſſes abgeſehen werden muß. Die Hexſtellung der Fernſprechanlage 
für den Kreis Waldenburg und der Verbindungsanlage Breslau⸗Walden⸗ 
burg wird vorausſichklich im Monat April d. J. in Angriff genommen 
werden können. Für jede an die Vermittelungsanſtalt in Waldenbur 
anzuſchließende. Sprechſtelle iſt eine Jahres vergütung von 200 Mar 
zu entrichten. an die Benutzung der Verbindungsanlage nach Bres⸗ 
lau werden die Bedingungen betreffend die Benutzung der Verbindungen 
zwiſchen den Fernſprech⸗ gungen ſelbſtſtändiger Verkehrsmitel⸗ 
punkte Geltung haben. Die Höhe von den Betheiligten auf die Dauer 
von 5 Jahren zu gewährleiſtenden jährlichen Mindeſteinnahme aus dem 
Betriebe dieſer Verbindungsanlage iſt unter den veränderten Verhältniſſen 
auf 6500 Mark feſtgeſetzt worden. Die Handelskammer erſuche ich, die 
Intereſſenten von Obigem in Kenntniß ſetzen und mich baldthunlichſt be⸗ 
nachrichtigen zu wollen, ob die an der Gewährleiſtung betheiligten Per⸗ 
ſonen und Firmen des Kreiſes Waldenburg auch in dem zunächſt vor⸗ 
liegenden Falle einer beſchränkten Ausführung der gewünſchten Anlagen 
ſich an ihre Erklärungen gebunden halten. Zutreffenden Falls erſuche ich 
um Ueberſendung der betreffenden Garantieſcheine in Höhe von mindeſtens 
6500 Mark. Wegen Abſchluſſes von bezüglichen Verträgen mit den ein⸗ 
zelnen Theilnehmern wird alsdann dieſſeits das Erforderliche veranlaßt 
werden. Der Kaiſerliche Ober: Poftdirector. 

* Einrichtung einer Poſtagentur in Lome (Togo Schutzgebiet). 
In Lome (Deutſches Togo⸗S. uggebiet) zum 1. März d. J. eine 
Naiſerliche Poſtagentur eingerichtet, we che ſich mit der Beförderung von 
Brieffendungen jeder Art und von Poſtpacketen bis 5 kg befaßt. Für 
Sendungen aus Deutſchland nach Tome beträgt das Porto: für krauffrie 
Briefe 20 Pf. für je 15 g, für Poſtkarten 10 Pf., für Druckſachen, Waaren⸗ 
proben und Geſchäftspapiere 5 Pf. für je 50 g, mindeſtens jedoch 10 Pf. 
für Wagrenproben und 20 Pf. für Geſchäftspapiere, zu welchen Sätzen ges 

ebenenfalls die Einſchreibgebühr von 20 Pf. Hinzutritt, für Poſtpa ckete 
is 5 kg 1 M. 60 Pf. > 

* Anlage von Muſter⸗Obſtgärten für Breslau. In der Seelion 
für Obſt⸗ und Gartenbau der Schleſiſchen Geſellſchaft für vakerländiſche 
Cultur wird demuächſt über einen Antrag verhandelt werden, im Norden 
und Süden von Breslau je ein Stück geeignetes Land mit warmem tief⸗ 

rundigem Boden, humoſem Boden von je 12 bis 16 Morgen Größe zur 

nlage von Obſt⸗Muſter⸗Gärten anzukaufen. Diele ei 10 Gärten ſollen 
nach allen Regeln der Gaxtenbaukunſt angelegt un lien ihſchaſtet werden, 
weil die örtliche Lage und der Untergrun m Sgebild en Sections⸗Garten 
u Scheitnig zur Erzielung von norma Aal bat. gebildeten wohlſchmeckenden 
Face ſich als ungeeignet dere ag n t hat. Pen der Begründung dieſes 
Intrags wird u. A. angeführt, daß nur auf dem vorgeſchlagenen Wege 
ein Muſter⸗Obſtgarten zu Stande kommen werde, und zwar in solcher 
Weiſe, daß er als ein Lehrmittel angeſehen werden könne. Als accige 
netes Land wird ein Stück 5 Ackerland in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahn-Halteftelle Woiihwih VOR er 5 9 Eiſenbahn und die ſtädtiſche 
ſogenannte Füller Sn 10 en dem Schießwerder⸗ Garten vorge⸗ 
schlagen, fo daß Die En auch von Breslau aus leicht erreiche 

a e ee e e d der beg We 
nfen 5 } N wo i hei 
Wen der zwischen die Obſtbäume mit Sicherheit durch den 


. : zu pflanzenden Johannisbeeren 
Stachelbeeren, Himbeeren, Roſen, N und Jene gedeckt 
werden. Eine hieſige Firma, die bereits im vorigen Jahre ſchon 


— N en ze 


tbeilungen: P. Olfig und G. Groß in Bartnig, Kr. Militzſch. 

1 der € te. — A. Wingen 
in Glogau. Neuerung an der Control⸗ und Reinigungs vorrichtung an 
Abſperrſchiebern. — H. Stiller in Freyſtadt i. Schlef. Verfahren 
ur Herſtellung 
ähnliche Muſikinſtrumente. 

„Das 6. Localcomite des Vereins gegen Verarmung und 
Betielei hielt am 24. Februar im Ender'ſchen Locale unter dem Vorſitze 
des Kaufmanns Hermann Koſſack eine Generalverfammlung ab. Als 
Vertreter des Central⸗Vorſtandes war Decernent Meltzer erſchienen. 
Nachdem der Vorſitzende die Verſammlung eröffnet hatte, ſprach er dem 
Central⸗Vorſtande für die im Laufe des Geſchäftsjahres bewilligte Er⸗ 
höhung des Etats ſeinen Dank aus. Dem Jahresbericht entnehmen wir 
Folgendes: Eingegangen find im Jahre 1889 793 Geſuche und vom Jahre 
1 unerledigt zurückgeblieben 66. Bon dieſen 859 Geſuchen wurden 
521 genehmigt, 264 abgelehnt, 34 dem Central⸗Vorſtand und 10 anderen 
Comités überwieſen; 30 blieben am Aden Auf unerledigt. An Unter⸗ 

Geld und Naturalien wurden zuſammen 2169,80 Mark an 
ewährt. Von dem Central⸗Vorſtande wurden dem Local⸗ 
verbande zu Weihnachten 90 Hektoliter Kohlen überwieſen, welche an 76 
gerſonen vertheilt wurden. Auf den Antrag des Vorſitzenden wird der 
bisherige Vorſtand wiedergewählt; es ſcheiden jedoch aus demſelben aus 
die Herren: Dr. Ephraim, Lampel und Dr. Becker. Neugewählt 
werden die Herren: Dr. med. Kobrak, Kaufmann Otto Wernert 
Alfred Gieſe, Karl Wippermüller und Schloſſermeiſter Stober. 


B. Das 12. Local⸗Comits des VBereius gegen Verarmung und 
Bettelei — nach dem in der General⸗Verſammlung am 26. d. Mts. 
erſtatteten Rechenſchaſtsbericht 597 Mitglieder, welche zuſammen 5144 M. 
Beitrag leiſteten. Bei dem Comité ſind 416 Unterſtützungsgeſuche einge⸗ 

angen, von denen 300 berückſichtigt wurden. Unterſtützt wurden mit 
geld und Naturalien 300 Perſonen. Auf Fürsprache des Comites er: 
hielten 26 Perſonen 2111 Portionen Speiſe im Werthe von 168 M. aus 
der Küche des Aſylvereins, und an die meiſtbedürftigen Armen des Vereins 
wurden außerdem 70 hl Kohlen vertheilt. 4 Näh⸗ und eine Strickmaſchine 
ſind gegen ſehr geringe Abfhlagsgahlungen verliehen. Die Geſammt⸗ 
Ausgabe des 12. Verbandes betrug an Geld 1420 M. Nach Ertheilung 
der Decharge für den Rechnungsführer wurden die Herren: Armen⸗ 
Director Pulſt als Vorſitzender, Kaufmann Friedrich als Schatzmeiſter, 
Eiſenbahn⸗Seeretär Kühne als Schriftführer, ſowie die Herren: Ehr⸗ 
beck, Fellgiebel, Dr. Moll, Melde, Peterſch, Quaſig, Reh⸗ 
mann, Shotta, Stade, Simfon, G. Werner und Eiſenbahn⸗Se⸗ 
eretär Werner als Comité⸗Mitglieder und die Herren: Wittke und 

Ebrbed als Rechnungs⸗Reviſoren wieder gewählt. 
— d. Verein ſchl 


ſtützungen in 
482 Berfonen 


n der General⸗Ver⸗ 


— d. Rieſengebirgs⸗Berein. In der letzten Verſa 
ö Br in Relief der großen und kleinen Schneegrube aus⸗ 
geſtelt Wen. Werfen, die Gymnaſle Erkla 


wirken auch die „Linien N Höhe (von 100 zu 100 we fowie die 


3 . 855 der Ba . der Malhügel auf dem Gipfel 
n on beſonderer Wichtigkeit ſind die Ermittelungen, 
welche Herr Peuker gleichzeitig über den Formencharakter der Gruben 
angeſtellt hat. Der Hohlraum derſelben umfaßte 40 Millionen Cubik⸗ 
meter. Dies fei auch ungefähr das Volumen des vorzeitlichen Gletſchers 
geweſen. Die öſtliche Grube trage ihren Beinamen „die große“ nicht 


eiwa deshalb, weil fie ein größeres Areal einnehme als „die kleine“, ſon⸗ d 


dern auf Grund der größeren Höhe (90 : 55 Meter) und der bedeutend 
wilderen Zerriſſenheit (5 : 1) ihrer nackten Felswände. 
Neigungswinkel dieſer Felswände ſei bei beiden gleich, er betrage 61 Gr., 
die größte Tiefe vom oberen Rande bis zum Boden jedes der beiden Keſſel 
212 Meter. Zu dieſen und anderen Angaben bot ſich das Relief, das 
allgemein mit dem größten Intereſſe beſichtigt wurde, als We Illu⸗ 
zen, dar. Daſſelbe iſt allen Lehranftalten und naturhiſtoriſchen 
ammlungen aufs 1 5 entlichſte zur Anſchaffung zu empfehlen. 
Der Preis iſt verhältnißmäßig ein ſehr geringer (30 Mark). 
Herr Peuker . Scheitnigerſtraße 12) beſitzt noch 4 Exem⸗ 
plare von dieſem Relief, Hierauf wurde ein Bericht über die jüngite 
von Vereinsmitgliedern unternommene Hörnerſchlittenfahrt erſtattet, deren 
Vorbereitung und Ausführung in den bewährten Händen des Kaufmanns 
Zeiſig gelegen hat. Das Ziel derſelben iſt diesmal die Prinz⸗Heinrich⸗ 
baude geweſen, der „Breslauer Rieſengebirgler ureigenftes Werk“. Jeder 
der 40 Theilnebmer iſt höchſt ie 5 nach Haufe zurückgekehrt. Für 
die ausgggeichneie Verpflegung, welche dieſelben gelunden, ſoll den Gaſt⸗ 
wirthen Exner und Rummler (Krummhübel) und Elsner (Prinz: 
Heinrichbaude) der Dank des Vereins durch den Vorſtand ſchriftlich aus⸗ 
tel werden. Nach Verleſung des Jahresberichts ging der Vor⸗ 
itzende Dr. Körber bei Behandlung feines Themas: der ſchleſſſche Dialect 
des Flachlandes und der Gebirgslandſchaften“ von den geſchichtlichen und 
geographiſchen Verhältniſſen unſerer heimiſchen Provinz aus und ent⸗ 
wickelte aus dieſen die Eigenarten unſerer ſchleſiſchen Mundart. Im 
Beſondern hob er ſodann die wichtigſten Eigenthümlichkeiten des Flach⸗ 
lands⸗ und des Gebirgs⸗Dialects hervor und ſuchte die Verſchiedenheiten 
derſelben klarzulegen. Nachdem der Vortragende im Weitern die Litteratur 
des Rieſengebirgs⸗Dialectes im Einzelnen beſprochen, behandelte er be⸗ 
ſonders ausführlich den Fiſchbacher Schneider Bertermann den er als 
den Hauptvertreter der Rieſengebirgspoeſie hinſtellte und deſſen launige, 
höchſt ergötzliche Muſe in einigen vom Redner vorgetragenen Gedichten 
den Beifall der Anweſenden fand. Der anregende Vortrag wurde mit 


Er⸗ſweitige Regelung der Polizeiſtunde und der Tanzconeeſſion ſollen aus be⸗ 


Der mittlere] d 


ungetheiltem Beifall aufgenommen. Zum Schluß der ſehr zahlreich be⸗ 
ſuchten und intereſſanten Sitzung würden noch einige geſchäftliche Mit⸗ 
theilungen gemacht. 

— d. Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau. In der am 
28. Februar unter dem Vorſitz des Hotelbeſitzers und Stadtverordneten 
Mänchen abgehaltenen Monatsverſammlung wurde zunächſt mitgetbeilt, 
daß die Abſendung der Petition, betreffend die 2 — der Tanzſteuer, 
ſich noch verzögern werde, weil vorerſt genaue Erhebungen über die 
Raumverhältniſſe der betreffenden Tanzlocale gemacht werden müßten, 
ehe man mit beſtimmten Vorſchlägen an den Magiſtrat herantreten könne. 
Auch die beiden anderen beſchloſſenen Petitionen, betreffend die ander⸗ 


Dramen weisen verſtarb im hohen Alter von 90 Jahren der Bauer: 
uszügler Wolf. Er hinterläßt 31 Enkel und 25 Urenkel. 


J. P. lat, 26. Februar. [Ausſchließung eines Socialdemo⸗ 
fraten.] Ein hieſiger, als eifriger Socialdemokrat bekannter Schub⸗ 
machermeiſter wurde Montag, 24. d. Mts., in einer außerordentlichen Ver⸗ 
ſammlung aus der Schuhmacher⸗Innung ausgeſchloſſen, weil er gelegent⸗ 
lich ſeiner Aufnahme in dieſelbe am 11. d. Mts. bei einer kurzen Ge⸗ 
dächtnißrede auf die verſtorbene Kaiſerin Auguſta und bei dem darauf 
auf den Kaiſer ausgebrachten Hoch ſich demonſtrativ nicht wie die übrigen 
Anweſenden vom Platze erhoben hatte. 

P. Fraukenſtein, 26. Febr. [Brand. — Influenza.) In Stolz 
brannte in der Nacht zum 24. Februar die mit Erntevorräthen gefüllte 
Scheuer des Gutsbeſitzers Kleinert vollſtändig nieder. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt bis jetzt unbekannt, Brandſtiftung wird vermuthet. Von den 
zu Hilfe eilenden Spritzen der benachbarten Gemeinden iſt die eine, und 
zwar die der Gemeinde Baitzen durch das Durchgehen der Vorſpannpferde 
an einen Baum derartig geſchleudert worden, daß Räder und Untergeſtell 

rtrümmerten, während das Spritzenwerk unbeſchädigt blieb. — Die In⸗ 

uenza iſt in der Stadt als erloſchen anzuſehen, dafür tritt die ſelbe in 
dem ſüdlichen Theil des Kreiſes in den Ortſchaften Wolmsdorf und Dörn- 
dorf recht empfindlich auf, namentlich unter Kindern. 


—1— Strehlen, 28. Febr. [Brandſtifter. — Perſonalnotiz! 


ſtimmten Gründen bis zum Juli zurückgehalten werden. Nach einem 
Bericht über die vom Vereine veranftaltete Weihnachtsbeſcheerung find bei 
derſelben 554,65 M. zu Geſchenken verausgabt worden. Von einem 
weiteren Vorſchlage, auch beim Todesfalle der Frauen der Vereinsmit⸗ 
Be Sterbegelder wu zahlen, wurde nach kurzer Beſprechung abgeſehen. 
Im 14. d. M. wird der Verein zum Beſten feiner Unterſtützungskaſſe im 
„Breslauer Concerthauſe“ ein Wintervergnügen veranſtalten. Zum Schluß 
erläuterte Herr Mandowski den ausgeſtellten „Univerſal⸗Kohlenſäure⸗ 
Apparat“ (Patent Gräf), mittels deſſen Selterwaſſer außerordentlich billig 
hergeſtellt werden ſoll. 

PB Erneuerungsarbeiten an der Magdalenenkirche. Die theil⸗ 
weiſe proviſoriſche Verglaſung der Fenſter der in der Renovation be⸗ 
griffenen St. Maria Magdalenen⸗Kirche und die Einrichtung einer primi⸗ 
tiven Heizungsanlage ermöglichte die fortgeſetzte Ausführung der inneren 
Renovationsarbeiten auch während des Winters. Wie ſchon früher erwähnt, 
ſind die Wandflächen im Innern mit Mörtelputz bekleidet und werden 
von den plaſtiſch hervortretenden Architekturen, Pilaſtern, Gewölbrippen ıc., 
die in Rohbau gehalten find, unterbrochen. Beſondere Sorgfalt wird 
der Ausſtattung der Schlußſteine der Wölbungen gewidmet, welche 
mit ſtarkconturirten ſymboliſchen und Wappenmalereien in Oelfarbe aus⸗ 


Feuersbrünſte ſtattgefunden. Geſtern wurde der Pferdejunge Walter aus 
Reiſau als der Brandſtiftung verdächtig in das hieſige Gerichtsgefängniß 
eingeliefert. Derſelbe hat geſtanden, das Feuer in Grünhartau und 
Jelline angelegt zu haben, leugnet aber die Brandſtiftung in Pudigau und 
— — Der Kaufmann Schild iſt zum Rathsherrn gewählt 
worden. 


s Brieg, 27. Febr. [Communales. — Abiturientenprüfung.] 
In der geſtern Nachmittag ſtattgehabten dritten diesjährigen Stadlver⸗ 
gemalt werden. ordnetenſizung wurde zur Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Wil⸗ 

R. Sommerfingen. Den Rectoren der hieſigen Elementarſchulen ist] belm I. zu Metz ein n . — Da das hieſige Land⸗ 
ſeitens der Stadtſchuldeputation eine Verfügung des Polizeipräſidiums] gerichtsgebäude in feinen Räumlichkeiten den Anforderungen nicht genügt, 
zur Mitteilung an die Schüler zugeſtellt worden. Nach derſelben wird ſo wird vom Gewerbeverein in dieſen Tagen eine Petition an das Haus 
zum Schutze der biefigen Bewohnerſchaft vor der großen Beläftigung durch] der Abgeordneten behufs 5 der Geldmittel zum Neubau eines 
das ſogenannte Sommerſingen am Sonntag Lätare gegen die zum Zwecke Landgerichtsgebäudesgerichtet werden. Die Petition wird außer von den Ge⸗ 
des Sommerſingens herumziehenden Kinder bezw. deren Eltern, Bor: werbevereinsmitgliedern von anderen biefigen Bürgern unterzeichnet werden. 
münder u. dergl. auf Grund der 88 360 Ziff. 11, bezw. 361 Ziff. 4 Landal bat bereit ct N — 9 * 
R.⸗Str.⸗G.⸗B. i . - g / 5 Ne 
ee ee ee EEE —— — — ach 2 Bitwen- 7 — — der er ri 

d Glogau, 28. Februar. [Plötzlicher Tod.] Geitern früh wurde] Beamten wurde pre 18 auf 1 pet. des penſionsfäbigen menſtan⸗ 
der Fleiſcherweſſter Guſtav Srdter aus Median auf dem Wege von] kommens oder der Penſion und der Elat der Kaffe auf 2417 Manz dete 
Klein⸗Logiſch nach Modlau im Schnee liegend todt aufgefunden. Ein] geſtellt. Dem Antrage, die Beiträge der Mitglieder für das Jahr 1890/91 
Herzſchlag batte dem Leben des 33fährigen rüſtigen Mannes ein vorzeitiges] wegen der berrſchenden Theuerung ganz ruhen zu laſſen, konnte aus ver⸗ 
Ende bereitet. — — > eig — 2% — Fi he 

+ Löwenberg, 25. Febr. [Der landwirtöſchaftliche Br der Ban wegen Beschaffung der Geldmittel ı g 
bet gettern eine Gihung ab, Mach dem Sahresberiät belle fh Die Ginz| Mitdeteilt, Daß der an en Beiaffung der Geldmite enge 
nahme für 1889 auf 1876,05 M., dagegen die Ausgabe auf 1894,90 M n 85 Erdöbung 3 

= 7 1 er 1 [4 
Das Vermögen betrug Ende des vergangenen Jahres 6800 M. der Lehrer wurde mit allen gegen eine Stimme angenommen. — Die für 
auf agent inlige Wee lan Dit lige Oscar ah In für hecke don Tirana Wer fehaene ud der Jagel pro 180001 m Cine 
ümliche am der 17jäbrige Oscar Weiß in Nic 5 j öhalt in Ein⸗ 
um das Leben. Der Genannte war als Lehrling in der G.ſchen Mühle 5 800 Mehaclel u N 7 = 


8 kühle nahme auf 307 Mark, in Ausgabe auf 449 000 Mark feſtgeſetzt. — 
beſchäftigt und hatte den Auftrag erhalten, aus dem Hauptkaſten einige Vormitt d i königl. sum die mündli 
Side mit Nieht zu füllen. Wi. muß bel Ausführung ſeiner Arbeit aus: Helen der Mökkerienien un bieſigen könig. Gymnaſium die mündliche 


1 üllen. W. m \ in 18: Prüfung der Abiturienten unter Vorſitz des Provinzialſchulraths Hoppe 
geglitten und fo unglücklich in die Mehlmaſſen gefallen fein, daß er fi | ſtatt. inand den drei auf d ihrer guten 
dicht mehr helfen konnte; denn als ſein Vater, der Werkfübrer Weiß, nach pa don den. neun Graminanben wurden drei auf rund ihrer 9 


riftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung dispenſirt. Die übrigen 
dem Sohne ſehen wollte, fand er denſelben todt im Meblkaſten vor. — ae 5 gleichfalls das — Wee N 
Mit einer Verſpätung von 58 Minuten traf heute Nachmittag der Per⸗ 2 . 
ſonenzug von Cottbus bier ein. Dieſelbe iſt dadurch herbeigeführt worden, „ e Beruſtadt, 28. Jebruar. [Neues Kirchſpiel] Die katholiſchen 
daß der Schnellzug von Halle in Folge Schneeverwehungen den Anflug | Bewohner unſerer Stadt, welche keine eigene Kirche hier beſitzen, haben 
nicht erreichte, anderentbeils auch durch das heftige Schneetreiben, welches] beſchloſſen aus dem Verbande der katholiſchen Pfarrgemeinde zu Klein⸗ 
Zöllnig bei Bernſtadt auszuſcheiden und eine eigene katholiſche Pfarr⸗ 

emeinde in Bernſtadt zu begründen. Der Koſtenanſchlag für die nene 

irche iſt auf 56000 Mark feſtgeſetzt worden. Die kirchlichen Behörden 
ſtehen dem Project wohlwollend gegenüber. 


Neiſſe, 28. Febr. [Communales. — Verſammlung der 
Töpfergeſellen. — Militäriſches.] In der geſtern Nachmittag ab⸗ 


ſeit heute früh hier herrſcht. 

Sagan, 27. Februar. 9 iſcher Beamtenverein.] Der 
hieſige Orksverein des Preußiſchen Beamtenvereins zählt gegenwärtig 
169 Mitglieder. An Stelle des freiwillig zurückgetretenen Seminarlehrers 
Wulle wurde in der vorgeſtrigen Hauptverſammlung Rendant Reimer 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, an Stelle des ebenfalls freiwillig aus⸗ 
geſchiedenen Polizeiſecretärs Sonnabend Gerichts⸗Aſſiſtent Vogt zum 6 Stadtverordnetenſitzung wurde bei Zeit 12 40 der Etats dem 

chriftführer gewählt. ar a rage des Magiſtrats gemäß beſchloſſen, die 3. und 4. Gehaltsſtuſe der 
/ c v = Dre Giat Dep Renlaprnnahums 
zum Hirſch“ . Ja fein 25 ähri eg Stiftun sfeſt durch ei Diner, an] wurde auf 50428 M. (Zuſchuß 90 848 M.), der des Waſserhehewerks im 
welches ſich ein Ball ſchloß. utsbefiber und temier⸗Lieutenant Dietſch⸗] Ordinarium auf 34 200 M., im Extraordinarium auf 1900 M. ſeſtgeſetzt 
Schreibersdorf brachte den Toaſt auf den Kaiſer aus, während der Vor⸗J— Die hieſigen Töpfergeſellen hielten geſtern Abend eine Verſammlung 
ſitzende, Rittergutsbeſitzer Dr. jur. Wünſche⸗Nieder⸗Oertmannsdorf, auf das ab, in welcher fie beſchloſſen, von Entſendung eines Delegirten zu dem im 
weitere Blühen und Gedeihen des Vereins toaſtete. Monat Mai cr. in München anſtehenden 6. Deutſchen Toͤpfercongretz der 
Risdes egen 2. Behr. [Bebürfniß einer Werfiherung ber i Ber KT mE ze ne 

inder gegen Tuberkuloſe. — Abdeckerei.] Seit Eröffnung des] f 5 * r RE 
bieſigen ſtädtiſchen Schlachthofes hat ſich der e Bleiche urg ift von feinem längeren Urlaub zurückgekehrt und bat die Geschäfte der 
der Rinder gegen Tuberkuloſe beſonders fühlbar gemacht. Von den in] Diviſion wieder übernommen. 
den erſten ſieben Monaten auf dem Schlachthofe geſcklachteten 581 Rindern = Nenftadt OS., 28. Februar. [Beurlaubung.] Dem feit dem 
find 18 beanſtandet worden, davon 16 wegen Tuberkuloſe. Der bieraus | Monat Mai 1889 mit der ſpeciellen Leitung des Erweiterungsbaues der 
entſtandene Schaden berechnete ſich auf 1216 Mark. Wenn auch durch katholiſchen Kirche zu Groß⸗Pramſen im hieſigen Kreiſe betrauten 
die tbierärztliche Beſichtigung der geſchlachteten Stücke die Gefahr einer] königlichen Regierungs⸗Baumeiſter Engelmann hierſelbſt, deſſen Bes 
Verbreitung der Krankheit unter den Conſumenten etwas beſchränkt iſt,ſchäftigung nach Vollendung des Baues und Abrechnung deſſelben mit 
b ergeben ſich doch weſentliche Uebelſtände daraus, daß manche Beſitzer] Ende künftigen Monats aufhört, iſt von dem Miniſter der öffentlichen 
er Umgegend ſich weigern, ihr Vieh nach hier zu verkaufen, um ſich nicht] Arbeiten Rn Ableiſtung einer militäriſchen Uebung, ſowie zum Antritt 
einem namhaften Verluſte auszuſetzen, der ihnen bei Befund von minder⸗ der auf Grund einer ien 
an n e deifen gän 5 Bewertung 2 90 Tann. Zus führenden Studienreiſe bis zum Ende 1890 Urlaub ertheilt worden. 
ieſem Gru andwirthſchaftliche Kreisverein dieſe Angelegenheit =ch= Oppeln, 28. Feb ü ür d iwillisen: 
wiederholt in Berathung genommen, und es dürft die ſtädtiſchen p; 8 ehr. Prüfung für den Freiwilligen: 
— nicht abgeneigt 115 in Verbindung 5 10 A mietet dienſt.] Von dem Nachweiſe der wwiſſen deflcen Befähigung für den 
ichen Verein eine zwangsweiſe Verſicherung aller im Schlacht Inß : 2: 1 : 
ſchadtenden Rinder berbeisuführen, 1 Ach — 4 ea 8 fe 8 u. A. entbunden werden junge Leute, welche ſich in einem Zweige 
Beſitzer, ihr Vieh herber zu verkaufen, ein empfindlicher Mangel für das er Wiſſenſchaft oder Kunſt beſonders auszeichnen, fowie kunſtverſtändige 
Publikum entiteben kann. Dan nimmt an, daß eine Berficerun Sgebühr ober mechaniiähe Arbeiter, 
von etwa 3 M. pro Stück ausreichend fein möchte, den durch tuberkuloſe Teal leiſten. Dieſelben find nur einer Prüfung in den Elementar⸗ 
Rinder eniftehenben, Shaben gu beten: —— Gin g deren Ilebeiftand ift, ber 14 ben Bierfelbf die Prüfung Bes Hon hene CL een A 
Mangel einer Abdeckerei am hieſigen Orte, und es wird ſich die Stadt bei] des Maſchi : ; : Mr un 

f er Ar 5 l aſchinentechnikers Kloſe zu Wilhelmsthal bei Oppel tt. 
n 3 Viehſeuchen der Anlegung einer ſolchen taum ent⸗ bahn a dem, Ausfall = 7 5 jetzt den Veen . — 

Ne e einjährig⸗freiwilligen Dienſt erbalten. 
A Schweidnitz, 26. Februar. (Kirchl . a 
ch . dei liche Angelegenbeiten)] 0. Coſel, 28. Febr. [Unglücksfälle — Nicberlaffung) Ein 


In der gemeinſamen Sitzung des evangel. Gemeindekirchenrakhes und der = x 4 1 1 
Aangeliſchen Gemeindevertretung, welche geſtern Nachmittag unter dem ee N ri ee e . de leite Ader 
. > 


; Paß im. id a x 
ee ee 1 &natung Der Rechnung für Die Anlage iurben beim Gpieten, auf ber Ötrake, man, einem, Sofimagen überieheen 
es neuen Friedhofs und der zu demſelben gehörigen Gebäude. Der Koften- Da vlitt- erhebliche innere Verletzungen, das andere dagegen eine 
aufwand — 85 815 M. betragen, wovon 30000 M. auf die ie Arg. 55 7 nit 8 bieſigen Plate hat ſich gestern ein neuer 


es Terrains im Umfange von 10 Morgen kommen. Der neue Etat der ER 
Kirchenkaſſe und der Fundationskaſſe für die nächſten drei Jahre wurde 22 Gleiwitz, 26. Febr. [Verſammlung.] Heut Nachmittag 3 Uhr 
fand im unteren Saale zum „Schützengarten“ eine Verſammlung des 


nach dem vorgelegten Entwurf genehmigt. Bei den darauf vorgenomme⸗ = 
nen Erſatzwahlen wurden der erſte Bürgermeiſter Thiele und der Zimmer⸗„Gaſtwirthvereins des Oberſchleſiſchen Induſtriebezirks“ unter Vorſitz des 
Gaſtwirths Cebula aus Beuthen OS. ſtatt, zu welcher ſich gegen 100 


meiſter Urban in den Gemeindekirchenrath, und der Goldarbeiter Cas⸗ 1 
pari und der Maurermeiſter Engmann in die Gemeinde⸗Vertretung] Perſonen eingefunden hatten. Der Vorfigende begrüßte zunächſt die Ver⸗ 
gewählt. Herta und ertheilte dem Gaſtwirth Moritz Reich⸗Rozdzin das Wort. 

Derſelbe ſprach: „Ueber die Ziele und Beſtrebungen des Gaſtwirthvereins 


W. Goldberg, 27. Februar: [Vom Vorſchußverein.] Der hieſige 1 5 
e e 5, Ach Sans Die Ein Ra cn Te ungefähr Sagces 
3 D 


ſetzte in jeiner Generalverſammlung eine Mitglieder⸗Dividende von 5 pCt.] au a : 1 
für das vergangene Jahr feit. Der langjährige Director, Buchbindermfir. 55 nach allen Richtungen hin zu vertreten. Nur die 
Wolf, und die Aufſichtsraths⸗ Mitglieder, Tuchfabrikant Arnhold, Gaſtwirtbe 11 a eſien ſtänden noch iſolirt da. Es ſei durchaus 
Blumenfabrikant Rösler und Uhrmacher Weeber, wurden auf drei] nöthig, * andel zu ſchaffen. Redner unterzog den Wirthſchats⸗ 
e uf Ya In Ben nee en chuperin® „un, it Glinde ine, nt 
Aufſichtsrath gew aufmann Fr. eſinger un empnermeiſt ufmannsſtande den Vorwurf, daß derſelbe mit Bier 
Sch !grat 9 8 pnermeifter und vielfach auch mit Spirituoſen, ohne eine Conceſſion zu haben, Handel 


midt. 8 3 
5 treibe. Die Bierbrauer, welche ihre Bi über 
PR 5 A einer. — Repiſion.] In die dieſelben auf Flaſchen füllen 5 r e, wide 
Wilkawe 8 d ei 9 . Tage das jährige ohne Aufſicht zurüds [fein Gaſtwirth durch Entnahme von Bier unterftügen. Nachdem der 
. Br vo * 2 1 e E Be or nochmals die Gleiwitzer Gaſtwirthe zum Anſchluß an den 
183 pi nach verstarb. qu. Verein au i 1 
a Bd 9 ae der Schulrath Dr. Ganſenaus Berlin die hieſige | 20 Gatte in des 88 N fassen. Ener ige 
a 4 Stadiſchule. 6 Vertrauensmänner, welche die Agitation weiter betreiben ſollen, gewählt. 
Prausnitz, 26. Febr. lLehrerwahl. — Namensänderung. Hierauf wurde noch mitgetheilt, daß laut einer Entſcheidung des höchſten 
0 Maul: und Klauenſeuche — Hohes Alter.] Der hieſige] Gerichtshofes jeder Gaſtwirth unbedingt zu beſtrafen fei, ſapald er an 
1 agiſtrat wählte in ſeiner geſtrigen Sitzung den Lehrer Scholz aus Trunkenbolde, auch wenn er fie nicht kennt, geiftige Getränke verabfolge. 
dae er Kreis — e dritten evang. Lehrer. — Mittelſt Auch wurde das Verbot beſprochen, wonach kein Gaſtwirth vor 8 Uhr 
3 1 vom 29. v. Mts. ift die Umwandlung des Namens Morgens ein Glas Branntwein verkaufen dürfe, während dieſes Verbot 
5 in aid dar für den Gemeinde⸗ und Gutsbezirk für die fo beſchüzten Conſumvereine nicht exiſtire. Gegen 6 Uhr Abends 
a heim gt worden. — Unter dem Rindvieh des Häuslers Ritter inf wurde die Verſammlung von Gebula mit einem egeiſternd aufge⸗ 
helminenort iſt die Maul: und Klauenſeuche ausgebrochen. — In nommenen Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 


— — 1 


Wie ſchon gemeldet, baben in den letzten Tagen im Kreiſe mehrfache 


ſchon früher zuerkannten Staatsprämie auszu⸗ 


einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt können durch die Erſatzbehörden dritter 


zur 


r 


auf 240 Ende Januar herabgegangen iſt. Berlin, der Regierun de 
bezirk Stralſund, Stade, Osnabrück, Aurich, die Hohenzollernſchen 
Lande und die Provinz Schleswig⸗Holſtein ſind ebenſo, wie vorher, 
auch im Monat Januar von der Seuche verſchont geblieben; noch 
immer aber find es Galizien und Ungarn, wo dieſe Seuche in ungeahnter 
Weiſe auftreten ſoll, und von dort wird unſer Viehbeſtand immer von 
Neuem bedroht. Die 8 der Pferde ſcheint auf ihren Entſtehungs⸗ 
herd in Breslau beſchränkt geblieben zu fein, denn auf unferen letzten Aus⸗ 
flügen in der Provinz, namentlich in Kreiſen, welche der Hauptſtadt näher 
liegen, wurden nirgends Klagen über Erkrankungsfälle bei Pferden laut. 
— Die 4. Deutſche Landwirthſchaftliche Ausſtellung zu Straßburg im 
Elſaß nimmt große Dimenſionen an, und es fallen von Jahr zu Jahr 
in Folge der gemachten Erfahrungen immer mehr und mehr die Mißgriffe 
weg, unter denen wohl eine jede Geſellſchaft bei den erſten Ausſtellungen 
zu leiden hat. Sehr ſtark wird der Ackerbau in ſeinen Producten ver⸗ 
kreten ſein. Die angeregte Tabaksausſtellung aus dem Elſaß, Baden und 
der Pfalz de Is gegen 600 Muſter, die bereits vor Beginn der Aus⸗ 
ſtellung geprüft und mit Preiſen ausgezeichnet werden, ebenſo Hopfen, 
Hanf und Wein. Eine große Betheiligung der Elfäſſer Weinproducenten 
an der Weinausſtellung iſt geſichert. Eine beſondere und für die Aus⸗ 
ſtellungen der Landwirkhſchafts⸗Geſellſchaft ganz neue und intereſſante Abs 
theilung wird die Fiſcherei-Abtheilung bilden, und in derſelben die Dar⸗ 
falten ber künſtlichen Fiſchzucht, wie fie in Hüningen im Elſaß bes 
trieben wird. 


— —. . .— —— — 
Telegraphiſcher Specialdienſt 


ſtandenen Hauptverhandlungstermine auf fein gutes Recht; er war der 
Meinung, daß ihn eine er für den Inhalt des Briefes gar nicht 
treffen könne. Der Gerichtshof billigte dem Angeklagten allerdings den 
Schutz des $ 193 des Strafgeſetzes zu, führte aber weiter aus, der Brief 

i ſchon in der Form und einzelnen nicht zur Wahrung berechtigter 
Intereſſen niedergeſchriebenen Sätzen für die Staatsanwal chaft beleidi⸗ 
gend; die age Grobheit bedinge ein höheres Strafmaß und deshalb 
wurden 6 Wochen Gefängniß zuſätzlich erkannt. 


a. Ratibor, 27. Februar. [Hat bei Regulirung eines Brand: 
ſchadens der Verſicherte den Werth der einzelnen durch den 
Brand vernichteten Gegenſtände oder nur deren Geſammt⸗ 
werth wahrheitsgemäß anzugeben?] Der Gärtnerſtellenbeſitzer 
Joſef Mraſek aus Klemſtein hatte ſeit einer Reihe von Jahren den Durch⸗ 
ſchnittsertrag feiner Ackerflächen bei der Schleſiſchen Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft mit 2561 Mark verſichert. Am 7. October 1888 brannte ihm 
nun die Scheune mit den Erntevorräthen nieder. Bei Regulirung des 
Brandſchadens gab M. den verbrannten Beſtand an Korn und Gerſte 
b } richtig an. Dagegen machte er bezüglich des verbrannten Haferbeſtandes 
1) gegen jedes, wie immer geartete Ausnahmegeſetz, 2) gegen jede Ver⸗ eine falſche Angabe. Er gab ſoviel, als er verſichert hatte, nämlich 
ſchärfung der Strafgeſetze in politiſcher Beziehung, 3) gegen jede Verküm⸗ 35 Schock Hafer als verbrannt an, während er bis zur Zeit des Brandes 
merung des allgemeinen, gleichen, geheimen und directen Wahlrechts den Hafervorrath faſt gänzlich verkauft hatte und im nur einige wenige 
ſtimmen würde. Da die Forderungen nach dieſer Richtung hin mit denen] Schock Hafer verbrannt waren. M. nahm zu dieſer falſchen Angabe feine 
der freifinnigen Partei übereinſtimmen und irgendwie ſocialiſtiſche Ten: Zuflucht, weil nach ſeiner Anſicht der den Schaden regulirende Beamte 
denzen nicht enthalten, fo erklärten die Freiſinnigen natürlich ihre Zu⸗ den Preis für Korn und Gerſte zu niedrig anſetzte und weil er das, um 
ſtimmung zu dieſen Forderungen. — Abends 6 Uhr fand auch in Peiſter⸗ was er bei dieſer Berechnung zu kurz kam, beim Hafer wieder einbringen 
witz eine ſehr gut beſuchte Wählerverſammlung ftatt, in welcher ebenfalls | wollte. Auch un er dem Beamten, daß er in dem genannten 
die beiden oben genannten Herren das Programm der freiſinnigen Partei] Jahre nicht Wicken, welche er verſichert hatte und als verbrannt angab, 8 
entwickelten und für die Wahl Goldſchmidts eintraten. Ben = ni . 8 ah — ga hatte und ihm nicht der der Breslauer Zeitung. 

3 ͤ—— > tdens, ſondern der Weißkleebeſtand verbrannt war. e i g 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. M., daß er, weil er in dem genannten Jahre einen böberen 1 » Berlin, 1. März. Der Kaiſer empfing heute Nachmittag den 

H. Rawitſch, 24. Febr. Maße — Feuerwehr.] Geſtern Abend als ſonſt erzielt hatte, den über den verſicherten Durchſchnittsertrag Fürſten Bismarck zum Vortrage. 
brannte in unſerem Nachbardorfe Maſſel die Wirthſchaft des Wirthes Hellmich, hinausgehenden Ueberſchuß an Korn und Gerſte bis zum Eintritt des Aus London wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: In dem Ver⸗ 
beſtehend aus einem Wohnhaus, Stallgebäude und einer Scheune, nieder. Brandes verkauft hatte. Durch dieſes Verhalten zog M. den Verdacht leu mdungsproceß Sir Morell Mackenzies gegen Steinkopf 
Das ne brach in der Scheune aus und ergriff im weiteren Verlaufe] des Betruges auf ſich und er hatte ſich deshalb vor der hieſigen Straf⸗ d Berli u Mackenzie, d a 
auch das an das Wohnhaus anſtoßende Stallgebäude und ſchließlich das] kammer zu verantworten. Die Anklage legte ihm zur Laſt, die Schleſiſche . Correſpondenten der „Times“, beſchwor Macken 2 
Wohnhaus ſelbſt. An eine Rettung der Wirthſchaft konnte nicht mehr Nenne anne nen durch Vorſpiegelung falſcher und Unter⸗ Krebs ſei beim Kaiſer Friedrich erſt 8 Tage vor der Thronbeſteigung 
Br werden und deshalb richtete die Feuerwehr ihr Augenmerk nur drückung wahrer Thatſachen um 656 Mark geſchädigt zu haben. Die definitiv erkannt worden. 8 
arauf, die umliegenden Beſitzungen zu ſchützen. Der Unglücksfall iſt für Beweisaufnahme ergab, daß M., wenn er auch bezüglich der einzelnen Die Sitzungen der Abtheilungen des Staatsraths 
die davon Betroffenen um ſo betrübender, als gerade geſtern die Tochter | verbrannten Getreidebeſtände unrichtige Angaben gemacht, doch den wurden eſtern um 6 Uhr vom Kaiſer geſchloſſen 
des ꝛc. Hellmich in dem nünmehr eingeäſcherten Wohnhaus ihre Hochzeit Geſammtwerth derſelben richtig angegeben, ihn alſo bei ſeinen Angaben d 55 dean 1 . 
feierte. Als die Sagan das Feuer bemerkten, brannten ſchon die eine betrügeriſche Abſicht nicht geleitet hatte. Der Gerichtshof erkannte nachdem die Fragen beantwortet waren, welche zur Berathung 
3 1 de eee äube. 81 7 Ben ei 1 fönell um Nö, daß deshalb dem Antrage des Staatsanwalts gemäß auf Freiſprechung. bie 1 55 ef noch weitere Gegenſtände, als 
außer dem Vieh und einem geringen Theil des Hausmobiliar es ein A. Reichs gerichts⸗Entſcheidung. Ein gro u ier-[')die im „zReichsanz.“ veröffentlichten Fragen, die die inter: 

1 8 ö . großjähriger Bremier: g 5 
JJ 0⅜AWu m, ,,,, 
17. d. M. hielt die hiefige freiwillige Feuerwehr ihre diesjährige General- gomeigeir 5 1 einem Urtbeil des e I. Civil] Schluſſe in warmen Worten der Anerkennung dem Staats- 
verſammlung im Schützenhauſe ab. Nach dem vom Branddirector Fabrik: . Hilfe zu erh es 5 — Gewalt befreit, wenn er rath und den zugezogenen Sachverſtändigen, namentlich aber den 
beſitzer Maſur verleſenen Jahresbericht betrug der Mitglieberbeftand bei eigenen Haushalt führt; inabef Ben nicht mehr bedarf und einen Referenten für ihre Thaͤtigkeit und Leiſtungen, und fügte der „Poſt“ 
Beginn des neuen Geſchäftsjahres 204. Ins den Vorſtand wurden als ßehrathet, mit dem Einkommen ihres Vermögens une wohlhabende Fran] zufolge etwa folgende Worte hinzu: Treten Sie, meine Herren, der 
Branddirector Fabrikbeſiger Mafur, als Brandmeister Pumpenbauer] helrachet, mit dem Einkommen ihres Vermögens feinen eignen Haushalt zufolge etwa folgende Worte hinzu: Treten Sie, N 
Räbold, Schloſſermeiſter Albert Ziegler und Kupferſchmied Albert] finrichte, und erhält und bie volle wutbſchafkliche Selbitttänbigfeit wie in der Oeffentlichkeit verbreiteten Meinung entgegen, als wären Sie 

It hier zuſammengekommen, um etwa ein Geheimniß zur Heilung aller 
ſocialen Schäden und Leiden zu entdecken. Wir haben uns redlich 
bemüht, die Mittel zu finden, um manches zu beſſern, und die 


x jeder andere verheirathete Mann bat. Ein derartig fituirter Subaltern⸗ 
Grenzen der Möglichkeit zu beſtimmen, bis zu welchen die Maßregeln 


Haake gewählt. offizier iſt wechfelfähig. 
F ĩ ˙ . — ——— —— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 55 
zum Schutze der Arbeiter gehen können und dürfen. Ich hoffe, daß 
Gutes aus Ihren Rathſchlägen hervorgehen wird. — Der tiefe Ernſt 


andwirthſchaftli i 
Breslau, 28. Febr. [Schöffengericht. — Auf abſchüſſiger * f thſch fil che Rundschau in Schleſien. 
und die ungetheilte Aufmerkſamkeit, mit welcher der Kaiſer dem Gang 


Bahn.] Der Schreiber Paul Hinke, welcher am 2. December v. J. als 

Kanzleigehilfe in das Bureau des Rechtsanwalts Hayn eingetreten war, 

hatte auch die Tageskaſſe zugewieſen erhalten. Die Aufbewahrung des g 

eiſernen Beſtandes von 15 Mark und der ſonſtigen Einnahmen fand in der Verhandlungen in den fiebenftündigen Sitzungen folgte und als 

einem verſchließbaren Secretär ſtatt. Als Rechtsanwalt Hayn am dritten] T Vorſitzender öfters leitend eingriff, die Leutſeligkeit, mit der er 
während der Frühſtückspauſe in zwangloser Unterhaltung mit den zu: 
gezogenen Sachverſtändigen aus dem Handwerker: und Arbeiterkreiſe 
deren lebhafte Aeußerungen anhörte, erregte die Bewunderung aller 


—Lublinitz, 28. Febr. [Namensänderung] Auf Antrag des 
Rittergutsbeſitzers Retter zu Wendzin iſt der bisherige Name des im 
bieſigen Kreiſe belegenen, En Gute Wendzin gehörigen Vorwerks 
Quaſt in die Benennung „Emilienhof“ umgewandelt worden. 

— Beſitzveränderung in der Provinz. Die Cigarren⸗ und Wein: 
handlung von L. Linke in Sagan iſt in den Beſitz des früheren Gaſt⸗ 
hofsbeſitzers Gerber in Halbau für den Preis von 33 000 Mark über⸗ 
gegangen. 


® 


Wahlbewegung in der Provinz. 

* Ohlau, 28. Februar. Heute fand hier unter Leitung des Arztes 
Tiegel⸗Wanſen eine außerordentlich ſtark beſuchte Wählerverſammlung 
ſtatt, in welcher Redacteur Dürholt⸗Hirſchberg und Bauergutsbeſitzer 
Rößler⸗Karigen unter der lebhafteſten Zuſtimmung die Grundſätze der 
freiſinnigen Partei erörterten und zur Wahl des Brauereidirectors Gold⸗ 
ſchmidt aufforderten. Auch eine Anzahl jocialdemofratiicher Wähler 
waren anweſend, welche ſich für ſich und ihre Parteigenoſſen bereit er⸗ 
klärten, für Herrn Goldſchmidt ihre Stimmen abzugeben, wenn derſelbe 


Jute von einer Reiſe nach Berlin zurückkehrte, wurde ihm gemeldet, 

inke ſei ſeit dem 31. December nicht mehr im Bureau erſchienen. Die 

1 en 1 Na dem ar Hr * Ir za 2 

elbe von dort ohne Bezahlung weggeblieben ſei. Hayn mußte, da Hinke don keinem Vortheil, d 1 Ne 

Fr due 1 A er 3 ie frieren der Aderkrume, 228 C Anweſenden. Die Beſchlüſſe wurden größtentheils einſtimmig gefaßt, 
ußerdem hatte Hinke, wie ſich nachträgli berausſtellte, eirca 3 Mari günftigt wird letztere nicht nur zerſetzt, ſondern es wird auch im übrigen mit überwiegender Majorität. Der Kaiſer führte per: 

Zuſtellungsgebüͤhren zwar als Ausgabe gebucht, jedoch nicht un den Ger doi eee, e der dee , ne, eee ſeiſte] lnlich die Rednerüſte, formulirte die Frageſtellung und leitete die 

M. 80 Pf. düngenden Beſtandtheile vermöge der Abſorptionsfähigkeit des Bodens eee Die "betreffenden Geſetentisweſe * dem. Recha 

age zugehen. Der Staatsrath iſt heute vom Kaiſer zu einem 


So ſehr der thätige Landwirth ſich auch ſehnen mag, recht bald wieder] Mittagsmahl geladen, das um 6 Uhr in der Bildergallerie ſtattfinden 
wird. Die Zahl der Couverts beträgt 84. Die Mehrzahl der Gäſte 
ſetzt ſich aus den Mitgliedern des Staatsraths zuſammen und aus 
dem Bureau deſſelben, dem Unterſtaatsſecretär Dr. Boſſe, dem Geh. 
Legationsrath Dr. Kaiſer, dem Regierungsrath Wilhelmi. An der 
Spitze der geladenen Gäſte befindet ſich der Reichskanzler, ferner find 
ſämmtliche Staatsminiſter geladen. Außer dieſen wird der engere 
Hof des Kaiſers und der Kaiſerin am Mahle theilnehmen, die Chefs 
des Hofes, die Herren des kalſerlichen Hauptquartiers und die Damen 
und Herren der Kaiſerin. a 

Ein Berliner Correſpondent der „Hamb. Nachr.“ theilt ein 
Gerücht mit, wonach Einladungen zur Beſchickung der Con⸗ 
ie auch an verbündete deutſche Regierungen ergangen fein 
ollen. 

Der Reichstag wird dem Vernehmen nach noch im Laufe des 
März oder gleich nach Oſtern zuſammentreten. 

Wie am Tage der Hauptwahl, dem 20. Februar, wölbte ſich auch 
am heutigen Stichwahltage der Himmel klar und wolkenlos 
N N u 8 über Berlin, aber der März ſcheint es mit dem Winter aufrichtiger 
ſind und daß eng weit nei den Fröſten widerſtehen und zu meinen, als der Februar. Die Nacht zum erſten Tage des Lenz⸗ 
. monats hatte 10 Grad Kälte, die ſich auch am Mittage auf etwa 
ten | 4 Grad erhielt. Die Kälte ſchien das Gute zu haben, daß ſie jeder⸗ 
zwecken, der ſoll und muß auch mit den Düngungsverhältniſſen Beſcheid[ mann, der mit dem Stichwahlgeſchäft zu thun hatte, zu beſonderer 
Eile anſpornte. Verdoppelt wurden heute die Anſtrengungen der 
Parteien, welche noch einmal ihre Kräfte mit einander zu meſſen 
0 hatten. Die Organiſation war faſt überall ſtraff und energiſch, und 
Es ift durch comparatibe Verſuche feſtgeſtellt, daß Skickſtoffdüngung auf mit neuem Eifer gingen die Colonnen der Vertrauensmänner an ihre 
wichtige Arbeit. Aus dem 6. Wahlkreiſe hatten ſich der frei⸗ 
ſinnigen Partei etwa 100 Hilfskräfte zur Verfügung geſtellt. 


1 t ilijal ohne erheblichen ] Auch der freifinnige Arbeiterverein, der diesmal weit thätiger 
/g Centner Chiliſalpeter pro Morgen Nachtheil 5 ve hs u der Spitze ber Agitation marſchirende 


angewendet werden darf, daß aber ein Centner zumeiſt ſchon eine zu 753 5 
Waldeckverein in die Wahlbewegung eingriff, hatte ſeine Thätig⸗ 


Anders als bei der Gerſte liegt die Sache beim Hafer, Da derſelbe ein keit auf den 2. Wahlkreis concenttirt. Der Schlepperdienſt war 
noch ſorgfältiger wie bei der Hauptwahl vorbereitet. Nicht nur 
5 bis zu den gelinden, ſondern auch bis zu den ſtrengen Conſervativen 
Korn, und es iſt daher eine Grenze der Stickſtoffdüngung, wie bei der ſind Wahlbriefe verbreitet worden. An Einzelheiten iſt wenig oder 
gar nichts zu melden. In die einzelnen Wahllocale des erſten Wahl⸗ 
kreiſes gingen wieder die höchſten und erſten Reichs⸗ und Staats: 
beamten, ſowie fonft hervorragende Perſönlichkeiten zur Ausübung der 
Wahlpflicht. Im Reſtaurationslocal des Herrenhauſes wählte der 
Juſtizminiſter v. Schelling, der Hausminiſter v. eee der 
Oberbürgermeiſter von Forckenbeck. Um 12¼ Uhr kam der Reichs 
kanzler von ſeinem Palais herüber. Der Kanzler En wieder feine 
Küraffier-Uniform mit Dienſtmütze. Den Wahlzette hatte er ſich 
diesmal von Hauſe mitgebracht. Als der e er das Local trat, 
erhoben ſich alle Anweſenden. Der Füͤrſt bemerkte. Wir ſehen uns 
doch ſchneller wieder, als ich gedacht hatte. Der Kanzler vera 
ſchiedete fi dann von allen Anweſenden und ging durch den Thier; 
garten zu Fuß nach ſeinem Palais zurück. Der Miniſter v. Bötticher 
kam gegen 1 Uhr und bemerkte zum Vorſteher: „Das iſt wohl heute 
ein flotte Geſchäft?“ Aus dem 1. Berliner Wahlkreiſe meldet man, 
daß die Socialdemokraten ſich nahezu vollſtändig der Wahl enthalten 
haben, aus dem 2. Wahlkreiſe, daß vielfach Conſervatide für den 
Socialiſten ſtimmten und von einer Betheiligung der Nationalliberalen 
nichts zu merken war. Im 3. Wahlkreis machten die Socialiſten die 
äußerſten Anſtrengungen; 6 bis 8 Zettelvertheiler wechſelten ſich der 
aft gezogenen Kreiſe von] herrſche den Kälte wegen ſtündlich ab. Viele Fabriten ſchloſſen um 
125 auf 98 und die der inficirten Guts⸗ und Gemeindebezirke von 330 ortſetzung in der zweiten Beilage.) 


3 Diebſtähle und Unterkommenmangel bildeten den Inhalt der gegen ihn 
erhobenen Anklage. Hinke trat durchweg ſehr frech auf und leugnete alle 
ihm zur Laſt gelegten Strafthaten. Dabei kam zur Sprache, daß er der 
ohn . Eltern ſei, welche ihn aber ſeines liederlichen Lebens⸗ 
wandels wegen ſchon längſt enterbt haben. Gleichwohl erhält er monat⸗ 
lich einen beſtimmten Betrag als Zuſchuß zu ſeinem Verdienſt ausgezahlt. 
Die Unterſchlagungen des Hinke haben wir bereits mitgetheilt, drei von 
den Betrugsfällen hat er am 7. bis 9. Januar im Schweidnitzer⸗ 
keller verübt, wo er von einer Schleußerin drei Mark lieh, ohne 
dieſelben wieder zu erſtatten, und mehrere Male, ohne die Zeche 
bezahlt zu haben, zu entkommen ſuchte. Einen Schuhmachermeiſter 
betrog er um das Geld für Koſt und um ein Darlehen von 5 Mark. 
Auch bei einem Sattlermeiſter ſuchte er um ein Darlehen nach und als 
er dieſes nicht erhielt, nahm er eine Lochzange im Werthe von 6 Mark 
mit ſich, welche er bei einem anderen Sattlermeiſter zum Kauf anbot. 
Obgleich Hinke von den Leuten des letzteren beſtimmt wiedererkannt 
wurde, beſtreitet er doch die Verübung des Diebſtahls. In einem anderen 
5 iſt aus einer Wohnung eine ſilberne Taſchenuhr ar der 
eſtohlene vermag aber in dem Angeklagten nicht mit Be timmtheit den 
Dieb zu erkennen. Die frechſte That verübte Hinke bei der Frau Par⸗ 
ticulier Hanke, einer langjährigen Freundin ſeiner Eltern. Dort erſchien 
er einigemal auf Beſuch, wobei er am 3. Januar das in einer Schublade 
liegende Portemonnaie mit ca. 60 Mark Inhalt entwendete. Der Staats⸗ 
anwalt brachte eine Geſammtſtrafe von 2 Jahren A und 3 Jahren 
Ehrverluſt in Antrag; außerdem verlangte er für die Nichtbeſchaffung 
eines Unterkommens die Zuerkennung von einer Woche Haft und außer⸗ 
dem die Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde, damit der arbeits⸗ 
ſcheue, äußerſt freche und in ſeinen Schwindeleien faſt einem Hochſtapler 
ähnliche Angeklagte endlich zwangsweiſe zur Thätigkeit im Arbeitshauſe 
angehalten werde. Hinke iſt, wie aus den Acten feſtgeſtellt wurde, beim 
Militär und zwar kriegsgerichtlich zu Neiſſe wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung, wiederholter Trunkenheit im Dienſt, Gehorſamsverweigerung, 
Achtungsverletzung und fünfmaligen Ungehorſams unter Verſetzung in 
die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft 
worden. Das Schöffengericht beſchloß die Strafen heut entſprechend den 
Anträgen des Staatsanwalts, erkannte alſo auch auf Zuerkennung 
von Arbeitshaus; nur die Gefängnißſtrafe wurde in Höhe von 
Jahre 6 Monaten für genügend erachtet. 


Breslau, 27. Februar. [Landgericht. Strafkammer I. — 
Beleidigung der Staatsanwaltſchaft.] Vor Jahresfriſt wurde 
der Techniker Paul Fabian zuſammen mit ſeiner Ehefrau unter Anklage 

eſtellt und nach langer Verhandlung wegen einer Menge ihm zur Laſt 
allender Betrugsfälle und Unterſchlagungen, ſowie wegen Anſtiftung zur 
Theilnahme ſeiner Ehefrau an dieſen Vergehen zu einer Geſammtſtrafe von 
5 Jahren Gefängniß verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil beantragte Fabian 
wiederholt die Wiederaufnahme des Verfahrens und begründete ſeinen 
Antrag mit der Behauptung, es habe einer der Zeugen einen Meineid 
geleiſtet. Seine diesbezüglichen Anträge wurden jedoch von der Staats⸗ 
anwaltſchaft zurückgewieſen. Als Fabian auf eine neue Beſchwerde längere 
Zeit ohne Antwort blieb, richtete er am 24. November vorigen Jahres 
nach ertheilter Schreiberlaubniß einen Brief an die Staatsanwalt⸗ 
chaft, in welchem er derſelben insbeſondere den Vorwurf machte, 
e babe ſeige Sache vernachläſſigt und ſuche die Schuld Anderer iu ver⸗ 
tuſchen, weil ihr (der Staatsanwaltſchaft) in ſeinem Verfahren ſchwere 
1 zur Laſt fielen. Der in ſehr befehlshaberiſchem Tone gehaltene 

rief ſchloß mit den Worten: „Ich erwarte ſofort Bericht.“ Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hat in dem Schreiben ſchwere Beleidigungen 8 und 
demgemäß gegen Fabian aus § 185 des Strafgeſetzes Anklage erhoben. 
Der Angeklagte berief ſich in dem heut vor der I. Strafkammer ange 


Eingang in das Frühjahr hoffen. Die eigenen Anſchauungen und die 
Na richten aus den ſogenannten beſſeren, d. h. bevorzugteren Kreiſen 
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Fortſetzung.) - 
die Mittagszeit. Im 5. Wahlkreiſe war die Stimmenabgabe von 
Seiten uniformirter Beamten ſehr gering; gänzlich ablehnend verhielten 
ſich die Conſervativen. ; 

Am 19. März wird im Ritterſaal des kgl. Schloſſes von den 
kaiſerlichen Majeſtäten eine große Defilircour abgehalten werden. 
Am 22. März findet das Capitel des Schwarzen Adlerordens, au 
23. das Ordens feſt ſtatt, für den 25. März ift großes Hofconcert im 
Weißen Saale in Ausſicht genommen. 

Dem Vernehmen der „Poſt“ nach wird der Commandeur der 
10. Feldartilleriebrigade Generalmajor von Goſtkowski um feinen 
Abſchied nachſuchen. Der Commandeur der 1. Feldartilleriebrigade, 
Generalmajor Weinberger, wird vorausſichtlich in nicht zu ferner 
Zeit das Commando einer Divifion erhalten. Als Commandeure neu 
zu errichtender bezw. frei werdender Feldartilleriebrigaden nennt man 
zunächſt die Oberſten Gärting, Theremin und Häniſch. 

Der diesjährige deutſche Proteſtantentag wird vorausſichtlich 
im Herbſt des laufenden Jahres in Gotha abgehalten werden. 

Mitte dieſes Jahres ſoll eine Geſandtſchaft von hier nach 
Marokko gehen, um dem dortigen Sultan Geſchenke unſeres 
Kaiſers zu überbringen, darunter eine Anzahl alter und neuer Waffen, 
Sättel, Reitzeuge, koſtbare Gewänder für die Frauen des Sultans, 
Tafelauſſäze, ein koſtbarer Springbrunnen u. ſ. w. 

Die „Colonial⸗3tg.“ warnt vor der Betheiligung an der Deutſchen 
Handels⸗ und Coloniſations⸗Geſellſchaft (Zehlicke und v. Egloff). 

Der „Reichs⸗Anz.“ publieirt ein Uebereinkommen zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich über die Einführung eines Zoll 
ſoſtems in den beiderſeitigen Gebieten an der Sclavenküſte. Danach 
ſollen die deutſchen und franzöſiſchen Beſitzungen an der Sclavenküſte 
ein einheitliches Zollgebiet ohne Zwiſchenzollgrenze bilden dergeſtalt, 
daß daſelbſt ein und dieſelben Zölle erhoben werden und daß die auf 
dem einen Gebiet verzollten Waaren, ohne einer neuen Abgabe zu 
unterliegen, in das andere eingeführt werden können. 

Auf die gegen die „Neue Freie Preſſe“ wegen ihrer An⸗ 
griffe auf die preußiſche Armee erhobenen Vorwürfe erwidert 
das genannte Blatt, daß in ſeinem Artikel von der preußiſchen Armee 
als ſolcher nicht die Rede geweſen ſei und daß Angriffe oder gar ge⸗ 
häſſige Angriffe darin nicht vorgekommen ſeien. Die Behauptung, 
daß es den Begründer des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes den 
König der Junker und Pfaffen genannt habe, ſei unwahr; ſo genau 
fie ihr Gewiſſen und den beſchuldigten Artikel durchforſchen möge, 
könne ſich die Redaction keiner Schuld gegen die preußiſche Armee 
. 7088 

* Paris geht das Gerücht, Conſtans habe geäußert, daß der 
Sturz des Cabinets bevorſtehe; er würde an der Neubildung nur 
unter der Bedingung theilnehmen, daß er ſelbſt oder Freycinet den 
Vorſitz des Cabinets erhielte. (Vergl. W. T. B.) 

Der Zar hat die in Paris lebende Fürſtin Dolgorukt, die 
morganatiſche Gemahlin des Kaiſers Alexander II., benachrichtigt, daß, 
da weder ſie noch ihre Familie nach Rußland zurückkehren dürfen, ſie 
auch keinen Landbeſitz dort haben dürfen. Die Fürſtin war daher 
gezwungen, ihre Ländereien an den ruſſiſchen Staat für 15 Millionen 
Rubel zu verkaufen. Die Söhne der Fürſtin werden in Frankreich 
naturaliſirt. 

Betreffs der Anerkennung Bulgariens wurde zunächſt eine 
Anfrage bei der Pforte unternommen, wovon den Mächten Mittheilung 
gemacht worden iſt. 5 ; 

Eine Conferenz, welche vor Kurzem in Melbourne zuſammen⸗ 
trat, um eine Föderation der auſtraliſch⸗aſiatiſchen Co⸗ 
lonien zu berathen, iſt dieſer Tage zum Abſchluß gekommen und 
hat im Princip die Idee der Vereinigung der Colonien Auſtraliens, 
Neuſeelands und Tasmaniens zu einem einheitlichen Staatsverbande 
angenommen. 

Berlin hat wieder eine neue Mordthat zu verzeichnen. Heute früh 
wurde die Criminalpolizei durch eine Drahtmeldung aus dem Wedding 
davon benachrichtigt, daß in der Adolfſtraße daſelbſt eine Frau ermordet 
aufgefunden wurde. Der Leiter der 4. Abtheilung, Graf Pückler, begab 
ſich ſofort mit mehreren Criminalcommiſſarien nach dem Orte dieſer 
neueiten Blutthat, um die Unterſuchung perſönlich zu leiten. Die ermordete 
Frau hieß Charles; ſie war Wittwe, 50 Jahr alt und unter ihren Nachbarn 
als arbeſtſame Wäſcherin bekannt. Ihre im 3. Stockwerk des Neben: 
n 12 belegene Wohnung tbeilte fie mit dem Arbeiter 

lbert Frank. Vor 6 Wochen war Frank polizeilich abgemeldet worden, 
aber trotzdem geſtattete die Charles demſelben, bei ihr wohnen zu bleiben. 
Mit Frank hat auch deſſen 11jähriger Sohn die letzte Nacht in der Wohnung 
der Wittwe verbracht. Der Knabe, der im Bett der Frau ſchlief, hat 
geſehen, wie fein Vater während der Nacht an dieſes Bett trat, und zu: 

leich ein Geräuſch gehört, welches anſcheinend durch Schläge mit einem 
arten Gegenſtande hervorgebracht wurde. Bevor es hell war, ſchickte 
rank ſeinen Sohn mit einem Auftrage aus dem Hauſe, und als der 
nabe zurückkehrte, fand er die Thür verſchloſſen. Als ſie nicht geöffnet 
wurde, ſchickte eine Nachbarin, die Argwohn ſchöpfte, nach einem Schloſſer. 
Nachdem die Thür erbrochen war, Br man den entſeelten Körper der 
rau Charles mit eingeſchlagenem Schädel und mit Blut überſtrömt das 
ett. In der Blutlache fand man auch das Werkzeug, mit dem die That 
verübt war, ein Brecheiſen und einen Zettel, der folgende Worte trug und 
offenbar von Frank herrührt: „Aus verſchmähter Liebe. Ich bin immer 
gt geweſen, aber ich bin verachtet worden und habe nun ein Ende gemacht. 
chkungsvoll und ergebenſt mit beſtem Gruß.“ Der Polizei iſt es ge⸗ 
lungen, bald nach . Thatbeſtandes Frank dingfeſt zu machen. 

Berlin, 1. März. em bei der Provinzial⸗Steuerdirection zu 
Breslau beſchäftigten Regierungsrath Oskar Schmidt iſt die Stelle 
eines Mitglieds als Stempelfiscal bei dieſer Behörde verliehen worden. 


(Aus Wolff's tetegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 1. März. Der Kalfer gab Abends 6 Uhr in der Bilder⸗ 
Gallerie des Schloſſes dem Staatsrathe ein Eſſen. Er begrüßte die 
Säfte ſehr leutſelig und unterhielt ſich mit verſchiedenen derſelben. 
Nach dem Diner wurde von 7½ bis 8½ Uhr Cercle abgehalten. 
Bei Beginn deſſelben wurden der Kaiſerin die ſachverſtändigen Mit⸗ 
glieder der Abtheilungen des Stantsraths vorgeſtellt. Während des 
Cercles unterhielt ſich der Kaiſer wieder mit vielen Gäſten. Er zeich⸗ 
nete durch längere Unterredungen den Fabrikbeſitzer Freeſe, den Frei⸗ 
herrn von Stumm und den Geheimrath Schwartzkopf aus. Auch der 
Reichskanzler betheiligte ſich lebhaft an der Unterhaltung. Den Haupt: 
gegenſtand derſelben bildeten die Reichstagswahlen. 

Eſſen, 1. März. Ein Drittel der Belegſchaft der Zeche Deimels⸗ 
berg bei Steele iſt der „Rhein. Weſtf. Zeitung“ zufolge heute ange: 
fahren. Morgen findet hier eine allgemeine Bergarbeiterver⸗ 
ſammlung ſtatt. 

Paris, 1. März. In Folge perſönlicher Meinungs verſchieden⸗ 
hellen mit Tirard in der heutigen Sitzung des Miniſterraths hat der 
Miniſter des Innern Conſtans feine Entlaſſung eingereicht. Es iſt 
noch nicht bekannt, ob die Demiſſion eine endgillige iſt. Der 
Miniſterrath tritt heute Abend zuſammen. 

Paris, 28. Februar. Der „Temps“ ſchreibt: Die Meinungs: 
verſchledenheit zwiſchen Tirard und Conſtans, welche die Demiſſton 
des letzteren veranlaßte, ſoll gelegentlich der Beſezung des Präftdenten: 
poſtens des Caſſationshofes herbeigeführt worden fein, — Berrdfie der 


Zahl und Art der Delegirten Frankreichs zur Berliner Conferenz find 
noch keine endgiltigen Beſchlüſſe gefaßt worden; man werde die be⸗ 
züglichen Entſcheidungen Englands abwarten, da die Berathung der 
Bergwerksfrage in erſter Linie ſtehen werde. Spuller ſoll den Arbeitd: 
miniſter aufgefordert haben, die bezüglichen Specialiſten zu bezeichnen. 

Paris, 1. März. Wie verlautet, fand heut Abend neun Uhr 
tm Elyſee wegen der Demiſſion des Miniſters Conſtans ein Minifter- 
rath ſtatt. Bekanntwerdende Details laſſen die Demiſſion als 
Ausfluß einer längſt beſtandener Verſtimmung zwiſchen Tirard 
und Conſtans erſcheinen. Einer gereizten perſönlichen Aus⸗ 
einanderſezung im heutigen Conſeil zwiſchen den beiden 
Miniſtern folgte die Erklärung Conſtans an den anweſenden 
Carnot, daß er demiffionire. Conſtans verließ fofort den Miniſterrath, 
worauf deſſen Sitzung ſofort geſchloſſen wurde. Die Miniſter kamen 
ſodann im Bureau der Kammer zuſammen, um die Lage zu berathen. 
Es verlautet, Tirard bemühe ſich, die Kriſe zu beſchränken und nur 
das Portefeuille des Innern neu zu beſetzen. Loubet und Ribot 
werden als Nachfolger von Conſtans genannt. 

Brüſſel, 1. März. In politiſchen Kreiſen verlautet, der belgiſche 
Geſandte in Berlin, Baron Greindl, und der Deputirte für Ant⸗ 
werpen, Jacobs, ſind als Delegirte zur Berliner Conferenz bezeichnet 
worden. 

Stockholm, 1. März. Die erſte Kammer des Reichstages lehnte 
mit 106 gegen 29 Stimmen die Vorlage des Steuerausſchuſſes, be⸗ 
treffend 20 pCt. Abſchreibung von der Grundſteuer, ab, die zweite 
Kammer nahm dieſelbe mit 136 gegen 75 Stimmen an; die Ab⸗ 
ſchreibungsfrage fällt ſomit fort. 5 

London, 1. März. Nach einer Lloyddepeſche vom 1. März iſt 
der Poſtdampfer „Quetta“ auf der Reiſe von Brisbane nach London 
in der Meerenge von Torres auf einen Felſen geſtoßen und ſofort 
geſunken; 200 Perſonen ſind ertrunken. Die Eigenthümer des 
Dampfers erhielten ein Telegramm, nach welchem 100 Perſonen, 
darunter der Capitän, gerettet worden ſind. 


Stichwahlen. 

Berlin, 1. März. Bisher iſt das Reſultat von 63 Stich⸗ 
wahlen bekannt; gewählt wurden 6 Conſervative, 1 von der 
Reichspartei, 10 Nationalliberale, 5 vom Centrum, 21 Deutſch⸗ 
freiſinuige, 13 Socialdemokraten, 1 Welfe und 6 Demokraten. 

Berlin. Im erſten Wahlkreiſe wurde Träger (fr.) mit 
8931 Stimmen gegen Zeidler (eonſ.) gewählt. 

Im zweiten Wahlkreiſe wurde Virchow (dfr.) mit 24 949 
Stimmen — ca. 1500 Stimmen Mehrheit — gegen Janiszewski 
(Soc.) gewählt. 

Im dritten Wahlkreiſe iſt Munckel (dfr.) mit 13 636 Stim⸗ 
men — 1000 Stimmen Mehrheit gegen Wildberger (Soc.) gewählt. 

Im fünften Wahlkreiſe wurde Baumbach (dfr.) mit 11 502 
Stimmen gegen Auerbach (Soc.) gewählt. 

Königsberg. Bei der Stichwahl wurde Schultze (Soe.) gegen 
Papendieck (dfr.) gewählt. e 

Danzig. Rickert mit 10 232 gegen Wedekind (natl.) 3942 St. 
gewählt. = ö 

Bremen. Bruhns (Soc.) mit 16402 Stimmen gewählt gegen 
Papendieck (wildlib.), der 15893 Stimmen erhielt. 

Zittau. 1. Sächſiſcher Wahlkreis. Buddenberg (dfr.) erhielt 
11 483, Seebold (natl.) 5972 Stimmen. Buddenberg gewählt. 

Löbau. Hoffmann (natl.) erhielt 11292, Haupt (freif.) 9253 
Stimmen. s RT 

Merſeburg, Querfurt. 
gewählt. 


Panſe (freiſ.) gegen Helldorff (conf.) 


Hauau. Schier (conſ.) gegen Geck (Soc.) gewählt. 
alle a. S. Der Socialdemokrat Kunert⸗Breslau gegen 
Rechtsanwalt Keil (natl.) gewählt. 

Köln. Stadt. Greiß (Centrum) ſiegte über Lücke (Soc.). 

Cannſtadt. Gewählt Schnaidt (Volksp.) gegen Veiel (natl.). 
— Heilbronn. Hesle (Volksp.) gegen Ellrichshauſen (Rp.). — 
Böblingen. Keſcher (Volksp.) gegen Gotz (natl.). — Eßlingen. 
Weiß (natl.) gegen Ehni (Volksp.). — Balingen. Haußmann 
(Volksp.) gegen Eble (Rp.). — Gmünd. Speiſer (Volksp.) gegen 
Barus (eonſ.). — Ulm. Hähnle (Voltsp.) gegen v. Fiſcher (natl.). 
— Aſchersleben. Heine (Soc.) gegen v. Dietz (Rp.). — Flensburg. 
Jebſen (natl.) gegen Mahlke (Soc.). 

Schwerin. Büſing gewählt gegen Schwartz (Soc.). 
Stettin. Brömel (ft.) gewählt gegen Herbert (Soc.). — 
Göttingen. Eſſer (natl.) gewählt gegen Götz v. Olenhuſen (Welfe). 
— Augsburg. Biehl (Centrum) gewählt gegen Brach (matl.) 


— Potsdam. Ruge (dfr.) gewählt gegen Steinmeiſter (Rp.). —] die 


Fraukfurt a. O. Steinrück (conſ.) gewählt gegen Metzner (Soc.). 
— Dortmund. Möller (natl.) gewählt gegen Toͤlke (Soc.). — 
Hagenow. Wrisberg (conſ.) gewählt gegen Schwartz (Soc.). — 
Roſtock. Bar (freiſ.) gewählt gegen Kretihmann (Soc.). — Blauken⸗ 
burg. Blos (Soc.) gewählt gegen Orth (natlib.). — Duisburg. 
Hammacher (natlib.) gewählt gegen Lieber (Centrum). — Halber 
ſtadt. Rimpau (natlib.) gewählt. — Jena. Wiſſer (freif.) ge⸗ 
wählt. — Annaberg. Holtzmann (natlib.) gewählt gegen Krauſe 
(frei.). — Haunover. Meiſter (Soc.) gewählt gegen Wallbrecht 
rg — Coburg. Siemens (freiſ.) gewählt gegen Sattler 
natlib.). N 

Gießen.“) Gutfleiſch (deutſchfr.) gewählt gegen Böcke l(Antiſem.). 

Friedberg.“) Gutfleiſch (deutſchfr.) gegen Graf Oriolla (matl.) 
gewählt. N 

Pirna.“) Hier wurde nicht Eiſoldt gewählt, ſondern Grumbt 
(Reichspartei). h 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Stichwahlen in der Provinz. 

Neumarkt. Hier erhielten: Freiherr v. Huene 336, Herzog von 
Ratibor 366 Stimmen. Fa 

Löwenberg. Vorläufiges Reſultat von 16 Bezirken. Stadt⸗ 
richter a. D. Friedländer erhielt 3034, Avenarius 1319 Stimmen, 
Friedländers Wahl ſcheint geſichert. 

Löwenberg Stadt. Hier erhielt Friedländer (freiſ.) 637, 
Avenarius (natl.) 219 Stimmen. 

Sagan. Bis 9 Uhr Abends waren für Forcken beck (bfr.) 
6071, für Klitzing (conſ.) 4170 Stimmen bekannt. Forckenbeck's 
Wahl ſcheint geſichert. 

Steinan a. O. In Steinau, Geiſendorf, Georgendorf erhielt 
Leder (freiſ.) 536, Carmer (Reichsp.) 193 Stimmen. 

Winzig. Hier erhielten: Gerbereibeſitzer Leder (deutſchfrſ.) 253, 


Graf Carmer (conſ.) 107 Stimmen. 


Bunzlau. In 23 Ortſchaften erhielt Schmieder (dfr.) 3625 
Schlittgen (conf.) 1930, Schmieders Steg 1250 2 ” 


Action befinden fi 


Hainan, Goldſchmidt (oft.) erhielt 978, Frank (Sarteil) 


Goldberg. Goldſchmidt (dfr.) 639, Frank (Reichspart.) 238 
Stimmen. 

Waldenburg. Eberty (freiſ.) iſt mit 11697 gegen Webske 
(Cart.) mit 6327 Stimmen gewählt. 

Stadt Striegau. Hirt (conf.) 463, Stephan (freil.) 1286. 
In elf Ortſchaften erhielt Hirt 823, Stephan 1457 Stimmen. 

Zobten. Stephan (deutſchfr.) erhielt 263, Hirt (confervativ) 100 


Stimmen. 

Langenbielau. Porſch (Centr.) erhielt hier 980, Metzner (Soc.) 
1939 Stimmen. In zehn umliegenden Dörfern erhielt Porſch 1209, 
Metzner 2519 Stimmen. \ 


Strehlen. Goldſchmidt (freif.) erhielt hier 801, Goldfus (conf.) 


345 Stimmen. 

Wanſen. In Wanſen erhielt Goldſchmidt (dfr.) 363, Gold: 
fus (Rp.) 23, in Ohlau Goldſchmidt 947, Goldfus 183, in 
Strehlen Goldſchmidt 801, Goldfus 345, vom Lande Gold⸗ 
ſchmidt 914, Goldfus 558 Stimmen. 
Dir 


Litterariſches. N 
Graf Moltke. Ein Bild ſeines Lebens und ſeiner Zeit. Von 
Hermann Müller⸗Bohn. Mit zahlreichen * von erſten 
deutſchen Künſtlern. Berlin W. Verlag von Paul Kittel. — Mit dem 
lebhafteſten Intereſſe haben wir den Fortgang der Zeichnung des Lebens⸗ 
bildes 2 55 das Hermann Müller⸗Bohn von dem General⸗Feld⸗ 
marſchall Mo lle nunmehr vollendet hat. Die letzten Lieferungen erzählen 
uns von den Verdienſten des Grafen Moltke, die er ſich in den Kriegs⸗ 
jahren von 1864—1870 erworben hat und bringen manche Notizen, welche 
bisherige Schilderungen weſentlich ergänzen und in beſſeres Licht ſtellen. 
Auch in die Stille der Häuslichkeit Moltke's führt uns der Verfaſſer und 
entwirft uns ein Bild von dem bürgerlichen Leben dieſes ſeltenen 
Mannes, bei deſſen Betrachtung wir ſeine häuslichen Gewohnheiten, ſeine 
Eigenheiten und Gebräuche, und beſonders auch „das tiefe, goldreine 
Gemüth“ unſeres Helden kennen lernen. Die Darſtellung wird durch 
zahlreiche Illuſtrationen von der Hand unſerer erſten deutſchen Künſtler 
unterſtützt; es ſei hier beſonders auf das Portrait des berühmten Feld⸗ 
herrn aufmerkſam gemacht, das von Hoberg nach dem Leben gezeichnet, 
ihn uns im 89. Jahre zeigt, während ein anderes iyn als „I arlamen⸗ 
tarier“ im Reichstage eine Rede haltend, vor um führt. Die Quelle, 
aus der der Verfaſſer ſchöpfte, waren hinſichtlich eines nicht geringen 
Theiles des Werkes Moltke's eigene Mittheilungen, was nicht wenig den 
Werth des Buches erhöht. Die Ausſtattung iſt gut. L. 
Erzählungen von Hans Gris⸗ 


„Auf Heimathlichem Boden.“ ( 
berger. (Leipzig. A. G. Liebeskind. 1890.) Hans Grasberger iſt uns 
beſonders als Üeiermärkiffer Dialektdichter vortheilhaft bekannt. Auch 
in ſeinen vor uns liegenden Erzählungen umgiebt uns überall des 
Dichters Heimath; wir empfinden deutlich, mit welch 3 Liebe Gras⸗ 
berger, an dieſer hängt ein Sohn der Berge, und wie dichteriſch er dort 
Land und Leute angeſchaut. Die Erzählungen find anmuthend durch ihre 
Darſtellung und anregend durch ze Lebensauffafiung. Aber in einer. 
Sammlung größeren Umfanges dargeboten, en ſie ſowohl durch die 
Gleichartigkeit des Tones, in dem ſie gehalten ſind, als durch die Wieder⸗ 
bolung ihrer Leitmotive ermüdend. aſt überall trifft der durch Erleb⸗ 
niſſe peſſimiſtiſch angehauchte Mann zufällig ein naturfriſches, ſittlich 
hochſtehendes Mädchen auf ſeinem Wege, das ihn die echte Liebe lehrt, 
und faſt alle Erzählungen enden mit einer fröhlichen Hochzeit. Als weit⸗ 
aus bedeutendſte der Dichtungen iſt „Meiſter Zochner“ zu bezeichnen. 
hier ſind zeitbewegende Fragen verſtändnißvoll mit der Fabel der Hand⸗ 
lung verwoben; der Schulmeiſter ſowohl, als der eine und der andere 
Pfarrer, ſind plaſtiſch ausgeſtaltet, und alles Conventionelle, das den 
anderen Erzählungen reichlich anhaftet, iſt ferngeblieben. A. W. 

. 
weh 


Bei der Baronin von Pletten bach. Roman aus dem 
von Ottomar Beta. chen. Verlag von Georg D. W. 
— In das Haus der 5 von Plettenbach wird die reiche g 
erblingen gelockt, um einem höchft liederlichen, 4 
en Hugo Schwelm durch die Hand 


verwittwete Frau von 
dem Spiel verfallenen jungen Gr 

ihrer einzigen Tochter Martha und deren Vermögen wieder aufzubelfen. 
Der ſchlau angelegte, von der ſonſt rechtlich denkenden und um ihren durch 
des Sohnes Verſchwendung niedergebeugten Vater beſorgten Schweſter 
des jungen Grafen unterſtützte Plan ſcheitert natürlich und Martha eilt 
beglückt in die Arme ihres von Herzens⸗ und Geldſorgen befreiten Erich 
Winkler, ihres Jugendgeſpielen und ihrer Liebe würdigen Geliebten. Der 
Gegenſatz zwiſchen den einzelnen Kreiſen der Geſellſchaft iſt ja recht 
intereſſant geſchildert, und wenn O. Beta gelegentlich einer Charakteriſtit 
des Grafen Hugo ſagt: „Es iſt ee welch' ein hoher Grad von 


Vertrauensſeligkeit den Müttern heirathsfähiger Töchter innewohnt“, ſo 
wird das Niemand 1 unverſtändlich aber iſt des Verfaſſers dieſe 
Vertrauensſeligkeit erklärender Satz: „Wenn man erwägt, welch hoher ideeller 
Werth einer wahrhaften Ariſtokratie für die Nation innewohnt, wie durch 
feinen Adel am Ende und unter Umſtänden das Volk ſelbſt geadelt er⸗ 
ſcheint, ſo iſt man kaum in der Lage, dieſen Müttern gegenüber wegen 
einer gelegentlichen Kurzſichtigkeit bei ihren Eheprojecten zu zürnen.“ 
Vergebens haben wir auch im weiteren Verfolg des Romans einen Be⸗ 
weis für die Richtigkeit dieſes Satzes zu ſuchen uns bemüht. 

Stutt⸗ 


„Neue Novellen“ von Hans Arnold. Zweite Auflage. 
gart, Adolf Bonz u. Comp.) — Die neueſten Novellen von Hans Arnold 
en nun auch 160 in zweiter Auflage vor, und wer ſie geleſen, wird 

en Erfolg begreifen. Die geſunde Realiſtik, die liebenswürdige Drolerie 
und der feine Sinn für das Komiſche, der die Novellen würzt, machen f 
ſie zu einer angenehmen, erheiternden Lecture; man unterhält ſich trefflich 
und kann doch die Winke mit dem Zaunpfahle nicht verkennen, die 
Mancher beherzigen ſollte. Wir wünſchen, der Verfaſſerin noch recht häufig 
zu begegnen; ihr Talent, Stürme in Waſſergläſern zu ſchildern, findet ja N 
in unſerem täglichen Leben überreichen Stoff. Nur vor dem Hange zu ' 
arikiren, der je hier und dort bemerklich macht, möge fih Hans Arnold 
püten; der erhöht nicht die Wirkung der lebens vollen Darſtellungen, er 
ſchädigt ſie im Gegentheil. A. W. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 1. März. 

. Panorama. Heut wurde das Breslauer Panorama (Gartens 
ſtraße 26/27) mit dem Rundgemälde der Schlacht von Gravelotte — 4 — 
Das lebensvoll und naturgetreu N Schlachtbild ſtellt den Theil des 
Schlachtfeldes dar, auf dem ſich die Kämpfe der zweiten Armee unter 
General von Steinmetz gegen den linken focht der franzöſiſchen Armee 
abſpielten. Die erſte Armee der Deutſchen focht nördlich gegen den rechten 

lügel der Franzoſen. Der Beſchauer befindet ſich der 
Schlacht gegenüber, wie ſie etwa Nachmittags um 5 Uhr 
ch Mannſchaften des 69., 60., 73., 39. Infanterie⸗Regi⸗ N 
ments, der 13. Artillerie⸗Diviſion und des 4. Ulanen⸗Regiments. Der 
Kampf ſpinnt ſich um das in Brand ene Gravelotte und die Meterei 
von St. Villers; dahinter iſt Rezonville, Vionville und Marslatour ſicht⸗ 
bar; in der Ferne St. Privat, wo ſich das ſächſiſche Armeecorps ſchlug. 
Auf e e der Straße liegt das Gehöft St. Hubert, 
dahinter links das Gehöft Moscou und rechts das Dorf Point du Jour. 
Das 95 Meter im Umfange meſſende Gemälde giebt ein anſchau⸗ 
liches Bild der heißen Schlacht und lohnt, namentlich bei Tagesbeleuch⸗ 
tung, für jeden Freund derartiger Darſtellungen den Beſuch des Panoramas. 
„Victoria ⸗Theater (Simmenauer Garten). Seit dem 1. März 
treten im Victoria» Theater wieder eine Anzahl neuer Kräfte auf. Von 
dieſen iſt beſonders Ben Abdullah hervorzuheben, welcher während der 
letzten Pariſer Ausſtellung den Eiffelthurm auf einem Telegraphendraht 
bis zur zweiten Etage beſtieg Er wird ſich hier in ganz derfelben Welle 
an einem Eiſſelthurm en miniature produciren. Außerdem ift die Velocſped⸗ 
und Gymnaſtiker⸗Truppe Iſolani neu engagirt worden. Namentlich ihr h 
Auftreten als Kunſtradfahrer in Verbindung mit akrobatiſchen Evolutionen 
ſoll Außerordentliches bieten. Die dritte neue Nummer ift der muſlkaliſche 
Clown Krüger. Derſelbe produeirt ſich auch als ſerieuſer Schlitten⸗ 
ſchellenvirtuoſe. Der humoriſtiſche Theil wird außer durch die Clown⸗ 
nummer des Vorgenannten auch durch das Auftreten des Komikers Theodor 
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ierrath bereichert. Der geſangliche Theil wird durch die Contra⸗Altiſtin 
rl. Ada Straus ergänzt. Aus dem bisherigen Enſemble verbleibt die 
eliebte Truppe Les Klicks, die Verwandlungs⸗Künſtlerin Miß Hettown 
und Frl. Lilly Bermont, deren Kindernummern ſtets reichen Beifall 
ernten. — Die Direction unternimmt in den nächſten Tagen eine größere 
Reife, um perſönlich Künſtler für die künftigen Enſembles auszuwählen. 
» Zeltgarten. Die vier Seehunde des Mr. Weſton haben ſoeben 
auf der Schaubühne des Zeltgartens ein Gaſtſpiel begonnen. Dieſelben 
gehorchen mit militäriſcher Präcifion dem Commandowort ihres Gebieters 
und Lehrers. Beſonders ergötzlich wirkt noch immer der Vortrag einer 
Seehundsarie mit Guitarrenbegleitung und die originelle „Sieſta“, bei 
welcher die Thiere mit ihrem Impreſario ein Pfeifchen ſchmauchend aus⸗ 
ruhen. Daneben tritt von morgen ab eine andere Thiergattung auf: 
die dreſſirten Affen des Italieners Moglia. In dem Vergleiche dieſer 
Nummer mit der vorerwähnten liegt ein überaus anregendes Moment 
um ſo mehr als es ſich in beiden Fällen um Thierarten handelt, die 
morphologiſch ſehr weit auseinanderſtehen. Neu iſt auch das Auftreten 
der Akrobaten⸗ und Pantomimiſten⸗Geſellſchaft Marnitz⸗Gaſch⸗Troupe, 
der beliebten Komiker⸗Duettiſten Gebr. Schwarz und der Sängerinnen 
Frl. Erica und Frl. Fritze Werner. Hierzu verbleiben im Engagement 
der Komiker Waſchinski und der Luftvoltigeur Willy Partzer, der 
ſich geſtern auch als Artiſt auf dem Telegraphendraht produeirt hat. 
© In Liebichs Etabliſſement findet Sonntag, 2. März, eine Wieder⸗ 
bolung des mit großem Beifall aufgenommenen carnevaliſtiſchen 
Narren⸗Abends ſtatt. 


„ Paul Scholtz⸗Theater. Das Volkstheater der öftlichen Stadt war 
auch in vergangener Woche ſehr gut beſucht. Das Repertoire bot die Luſt⸗ 
ſpiele „Größenwahn“ und „Graf Racoczi“ und das Schauſpiel „Der 

lockenguß zu Breslau.“ — Morgen, Sonntag, gelangt die Poſſe „Der 
Faſelhans“ von Julius Roſen, Muſik von Bial, zur Aufführung. Montag 
und Dinstag fällt die Vorſtellung aus. 

g= Von der Oder. Der Eisſtand erſtreckt ſich im Oberwaſſer 
heut bis Ottwitz; oberhalb Zedlitz hat ſich das Treibeis beſonders ſtark 
zuſammengeſchoben. — Das Eis wird bereits an verſchiedenen Stellen als 
Uebergang benutzt. N 

—o Unglücksfälle. Der 10 Jahre alte Schulknabe Julius Rolle, 
Sohn eines Dominiglarbeiters zu Groß⸗Weigelsdorf, fiel von einem Wagen, 
auf deſſen hinteren Theil er ſich geſetzt hatte, herab und zog ſich einen 
Unterſchenkelbruch rechterſeits zu. — Der auf der Gräupnergaſſe wohnende 
Arbeiter Herrmann Wagner wurde geſtern Nachmittag auf der Breite⸗ 
ſtraße von einem plötzlichen Ohnmachtsanfalle heimgeſucht und fiel ſo un⸗ 
glücklich auf das Straßenpflaſter, daß er einen Schädelbruch davontrug. 
— Als der auf der Loheſtraße wohnende Rangirer Heinrich Hannig heute 
früh auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe einen Wagen anhängen wollte, 
ſetzte ſich derſelbe vorzeitig in e e und überfuhr den Mann. Der 
Rangirer erlitt außer einer ſchweren Verletzung des rechten Armes eine 
vollſtändige Zermalmung des linken Armes. Der letztere mußte alsbald 
in der Nähe des Schultergelenks amputirt werden. — Als der Knecht 
Guſtav Schmidt aus Täſchwitz, Kreis Nimptſch, das Lenkſeil, das ihm 
entfallen war, wieder aufnehmen wollte, fiel er von ſeinem Wagen herab 
und wurde überfahren. Der Mann trug einen doppelten complicirten 
Bruch des linken Armes davon. — Aehnlich erging es dem Knechte Wil⸗ 
—— Eckert aus Rathen, Kreis Neumarkt. Derſelbe fiel ebenfalls von 
einem Wagen, an dem ſich der vordere Schiebereinſatz plötzlich lockerte, 
erab und wurde überfahren. Die über ihn hinwegrollenden Räder fügten 
em Knechte einen Splitterbruch des rechten Armes zu. — Alle dieſe Ver⸗ 
we fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen 
er. 


—e Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Der 46 Jahre alte 
Bauergutsbeſitzer Eruſt Pauſt aus Klein⸗Nädlitz, Kreis Breslau, fiel am 
24. v. Mis. auf dem Wege von Krichen nach ſeinem Heimathsorte von 
einem Wagen herab und wurde, da er ſeine linke Hand von der Lenkleine, 
te er um dieſelbe geſchlungen hatte, nicht befreien konnte, am Erdboden 
bis nach Nädlitz mit fortgeſchleift. Dort erſt wurden die Pferde ange: 
halten und der Bedauernswerthe aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit. Der 
Bauergutsbeſitzer, welchem die Kopfhaut und ein Ohr abgeriſſen worden 
war und der außerdem noch einen Schädelbruch erlitten hatte, wurde nach 
dem hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder gebracht, wo er 
trotz forglamfter Behandlung und Pflege bereits am 26. v. M. verichieb . 

g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: eine Quantität Stick⸗ 
feide in verſchiedenen Farben. — Geſtohlen: Von dem Lagerplatz einer 

abrik auf der neuen Tauentzienſtraße eine Menge Handwerkszeug; einem 
pediteur von der Graupenſtraße drei Petroleumfäſſer. — Abhanden⸗ 
ekommen: Der Frau eines Oekonomen von der kleinen Scheitniger⸗ 
aße ein Portemonnaie mit Geld; einer Dame von der Ernſtſtraße eine 
oldne Broche, zwei vergoldete Armbänder und ein goldnes Collier. — 
Sn Abestei Be 2 t genommen 24 Perſonen, in Strafhaft 10. — 
nglücksfall: Der Kutſcher * Liebe, bei einer Herrſchaft auf der 
Loheſtraße in Dienſten, iſt am W. v. M. auf der Kronprinzenſtraße, wo 
er ſeine Pferde an der Leine führte, ausgeglitten und überfahren worden. 
Da er innere Verletzungen erlitten hatte, wurde er nach dem Allerheiligen⸗ 
Hoſpital gebracht. 
— — — — — — une 


Handels-Zeitung. 


1 Breslauer Börsenwoche. (Vom 24. Februar bis 1. März.) Die 
vorige Woche war in etwas beruhigterer Haltung zu Ende gegangen 
und man war desshalb geneigt, das Schlimmste für überwunden zu 
halten. Es wurde speciell angenommen, dass durch die bereits statt- 
gehabten umfangreichen Verkäufe der Weg für die Ultimo-Liquidation 
einigermaassen geebnet sei. Der willige Geldstand, sowie die niedrigen 
Reportsätze schienen den Hofinungsvollen auch Recht zu geben, und es 
wäre in der That vielleicht eine Wendung zum Besseren eingetreten, 
wenn sich nicht im Laufe der diesmaligen Berichtsperiode eine wahre 
Fülle von Begebenheiten zugetragen hätte, deren jede einzelne schon 
genügt haben würde, eine erneute tiefgehende Verstimmung hervor- 
zurufen. Zunächst war es der Abschluss der Dresdner Bank, welcher 
die Speculation in unliebsamster Weise beschäftigte. Die hohe Debi- 
torenziffer, sowie die gewaltige Summe reportirter Effecten lassen die 
Befürchtung aufkommen, dass die Bank ihre Mittel nicht liquid genug 
gehalten hat, um bei irgend einer ernsten Wendung unserer politischen 
oder commerziellen Verhältnisse fest Stand halten zu können. Wenn 
daher auch jetzt geleugnet wird, dass eine Capitalerhöhung der 
Bank geplant worden sei, so dürfte diese Behauptung doch nur inso- 
weit ihre Richtigkeit haben, als die Actienvermehrung zwar ventilirt 
worden gein mag, aber angesichts der gegenwärtigen Börsenlage 
fallen gelassen werden musste. Jedenfalls ist es zu bedauern, dass eine 
Bankleitung, wie die Dresdner, die Kräfte der Bank in einer Weise 
angespannt hat, dass man nur mit einem leisen Schauer an irgend eine 
plötzliche Katastrophe zu denken vermag. Das allzu coulante Ent- 

egenkommen der Privatspeculation gegenüber ist die eigentliche 
8 der gegenwärtigen Börsen - Misere. Und dass dies 
Entgegenkommen gerade seitens der Dresdner Bank ein sehr weit- 

chendes war, geht am deutlichsten aus der unverhältnissmässig hohen 
eportziffer hervor, welche wohl hauptsächlich Effecten für die Kund- 
schaft in sich begreifen wird. Abgesehen von der eben skizzirten 
Bilanz, welche zuvörderst sämmtliche Bankpapiere und dann auch die 
Bergwerke ungünstig beeinflusste, brachte auch sonst fast jeder Tag der 
Speculation eine neue Enttäuschung. Der Rückgang der argentinischen 
ertheinLondon, Gerüchte vom Rücktritt des Fürsten Bismarck, einzelne 
wenn auch kleinere Insolvenzen, die plötzliche in Berlin in die Erscheinung 
etretene Geldvertheuerung für das Hineingeben von Industriewerthen, alles 
as wirkte Schlag auf Schlag auf die ohnehin schon nervösen und in hohem 
Grade geschwächten Börsen. Die Course gingen rapid zurück, und da 
mit jedem Preisabschlag die Depots der Privatspeculanten immer un- 
zulänglicher wurden, 80 vermehrten sich mit jedem Tage die Execu- 
tionen für diejenigen, welche ihr Unterpfand nicht weiter zu ver- 
stärken im Stande waren. Wir haben in der That selten traurigere 


7 Geschäftstage an der Börse erlebt, wie sie die abgelaufene Woche zu 


Tage förderte und wenn man sich die Thatsache vergegenwärtigt, dass 
das Privatpublikum in Folge der erlittenen enormen Verluste die Lust am 
Börsengeschäft sicher gründlich eingebüsst hat, so wird man nicht gerade 
rosig in die Zukunft schauen können. Ohne Betheiligung desPrivatcapitals 
keine Hausse! Mag daher auch immerhin nach überstandener Liquidation 
eine kleine Erholung im Coursniveau platzgreifen, ohne Unterstützung 
des Publikums ist eine steigende Bewegung auf die Dauer ein Unding! 
In Bezug auf die Einzelheiten des zuweilen sehr belebten Verkehrs 
möchten wir in erster Linie des scharfen Rückganges aller drei bei uns 
gehandelten Bergwerke Erwähnung thun. 05 ieses Abwärtsgehen 
ausschliesslich mit der inneren Lage der Börse zusaramenhängt oder 
der Ausdruck einer gewissen Ahnung ist, date die Eisenconjunctur 
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ihren Höhepunkı überschritten hat, wer vermag das zu entscheiden? 
In der That gehen die Ansichten über die ferneren Chancen der Metall- 


branche weit auseinander. Während diszeinen auf die fortgesetzt günstig] 59 202 


lautenden Nachrichten aus Oberschlesien und Rheinland-Westfalen hin- 
weisen, führen die schwärzer Sehenden die noch immer nicht ausgeglichene 
Flauheit des Glasgower Marktes, sowie die entschieden matter lautenden 
Situationsberichte aus Amerika für ihre Anschauungen ins Feld. An- 
gesichts der geschilderten Verhältnisse haben Laurahütteactien ca. 8, Be- 
darfsactien 6 und Donnersmarckhütte 5% im Laufe der Woche eingebüsst. 
Oesterr. Creditactien schienen durch die Publication der hohen Dividenden- 
ziffer eigentlich prädestinirt, eine hervorragende Rolle zu spielen. Anfangs 
setzte das Bankpapier nach Bekanntwerden der Abschlussziffer auch eine 
mässige Steigerung durch, verfiel aber bald der allgemeinen ungünstigen 
Tendenz und büsste schliesslich wieder mehrere Procente ein. Wenn man 
sich erinnert, mit welcher Spannung in früheren Zeiten der Abschluss der 
Creditanstalt erwartet wurde, wie derselbe dann dem gesammten Ver- 
kehr bald Sturm bald Sonnenschein brachte, und wenn man hiermit 
die Gleichgiltigkeit vergleicht, mit welcher die Specnlation jetzt dem 
Ereigniss gegenübersteht, so muss man in der That über die Wandlung 
aller Dinge auch an der Börse staunen. Einst leitendes Effect, ist die 
Creditactie zum Nebenpapier herabgestiegen, einst lebhaft umworben 
hat es seine frühere Bedeutung völlig eingebüsst. — Ungarische Renten 
erlitten an den beiden letzten Tagen ebenfalls erhebliche Einbusse 
während türkische Anleihe und Rubelnoten einen recht festen Grund. 
ton documentirten und sich auf diese Weise von dem sonstigen trüben 
Gesammtbilde vortheilhaft abhoben. — Der internationale Geldmarkt 
bewahrt sein freundliches Gepräge. Die Ausweise der deutschen und 
englischen Bank sind durchaus befriedigend. Bei letzterer ist insofern 
eine weitere Kräftigung eingetreten, als sich die Totalreserve im Ver- 
gleich zum letzten Status wieder um 639.000 Pfd. Sterl. gehoben hat. 
— Der Industriemarkt lag still und lustlos. Man notirte ; 

Oberschles. Portland-Cement 1351/,—134. 

Oppelner Cement 119—116. 

Groschowitzer 178—170, 

Giesel 144—139¾. 

Kramsta 1143 

Linke 170¼½ —170½. 

Oelbank 9594. 

Per ultimo verkehrten: 

Rubelnoten 220% —¼ —219ö— 0 —220—220½.—221½—222—¼ bis 
221½—221¼. 

Laurahütte 162%6.—8¼ö—161/8—159½ —158— / —157¾—158¼ — 1573]; 
bis 155½—155—157¼ö—157½—1577% —158¼—1587¾ — 158 ¼½— / 
—— 156½ 5 1551, ½—154½—168½— / —½—154¾½— bis 
154%. 

Oberschles. Eisenbahnbedarf 112¼— / —111/— 109°], —1081/,— 7), bis 
3, —108—106½ — 108 — 1071, —108— / — 108 --3/; —107½ 106 bis 
½—107½— 107. 

e ee 92—91½—90—88¾—86½—87¾—88—8/—½ bis 

—88— 88. 

Oesterr. Cxedit-Actien 177—176/—176—175¾ / ö —174½— ½ 
nd 1 175% J —177—1757/,— 1771/1759, —174½—175—/ bis 

Ungar. Goldrente BO 8, 8h 

Ungar. Papierrente 88¼—/—/½ —85—84¼½ —¼ —84½. 

Türkische Loose 81½—80—80½. 

„vom Markte für Anlagewerthe. Die matte Haltung, die sich 
der Börse bemächtigt hatte, wirkte auch auf den Fondsmarkt und be- 
einflusste denselben, zumal sich auch Geld zum Ultimo wesentlich 
theurer gestaltet hatte, ungünstig. Aut allen Gebieten sind grössere 
oder kleinere Rückgänge zu verzeichnen. Preuss. 4 proc. Consols: 
1061/,—106,20, desgl. 3½ proc.: 102,50—102,20, Schles. 3½ proc. Pfand- 
briefe wurden in mässigen Summen zu 100½— 100%½ umgesetzt. 
Posener &proc. Pfandbriefe: 102—101,85, Posener 3½ proc. Pfandbriefe 
behaupteten sich besser: 99,90 —99, 80, Schles. 3½ proc. Hilfskassen- 
obligationen durch geringes zum Verkauf kommendes Material gedrückt: 
100, 100. Pfandbriefe der Schlesischen Bodencreditbank insgesammt 
etwas niedriger. Für Consolsprioritäten bestand sehr geringe Nach- 


frage. Die Course gaben davon ebenfalls nach. — Tägliches Geld b 


blieb zu 4 ‚por Be. Geld zum Ultimo stellte sich auf 4—6 
Disconten & 3½ 3% 9% gefragt. 

„ Oosterreiohisoh-ungarische Staatseisenbahn-Gesellsohaft. Der 
vereinigte Verwaltungsrath der Oesterreichisch - ungarischen Staats- 
Eisenbahn-Gesellschaft wird, wie der „Wiener Presse“ zufolge als 
ſeststehend angesehen werden kann, in nächster Zeit zusammentreten, 
um zu der durch die Demission des Herrn Joubert als Präsident der 
Gesellschaft geschaffenen Situation Stellung zu nehmen. Man dürfte 
mit der Annahme kaum fehlgehen, dass die Wahl des neuen Präsi- 
denten vorerst bis zur ordentlichen Generalversammlung in suspenso 
belassen werden wird. Die Verwaltung der Gesellschaft hat wohl 

egenwärtig keinen Präsidenten, allein in den Statuten ist für diesen 
Fall dadurch Vorsorge getroffen, dass die beiden im Range gleichen 
Vice-Präsidenten alternirend den Vorsitz zu führen haben, und zwar 
der Präsident des österreichischen Verwaltungsrathes, wenn die Sitzung 
des vereinigten Verwaltungsrathes in Wien stattfindet, jener des un- 
garischen erwaltungsrathes, wenn die Sitzung des vereinigten Ver- 
waltungsrathes in Budapest abgehalten wird. Abgesehen davon, dass 
nach dem Gesagten eine Störung in der Function des vereinigten Ver- 
waltungsrathes durch die Demission des Präsidenten nicht gegeben ist, 
dürfte aber die Designirung eines geeigneten, allen maassgebenden 
Factoren genehmen Präsidenten voraussichtlich einige Zeit in Anspruch 
nehmen, Jedenfalls kann wohl ein Zweifel darüber kaum bestehen, 
dass die maassgebenden Kreise der Staatsbahn darin übereinstimmen 
werden, für das Ehrenamt eines Präsidenten nunmehr eine Persönlich- 
keit in Aussicht zu nehmen, welche die Staatsbürgerschaft in der 
österreichisch-ungarischen Monarchie besitzt, wie dies bekanntlich auch 
der Fall war, bevor Herr Joubert an die Spitze der gesellschaftlichen 
Verwaltung berufen worden ist. Die für den 10. März einberufene 
ausserordentliche Generalversammlung ist als vertagt anzusehen, nach- 
dem die genügende Anzahl von Actien nicht deponirt worden ist, Es 
sollen kaum 30.000 Actien deponirt worden sein, während zur Be- 
schlussfähigkeit 55000 Actien erforderlich waren. Die neuerlich ein- 
zuberufende Generalversammlung wird statutengeimäss ohne Rücksicht 
auf die Zahl der deponirten Actien beschlussfühiz sein. 


ff. Beförderung von Ausfuhrstüokgätern. Der lebhafte Verkehr, 
welcher sich auf Grund der vom 1. en 1889 erfolgten Einführung 
von ermässigten Seeausfuhrtarifen für Stückgüter rn Hamburg ent- 
wickelt hat, hat den an diesem Verkehre betheiligten Eisenbahnen 
Veranlassung gegeben, der Beförderung der Ausfuhrstückgüter ihre be- 
sondere Sorge zuzuwenden. Da es in der Natur des Seeverkehrs, ins- 
besondere des durch directe Dampferlinien ver mittelten, begründet, 
dass der Weiterversandt der in dem Hafen eintreffenden üter nur zu 
bestimmt festgesetzten Zeiten in bald erh on geringeren 
Zwischenräumen erfolgen kann und da das Versäumen des Anschlusses 
an die gebotene Schiffsgelegenheit zu langwierigen erößerungen des 
Transportes und bei häufiger Wiederholung zu einer Jer en der 
Exportinteressen führen muss, sind die Bemühungen N Eisenbahn- 
verwaltungen darauf gerichtet gewesen, den zur Aus B 1 gelangenden 
Einzelgütern eine regelmässige und beschleunigte Beförderung zu 
sichern und damit thunlichst diejenigen Mängel auszugleichen, welche 
der Beförderung der Einzelgüter im Gegensatze zu l 
der als Wagenladungen aufgegebenen Güter anhaften. Die dieserhal 
getroffenen Anordnungen sind für diej 5 Verkehrsgebiete am 
wirksamsten gewesen, deren lebhafter Ausfu rverkehr es ermöglichte, 
geschlossene Züge für 3 von grösseren Verkehrscentren zu 
bilden. Dieses gilt für den Verkehr von Berlin nach Hamburg und 
von Leipzig nach Hamburg, von welchen Orten allabendlich von 
Berlin es. 9, von Leipzig ca. 7 Uhr, je ein Zug abgelassen 
wird, dessen vorwiegender Zweck der Beförderung der 
Ausfuhrgüter gilt. Beide Züge treffen in den Morgenstunden des 
folgenden Tages, der erstere um ca. 6, der letztere ea. 9 Uhr in Ham. 
burg ein und gewähren den dortigen Empfängern die Möglichkeit, die 
eingetroffenen Stückgüter in den Nachmittags- bezw. Abendstunden ab- 
zunehmen. Beide Züge nehmen aber nicht nur den Verkehr der be- 
zeichneten Verkehrscentren, sondern auch denjenigen der hinter- 
belegenen grossen Verkehrsgebiete der östlichen preussischen 
Provinzen bezw. des Königreichs Sachsen, sowie auch den Verkehr 
Thüringens und der Provinz Sachsen auf, für dessen schleunige und 
regelmässige Heranbringung besondere Einrichtungen getroffen sind, 
Diese Einrichtung ist für die Richtung Berlin seit dem 1. October 
v. Js, für die Richtung Leipzig zum 1. Februar d. Je, zur Durchfüh- 
rung gekommen Sa EP 


pt. 


Tendenz: Still. 


Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12½. 


Der verwaltun 


srath der Magdeb 
Gesellschaft wird, Burger 


a das Rechnungsjahr 1889 einen Ver vl 
M. 86 Pf. ergeben hat, in Gemässheit des $ 54 ee 
der zum 27. März d. J. einberufenen General-Versammlung die Ver- 
theilung einer dem Sparfonds zu entnehmenden Dividende von 25 M. 
pro Actie beantragen. Nach Berücksichtigung des Verlustes pro 1889 
und der vorerwähnten Dividende würden sich der Reserve- und der 
Sparfonds zusammen noch auf 1 075 505 M. 64 Pf. belaufen. 


® Breslauer Strassen-Eisenbahn-Geseilsohaft. Im F 
I 8 — . bruar 1890 
wurden vereinnahmt 56 126,25 M., dagegen im Febru Hi * 
55 540,30 M., also diesmal mehr 585.95 M. 8 
„Breslauer Lagerhaus. Die ordentliche Generalversammlung 


findet Sonnabend, 22. Ma £ mia 
ee er ’ ra a. o, Nachmittags 3 Uhr statt. Näheres 


Hagelversicherungs- 


— EEE 
Börsen- und Handelsdepeschen.. 
Special-Telegramme der Bresiauer Zeitung. 


Berlin, 1. März. Neneste Handel 

der heutigen Börse sehr flüssig und blieb 1 8 Verne 
mit 4 pCt. angeboten. Nachdem während der letzten un wieder- 
holentlich von Insolvenzen kleiner Firmen an dieser Stelle berichtet 
sind weitere Insolvenzen an der heutigen Börse nicht bekannt eworden. 
— Das Börsencommissariat hat Handel und Notirung der 0 en 
mit 100 pCt. rückzahlbaren Hypothekenbriefe der Proustiscken 
Bodeneredit - Actienbank unter den gewohnten Vorbehalten 
genehmigt, — Die Generalversammlung der Norddeutschen Bank 
bewilligte ohne Debatte die Erhöhung des Actiencapitals von 45 auf 
60 Millionen Mark. 


Berlin, 1. März. Fondsbörse. Die heutige Börse nahm bei Be- 
ginn einen Anlauf zur Festigkeit, ermattete jedoch bald nachher aus 
Anlass nicht zufriedenstellender Berichte vom amerikanischen Eisen- 
markt, doch wurde diese Phase wieder abgelöst durch festere Tendenz. 
Dieser Verlauf beweist, dass die Speculation einer festen Basis er- 
mangelt, und dass namentlich das Publikum der Börse keine Unter- 
stützung leiht; das Geschäft blieb übrigens geringfügig, da die potenten 
finanziellen Kreise und das Gros der Speculation angesichts der eutigen 
Stichwahlen grosse Reserve beobachteten, auch wurden Befürch- 
tungen ausgesprochen, dass neue Arbeiterstrikes ausbrechen 
würden. Dem meisten Interesse begegnete der Kohlen- und Eisen- 
markt, nächstdem war der Bankenmarkt belebter. Bochumer ultimo 
190—185—188—183,25—184, Nachbörse 182,20, Dortmunder 101.50 bis 
99,00, Nachbörse 98,50, Laura 155,%5—152— 152,75, Nachbörse 151470 
Donnersmarckhütte 87,80—87,25—87,60—87,25, Harpener 229,50 bis 
218, Nachbörse 215,50, Gelsenkirchner 181—175,75, Nachbörse 174.50, 
Credit 175,30 — 175,10 — 175,60 — 174,75, Nachbörse 174, Commandit 
235,50— 233,60 — 235,40— 233,10— 233,25, Nachbörse 232,90. Der ge- 
sammte Eisenbahnmarkt lag ohne Anregung, die Course sind nur 
wenig verändert. Oesterreichische Werthe fester, auch heimische 
Bahnen ziemlich behauptet. Am Rentenmarkt charakterisirte sich 
die Haltung als fest, speciell für Italiener und Russen fonds, auch 
russische Noten hatten eine leichte Besserung aufzuweisen. In Dyuamit- 
Actien fanden regere Umsätze zu steigenden Coursen statt. Gegen 
Schluss entwickelte sich eine starke Baisse-Bewegung in Montan- 
werthen; die Banken schlossen sich der Rückwärtsbewegung an, 
und zwar aus Anlass von Strikegerüchten und angeblich von 
Executionen. Harpener schlossen zu 215 Mark, Dortmunder unter 
pari. Schluss flauu Am Cassamarkt waren deutsche und fremde 
Eisenbahnwerthe nur in geringen Posten im Verkehr. Cassa- 
banken blieben vernachlässigt; fester Tendenz erfreuten sich Prenssi- 
sches Leihhaus, Allgemeine Handelsgesellschaft und Pommersche 
Hypotheken-Bank. Berg- und Hüttenwerke verfolgten keine einheitliche 
Richtung. Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 106 bz. Br. Inländische 
Anlagewerthe fest; beide Consols gewannen je 0,10 pCt., 31, pCt., 
Reichsanleihen büssten 0,10 pCt. ein. Das Geschäft in österreichisch- 
ungarischen Prioritäten hielt sich in den engsten Grenzen, die Course 
bröckelten ab. Russische Prioritäten blieben ziemlich gut. behauptet, 
Iwan gr un 1 N an: 8 wurden theilweise besser 

emde Wechse ; 
2 Pf., Paris 0,10 Pf. höher. 5 8 2 
Berlin, 1. März. Produotenbörse. Der erste eigentliche Früh- 


lingsmonat hat sich so winterlich wie möglich eingeführt; während des 
ganzen Winters war die Temperatur noch nicht so streng, wie in der 
vergangenen Nacht. Dass dieser Umstand auf den heutigen Verkehr 
nicht ohne Einfluss 
Tragweite erwies sic 
nach derselben Richtung hin wirkten. — Loco Weizen fest. 
mine zeigte sich ziemlich rege Frage, welcher indess bei mässiger 
Steigerung Befriedigurg zu 
tionsverkäufe zur Ausführung kamen; in Folge dessen belief sich 
die ganze Besserung schliesslich auf kaum mehr als 1 Mark. — 
Loco Roggen hatte einigen Umsatz zu festeren Preisen, 
Termine wirkte weniger 
aufnahme günstig, 
nahe Sichten merklich theurer bezahlt wurden, während Herbstlieferung 
schliesslich sogar billiger als gestern stand. Von Platzvorräthen wurde 
heute wieder ein gewisser Theil von einem Mühlenetablissement 
acquirirt; dadurch wird das Quantum der noch disponiblen Waare weiter 
verringert. Offerten russischer Waare zeigten sich heute à 117—118 M. 
Cif Hamburg ziemlich reichlich. — Loco Hafer gut preishaltend. Termine 
standen unter dem Eindrucke einer festen Londoner Depesche und wurden 
merklich besser bezahlt. — Roggenmehl 10 Pf. theurer. — Mais in 
loco und auf Termine fest. 
Folge von Realisationen auf die auswärtige Flaue zwar ca. ½ Mark 
niedriger, @ber flau war der Markt dabei durchaus nicht. — Spiritu 
bei mässigem Deckungsbegehr etwas besser, 
gestern und in fester Haltung. 


eblieben ist, versteht sich von selbst, aber seine 
als sehr mässig, zumal auch andere Momente 
Für Ter- 


heil wurde, weil gleichzeitig Realisa- 


Auf 
kalte Witterung,; als die La 8 


aus der Thatsache erhellt, dass 


die 
was einfach 


— Rüböl. Die Preise stellten sich in 


schloss 20 Pf. höher alg 


Posen, 1. März. Spiritus loco ohne Fass 50er 51, 70, 70er 32, 20. 
Wetter: Kalt. 

Hamburg. 1. März, Nachmittags. Kaffee. Good average Santos 
er März 861/,, per Mai 86, per September 85, per December 81. — 
endenz: Ruhig. 

Amsterdam. 1. März. Java-Kaffee good ordinary 561/,. 

Havre. 1. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 


burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per März 107,25, per Mai 107,25, per September 106,50. — Tendenz: 


Behauptet. 


Zuokermark, Hamburg, 1. März, 8 Uhr 54 Min. Abends. 


8 von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 


urch F. Mockrauer in Breslau.] März 12,45, Mai 12,70, Juli 12.85, 
October-Decbr. 12,60. Tendenz: Behauptet. 


August 12,95 
1 a. 1. März. Zuckerbörse. Anfang. Konzucker 880 


Paris. fest, 


loco 29,75—30,25, weisser Zucker behauptet, per März 35, per April 
35,25, per Mai-August 35,80, per October-Januar 35.807 


Paris, 1. März. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88°. fest, 


loco 29,75—30,25, weisser Zucker ruhig, per März 35,10, per April 35,30, 
per Mai-August 36, per October-Januar 35,80. 


Zuokerbörse. 96% Java- Zucker 15 ½, fest, 
Fest. 
Newyork, 28. Febr. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 5 ¼18. 
Rammgug- Terminmarkt. Leipzig, 1. März. [Originaldepesen? von 
Berger & Co. in Leipzig.] Tendenz: Fest. Umsatz 70 000 Kier. Käufer 


London, 1. März. 


4,90, Verkäufer 4,921/,. 


Börsen- und Handeis-Depesehen. 


Berlin. 1. Marz, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Urimnu]-Devesch® 


der Breslauer Zeitung, Flau, besonders Ber Be a g 
Cours vom 28. | 1. 5 101 28. x 

178 501177 75 | Oswpr.Stidb.-Acı. ui. 86 87 86 75 
Der e e a 284 20232 rim. Unionst. Pr. alt. 161 — 97 50 
Oesterr. Credit. alt. 174 8778 37 Laurahütte ..... alt. 155 500151 — 
Franzosen 95 87 95 75 Eey pier alt. 95 37 % 50 
Galizier . uk 84 12: 83 75 Raliener .. . .. . . ult. 98 50 2 50 
Harpener ulunasa 50 211 50 Lombarden AR SE alt. 57 62 57 25 
Lübeck-Büchen alt 178 25 177 50 Türkenloose alt. 80 50 80 — 
Mainz-Ludwigsh.ult. 123 25,128 — |Dresdener Bank. ult. 162 87 361 — 
Marieno.-Mawkault. 57 25 57 12 Russ. Banknoten. alt. 221 25,221 76 
Dux-Bodenbach alt 214 — 213 —- | Ungar.Goldrente alt 88 12 88 37 
Schweiz, Nrdostb. ult. 138 75 138 50 Warschau-Wien ult. 192 —ı 90 50 
Gelsenkirchen ..ult. 180 50 174 75 Hibernia ‚ult. 197 75 190 — 
Liverpool, 1. März. [Baumwolle.] (Schluss. Umsatz 5000 


[Amtliche Schluss-Course,] Schwach. 


Berlin, 1. März. 
inländische Fonds 


Eisenbann-Stamm-Aotien. 


Cours vom 28. ; 1. Cours vom 28. 2 

Galiz. Cari-Ludw.ult 83 90 83 90 D. Reichs-Anl. 40), 107 — 107 — 
Gotthardt-Bahn ult. 169 10 170 10] do. do. 3½ % 102 30 102 20 
Lübeck -Büchen . 178 — 177 60 Posener Pfandbr. 4% 102 — 102 — 
Mainz-Ludwigshai.. 128 40 12 20 do. do. 3½% 99 70 99 70 
Mecklenburger .... 168 — 167 80 Preuse 4% cons Anl. 106 40 106 50 
Mitteimeerbann ult. 108 108 50 do. 3½% dtv. 102 30102 40 
Warschau-Wien ult. 192 50 191 75 do. Pr.-Anl. de 55 160 — 160 20 

Elsenbahn-Stamm-Prioritäter. 10 403 ½0% St.-Sehldsch 99 90; 99 90 


—i Schl.31/90/,Pfdbr.L.A 100 20100 20 
do. Rentenbriefe 104 10 103 90 
Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. 

Oberschl.3½0% Lit. E. 100 10 100 20 

do. 4½% 1879 — — 101 90 

R.-O.-U.-Bahn 40% .. 101 90101 90 

Ausländische Fonds. 

Egypter 4%/ ůõtñ 95 30 95 40 

Italienische Rente. 93 70 93 70 
do. Eisenb.-Oblig. 58 —| 58 — 

Mexikaner 96 20 96 50 

Oest. 4% Golärente 94 80, 94 60 
io. 4½% Papierr. 76 — 75 90 

„ 41,9%, Silberr. 75 90, 75 60 

. 1860er Loose. 121 40 121 90 
50% Pfandor.. 66 — 66 20 

do. Liou.-Pfandor. 60 80 60 90 

Rum. 50% Staats-Obl. 70 
do. 60% do., do. 90 

Russ. 1880er Anleihe 29 
do. 1883er do. 90 
do. 1889er do. 70 
do. 4½B.-Or.-Pfbr. 70 
do. Orient-Anl. II. 20 

Serb. amort. Rente 80 

Türkische Anleihe. 90 

do. Loose 79 40 79 60 

Tabaks-Aet. *) — 

. 4% Goldrente 88 20 88 60 

Papierrente 84 70, 84 90 

Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 100171 15 
Russ. Bankn. 100 SR. 221 60 221 90 
Weohsel, 

Amsterdam 8 T.... 

London 1 Letrl. 8 T. 
a i K 

Paris 100 Fres. 8 T. 

Wien 100 Fl. 8 T. 171 20 
do. 100 Fl. 2 M. 170 50 

Warschau 100SR8 T. 221 25 

Privat-Discont 33/90), 


Bresiau-Warschau.. 
Bank-Actien. 
Bresi.Discontobank. 110 501110 — 
do, Wechslerbank 107 80107 80 
Deutsche Bank. 174 — 174 — 
Dise.-Command. ult. 233 50,233 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 174 10.174 20 
Schies. Bankverein, 127 20 127 60 

industrie-Gesellscnaften. 

Archimedes — — 137 10 
Bismarckhütte . . 212 50 211 50 
BochumGusssthl.ult. 184 — 182 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —| — 
do. Eisenb. Wagenb. 169 70 169 
do. Pferdebahn. 143 — 143 
do. verein. Oelfabr. 98 20 93 — 

Donnersmarckh. ult. 87 50 87 
Dortm. Union St.-Pr. 100 10 99 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 102 — 102 50 
Fraust, Zuckertabrik 158 60 150 50 
Giesel Cement. — — ‚139 60 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 168 70 165 50 
Hofm.Waggonfabrik 175 20'174 — 
Kattowitz. Bergb.-A. 138 50 138 10 
Kramsta Leinen-ind. 143 — 143 70 
Laurahütte 153 20:155 — 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 156 — 157 25 
Obschl. Chamotte-F. — —! — — 
do. Eisb.-Bed. 107 20 106 
do. Eisen-ind. 199 20,198 
do. Portl.-Cem. 134 — 134 
Oppeln. Portl.-Cemt. 116 —!116 
Redenhütte St.-Pr.. 125 — 123 
en 
Schlesischer Cement 170 —1|170 

do. Dampf.-Comp. 121 70 

do. Feuerversich.— — 

190 

190 


70 


— —| 168 75 
20 47 
— 20 27% 

81 05 
171 20 
170 40 
221 50 


do. Zinkh. St.-Aet. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. 8t.-Pr.. 


*) Neue Usance, 


Berlin, 1. März. [Schlussbericht.) 

. 5 Cours vom 28 k Cours vom 28. 1. 
Weizen p. 1000 Kg. Rü b ö! pr. 100 Kgr | 

Besser. Matter. 

April-Mai . . .. 197 501198 50 März 2 .. 71 20 70 50 

Juni. Juli. ..... . 197 25 April- Mei 69 80 69 30 

Septbr.-Oetober 186 — 187 — Septbr.-October ... 61 —1 60.60 
Rog gen p. 1000 Kg. Spırııne 

Besser. n pr 10 000 L.-pCt, 
April-Mai....... 171 75/172 50 Fester. 

Juni-Iui 22.2... 170 —|170 —| Loco . .. 70er 33 70| 33 80 
Septbr.-October. 161 — 160 50 April-Mai.... 70er 33 10| 33 50 
Hater pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70er 33 30, 34 20 
April-Mai....... 163 50164 75 August-Septb. 70er 34 80| 35 — 
Septbr.-October.. 148 25148 251 Loco 50 er 53 40 53 20 

Stettin, 1. März. — Uhr — Mir. 

Cours vom 28. 1. Cours vom 28. 1. 
. IR! pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. Matt. 

Hoher. Mürz .. 20 — 70 — 
April-M ai 91 — 192 —] April- Mai 70 — 69 — 
Inn 192 50 193 50 [Spiritus 

Roggen p. 1000 Kg. | r. 10000 L- pCt. = 

Unverändert. ! 000 Da 50er 52 50 52 50 
April-Mai....... 168 50 168 50] Loco 70 er 33 — 82 90 
Juni- Juli. 167 501168 5 April-Mai.... 70er 32.90 32 80 

Petroleum loco 12 —| 12 —| Aügust-Sept.. 70er — — 34 30 

Wien, 1. März. [Schluss-Course.) Schwächer. 

Cours vom 28. 5 f Cours vom 8. ; 
Credit-Actien 319 65 319 75 jMarknoten ........ 58 50, 58 42 
St.-Eis,-A.-Cert. 223 85 224 75 40, ung. Golärente. 103 15/103 40 
Lomb. Eisenb. 134 25 134 75 |Silverrente ...... 88 60 88 45 
Galizier 196 75 196 50 Bonden, . 119 50 119 50 
Napoleonsd'or, 9 46½ 9 46 [ Ungar. Papierrente 99 11! 99 15 

„Faris, 1. März. 30% Rente 88, 37. Neueste Anleihe 1877 
105, 25. Italiener 93, 47. Staatsbahn 478, 75. Lombarden —, — 


Egypter 478, 43. Ruhig. 
Paris, 1. März., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Träge. 


Cours vom 38. | 1. . Cours vom 28. 1. 
dproc. Rente 88 42 88 40 Türken neue cons.. 18 22 18 25 
Neue Anl. v. 1856. — —| — — Türkische Loose.. 73 60 72 60 
dproc. Anl. v. 1872. 105 40 105 50 Golärente österr. — —: — — 
Ital. 5proc. Rente 9345| 93 40 do. ungar.. 881, 88 06 
Oesterr. St.-E.-A. 477 50| 476 25 Egypter 478 43 478 12 


Lombard. Eisenb.-A. 302 50 Compt. d’Esc. neue 621 — | 621 — 
London, 1. März. Consols 97, 09. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 93, 50. Egypter 94, 75. Frost. 
London, 1. März, Nachm. 4 Uhr. [Schlass-Oourse.) 
discont 37/g not. — Bankeinzahlung 113000 Pfd. Sterl. 
Sehr ruhig. 


Platz- 
Bankauszahl. 


Cours vom Cours vom 28. „1. 
Consöls p. October 97 09 97 09 | Süberrente ..- ....- 75 — 75 — 

Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Golär. ..... 87½ 87¹/ 
Ital. öproc. Rente... 92% 92½ [Berlin ——— — —— 
Lombar den 12 — 11 15 Hamburg 22 —— —— 
4% Russ. I. Ser. 1889 93½ | 93½ J Erankfurt a. M. — =. 
Sr — —| 411, Wien — —1 — — 
Türk. Anl., convert. 18 —18½ [Paris — —*‚ — | — — 
Unifieirte Egypter.. 9481, | 9431, Petersburg. — — 1 — — 
Frankfurt . M., 1. März. Mittags. Credit-Actien 272, 75 


Staatsbahn 192, —. 

95, 20. Fest. 
Köln. 1. März. [Getreide markt.] 

!oco —, per März 20, 25. per Mai 20, 45. — Roggen loco —, per März 


16, 85, per Mai 17, 05. —- Rübö ax i x 
62 70. — Hafer . 3 loco —, per Mai 71, 00, per October 


Galizier —, —. Ungar. Golärente 88, 60. Egypter 


(Schlussbericht.) Weizen 


Hamburg, 1. März. [Getreidemarkt (Schiussbericht.) 
Weizen fest, neuer 185—198. K 955 c neue) 
1 115 tet 10 122126 3 — 75 ecklenburger neuer 


run! er März 99, per April-Mai 227 fest, loco 72. — Spiritus 
; 5 x i-Juni 291) 8 
bender 239,. Ma Weiten: Frost, Dp Range 

Paris. 1. März, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per März 24, 60, per April 24, 60, per Mai-Juni 24, 40, Per 
Mai-August 24, 40. -- Mehl ruhig, per März 52, 75. per April 53, 00, 
per Mai-Juni 53, 50, per Mai-August 54, 00. — Rübe! Spiritus 
ruhig, per März 36, 00, per April 36, 25. per Mai-August 37, W. per 
September. December 35, 35, — Wetter: Schön. 

Amsterdam. 1. März. [Schlussbericht] Weizen loco — 


per März 198. j loco —, per März 144 1145. 
per U 5 Mai 201. Roggen 5 per Mai 145, 


—— 
wi 1 1 Abendbörsen. d 935 
em, 1. März, Abends 5 Uhr 50 Min. esterr. Credit-Actien 
317, 25. Marknoten 58, 55. 40% Ungar. Goldrente 108, 10. Lombarden 
183, 75. Realisirungen, Schluss besser. 

Frankfurt a. M., 1. März, 7 Uhr 16 Min, Abends. Credit- 
Actien 266, 62, Staatsbahn 189, 75, Lombarden 112, 25, Laura 149, 10. 
1 Goldrente 88, 30, Egypter —, —, Mainzer 118, 70, Gelsenkirchen 
169, 20, Dresdner Bank 152, 50. Flau, 


Hamburg, 1. März., 8 Uhr 43 Min, Abds. Credit-Actien 266,25, 
Staatsbahn 471,50, Lübeck-Büchener 172,50, Disconto-Gesellschaft 226,25, 
Nordd. Bank 180,90, Dresdner Bank 154, Laurahütte 146,25, Dortmunder 
94, 80, Packetfahrt-Ges. 150,50, Nobel Dynamite Trust 147,50, Ruse. 
Noten 221,50. — Tendenz: Flau. 


Marktberichte. 

Wollberioht der Handelskammer. (Commission für Wollbe- 
richte. Breslau, 1. März 1890). Im abgelaufenen Monat wurden 
ca. 1000 Ctr. hauptsächlich Wollen besserer Gattung verkauft. Käufer 
waren deutsche Fabrikanten und Commissionäre für das Ausland. 
Von Schmutzwollen wurden ca. 1500 Ctr. durch inländische Fabrikanten 
und Wäschereien aus dem Markte genommen. Preise stellten sich zu 
Gunsten der Käufer, Die Umsätze in Zackelwollen betrugen ca. 
500 Ctr., Preise waren etwas niedriger als im Vormonat. 


A Breslau, 1. März. [Wochenmarkt-Bericht.) (Detaiipreise.) 
Der Marktverkehr war in der zweiten Hälfte der verflossenen Woche 
lebhafter als in der ersten Hälfte. Federvieh wurde reichlich zugeführt, 
besonders Auerhühner Junges Gemüse aus Treibhäusern steht noch 
sehr hoch im Preise. 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—70 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfd. 70 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 60 Pf., Kalbfleisch pro 
Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1— 1.20 M., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 90 Pf., Schweineschmalz 
pro Pfund 1 M., Rindszunge pro Stück 3—3,50 M., Kalbsleber pro 
Pfund 70 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 60 Pf., Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., 
Rindsfett pro Pfund 60 Pf., geschlachtete junge Ziegen Stück 1,20 M. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
5—9 Mark, Auerhenne Stück 4—5 M., Gänse Stück 4—9 Mark, Enten 
Stück 4 Mark, geschlachtete Stopfgänse pro Pfd. 60 Pf., Kapaun pro 
Stück 5—7 M., Perlhuhn Stück 250—3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,30 bis 
1.50 M., Henne 1.60 — 2,50 M., Poularden 4—6 M., Tauben pro Paar 
80 Pf., Gänseklein pro Portion 60 Pf., Indians 5—7 M., unausge- 
lassenes Günseschmalz Pfund 1 M. E 

Feld- und Gartenfrüchte, Blaukohl, Mandel 2,00—4,50 M., Weiss- 
kohl 3,00—3,50 M., Welschkohl 1,50 Mark, Rosenkohl 1 Ltr. 20 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 20—40 Pf., Grünkohl Körbchen 25 Pf., Spinat 
2 Liter 20 Pf., Sellerie, Mandel 1,00 bis 2,00 M., Zwiebeln 2 Liter 30 Pf., 
Schnittlauch 3 Bund 10 Pf., Chalotten pro Liter 30 Pf., Knoblauch pro 
Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 Mark, Rübrettige Gebund 10 Pf., 
Meerrettig pro Mandel 2,00 —3,00 Mark, Borré pro Gebund 5 Pf., 
Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 2 Liter 10 Pf., Carotten, 2 Liter 
15 Pf., Oberrüben, Mandel 60 Pf., Erdrüben, Mandel 0,70—1,00 M., 
Teltower Rübchen, Liter 20 Pf., weisse Rüben, Liter 10 Pf., Rabunze 
Liter 20—25 Pf., Endiviensalat, Kopf 10 Pf., Kopfsalat pro Kopf 
95 Pf., Radieschen pro Gebund 20—25 Pf., Gurken pro Stück 1,50—2 
Mark, Kartoffeln, 2 Liter 9—12 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel, 2 Liter 
60 Pf., Aepfelausschnitt 25—30 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfund 
30—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfund 25 bis 60 Pf., getrocknet, 
Pflaumen pro Pfund 25—30 Pf., getrocknete Kirschen pro Liter 30 bie 
40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 30—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 70 Pf.s 
Apfelsinen pro Dtzd. 0,60—1,20 M., Citronen Dtzd. 0,60 bis 1,00 M., 
Feigen Pfd. 40 Pf., Datteln Pfd. 40 bis 50 Pf, 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—40 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, Hagebutten pro 
Pfd. 70 Pf., getrocknete Champignons Pfund 4 M., getrocknete Stein- 
pilze, Pfd. 1,50 M., getrocknete Morcheln 3 M. pro Pfund, Honig Liter 
2,40 — 2,80 Mark. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 4½ Pfund 50—55 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 16 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 15 Pf., gest. Hirse pro Pfund 18 Pf., Gries pro 
Pfd. 20 Pf., Graupen pro Pfund 25 Pf., Bohnen pro Liter 12—15 
Pf., Linsen pro Pfund 20—30 Pf., Mohn Liter 50 Pf., Reis 20—25 Pf., 
Erbsen Pfund 15—20 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Tafelbutter pro Klgr. 2,60 
Mark, Kochbutter pro Pfd. 1,00 Mark, Margarine pro Pfd. 50 bis 
60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 20 Pf., Buttermilch 
Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Mandel 25 Pf., Kuhkäse Mandel 50 
bis 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—25 Pf., Schweizer Käse pro Pfund 
1.20 M., Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Ziegenkäse Stück 20 Pl., 
Weichküse Mässchen 6 Pf. 

Wild. Rehkeule 6—8 M., Rehrücken 5 bis 9 M., Vorderblatt 1,20 
bis 1,50 N., Hirschfleisch Pd. 40 Pf., Hirschkeule und Rücken 60 Pr, 
Wildschwein Pfd. 50 Pf, Fasanenhahn Stück 5—6 M., Fasanenhenne 
3—3,50 M., Grossvögel Paar 50—60 Pf. 

Berlin, 1. März. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Der Besitz- 
wechsel für bebaute Grundstücke hat durch den freihändigen Verkehr 
auch in der abgelaufenen Woche wieder ansehnliche Fortschritte auf- 
zuweisen, und unterliegt es keinem Zweifel, dass der wieder liquider 
gewordene Geldstand auf die weitere Consolidirung des städtischen 
Grundbesitzes einen fördernden Einfluss ausübt. Gleichzeitig mehrt sich 
die Zahl grosser Handels- und Fabrikfirmen. welche eigene Häuser be- 
sitzen wollen. und wenn sich gerade für solche Reflectanten etwas 
Passendes vorfindet, so führen die Unterhandlungen schnell zum Ziele, 
Schwieriger allerdings wird das Geschäft bei den anderen Kategorien 
von Käufern, die nur gut gebaute, der neuen Bauordnung entsprechende 
und mit gehöriger Verzinsung des Capitals ausgestattete Häuser er- 
werben wollen. Die Nachfrage nach herrschaftlichen Wohnhäusern in 
bevorzugter Lage, nur für zwei oder drei Miether eingerichtet, bleibt 
desshalb meistens unbefriedigt. So angeregt sich das Geschäft im All- 
gemeinen auch darstellt, so ist doch au beachten, dass in den stattlichen 
Ziffern der Auflassungen ziemlich viele Objecte enthalten sind, die, von 
mittellosen Bauunternehmern hergestellt, mit geringer Anzahlung oder 
ohne eine solche begeben oe: oder sogar in einer Form den 
Besitzer wechselten, welche sich vom Zwangsverkaufe wenig unter- 
scheidet. Es kommen im März zum Verkauf bei den Kgl. Amtsgerichten 
Berlin I 5 bebaute und 13 unbebaute Grundstücke, Berlin II 3 unbe- 
baute Grundstücke, 3 3 bebaute Grundstücke, Köpenick 
1 unbebautes Grundstück. — In Bauparzellen bleibt das Geschäft im 
Verhältniss zur vorschreitenden Saison noch immer recht schwach. — 
Der Hypothekenmarkt ist augenblicklich wenig belebt und erscheint es 
fraglich, ob sich für den Quartals- Wechsel noch ein grösseres Geld- 
bedürfniss herausstellen ee Die Notirungen sind unverändert; für 
erststellige Eintragungen durchschnittlich 4 pCt., Amortisations-Hypo- 
theken 44/,—41/, pCt. incl. Amortisation. Zweite und fernere Stellen 
nach Lage und Beschaffenheit hr N pCt. und darüber. Guts Hypotheken 
zur ersten Stelle 4—4½—4½ Pt. mit und ohne Amortisation. 
kauft wurde: Rittergut Nieder-Sersno, Kreis Tost-Gleiwitz. 

—ck— Wolle. Berlin, 28. Febr. Das Geschäft im abgelaufenen 
Monat war stark wechselnden Stimmungen unterworfen;. die Unsicher- 
heit und Zweifel im Beginn wichen in der zweiten Hälfte einer ver- 
trauensvolleren Anschauung, die Umsätze vermehrten sich — und Preise 
gewannen an Regelmässigkeit. Für australische Provenienzen bildete 
die Stetigkeit der Londoner Auction (Basis circa 5 pCt. unter December 
Schluss) die Grundlage, indess beschränkten die diesmal umfangreicher 
und allgemeiner gemachten direeten Importen das Interesse für austra- 
lischen Zug, eine Erscheinung, welche sich übrigens — alljährlich um 
dieselbe Zeit — mehr oder minder — aus derselben Ursache ergiebt. 
La Plata-Provenienzen standen ‚vollständig unter der Herrschaft einer 
kaum zuvor gekannten Anomalie. Preise am La Plata-Markt erhielten 
sich mit aussergewöhnlicher Zähigkeit auf dem bisherigen Niveau, die 
kleinen Zufuhren fanden schlank Absatz. In Europa verkehrte La Plata 
Rohwolle annähernd paritätisch; die Terminmärkte bewirkten in ihren 
Schwankungen das Aeusserste in der Unterminirung der Stimmung 
und in der Vergrösserung der Preisunterschiede zwischen Rohwolle 
und Termincoursen. Effectivzüge, namentlich alle besseren, verkehrten 
in der Mitte zwischen beiden und erhöhten gegen Ende des Monats 
ihren Werth um volle 2 pCt. Die Herstellung von {a Plata Zugist schwach, 
und man kann N auf die Lösung dieser widerstrebenden Ver- 
hältnisse sein. Kämmlinge erfreuten sich unverändert guten Begehrs 
auf Basis ee Januar-Auctions-Preise, Das Geschäft in Kap- und 
deutschen Stoff. Wollen, sowie überhaupt die Beziehungen der Stoff- 
fabrikation waren sehr unbedeutend. Die gezahlten Preise waren: La 
Plata supra und sortirte 5,15—5,40 M., La Plata guter Mittelgenre 4,90 
bis 5,05 M., La Plate geringere von schlechter Farbe 4,75—4.85 M., 
Australische A. A. 6—6,10 M., dto, A. 5,55—5,70 M., Capzug average 
4,95 M. Deutscher A. 5,10 M., dto. B. 5—5,10 M. per 1 Kilo. Deutsche 
Schweisswolle um 60 M per 50 Kilo. 


* Speok, [Monatsbericht von C. 4 G. Müller.] Rixdorf 


(Berlin), 28. Februar. Die Kauflust wurde durch die billige sogenannte 84 J 


Ver- 1 


holländische Waare sehr gedrückt, auch für Termine; für feine deutsche 
Bäuche zeigte sich etwas mehr Interesse. Bevor diese holländische 
Importwaare nicht aus dem Markt kommt, wird für inländische Waare 
an ein gesundes Geschäft, was den hohen Schweinepreisen entspricht, 
nicht zu denken sein. Rückenfett Ia Qualitäten geräuchert 64-72 M., 
Prima Bäuche geräuchert, mit und ohne Rippen, 74—81 M. — Schinken. 
Die Nachfrage war schwach, Preise unverändert. Prima geräucherte 
Hinterschinken mit Knochen 95—100 M., ohne Knochen 105—120M. — 
Schmalz. In Folge niedriger amerikanischer Notirungen schwächten 
Preise etwas ab. Die Kauflust blieb günstig. Reines feines Speise- 
schmalz hiesiger Raffinerie (Mark Spaten) 45—50 M., Berliner Braten- 
schmalz Ia Qualitäten 46—50,50 M. 


Magdeburg, 28. Februar. [Zucker-Wochenbericht der 
Aeltesten der Kaufmannschaft.] Melasse. Bessere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42—43° Bé. (alte Grade) resp. 80—82° Brix 
ohne Tonne 2,70—9,90 M. Desgleichen geringere Sorten, nur zu Brenn- 
zwecken passend, 42—43° Be. (alte Grade) resp. 80—82° Brix ohne 
Tonne —. Raffinirter Zucker. Das Geschäft in raffinirter Waare 
blieb auch in dieser Woche ein sehr ruhiges und erfuhren die Preise 
keine Veränderungen. — Rohzucker. Die am Schlusse der Vor- 
woche schon eingetretene festere Stimmung hat sich auch auf die 
ersten Tage dieser Berichtsperiode übertragen. — Das Angebot von 
Kornzuckern war nicht stark und fand sowohl seitens der Raffinerien 
als des durch bessere Auslandberichte angeregten Exportes gute Auf- 
nahme, wobei Preise nach und nach 35 Pf. für 92er und 25 Pf. für 
88er Qualitäten gewinnen konnten. Seit Donnerstag ist die Stimmung 
für Kornzucker etwas ruhiger geworden und stellten sich die Preise, 
namentlich für Raffineriesorten um 5 bezw. 10 Pf. niedriger, dahin- 
gegen hat sich für Nachproducte eine rege Nachfrage erhalten. 


Hamburg, 28. Februar. [Kartoffelfabrikate.] Matt. No- 
tirungen per 100 Klgr. Kartoffelstärke Prima-Waare prompt 16½ 16% M., 
Lieferung 16½—16½ M. Kartoffelmehl. Prima-Waare 161/,—16!/, M., 
Lieferung 16½ - 16½ M., Superior-Stärke 17-12 M., Superior-Mehl 
17 —18ſ½ M. Dextrin weiss und gelb prompt 25 ½ — 26 M. Capillair- 
Syrup 44 Bé prompt 19¾ —20½ M. Traubenzucker prima weiss ge- 
raspelt 20—20½ M. 

Hamburg; 28. Febr. [Schmalz,] Radbruch, Stern, St. Geo 
und Schaub 39½½ —43 Mark, Wilcox — Mark, Fairbanks 351/ Mark, 
Armour 35½ M. Diverse Marken 35½ M., Steam 36 M. incl. Zoll. 
— Squire-Schmalz unverzollt: in Tierces & 34 M. per 100 Pfd. Royal 
413/, M., Hammonia 40%, M., Hahsafett 373, M. incl. Zoll. 

Hamburg, 28. Febr. [Chile-Salpeter.] Loco 7,80 M., 7,80 
Mark ex Febr.-März ankommenden Schiffen. Tendenz: Flau. 


Briefkaſten der Redaction. 


(Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Manuſeripte 
iſt ſo gen geworden, daß wir in 7 nur diejenigen 
urückſchicken werden, Denen Rückporto bei gt iſt. Anonyme 
uſendungen werden nicht berückſichtigt. 22 werden nur, 
wenn fie bis Donnerstag Abend in unſeren Händen find, in 
der nächſten Sonntagnummer ze erledigen geſucht. Die Abonne⸗ 
ments⸗QOnittung iſt deuſelben beizufügen. — Die Red.) 

A. G. in M.: Derartige 5 0 eignen ſich nicht zur Beantwortung 
an dieſer Stelle. Geben Sie uns Ihre genaue Adreſſe an, damit wir 
Ihnen brieflich Auskunft ertheilen können. 5 

Schauſpielex und Opernſänger: Eine Befreiung von der Wehr⸗ 
pflicht findet bei ſonſtiger Tauglichkeit nicht ſtatt. bet des Reihänilitär- 


geſetzes vom 2. Mai 1874 lautet: Auf ein bis zwei Jahre können zurückgeſtellt 
und, falls fie nicht nach ihrer Loosnummer zu den Ueberzähligen ihres Jahr⸗ 
ganges gehören, für das nächſte Jahr vorgemerkt werden: 6) Militärpflichtige, 
welche in der Vorbereitung zu einem Lebensberufe oder in der Erlernung einer 
Kunſt oder eines Gewerbes begriffen ſind und durch eine Unterbrechung 
bedeutenden Nachteil erleiden würden. In ausnahmsweiſen Verhältniſſen 
kann die Zurückſtellung derſelben bis zu einer Geſammtdauer von 4 Jahren 
erfolgen. — Die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt muß vor 
dem 1. April des erſten Milikärpflichtjahres bei derjenigen Prüfungscom⸗ 
miſſion nachgeſucht werden, in deren Bezirk der Wehrpflichtige geſtellungs⸗ 
pflichtig iſt. Bei dieſer Commiſſion hat er ſich 1 is 1. Februar 
des erſten Militärpflichtiahres zu melden. Vom Nachweis der wiſſenſchaft 
lichen Oeaftgeng dürfen Künſtler, Schauspieler ꝛc. von hervorragender 
Leiſtung auf Grund amtlich e Zeugniſſe entbunden werden. — 
(Siehe den Bericht aus Oppeln.) 


— . a 
; ne originelle udung hat ſich der Fabrikant Hch. Schnei 

in Oberhausen, Rheinland, patenifren lassen Dieſelbe bee 2 893 
Happbaren Notiztafel im Hute. Wird die Kopfbedeckung auf den Hut⸗ 
haken 1 000 ſo öffnet ſich unfehlbar beim Herunternehmen die Klappe 
und das Geſchriebene der Tafel muß von dem Beſitzer des Hutes bemerkt 
werden; denn der Hut kann nun nicht aufgeſetzt werden, wenn nicht vor⸗ 
her die Klappe in die richtige Lage gebracht worden iſt. Eine Ver⸗ 
wechslung des Hutes iſt durch den Apparat wohl ausgeſchloſſen; auch ein 
Zurücklaſſen des Schirmes oder Stockes iR erſchwert, wenn eine bezüg⸗ 
liche Notiz auf der Tafel gemacht wird. ie Tafel ſoll leicht in jedem 
Hut und jeder Dienſtmütze anzubringen ſein, die Kopfbedeckung nur wenig 
beſchweren und geſchloſſen nicht bemerkbar fein, da fie mit dem Hutfutter 
überzogen wird. Der Erfinder nennt den Apparat: Memento. 


Vom Standesamte. 28. Februar und 1. März. \ 
Aufgedote. 


Standesamt I. Kriſtin, Julius, Kaufmann, ev., Altbüßerſtraße 61, 
Herda, Clara, ev., ebenda. — Korth, Richard, Confectionsſchneidermſtr., 
ev., Matthiasſtraße 59, Teichert, Margarethe, ev., Breiteſtraße 49/50. — 
Korſawe, Carl, Brauer, ev., Breiteſtr. 39, Zettel, Pauline, k., Ring 60. 
— Dröſe, Max, Kaufm., ev., Taſchenſtr. 1, Kampe, Eliſe, ev., Liegnitz. 
— Galle, Paul, Bahnarbeiter, k., Vorwerksſtraße 47, Vogt, Anna, ev., 
Gneiſenauſtr. 12. — Kuſche, Paul, Oberkellner, k. Nicolaiſtraße 10/11, 
Puſchmann, Marie, k, Berlin. — Behſchnitt, Martin, Friſeur und 
Perückenmacher, ev., Gerberg. 5, Geyda, Louije, ev., Neudorfſtr. 31. — 
Gläſer, 5 en nn 2 55 0 Ban k., ebenda. 

Standesamt II. warz, Berth., Reiſender, moſ., Gräbſchenerſtr. 
Sander, Rofal., moj., Gräbſchenerſtr. 57. cr. >= 

€. Sterbefälle. 

Standesamt I. Anſorge, Bruno, S. d. Klempners Robert, 2 J. — 
ans: Emil, S. d. Kellners Cajetan, 7 J. — Seidel, Robert, 
S. d. Arbeiters Auguſt, 4 M. — Kruſch, Clara, T. d. Böttchers Carl, 
0 M. — Sonnabend, Helene, geb. Gnilka, Schneidermſtrwwe., 90 J. — 
Foiczek, Marie, Dienſtmädchen, 39 J. — Bräuer, Carl, Sattler, 56 J. 
— e Prag Anna, geb. Lange, Malerfrau, 32 J. . Schwarzer, 
Emilie, 1 Vogt, geſchiedene Fleiſcher, 39 J. — Güttler, Bertha, geb. 
Seifert, Arbeiterwwe., 51 J. — Größchen, Georg, een, 29 J. 
— Labetzky, Anton, Schuhmachermeiſter, 48 J. — Wildmann, Hulda, 

eb. Süßmann, Aſſiſtentfrau am ſtädt. e 34 J. — Müller, 

orothea, geb. Korſawe, Tiſchlermſtrwwe., 88 J. — Willinger, Guſtav, 
S. d- Bäckers Leifer, 3 J. — Böhm, Adolf, Kaufm., 43 J. — Machnunske, 
Auguſt, Gärtner, 47 J. — Roy, Anna, Bi Klinkert, Arbeiterfrau, 43 J. 
— Hedelhofer, Caroline, 66 5. — Hirſchberg, Frida, T. d. Schneiders 
Guſtav, 4 M. — Junge, Wilhelm, Buchbindergehilfe, 69 J. — Pohl, 
Alfred, S. d. Arb. Franz, 7 M. — Fliegner, Ida, Arbeiterin, 37 J. — 
Schöpke, Gertrud, T. d. Schneidermeiſters Hugo, 5 J. — Fröhlich, 


Alexander, S. d. Kaufm. Oscar, 1 J. — Kammer, Emilie, Nähterin, 69 J. 


— Elsner, Anna Rofina, geb. Gilke, verw. Hoſpitalitin, 87 J. 
Laubner, Caroline, geb. Seidel, Arbeiterfrau, 60 J. — Schlefinger, 
Roſalie, geb. Stark, Kaufmannwwe., 71 J. — Birnbach, Franzisca, geb. 
Nawroth, Tiſchlergeſellenwittwe, 56 J. — Lehmann, Anna, geb. Feſter, 
Schmiedegeſellenfrau, 31 J. — ueberall, Friedrich, Kretſchmergeh., 28 J. 
— Fuchs, Carl, Arbeiter, 30 J. — Wabnitz, Gertrud, T. d. Victualien⸗ 
händlers Wilhelm, 4 8 a 

Standesamt II. Stte, Richard, S. d. Hilfsbremſers Auguſt, 2 J. — 
Haaſe, Sofie, T. d. Zeichners Otto, 14 T. — Püſchel, Pauline, Dienſt⸗ 
mädchen, 21 J. — Panft, Ernſt, Bauergutsbeſitzer, 47 J. — Michael, 
Bruno, S. d. Dachdeckers Emil, 1 T. — Plewa, Johanna, Arbeiterin, 
17 J. — Melzig, Anna, T. d. Nachtwachtmanns Sy. 9 J. — Klotſchke, 
Pauline, geb. Mimietz, Formengießerſrau, 46 J. — Tenzler, Carl, Poſt⸗ 
unterbeamter, 48 J Bartnitzke, Marie, T. d. Fleiſchers Carl, 5 M. 
— Vogel, Alfred, S. d. Werkführers Carl, 3 J. — Puſchmann, Maria, 
T. d. Kochs Fre 3 J. — Kuhnert, Fritz, S. d. Hilfsbremſers Trau⸗ 
gott, 1 J. — ikoſch, Gertrud, T. d. Schneidermſtrs. Chriſtian, 1 J. 
Adam, Carl, Dachdecker, 51 J. Hein, Johanna, geb. Jung, 
Arbeiterwittwe, 65 J. — Gräſer, Barbara, geb. Winter, Arbefterwittwe, 

— Kroker, Alfred, S. d. Correſpondenten Nicolaus, 4 J 


auf Vorgänge in den Tagen des römischen Kaisers Cajus Caligula bezieht,“ 


pfehlung der ſoeben vollſtändig erſchienenen neuen vierten Auf⸗ 


g a a a a ae a a ee ee 


Evangelische Präparandenanstalt, 


Bekanntmachung. 


Gemäß $ 26 des zur Ausführung des Wahlgeſetzes für den Reichstag 
u ren = eo 8 = 28. * 1870 wird die 

ur r Protokolle über die am 1. März d. im öſtlichen 
Wahlkreiſe der Stadt Breslau (6. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Br a ee 
Breslau) vollzogene engere Wahl eines Reichstagsabgeordneten, ſowie - — — —— = 


die Zufammenitellung und Verkündigung des Reſultate dieſer Wahl am 
Schlossfreiheit-Lotterie. 


och, den 5. März d. J., Vormittags 11 Uhr, im Fürſten⸗ 
* ahh (2543) 
Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es ſich, an biefer 


it 
5 athhauſes ftattfinden. 
Breslau, den 1. März 1890. 
Der Wahlceommiſſarius, 
Stadt⸗Syndikus Goetz. großartigen, noch nie dageweſenen Lotterie, welche nur dieſes eine 
Mal ſtattfindet, durch Erwerb von Antheilen an 20 Looſen zu be⸗ 
theiligen und Beſtellungen auf Poſtanweiſungen recht bald zu machen, 
da der Vorrath bald vergriffen ſein wird, oder doch die Pre ſich 
2842] 


Bekanntmachung. 
ſpäter weſentlich höher ftellen werden. 


Gemäß $ 26 des zur Ausführung des Wahlgeſetzes für den Reichs ta 
vom 31. Mai 1869 erlaſſenen Reglements vom 28. 21 1870 wird die 
Durchſicht der Protokolle über die am 1. März d. J. im weſtlichen 
Wablkreiſe der Stadt Breslau (7. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks 
Breslau) vollzogene engere Wahl eines Reichstagsabgeordneten, ſowie 


| 
heodor Lichtenberg Gemälde - Ausstellung 
im Muse 


Kunst- Handlung useum, 
—.— Zwingerplatz. 8. 1. Taatic geöffnet. 2 Wöchenttis Neues 


Glückskarte mit Betheiligung an 20 Looſen: je ½ Anteil. 
für jede Klaſſe: [Giltig für 5 Klaſſen: 
Mk. 42,40 Mk. 210 


die Zuſammenſtellung und Verkündigung des Reſultats diefer Wahl am 20 * 8 galben 2 fen 2 921.20 s 105 
Mittwoch, den 5. März d. J., ormittags 11 uhr, im Conferenz. 20 = viertel = = 10,60 s 52 
zimmer Nr. 2 des Stadthanfes ftattfinden. [2344] 20 „ achtel + 55330 261% 


Breslau, den 1. März 1890. 
Der Wahlcommiſſarius, 


Stadtrath vom Korn. 


Zweite Brüder - Gesellschaft. 
Montag, d. 3. März 1890, Abends 8 Uhr, [3330] 
Im Saale der Gesellschaft der Freunde, 
Vortrag des Herrn Rabbiner Dr. Jodl uber: 


„Eine Stelle in der sogenannten Fastenrolle (Megillath Taanith), die sich 


Für Porto und Lifte 30 Pf. extra. 


Rob. Arndt, Breslau, Schloß⸗Ohle 4, 


gegenüber der Kunſthandlung von Richter. 


= * = 
Eisenconstructionen 
zu Stall-. Speicher- und 
anderen Bauten, sowie 
alle Sorten Faceneisen 
in deutschen Normal- 
Profilen. Eisenbahn- 
schienen, gusseiserne 
Säulen etc. 


liefert nebst statischen 
Berechnungen 1934 


Robert Wolff, Breslau. 


Comptoir Ring 1. 
Lagerplatz: Siebenhufenerstrasse dieht hinter 
der Gasanstalt. 


Die Einführung von Gästen ist gektattet. 
Armstein'sch 

Das Paedagogium Katscher Crrraszenaft, 

Schule mit und ohne Pensionat, „bereitet mit nachweislich bestem 

Erfolge in mässig besetzten Klassen und Specialcursen für obere 

Klassen aller höheren Lehranstalten u. 2. Einj.-Prfg. vor. Prosp., Ref. 
kostenlos. 2027 
__Katsoher 08. Der. Julius Krohn. 


Pädagogium Lähn, 


be Erziehungsanſtalt, in ſchöner e end bei 


Hirſchberg i. Schleſ. geleg., gewährt in kleinen Klaſſen (gymnaf. 
u. real. Sexta bis zur Prima) Vorbereitung z. Freiwilligen⸗ 
Prüfung, auch ſchwächer Begabten gewiſſenh. Pflege u. Ausbild. 
Proſpect koſtenfrei. 11015] 
Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. 


8 würden gern etwas gegen 

tele Artloſe ben Danger männlicher 

Zierde thun, wenn ſie nicht 

fürchteten ihr Geld wegzuwerfen. Durch viele tauſend Fälle 7 9 17 

den Erfolgs bekannt, als durchaus zuverläffig, reell und unſchädlich, 
iſt das Pilocarpin — Präparat Dr. Krell's 


reslauerStrassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Barttinctur zur Er: 


Betriebs⸗Einnahmen 12856 zeugung eines vollen kräftigen Bartes binnen ſechs Wochen, ſelbſt 
bei noch ganz jungen Leuten. Unter der Garantie, daß ich mich ver⸗ 
im ebene 1890 rr Mark 56126. 25. pflichte > begablien Betrag ſofort zurückzuſenden, wenn der ver⸗ 


nicht erzielt wird. Flacon M. 2,90. nur durch 


ſprochene Erfo unte , ee N. ge 
ahrgaſſe „Fraukfurt a. M. ngabe de 
5 5230 


F. Neter, 
Alters nöthig.) 


Der Geſammtauflage unſrer heutigen Nummer liegt eine Em⸗ 


lage 721 Mey eee e eee. ſowie der Teske if sri l- Er Fries a Bae 
eher ſchen olks er bei i i 5 iſt nicht dringend genug anzurathen, beim 
er Ai beſonders Ener 3 5 a Kehlkopf leidenden Promeniren oder auf ihren Berufs wegen 
5 - ſich vor den Solgen des Luftwechſels dadurch Br ſchützen, daß fie ſich der 
Im Anſchluß an den ſ. Z. hier veröffentlichten Aufruf zur Samm-| Fay’s Achten Sodener MHineral-Pastillen bedienen. Katarrhaliſche Er⸗ 
lung eines Ehrenſoldes für Profeſſor Graben⸗ Hoffmann en wir mit, krankungen werden — leicht verhütet. Man kann dieſe Paſtillen im 
daß zu dieſem Zweck am Sonntag, den 2. März, Abends 7 Uhr, in der] Vorbeigehen nt othete und Droguenhandlung d 85 Pf. die Schachtel 
Loge „zum goldnen Zepter“, Antonienftraße, ein Concert unter Betheili⸗ einkaufen, nur ſorge man dafür, daß man nicht werthloſe Nachahmungen 
ung nambafter Künſtler ſtattfindet. — Billets & 1 M. am Eingang des von anderen Producenten erhält. Aecht find nur Fay's Sodener 
ales. 11331] IMineral⸗Paſtillen. [1017] 


8 - ars 2 


3 Kathol. Erziehungs Juftitut für 


Töchter 
unter dem beſonderen Schutze 
des hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau. 


Peuſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, höhere Töchterſchule, 
Curſe für Handarbeits⸗Unterricht und zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Breslan, Kaiſerin⸗Angnſtaplatz 5. 

Den Proſpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin Th. Holthausen. 


Ehem. Hinz’: höh. Mädchenschule, 
Friedr.-Wilhelmstrasse 1 b. 


Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. 2171] 
Anmeldungen nchme ich täglich zwischen 12 und 2 Uhr entgegen. 


Clara Pawel. 


Bühnen⸗Ausbildung 
ſowie Separatunterricht f. Rhetorik in u. außer d. Haufe, Uebungs⸗ 


aufführ. v. geladenem Publik. Sehr mäß. Honor. Meld. 11—1, 
3—5 Enderſtr. 24, part. links. 13394] 


bert Bauer, 


b. k. k. Landestheater z. Linz u. Reſidenz⸗Theater z. Berlin. 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Neuer Kocheurſus. 


Beginn: 5. März. Honorar incl. Mittagstiſch 15 Mark. 
Cathariueuſtraße 18, Gartenhaus. 


Kindergarten⸗Verein. Pensional. 


e, ee eee eee Fortbildungsklasse u. fremdsprachliche Unterrichtscurse. 
F ag De , 2 . l 4. e Se Te 
inen⸗ 8 
„ weruft u Me uſtalt. Goetz, ea ae 2 Elise Hönige - 
Dr. ne Lehrerinnenſeminar, 


Rathhaus. Mündliche Meldungen, ſowie Stellenvermittelung für beide 
Anſtalten im Seminar, Gartenſtraße 10a, Gartenhaus, und Re 

Präparandie und Penſionat, 
Breslau, Leſſingſt aße 12. 


Sadowaſtraße 17. [2796 
Der Vorſtand. 
v l 
Das Sommerhalbjahr beginnt am 1 April. Bildungzbayer zwei⸗ 


2838 


Eintritt i. d. 12 Kindergärten monatlich. 
uſik — nur 


Kirchstrasse Nr. 12. jäbrig, Unterrichtszeit — einſchließl. 86h 0 Ahe Nachmitlügs Korn 


ormittags. Meld. erb. tägl. v. 12—1 u. 
Penſionäre. 


In einer jüd. Familie finden junge 
Leute gute Bention, Offerten unt. 
B. 4 in der Exped. der Bresl. Ztg. 


in oder 2 junge Leute (mos.) 
E finden ſehr gute Penſion bei 
Jonchimsohn, N. Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 10, 1. Etage. 
— — — — — 


Beſte preisw. Peuſion Ring 27, 
I. Et., bei uber mann. 3346] 
.. VE SER ZEIT —-—-—⅛ 
* Peuſion (event. nur 

Wohnung) für Kaufleute u. 
Schüler zu mäßig. Preiſe bei 

[3427 Becker, 

Trinitasſtr. 7, IN. 

in j. jüd. Kaufmann ſucht p. erften 

April c. gute Penſion (ſep. 3.) 

bei einer reſp. Familie. Offerten u. 

E. K. 99 Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine Beamtenwittwe beſſeren 


Mit behördlicher Genehmigung eröffne ich am 14. April d. J. 
eine evangelische Präparamden anstalt. Anmeldungen 
befähigter Knaben, die das 14. Lebeusjahr zurückgelegt Tea" — 

29 


entgegen 
Friedrich Teuber, Rector. 


Conc. ev. Präparandenanstalt, 


Kirchstrasse 12. 


Beginn des Unterrichtes den 14. April d. J. 
nimmt entgegen 

Friedrich Teuber, Rector. 385 Beginn neuer Circle f. franz. 
u. engl, Grammatik u, Conversation 


Realgymnasium am Zwinger. Breitestr. 42, I. Etg. [2851] 


Anmeldungen von Schülern zum Ostertermin für die Vorschul- und Gedieg. Unt. im höh. Clavierſp. 
Renleymnasialklassen nimmt an den Wochentagen von 11—12 Uhr u. Harmonielehre erth. geg. mäß. Hon. 
entgegen 2828] fe. läng. Zeit mit nahm. vorz. Erfolg 


Prof. Dr. Ludwi n. Prof. Kullak 's Metb. unt. Clavier⸗ 
in Vertretung det Düse lehr. Oft. A.91 Brief. b. Bes. Big 


r —— ——— SE TE Eine f wünſcht 
B. Lindner 2. höh. Mädchenschule verbunden f ‚est, Lehrerin 2. 


inktLehrerinnenseminar, Selekta u. Pensionat, [a die Spes der rest. 319. 


Gründlichen 
Clavier- Unterricht 


an vorgeschr. Schüler ertheilt 
Frau Betty Will,“ 
Feldstr. 150, II. Aumeld. v. 12-2 U. 
) Dieselbe empf. sich auch zum 
vierhändigen Spiel. [3364] 


Anmelnsagpe 


Das Sommersemester beginnt am 244. April. 2170] Zu Oſtern finden in meinem] Standes wünſcht ein Kind von 
i 0 i i Penſionat noch einige junge Mäd⸗ ungefähr 2 Jahren gegen Entſchä⸗ 
Näheres durch Prospecte. Anmeldungen nehme ich täglich von chen jeden Alters eliebeveite Auf- digung in liebevolle. üttertiche 


12—2 Uhr entgegen. 
Breslau, Ohlauerstrasse 44. 


MM. Knittel. Vorsteherin. 


nahme. 2494] [P zu nehmen. 


Breslau, Gr. Feldſtraße 11 b. 


verw. Juſtiz⸗Rath Langer. I bergerſtr. 6. 


85 Görtin, Reihen: 
ö rlitz, Reichen: 
an Wünsche, % 17025 


8 a a 


Vor Beginn der Saiſon verkaufe elegante 


Sonnenſchirme u. En-tout-cas 


du äußerſt Ni Preiſen. [2846] 


Franz Nitschke, Schirmfabrikant, 


Ning 34 und Schweidnitzerſtraßſe 51. 


Mo derniſirungen, Neubeziehen ꝛc. von Sonnenſchirmen erbitte 
des ſpäteren großen Andranges wegen ſchon jetzt. 


Teppiche 


habe ich durch günftjge Gelegenheit erworben und offerire ſolche in Größen 
von 2 x 3,3% 4 4 cc 5, 5 = 6 Ellen in eleganteſten, neueſten Deſſins 
in Prima Brüſſel, ohne Fehler, ſowie einige 100 Paar Bettvorleger 
und Uebergardinen trotz erhöhter Wollpreiſe zu ſehr billigen Preiſen. 
Garantie für Güte! 3397 


d Hausfelder, Zulngerſuufe 24, 1. 


1 Walzeiſen Träger I 


ab meinem hieſigen Lager und ab Werk, Eiſenbahnſchienen zu 
Bauzwecken und Nebengeleifen, ſowie gußeiſerne Säulen offerirt 


wien brecht Fischer, Breslau, 


[2799] Schwertſtraße Nr. 3. 


Gegen den Tod iſt kein Kraut gewachſen — aber mancher An⸗ 
riff von Freund Hein wird ſiegreich abgeſchlagen von einem widerſtands⸗ 
ähigen Körper, von einem Organismus, der ſich in einem guten Er⸗ 
nährungszuſtande befindet. Was kann aber dem nicht 1 0 arbeitenden 
Verdauungsapparat beſſeres geboten werden als gleichſam vorverdautes, 

d. h. gelöſtes Fleiſch, wie es das Kemmerich'ſche ae Bepton darſtellt 
Mit Freuden haben die Haushaltungen einem Pre at Thür und Thor 
eöffnet, welches ſich neben ſeinen ernährenden Eigenſchaften durch leichte 
Verdaulichkeit und vorzüglichen Geſchmack auszeichnet, und mit Freuden 
ergreift die Hausfrau die Gelegenheit, ihre Suppen, Saucen u. f. w. nicht 
allein in ihrem Geſchmack, ſondern auch in Bezug auf ihren N 
1018 


zu verbeſſern. 
Anerkennung. 
Meine Frau litt ½ Jahr AM Schwäche im linken 


Beine, fo daß dieſelbe genöthigt war, am Stabe zu geben; durch 
Gebrauch der Gejundheitsfeife des Herrn J. Osehinsky 
E Breslau, Carlsplatz Nr. 6, ift dieſelbe wieder vollſtändig 


hergeſtellt, was ich der Wahrheit gemäß atteſtire. . [2831] 
Merzdorf, Kr. Bolkenhain. H. Puſchmaun, Hausbefiker. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkloider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomites an die würdigsten und be 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 3 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Canal Barssn (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. - A 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen 


Breslau, im Januar 1885. 83 
f er Vorstand = 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 
Friedlaender. 


Höhere Mädchenſchule u. Penſionat, 


Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. 


Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. Anmeldungen nehme ich 


tagen 12—2 Uhr entgegen. Marie Kiu 2 
Israelit. Töchterpensionat 


verbunden mit einem Lehr -Iustitut für Kunststickerei 
und prakt. Handarbeiten. 


Wissenschaftliche u. gesellschaftliche Ausbildung. Semiaaristinnen 
finden b. mäss. Preis liebey, Aufnahme. Garten am Hause [2680 
Frau Elise Holzboek, Sonnenstr. Nr. 30, ptr. 


Ehemals Kunitz’sche höhere Mädehen- 


[7] 


Schule und Pensionat, Teichstr. 23. 8 


Die Anmeldungen für Ostern werden möglichst zeitig erbeten 


ea 

Anna Malberg. 

Höhere Mädchenſchule Matthiasſtraße 81. 

Anfängerinnen finden nur zu Anfang des Schuljahres Aufnahme. 
Neue Schülerinnen auch für die Fortbildungsklaſſe (Franzöſiſch, Englisch, 

Litteratur, Geſchichte) bittet vor dem 1. April anzume den 3311 

Eugenie Richter (Sprechſtunde 2—3 Uhr). 
Penſionen 360-600 Mk., auch im Schulhauſe, weiſt nach D. O. 


Mittelſchule für Made en, Ohlanerfir. 5. 
Schulj i 2 FR ungen fi 
Klaſſen a von 2.— libr entgegen, Das geld ift das. 


ſelbe wie in den ſtädtiſchen Mittelſchulen. A. Pfeffer. 


JJͤ;U1 —, _ 
Höhere Maädehenſchule, Ning 19. 
2589 


Das Sommerhalbjahr beginnt am 14. April. 
ich täglich von 2—4 Uhr entgegen. & 5 
Marie Palm. 


Höhere Mädchenſchule und, Penfionab, 


Junkernſtraße 1819. 
N ür alle Klaſſen (Anfängerinnen 15 Std. wöchentl. Schul: 
40 2 l eat nehme m 61 von 12—2 Uhr entgegen. [2492] 


lara Meinemann. 


Pensionat 
für wissensch. u. prakt. Ausbildung junger Mädchen, 


inige junge Mädchen Aufnahme, Näheres und 
ee Vorsteherin. Lehrerin im Hause. 3122 


almstr. 332. Lina Peiser. 
Höhere Mädchenschule in Strehlen 


ei Breslau. 

Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. — Anmeldungen 
erbittet noch vor dem I. April die Vorsteherin [1513 
Therese Lent. 


Hierdurch beehren wir uns, die Verlobung unserer ein- 
zigen Tochter Gertrud mit Herrn Max Ruppin ganz 
ergebenst anzuzeigen. [3351] 

Berlin, im Februar 1890. 

Mauerstrasse 3. 


P. Schweitzer Zur Einſegnung 
Bücher. Leih - Institut empfehle ſchwarze und weiße 


für neuere Literatur, 


Een Tr 2 — 
Julius Brühl und Frau 1 G % le 1 D E X ſt 0 ffe eee 
Amalie, geb. g i Str. i 
„geb. Guttentag Neue — = 8 in Seide und Wolle. 


2 


Gertrud Brühl, 
Max Ruppin, 


Verlobte. 


Größte Auswahl und billigſte Preiſe. BE 12818 

i — 
Hugo Cohn, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 
Ecke Junkernſtraße. 5 
Tapeten 
Sehr billige ae ee eee 
[3052] 


Zranerhüte E 


von 2 Mark bis zu den beſten. 


M. Liebrech 


Albert Wolfſohn, jetzt Ohlauerſtr⸗ 5 L, nach d. Taſcheuͤſtr. 
Amalie Wolfſohn, 


lebe lerleꝛkeekeꝛke· le k keel ke k ke 
Ihre am 23. Februar e. 
ſtattgefundene Vermählung geb. Falk, (3136) 


erlauben ſich hierdurch Freunden Neu vermählte. 
und Bekannten ganz ergebenſt Berlin C., im März 1890. 


— — — — — — — — 


Danksagung. 


Ausser Stande, jedem Einzelnen für die so zahlreich uns zu- 


anzuzeigen [3376] Atte Schönbauferftraße 23/724. gegangenen Beweise der Freundschaft und Theilnahme beim Hin- i empfiehlt 4 5: 
Dr. med. Leopold Galewski, Sigmund Roth, scheiden unseres guten Sohnes und Bruders [3390 trübe gewordene echt Joseph Schlesinger, 
Da Galewski, 4 Hedwig Roth, David Glückselig Schweizer Junkernſtr. 14/15, Goldene Gans. 
geb. Richter. & neh. ra (85710 zu danken, sprechen wi auf diesem Wege allen Freunden und 2 Muſter jean! 
end 2 Mir 0 « Bekannten, auch den Herren Collegen des Verblichenen, unseren 
F ER aan sen I Beer Una > Stickereien, 
apa PERRRRRERRRERE 0b AEENRERE Breslau, Berlin, den 1. März 1890. 


— 


Leopold Goldſtein, 
Laura Goldſtein, 


geb. Suß mann, 


Die Hinterbliebenen. 


zum, Uu. 


beſte Qualität, empfehle in reichſt. 


Kleiderzuthaten , Songueb-Stofe, 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern verſchied nach ſchweren 
Leiden in Pegli unſere innigſt⸗ 


Br wählte, . — nt ge 0033 ff aller Art u. bunt, glatt u. durchbrochen, 
reslau, f Br . 5 . . 0 
Böſchenſtraße 75. Mari n 5 Daukſagung. für Damenſchneiderei, Congreß⸗Läufer 
3 — — arıe in k N RE : = £ 8 in reizenden Deſſins, 
Leo Neuſtadt, geb. Wiebe. Für die zahlreichen Beweiſe von Liebe und Freundſchaft, welche neu angekommen. © 


mir an dem Tage meiner 25jährigen Amtsthätigkeit von nah und 
fern dargebracht worden ſind, ſage ich allen Herrn Collegen, 
Freunden und Bekannten meinen herzlichſten und innigſten Dank. 


8 Robert Lauterbach, 


5 > - ? N Kuappſchaftslazareth⸗Jnſpector in Zabrze. 
eute früh 7½ Uhr verstarb unser guter Vater, Schwi - 
vater, Grossvater und Hrgrosgreter : N 33911 — 


Iippmann Holz Paraphrase tete, Trauungsgesang. Strumpſlängen 
zu Gross-Kottulin im chrenvollen Alter von 90 Jahren an Alters- omponirt von Felix Scholz. Preis I M. aus beſtem D. M. C., 
schwäche, was tiefbetrübt Riermit anzeige Obige sehr beliebte und allerorts bei jüdischen Trauungen ge- Hausohild und Doppelgarn, 


Joseph IIolz. sungene Originalmelodie empfehlen zum ersten Male en waſchecht, 


im Namen der Hinterbliebenen. allen Familien = schöne ae 
reslau, den 1. März . Bial, Freund & Co., Breslau. 2 

— . Strümpfe und 
Großer Ausverkauf. SGotken, 


Wegen vollſtändiger Aufgabe meines Geſchäfts bietet ſich dem geehrten 
5 größte Auswahl, 


Breslau, den 1. März 1890. 

Hedwig Blümner, geb. Fink, 
eie Baumeiſter 

Blümner. 


Pofamenten u. y Charin Nachlgr. 
Eiffelbeſätze, Dhlauerſtr. 20, 


SB” vis-a-visber Biſchofſtraße. 
größte Auswahl, 
ſchöne Neuheiten, 


Margarethe Menſtadt, 


geb. Werner, 
Vermählte. [2804 | 
Haynau i. Schl., im März 1890. 


Strumpflängen, 


mit paſſendem Anſtrickgarn, 


Kinder⸗Strümpfe, 
Damen⸗Strümpfe, 
Socken (2800) 


von Max Hausch. Eſtremadura 
D. M. C. & Pa. Doppelgarnen, 
ſolid u. feſt „ 
garantirt ächt ſchwarz. 
Das Neu⸗Anweben von defecten 
Strümpfen übernehme z bill. Preiſ⸗ 


M. Charig Machfgr., 


Gestern Abend 10 Uhr verschied nach vorhergegangenem 
kurzen Leiden unsere innig geliebte Mutter. ssmutter, 


Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 4 OR nz Be: um Fa, e en 7 ſehr bill ig. mn Ser 
viihjahröpnietotd in allen Größen. is Avi ſchofft! 
verw. $ van Kaufmann Roſalie Schleſinger, Ras e und Jaquets für Mädchen in allen Größen. 2852 We bicerabe. 
geborene Stark, BRänchentieiber 6 16 Nabten, un Tragenästel i n Hof. r | 
1 : 336 2 ahrkleidchen, hen, Tragekleider und Tragemäntel in farbig 
2 55 r e EB und creme, in größter Auswahl. 2801] Albert Fuchs 
zes zeigen statt besonderer Meldung an J Diverje andere Artikel, ſowie zurückgeſetzte Sachen, zu ſpott⸗ 11899 Das Neueſte 


ie ti Ff i *bli ' billigen Preiſen. idni 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Bestellungen nach Maß werden wie bisher in prompter Weiſe ausgeführt. 49 Schweidnitzerſtraße 49. 


Breslau, den 1. Mürz 1890. Mi 
8 2 den 2. März, Nachm. 3 Uhr, vom S. Goldield, Blücherplatz. — genen 


Trauerhause, — 1. 


in 2861] 
Tricot⸗Taillen, 
Tricot⸗Blouſen, 

Kinder⸗Kleidchen, 
Knaben⸗Anzügen, 


a] W. Müller’s |’: 
Erſte Special⸗Gardinen⸗Waſch⸗Anſtalt, 


Breslau, Kloſterſtraße 29, 


empfiehlt ſich den hochgeehrten Herrſchaften zur Reinigun 
N aller Arten von 92705 


Eröme:, bunten und weißen 
ardinen. 


Durch langjährige Erfahrung in dieſer Branche iſt alles in 
Anwendung gebracht, was zur Conſervirung dient, auch durch die = 
neueſten . die ſchnellſte Bedienung geſichert. 8 

Anerkannt beſte Ausführung bei billigſter Preisſtellung. = 2 
Abholen u. Zurückbringen durch meinen Wagen unentgeltlich. 


C. E. Haupt, 


Königl. Gartenbau⸗Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


empfiehlt Blumen-Arraugements jeder Art 
in hervorragend geſchmackvoller Ausführung, — 
aus 1 . ns ee Blumen i 
eigener ur, auf Wunſch mit den jetzt fo 5 A 
beliebten Orchideen. iebt f Kranken-Möbe 


Auswärtige Aufträge werden En os Feist &Lipschütz, 


Scheökelstuhl 
Alf batenklet er 
Fusslage, 


8 8 


Radfahrer⸗Anzügen, 
Radfahrer⸗Strümpfen 


iſt ſoeben eingetroffen u. empfehle 
dieſe zu bekannt billigſt. Preiſ. 


M. Cbarig Nachfgr. 
naeh. 205 


vis der Biſchofſtraße. 


Echte Nußbaum 
Mahagonimöbel! 


Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 
Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen 
fiehlt 1250 


„emp * 
Siegfried Brieger, 
24. Küpferſchmiedeſtraße 24. 


Durch das Ableben der hochverehrten Mutter unseres Chefs, 


verw. Frau Rosalie Schlesinger, 


sind auch wir schmerzlich berührt worden. [3392] 
Wir unterlassen nicht, diesen unseren Gefühlen Ausdruck zu 
geben, und werden der Entschlafenen ein ehrendes Andenken 
bewahren. 
Breslau, den 1. Mürz 1890, 


Das Personal des Hauses D. N. Schlesinger. 


Hoch und nie de stellbar 
PatanfKinderstubls 


ophon 318, 


Sanltäres 


ie 
ee 


Gestern Abend verschied die hochverehrte Mutter un- 
seres Chefs, [3432] 


Frau Rosalie Schlesinger, 


im ehrenvollen Alter von 73 Jahren. 


Auch uns berührt dieser Verlust schmerzlich, und 'werden 
wir der theuren Verblichenen ein ehrendes Andenken bewahren. 


Das Personal 


— 


Nachdem durch amtliche Bekanntmachung vom 26. v. Mis. mein Aus⸗ Bettdecken und Schürzen, m 65 Pf., 


Heute früh 5¼ Uhr verschied nach kurzem Krankenlager h ſcheiden aus der Firma Marschall & Rumsch, Malergeſchäft 788 . amilla 85 Pf. 
unser lieber Berufsgenosse, [2848] Breslau, erfolgt iſt, mache ich nunmehr darauf aufmerkſam, daß ich am Gardinen dun ! ur edler Gardinen 2c. 
R der Königliche postseeretair hieſigen Platze ein eigenes Malergeſchäft unter der Firma La dee e MEERES, + a Särdaach, 

* N > Fabrikat, 2 8 2 
ö zt da⸗ — eueſte Häkelmuſter in größter 
Herr Hermann Standſuss, Hans Rumsch, Malermeiſter, n as zent 6 1003. abel Cage rebel fel 


im Alter v re A| begründet babe. 8 
>= Treu 5 15 u ‚önhafter Charakter und ect Indem ich mich dem ferneren Wohlwollen und der gütigen Beachtung pr. Meter. [1876] Schaefer & Feiler, 

eue * flichterfüllung. ein ehrenhaſter " ee eines geehrten Publikums beſtens empfehle, mache ich — darauf auf⸗ Bettdecken 50 Schweidnitzerſtraſſe 50. 
collegialischer Sinn machten den Entschlafenen uns lieb und merkſam, daß ſich meine Geſchäftslocalitäten 3401 


werth und sichern ihm bei uns ein bleibendes Andenken. Kaiſer Wil helmſtr. 3 u. 7, Hof part., in „ n Wie neu! 


Bresiau, den 1. März 1890. befinden, Wohnung und Comptoir jedoch Zimmerſtraßße 5 u. 7. Alle] von 5 Mark bis 100 Mark. Zum Wohnungswechſel werd, Kron⸗ 


i i iserli Poſt len güti letzterer adreſſirt werden. Alles in größter Auswahl zu enorm keuchter, Lampen u 
Der Director und e des Kaiserlichen Poſt e en fl 1 etzterer adreſſirt werden 22925 = teten Breiten. 77 Br. 


nd 
] 

Mit vorzüglicher Hochachtung ergebenſt 8 Amand 
Hans Rumsch, Malermeiſter. Schaefer Feller Schweidnitzer⸗ u. Callsſtraßen⸗Gcke 


* 2 
R : Garantie ausgeführt. 
der Firma Max M. Schle singer. 5 ee nee 000: Junternſtr. 13 Ilucb gold, Gans J, Créme-Congresss toll, 
= 8 ö Speeistität: [94827 Sent 110 ene reis 1. n f. 
Sitzmöbel, Kindermöbel und m St b. cn 0 m nö 1 
Bekanntmachung. compi.Ginricht. für Neftanr. I Yenzeifie Mufter fin Stores, 


„Stadi-Theater. 


nntag Abend. (Erhöhte Preiſe. 
a 4 Mark ic. ee Caf 
ſpiel des Herrn Adalbert Mat⸗ 


Breslauer Concerthaus. 
[3372] Heute: 


I. Solisten - Concert. 


kowsko vom Königl. Schaufpiel: | __ Zum Vortrage kommen Solis für 
hauſe zu Berlin: „Romeo und | Violine, Cello, Flöte, Oboe, Clari- 
Julia.“ Trauerſpiel in 5 Acten] nette, Trompete u. Posaune. Anfang 
von W. Shakeſpeare. (Romeo: 5 Uhr. Entree 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Herr Matkowsky 


Stettin Luftdichten. 
Nürnberger Bierhaus 
Schweidnitzerſtraße 19 


Börſen⸗ſtränzchen. 


Georg Riemenschneider. 


Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Der 7, 8 i { 

i ee Rom Der Schiesswerder. Sonntag, den 2. März 1890. en 9 
Montag 0 2 8 er er Ie Heute Sonntag: + Berlin Sieohen, 

von Nürnberg.“ Oper in be 8 Concert _Siajegenbier-Berfauf. 


Acten von Acten von Richard ichard Wagner. 


Thalia - Theater. 


Direction gear Brandes. 
Sonntag. „Der Troubadour.“ 

Oper in 4 Acten von G. Verdi. 

(Graf Lung: Herr Freund aus 

Berlin als Gaſt.) 

Der Billet⸗Verkauf findet heute 
a an der Thalia⸗Theater⸗ 
115 (Schwertſtraße) Mittags von 

ein 2 Uhr und Abends von 6½ 
Ubr ab ſtatt. 


Lobe - Theater.: 


Sonntag, Nachm. 4 Uhr. Ermäßigte 
Preiſe. „Der Zaungaſt.“ 

Abends 7¼ Uhr. „Der Kernpunkt“. 

Montag. „Der Kernpunkt.“ 


E 
der Groß des Feld: 0 N. 
Rgmts. v. W. Schleſ.) Nr. 6 


rue Bir y ssel 0 


Anf. 4 Uhr. Entree à Perſ. 20 Pf. 


zee 
3 Liebich’s Biähllssement. s 


Sonntag, 9.2. Mär 1890: 
Großer carnevalikifcher 


: Narren ⸗ Abend 


der 2845 


i Leipziger Sänger, $|o00000004 
Direction Gebr. Lipart, 3 


[2788] 


Grosse Allgemeine 


| kartenban- Ausstellung 
Berlin 1890 


im Königl. Ausstellungs-Palast am Lehrter Bahnhof 


vom 25. April bis 5. Mai. 


0090000000000000000: 
Gesellschaft der Freunde. 
Sonnabend, den 15. März 1890: 


Carnevalistischer Abend. 


Eintrittskarten Sonntag, den 2. März, Nachmittag 5—7 Uhr. — 
Näheres im Gesellschaftshause. 


Die Direction. 


Als einzige officielle Druckschrift”erseheint während der Dauer 
der diesjährigen Gartenbau-Ausstellung der [1030] 


2 officielle Ausstellungs-Gatalo 
Gesellschaft Einir acht. dessen Verlag wir der Firma er Mosse ar 


unter gütiger Mitwirkung 


des p. p. Publikums. Sonnabend, den 8. Mä 8 
Mild , Sig Gre JJ neuf, Gatjviet ent Stiftungsfest 50 Mörk pro 1, Seite, 30 Mark pro 1 Beite, 18 Mark pro . Saite 
75 > #7 yeah Dee File 1 1 ungss es aufgenommen, und sind diese ausschliesslich an die Annoncen- 
Residenz-Theater. & mit feiner tomifeien Familie. Expedition von Rudolf Mosse zu richten. 
5 V tand des Vereins zur Beförderung des 

ane und Montag: „Die junge J Neu! Ein Weſen Herren- Abendbr ot. 3 in den Preussischen Staaten. 

arde. Zeichnungen bis Donnerstag, den 6., im Ressourcen-Local. P er- E Sch e Prof. Dr. L. Witt k, 
Sonnabend zum 1. Male: „Bero⸗2 aus dem maguetiſchenReiche, v. Pomm 5 mac 


AAASZZ TI TTT 


Geh. Ober-Finanzrath. General-Secretär. 


lina.“ Große Geſangspoſſe von 
Kreu. 2 


Paul Scholtz’s Theater. 


Heut, Sonntag, den 2. März 1890; 
„Faſelh 5 

. mit 1 5 Acten von 
Roſen uff von Bial. 

Anfang des Concerts 5 Uhr, der 
Vorſtellung 7 Uhr. 

Montag und Dinstag keine 2 95 

ſtellung. [3375] 


bees] Breslauer 
Theater - Akademie, 


32 de Silöfie — Biſchofſtr. 4/5. 
instag, den 4. März 1890: 
Goldene Berge, 
Lebensbild mit Geſang in 3 Xcten. 


und Man de Wirth. 
Urkomiſches Programm, u. a. 


f Aae von ee chen 
horliedern. 


Ausführliche Prospecte stehen Inserenten in allen meinen Büreaus 


zur Verfügung. 
f Rudolf Mosse, Breslau, 
Ohlauerstr. 85. 


Vom 1. Marz c. ab befindet ſich unſer dee 
mit unſerer Fabrik vereinigt 


Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 2]. 
H. Schäfer & Co,, 


Moſtrich⸗Fabrik. 


Berthold 's 


Großes Panorama, 
Breslau, 


Gartenſtraße 2627. 
Am 1. März 1890 wiedereröffnet! 


Neu ausgeſtellt! Nen ausgeſtellt! 


Jeder Veſacher erhält eine 
Narrenkappe gratis. 
Entrée 50 Pf., Kinder 35 Pf. 
ae Sämmtliche ausſtehende 
Billets haben Giltigkeit. 


dargeſtellt von Felix Lipart i + 
7 
® 
® 


Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 
Anfang 6½ Uhr. 
Morgen Montag, den 3. 


© 
Narren ⸗Abend is 
Tivoli. 
———————— nee? 


2 
2 
$ 
PR“ 
7 Zeltgarten. = 
Auftreten von Mr. Weston mit 


Section 8 In U hei 10 abelotte 1 Ich erlaube = darauf f aufmertj. z. m., daß veröffentl ſerale, 
f aufmerkſ. z. m., daß veröffentl. Inſerate, 
8 feinen dreſſirten Sechunden, „ h) 9 l * ſw. ſow. meiner, auch der, mir Sugehörigen, Feder bisher ent⸗ 
den 3. 2 :|@ Mr.Moglia mit feinen dreſſirten : b N özei 2 
1) Antrag: Ankauf von 6 Hektaren Affen, Marnitz-Gasch-Troupe 5 18. Auguſt 1870. ſtammt, ſtets mit, = lichthellen Kolorit d. bezieh. Namenszeichnung“, 
. von 2 Obst- Muster- Afrobaten, Herr Willy Pantzer Colofſal⸗Rundgemälde von 95 m Länge mit naturgetreuem plaftii gem u. daß vollftändig, verſehn gew. [3425] 
2 Mittheilungen. 2820] J Schar and ak Ko. Gebſſuet von 9 Uhr cih bis 10 ugr Abends Frau Prof. Littaur. 


Zur Hauptreviſion der Verwaltung des Dansarmen-Mebicimät- 
I Juſtituts für das Jahr 1889 haben wir einen Termin auf 
| Sonnabend, den 15. März ne Nachmittags 3 Uhr, 
im Seſſionszimmer Nr. 1 im Rathhauſe 
anberaumt. Hierzu werden die Herren Pen des Inſtituts, ſowie alle 
diejenigen, welche ein Intereſſe an dem Inſtitut nehmen, abel 1 


eladen. 
g Das Adminiſtrations⸗Collegium 
des Hausarmen⸗Medieinal⸗Inſtituts. 


miker, Fräuleins Erioa u. Fritzi 
Werner, Sängerinnen. [2834] 
Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. 


Monta Aula 7 ee Uhr. 


Abends elekkriſch beleuchtet. 
Entröe 1 Mark. Kinder die 1927 älfte. Militär ermäßigte Preiſe. 
Für Vereine ſind Blooks von 50 Stück zur Hälfte des Kaſſen⸗ 
g preiſes im Bureau zu haben. 
Einem hochgeehrten Publikum wird der Beſuch des 
Panorama? 3 empfohlen. 


Gebr. „ Röslers Brauerei Ausſchank. 


Montag, den 3, März, Abends 7½ͤ Uhr, 
im Musiksaal der Universifät 


4. historisches Concert 


des Bohn ber Gesangvereins 
„Musik am Hofe Friedrichs 


De 
D tore Theater 


(Simmenauer Garten) 


ienhandl d H a — 
E Neues Programm. N ene 5. Local-Berband 
Weigert. [2662] BL ne 3 Mittagstiſch a 60 und 75 Pfennige, des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 
Montag, d. 10. März, nastiker, Krüger, urkomiestier St er AH 3 G enera I: V er 5 Amm 1 n g 
Abends 7'/, Uhr, eee eee Han: ammfrühſtück à 30 Pfennige, er Dinstag, den 4, März 1890, Abends 8 ihr, 
im grossen Saale der Neuen Börse. ges, Ben Abdullah, Eiffelthurm- ſowie reichhaltige Abend⸗Speiſekarte. [ J Bahl's Reſt., Ad olffte [2803] 
C 1 besteiger auf einem Telegra- Rettig. Speiſewirth. Gäſte ſind willkomm willkommen. 
oncer ee ee erh . ISRHERT - V. 8 gegen V armun u. B. tt 10 
omiker, Fräul. Ada Strauss, 
Margarethe Oehme “ri, wis Hettow, Das ba rolf che Bad, erein Gehe ei . ei, 
err Les Klicks General⸗Verſammlung Sue drin, Abe, ae 
5 artenſtraße, Concerthau tage 
Ida Rosenmund Grolesgue- Excentries, Deere dae weng u. _Reumal des Borftandes. 


empfiehlt folgende B I 


Lilly Bermont, Chansonette. 
Das ruſſiſche Dampfbad, Das Porzellan⸗Wannenbad 


(Alt) 
und dem 13jährigen Pianisten 


Die Hoffnungshütte zu Ratiborhammer 


7 Das römiſch⸗iriſche oder mit Douche⸗Vorrichtung, hat telephoniſchen Anſchluß an die Fernſprechsiarich ung. im Ober⸗ 

3 er 25 aer“ Vietoria-Theater i de Das Zink⸗Wannenbad, aan bei ber Aaiielichen Ober-oflirecion, im 
ge 1 2 925 von 80 1 A. Lin Das Winter Wellen: Das Douchebad, ee een ee ein Ratibor, Rauden, Pichowih⸗ 
S | 4,00 Bonnnbrnäu len Ir Auen Bi Schwinm-Bajfin, all v. kalten u. warm Gleiwitz die Anſchließung wünſchenswerth wäre. Ich bitte daher Alle die: 
Temperatur 20°, 9 uchen. en jenigen, welche ein dabin gebendes Intereſſe haben, dem Unterzeichneten 

fortwährend friſcher Zufluß. Mittheilung zu machen. (935) 


Ratiborhammer, den 19. Februar 1890. 


5 A. Schoenawa. 


Jos. Zwiener's 
Kunklilhlerei, 


Kader 10 Ne e Ben Abdullah. 


d Ben Abdullah bestieg während 


3 Vorlesungen laer Pariser Ausstellung den Eiffel- 


des Professor thurm auf einem Telegraphendraht 


Alex. Strakosch. Frauenbildungs⸗Verein. 


Faust und König Lear; Erl-] Mont. 7½ Uhr. Inſtrumental⸗ 


Die Anſtalt iſt täglich, auch an Sonn⸗ und Feiertagen, von 
Morgens bis Abends geöffnet. 
Für Damen iſt das ruſſiſche, türkiſche und Winterwellenbad 
von 1—4 Uhr Nachm., die übrigen Bäder den ea ee 
Gräfenberger Abreibungen u. Maſſagen werden innerhalb und 
außerhalb — Anſtalt für Herren und Damen von Demäßrten 
Kräften ausgeführt. [2798] 


könig (Ballade). und Gejfangs: Vorträge. enger nn => 
II. Abend: Grosse Scenen ausjrinenftrake 18. 2837 Vom heutigen Tage ab ver⸗ rück ele 1 S i 
Hamlet — Uriel Acosta lv zapfe ich Lagerbier nur aus der Zur 9 bet! o Victoriaſtraße 2, 


Strandgut. Ballade von Coppee. Handwerker⸗ Verein. Brauerei der Herren [3386] Dr. Neumann früher Gartenſtraße 12, 


vi ee e e - Die 8 „5 Hof.“) Hopf & Görcke. Pra n äh 5 zur d Dee aller 
Grenadiere (Heine), Des Sän- onner Her März e.: a ’ 
gere Flach (Uhland). Geſellige erſamulung. . Walter, Jeden Jahnſchmerz Mö! el und Decora⸗ 
I. Platz: 1.50 M., II. Plata: 1 M 2. d. J. III. 7. J. U 1. Scheitni befeitigt, ohne Aus; Site ira 5 tionsarbeiten. 2 
1 „ d. 4. III. 7. J. mer 8 2 8 — 
Stehplatz 60 Pf., Studirende und F — ä künſtl. Zähne, u Lachg. u.Cocain. _ Ya Muſterſtücke ar am Lager. © — 
Schüler a mel ren P. J. O. 3. W. d. 7. III. 7. R.] Da ich es HE ge E Kosche Stable 53. . 
für alle ende: atz 3,5 a S VII. u. Br. M. zwungen bin, mein Geſchäft aufzu⸗ I. „Bitterbierhaus“. 
II. Bin Be ee 1,50 M. N 4. 3. Hf. 1. H. lll gebe, 5 5 den geehtten, Herren Sem 1 Vechſel der ſel der Gel ü tslornie 
Lichtenberg’sche er. 3. III. . KR. ie mich während meiner langjährigen eiden, lei 
Musikhandlumg (L. Becher), Tbeligteit mit ihrer 7705 Rund: Jedes Hühnerau O, |tiefere ih, um jede Störung im Diane 4 alter arte En 
Zwingerplatz 2. [23569 Bitte ſchaft beehrten, für die mir bewiejene | Hornhaut, Warze, eingewachs. gel, ebenſo übernehme ich die Traus N 18403 
Treue und Anhänglichkeit 1242 Frostballen etc. beseitigt schmerzlos Regale werden in kürzeſter Zeit g 31 
Friebe - Berg. | e Sum deer Scape nen Dank: M.Schmidt, Ring 27, neb.gold.Becher. A. Münzer, Zimmermeiſter, 
Heute Sonntag: Zalent, befte Ref. jur Seite fteben, Georg Kuhfahl, 2 Paradiesſtraße Nr. 9. 
G 8 bittet dringend herzlichſt edle Kunſt⸗ Friſeur. ür erzte. tenblatt“ 7 
roße freunde, ihr zur Vollendung ihrer... Reafeneyelopaedie d. geſ. Heu as „Neue dene O ertenblat 
— 2 : 8 Da 5 
Mili tä & t Studien durch eine Beiſteuer be⸗ Ein deutſches Gebiß iſt gefunden] v. Eulenberg, II. Aufl., Bd. 1 b 4 (Gottesberg, Tchleſie 
U ar: oncer hilflich ſein zu wollen, da ihre Mittel worden. Daſſelbe iſt in Lein⸗ 19, ganz neu, für 200 M. zu 3 ireſames und doch bi Mi 2 . ns > 
von der geſammten Capelle des ferſchöpft find. Nur eine geringe] wand gewickelt, fign. „Eigenthum d. (Ladenpr. 332 M.) [3467] 2. ein ſehr * Falanterie- @ ge Nr ertion Sram ir bie 
Grenad.⸗ . on König Friedrich] Summe für die nur noch kurze Zeit | bezaubernden Zauberin O.“ Die recht⸗ Rechtsanwalt Pavel, wich. n. 2 Rhechſelweiſer Gratisverſa dt Ei 15. M. 6000 
Wilhel Schleſ.) Nr. 10, würde der Bittenden zur Erreichung | mäßige Eigenthümerin wolle behufs Kupferſchmiedeſtr. 17. — Kleine Zeile nur 3 0 Pf. Bei Wiede & — Rabatt. 
n Dar Erlekam. a. ‚Site nügen. Güt. Off.] Wiedererlangung ihre Adreſſe ſchrift ——— — — —  — —_— me me 1000 6 Mk. Bei 3 ei Wiederh. hoher Ra 
Anfang 4 Uhr; Entree 25 Pf. ſe 145 6 Exped. d. Brest. | lich sub „Zauberin“ Poſtamt! nieder: ebr. Herren- Cravatten werd. wie] Beilagen pro ira gratis. Techn. Artikel. Intereſſenten, 
Kinder unter 10 Jahren frei. Zeiung⸗ (988) legen. [3460] nene gereinigt Büttnerſtr. G, III. | welche Probenummern verlangen, wollen die Branche ihres Geſchäfts angeben. 


F 


Ziehungen: 


Pinnoforie-Magazin 10,0 
und Leih⸗Inſtitut 


babe ich von Ring Nr. 42 nach 


16 Albrechtsſtr. 16, 
Biſchofſtraßen⸗Ecke, 


1. Etage, 
fm Hauſe von G. Philippi, der 
alten Königl. Regierung ſchräg⸗ -# 
über, verlegt und empfehle in 
reichhaltiger Auswahl 3 


Pianinos und Flügel, 


owie 


Harmoniums 
vom einfachſten bis zum elegan⸗ 
teſten ſehr preis würdig zum Ver 

auf und zum Verleihen. 
Gute 1511] 


ebrauchte Inſtrumente 


ind ſtets vorräthig und werden 
ſolche in Zahlung genommen. 
Ratenzahlungen bewilligt. 


F. Welzel, 
Pianoforte⸗Fabrik, 


16, Albrechtsſtraße 16, 
Biſchofſtraßen⸗Ecke, 1. Et. 


chweidaitzerstr 


Moderne, ſtilgerechte Einrichtun⸗ 
gen, jedem Geſchmack entſpre⸗ 
chend, in allen Preislagen, nur dauer⸗ 
hafte, ſaubere Arbeit, empfiehlt die 
bel⸗Handlun 
J. Hentschel, 54171 
Junkeruſtraße 6, 2. Etage. 


* Stern. 


Wegen Aufgabe meines 


| Topifferiegefchäftes 


= 


müſſen bis Ende März e. ſämmt⸗ ani anerk. best. Fabrikat 
liche Artitel, als: Teppiche, 14NINOS, „. 380 M. an; Flügel, 
Ruhekiſſen, Schuhe, Decken, Kostenfreie, 4wöch. Probesendg' 


Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Die geleſenſte Zeitung in Nord⸗ 
weſtdentſchland iſt die in Hamburg 
erſcheinende [051 


„Reform“ | 


Abonnements nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten entgegen. 

DS Inſerate finden durch die „Reform“ 

2 in ganz Nordweſtdeutſchland weiteſte 

75 Kl, Verbreitung, einer e die be⸗ 

7 94 kanntlich zu den kaufkräftigſten in 


| 
Deutſchland gehört. 


aufgezeichnete Handarbei⸗ 
ten und 1000 andere Gegen: 
ſtände zu jedem annehmbaren 
Preiſe geräumt fein. [3379 


8. Jungmann, 
| Renfcheitr. 64. 


VERS Eee SE 


, 
, 
; w 


BVehufs Erbſchaftsregulirung 


werden die bedeutenden vorhandenen Waaren⸗Vorräthe und zwar: 


Tricotagen-, Manufactur⸗ und Leinen⸗Waaren 
in kleineren und größeren Partien zu billigen Preiſen ausverkauft. 


Herz Lewy & Söhne, 
Breslau, Carlsſtr. 17. 


ge, 


=. 


1021 


Gewinne Tausende von Mark 


0 Gewinne - 27 Millionen 400,000 


: Ich empfehle und versende Original-Loose zu vorstehenden Planpreisen gegen vorherige Einsendung des Betrages auf Postanweisung, ausserdem jedoch auch 
1 vollbezuhlte (für alle 5 Klassen giltige) [2855] 


Schlossfreiheit-Lotierie zu Berlin. 


Loospreise für 


I. Klasse am 17. März 995 = 5 Y Loos Mark 52,.— Loos 26,— „ Loos 13,— % Loos 6.50 

J. * 7 14. ai 379 => 1,800 1 5 55 20.— 75 ” 10.— 7 a 5.— 16 se 2,50 
II. 75 * 12. ai 379 = 1,800 I ” 55 22.— % ” 10.— 1 „ 4 * 2,50 
Iv. 9. Juni 733 = 4,000 Ne „ 36,.— „ „ 18.— * — „ 
EV 7. Juli 7514 = 14,400 3 72.— ½% „ 36,.— „ „ 18.— f 9.— 


Antheil-Voll-Loose w-. = 5 
{ 1 1 1) Yon 
nt EH-Lo os A. dl. zu M. 10.850 50 270 1.35 


B. Klement, Breslau, Schmiedebrücke 48. 


Für Porto sind 10 Pf (Einschreiben 30 Pf), für jede 


Bekanntmachung. 
Die Loose der 


die Zinal 


Original-Loose I. Klasse —: 
a T 


Grossen Geld-Lotterie zur Niederlegung der 


Schlossfreiheit 


geben wir von heut ab Ohne jedes Aufgeld, on Original- wie Voll-Antheil-Loose 


zum planmässigen Preise. 
e Erneuerung erfolgt bei uns zum amtlichen Preise ohne lech Provision. 
4 


Liste 20 Pf. der Bestellung beizufügen, 
Kon u Unter = denkbar 
Heirat! größten Discretion 
A erhalten Damen u. Herren 
tles reiche Heiratsvorſchläge 
in großer Auswahl. Porto — Für Damen frei 
General⸗Anzeiger Berlin SW. © . 


4 
Heirath! 
Suche für meine einzige Schweſter, 
mof., welche häuslich u. in beſcheidenen 
Verhältniſſen erzogen iſt, bei einer 
baaren Mitgabe von M. 4000 — 
einen Lebensgefährten; (jüngere 
Wittwer nicht ausgeſchloſſen). — 


Ug 
＋ 60% 
140.122. 


1); 
1 26 


ı 
Io 


A 13 


220 


116 


= Voll-Antheil-Loose, 
: giltig für alle 5 Klassen. 


Antheil-Loose I. Klasse ——:; 


Ye Jeder Bestellung (nur durch Postanweisung) sind für jede 
schreiben 30 Pf. extra) beizufügen. 


Breslau, den 1. März 1890. 


Die Sub-Direction für Schlesien: 
For dan & Bed 


Den 
besten 


un liefert das Thee-Importhaus 
fi R. Seelig & Hille, Dresden. 


Besonders empfehlenswerthe Sorten: 

Prima Soucheng B. pr. Pfd. M. 3.) — M. 4.— 
ff. Souchong O. „ 92 „ 4. — „ 4.50 
Blüthen-Peceo I. . „ 5 — 2 „ 6 .— 
Direet gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Be- 
trages (event. in Briefmarken) zu beziehen. Selbst die kleinsten 
Quantitäten werden versandt, um Jedem Gelegenheit zu geben, 
die Thees zu erproben. Dieselben sind auch in den meisten 


Schutzmarke, 


200 M100 M50 MD HB , 20 412.50 M10,50 45,50 M3. 


4 1060 M 530 M 2,70. 


1 i | Bankgeschäft, 
Oscar Bräuer & Co., Berlin W., 1 103. 
Telephon: Amt I 7295. Telegramm -Adresse: Lotteriebräuer, Berlin. 


Breslau, Ring 44. Teiephon Nr. 958. Telegr.-Adresse: Bräuer Comp., Breslau. 
Agenturen werden allerorts errichtet! Bü 


BQUTAEER 


Lehens-Versicherunes-Gesellschaft der Vereinieien Staaten in New-York. 
Unser Bureau befindet sich von heut ab 


55 Bischof-Sir. 45, Hötel de Silésie. 


Delicatessen-, Colonial- und Droguengeschäften, namentlich bei den hier unten ver- 

zeichneten Firmen, stets vorräthig. — Man achte aber auf unsere hier oben abge- 

druckte Schutzmarke. 

) Die vielfach von anderer Seite angekündigten Thees zu niedrigeren Preisen 
sind ihrer zu geringen Qualität wegen nicht zu empfehlen. u 


Erſte Oberſchleſiſche Senfen- 
b Schärferfaprif 
von Heinrich Simon 


in Pleß 
empfiehlt ihr vorzügliches Fabrikat von 


Stein-, Glas⸗, Cement u. Batavia⸗ 
Senſenſchärfern 


zu den billigſten Preiſen. 


Depöts in Breslau bei: 
Herm. Enke’s Nchf., Tauentzienstr. 
Herm. Elsner, Carlsplatz. 

F. Eckert, Freiburgerstr, 

Herm. Ernst, Neumarkt. 

Ed. Fache, Gräbschnerstr. 

H. Gude's Nachf., A. Rosse, Klosterstr. 

Paul Heckel, vorm. C. Sommer, 
Neue Schweidnitzerstr. 

E. Hielscher, Neue Taschenstrasse 
und Reuschestrasse. 

Hoffmann & Aust, Sonnenplatz. 

SE. Huhndorf, Schmiedebrücke. 

JJ. Kirtzel, Paulinenstrasse. 


110270 


Herm. Straka, Ring, Riemerzeile. 

Jos. Lux, Matthiasplatz. 

Reinh. Milde, Carl Beyer’s Nohfl., 
Alte Taschenstrasse. 

Br. Nierling, Friedrich-Wilhelmstr. 

F. A. Paul, Tauentzienplatz. 

Fr. Pohl’s Nchf., Kaiser Wilhelmstr. 

E. Poetschulat, Ritterplatz. 

J. 6. Scholz, Lessingstrasse. 

C. R. Scholz, Schmiedebrücke. 

A. Spiller, Trebnitzerstrasse. 

A. & E. Strauss, Klosterstrasse. 

Th. Thielsch, Scheitnigerstrasse. 

Osw. Thomas, Friedr.-Wilhelmstr. 


Herzegowiner Tabak 


— eine Perle unter den türkiſchen Tabaksſorten — offerirt als 
Fabrikat (geſchnittener Tabak, Cigaretten) und als Rohproduct 
(Blätter) aus der ſtaatlichen bosniſch⸗herzegowiniſchen Tabak⸗ 


Ernst Wienle, Kupferschmiedestr. 
Woywode & Sonntag, Friedrich- 
Wilhelmstrasse. [052] 


erm. Kohn, Gneisenauplatz. 
Th. Korus, Berlinerplatz. 
| Carl Schampel, Schuhbrücke. 


regie, deren einzig und ausschließlich, beſtellter ae [1036] 8 offen Geinnerung, 1 
0 rausen- papiere aller Art, ſowo ’ in verſiegelten Packeten 
Leop. Löwy 0) Bei lin S % str. 18. zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 


Händler erhalten Rabatt. befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 


ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


Jean Fränkel 


Bank- Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


Alle Anfragen werden prompt erledigt. 


LES 


Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
BERLIN N., 


vorm. L. Schwartzkopff, Chaunseestrasse 1 „as. 8 
Gasmotoren, | 


einfacheConstruction, geringer Gasverbrauch, | 
grosse Kraftleistung, H 
in jedem Raume aufstellbar. 


Ä Dampf kess = vermittelt Gassa-, Zelt- und Prämiengeschäfte 
> > Wasserrohrkessel zu den coulantesten Bedingungen. 


Kostenfreie Controlle verloosbarer Effeoten. 


Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Efteoten. 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigung der 
Zeit- und Prämiengeschäfte‘ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


RE ER 


System Babcook-Wilcox. 3 
aller in vollendeter Ausführung; 
insbesondere für elektr. Lichtanlagen. 
Langsam 


S laufende Dynamos, 5 18 
Complete elektrische Lichtinstallationen. 


[0161] 


Dampfmaschinen 


Ernſtgemeinte Offerten (anonyme 
zwecklos) ſind unter H. T. 65 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 
Discretion ſelbſtverſtändlich. [3235] 


Reeller Autrag. 


Gebildeter, jung., feſch. Mann, Iſr., 
27 J. alt, Pr.⸗Schleſ., gepr. Baumſtr., 
feit 4 Jahren Bauführ. in Wien, d. Z. 
bei e. Schloßbau in N.⸗Oe. beſchäftigt, 
ſucht w. Mangel an Damenbekanntſch. 
ſ. Heimath auf d. Wege mit bürg. erzog. 
Mädchen od. jung. Ww. ehrb. Bekannt⸗ 
ſchaft zu machen, um noch i. d. Frühjahr 
ſelbſtſt. Heim zu gründen. Erwünſcht 
einiges Vermögen. Gefl. Zuſchrift. 
mit Photogr., welche, wenn nicht conv., 
fof. discret retourn. wird, unt. „Muſik 
u. Poeſie“ Böheimkirchen, N.⸗Oeſter⸗ 
reich. 13344 


ch ſuche für meine Schweſter, ein 

wirthſchaftl. erz. Mädchen, in den 
20er Jahren, von angenehm. Aeußern, 
mit einer Baarmitgift von M 
u. ſchöner Ausſtattung einen tüchtigen 
ſoliden Handwerker moſ. Confeſſion. 
Ver 85 Wittwer nicht ausgeſchloſſen. 
Gefl. Off 


7 
erten an die Exped. d. Brest 


Ztg. unter Chiffre J. Z. 97 erbeten. 


unnen 


— — bei Erkrankungen der Atmungsorgano 
und des Magens, del Skrophulose, Nieren- und Stasenlelden, dicht, Hämorrholdal- 
3 beaohwarden und Diabates. 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Strieboll. 
in all ki 


o Minsralwasse 
= 


Up 25 Yıs 


Liste 20 Pf., Porto 10 Pf. (Ein- 


R 31 


General-Depöt: H. Fengler, Oscar Giesser, Herm. Straka, H. Enke’s Nachf. 


Apoth. Rich. Brandts 


Schweizerpillen 


feit über 10 Jahren von Profefforen, praktiſchen 
Nerzten u. dem Publikum als billiges, angenehmes, 
sicheres und unſchädliches Haus- u. Heilmitte 
angewandt und empfohlen. Grprobi ua: 5 

0. Dr. 


v. Frerichs, 
un (50, 


Reclam, 
Leipzig (t), 

v. Nussbaum, 
München, 

Hertz, 
Amsterdam, 

v. Korezynski, 


Krakau, 


Oopenhagen, 
Zdekauer, 

St. Petersburg, 
Soederstädt, 

Kasan, 
Lambl, 

Warschau, 
Brandt, Forster, 

Klausenburg, Birmingham, 


bei Störungen in den Unterleibsorganen, | 


Bänwrrhnidalkelcdiverden, Teberleiden, krägem 
Stuhlgang, zur Gewohnheit gewordener Stuhlber⸗ 
altung und daraus entfehenden geſchwerden, wie: Kopf- 
mmerzen, Schwindel, 2 Beklemmung, 
Appetitlofigkeit etc. Apotheker Richard Brandt’s Schweizerpillen 
find wegen ihrer milden Wirkung auch von Frauen gern genommen und den 
ſcharf wirkenden Salzen, Hitterwülſſern, Tropfen, Airiuren etc. vorzuptehen. 


Mau ſchütze heim Aulaufe ax 


gt enau auf 
ohen geſchü tte Marke 
hem Felde und 
t achtet. — Die mit einer täuſchend 
ähnlichen Verpackung im Verkehr befindlichen 1 Schweizerpillen 
haben mit dem Agen Präparat weiter nichts als die Brſeſchfüng: „„Schweher- 
pillen“ gemein und 77 würde daher jeder Käufer, wenn er nicht vorſichtig 
und ein nicht mit der oben. abgebildeten Marke verfehenes Präparat erhält, 
ſein Gab end Be — Die Gehandtpelle der ächten n 
N) 


den Namenszug Rıf 
9 


find: Silge, ſchusgarbe, Aloe, Abfımth, Vitterklee, Genttan. 


anne 


er 


N, 


eee 


een 


1 


eee e 


1 


18 


F ⸗i ]ĩ⅛—˙oA‚. ͤ ]⁵—VÄ 
> En ER u u 


In derselben kommen, 
suf 5 Klassen vertheilt, 
folgende Gewinne 

zur Verloosung: 


1 * 600000 NM. 
3 * 500000 „ 
à 4 400000 „ 
62 300000 „ 
2 & 200000 „ 
6& 150000 „ 
17 4 100000 
322 3 50000 „ 
Her 
a 008 „ 
48% 25000 „ 1 M. 6 
50 à 20000 „ ’ 
220 a 10000 „ 
390% 5000 „ 
400% 3000 „ 
11003 2000 „ 
2255 a 1000 „ 
5384 a 500 „ Prospecte gratig! 


10000 Gewinne im Gesammt- 
betrage von 27 400 000 M. 
Sämmetlich baar 
ohne Abzug zahlbar. 


Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft laden wir hierdurch 
zur dreizehnten ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Sonnabend, den 22. März 1890, Nachm. 3 Uhr, 


in das Geſchäftslocal der Geſellſchaft, Neue Oderſtraße ae bier: 
023] 


ſelbſt ein. 
Tagesordnung: j 
1) Entgegennahme des Geſchäftsberichtes pro 1889, Genehmigung 
der Jahresrechnung und Bilanz und Beſchlußfaſſung über die 
Gewinn⸗Vertheilung. 
2) Ertheilung der Entlaſtung. 
3) Aenderung des $ 34 des Statuts. 
Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind nur diejenigen 
Ackionäre berechtigt, welche ihre Aetien nebſt dopßeltem Nummern⸗Ver⸗ 


zeichniß ſeit wenigſtens drei Tagen vor der General⸗Verſammlung in 
an eſchäftslocal der Geſellſchaft, Neue Oderſtraße Nr. 10, hinterlegt 
en. 


Die Jahres⸗Bilanz, die Gewinn⸗ und Verluſt⸗Rechnung, ſowie der, 
den Vermögensſtand und die Verhältniſſe unſerer Geſellſchaft entwickelnde 
Geſchüftsbericht, liegen von heute ab in unſerem Geſchäftslocale zur Ein⸗ 


ſicht der Actionäre aus. 
Breslauer Lagerhauſes. 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bauk. 


5 
Bredlan, den 28. Februar 1890. \ 
Julius Schoitländer. 
Status am 31. Januar 1890. 


1 Der Mufſichtsrat 
| des 


Activa. 44 
Kaſſen⸗ und Wechſelbeſtä nde 1403 016. 92. 
Effecten nach § 40 des Statuts 1898 466. 75 
ypotheken der Reſerve fonds 1225 450. —. 
ukündbare Hypothekenforderungen 60 859 933. 90 
Kündbare dto. . „12050. — 
Darlehne an Communen und Corporationen 1212 900. — 
Lombard⸗Darlehnnne „„ 1057 679. 10 
4 errenſtraße 2. 1 247000. —. 

Bankgebäude N chloßſtraße 2. . 21704. 86. 464013. 86 
Guthaben bei Banken und Banfhäufern -»»- ser n.. >... .- 1476 823. 91. 
Beribtevene: Sellin en kunsse es ak es nern 392 040. 26 
4 70062404. 70 

Passiva. 5 1 
Actien⸗ Capital lj „„„„„„„„„%„ 7 500 000 — 
Unkündbare Pfandbriefe im Umlaufft?:: 57 210 350. — 
Schleſiſche Communal⸗Obligationen im Umlauf „+... ...+ 984 — 
Unerbobene Valuta gelooſter Pfandbrieſ q 815 575, — 
Einzulöſende Coupons und Dividendenfcheine »-+-......+ 416 817. 62. 
f ST TERT 1234961. 27. 
enden en und eee N S 793 557. 36. 
ypothekenzinſen und Verwaltungs⸗ Einnahmen 71 792. 04. 
Greditoven im Conto⸗Cor rene 125 848. 70. 
Verſchiedene Paſſiva einſchl. Reingewinn pro 1889 879 102. 71. 


Breslau, den 28. Februar 1890. 4 70062404. 70. 


12853 Der Vorſtand. 


Kundmachung. 


In Taruow in Galizien (Eiſenbahnſtation) wird der erſte dies: 
jährige Hanptroßmarkt am 18. März 1890 und in den folgenden 
Tagen abgehalten werden. [2511] 

Dieſer Pferdemarkt zeichnet fih aus durch einen bedeutenden 
Zutrieb von Pferden edelſter Abſtammung. Was hiermit zur Kennt⸗ 


niß gebracht wird. 


Tarnöw, den 17. Februar 1890. 
Der Bürgermeiſter. 


Ausgabe von directen beſonders ermäßigten Fahr⸗ 
karten von Oderberg bezw. Teſchen nach Budapeſt 
via Nuttka. 


Fol ſchrechnung des Zonentarif im gegenſeitigen Verkehre 
wider — . Stadtbahnen und der Kaſchau⸗Oderberger Bahn 
ungar. Linie tritt eine neuerliche weſentliche Verbillige⸗ 
rung der Fahrpreiſe zwiſchen Oderberg und Teſchen einer- und 
Budapeſt andererſeits ein, die neuen Fahrpreiſe betragen: von Oderberg 
nach Budapeſt und umgekehrt mit dem Eilzuge 4 

I. Klaſſe I. Klaſſe III. Klaſſe 
fl. 13,10 fl. 9,60 6,50 
Von Teſchen nach Budapeſt und umgekehrt mit dem Eilzuge 
I. Klaſſe II. Klaſſe III. Klaſſe 
fl. 11,60 fl. 8,50 fl. 5,80 
Die obeitirten Fahrpreiſe treten ſchon am 1. März l. J. in Kraft. 
Budapeſt, am 25. Februar 1890. (2759 


Die Direction 
der k. k. priv. Kaſchau⸗Oderberger Eiſenbahn. 


Hamburg -Australien 


Direrte 54400 Nampfſchiſffahrt won Hamburg nad 


Adelaide, Me bourng, dane) (Antwerpen anlaufond) 
Nene ihnelfe Dampier. > Billigtte Baflagenreife 
ene ſchnelle Dampfer. — 9 5 
e e e arterl e 
ellſchaft, Hamburg, Börtenbef a6, ſowie deren — — DA 
ullus Sachs, Breslau, Graupenſtraße 9. 


Schlossfreiheit-Lotterie. 


Ziehung I. Klasse bestimmt am 17. März d. J. 
Originalloose I. KI.“ M. 52, % M. 26, 
Die Erneuerung derselben von Klasse zu Klasse geschie 
durch mich zum amtlichen Preis. 
Antheilloose zum gleichen Preis für alle Klassen 
e M. 3, % M. 1,50, % M. 0,75. 


D. Lewin, 


Breslauer Lagerhaus. 


erfahren. 


„Teichäckerparzellen“ find unter Beifügung der d ! a 
„[depoſitalmäßigen Werthpapieren zu erlegenden Bietungscaution, welche für 
jeden Block 5 0 
Frontlänge beträgt, 


1 13, 1 M. 1 


Antheil- Vollloose 


4 100, 1, 50, 3. 25, 7 19,50, 7 7,50, 1 3,75 M. 


Bestellungen erbitte möglichst duroh Postanweisung. Porto und Liste 50 Pig. 


Telegr.-Adr.: @oldquelle Berlin. Teleph.-Amt V 3004. [967] 


Bank- u. Lotterie - Geschäft, 


Reichsbank -Giro-Conto. 


Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


Zuſammenſtellbare Rundreiſehefte. 

Zu dem Verzeichniß der Fahrſcheine für zuſammenſtellbare Rundreiſe⸗ 
hefte vom 1 v. J. iſt der III. Nachtrag erſchienen. Derſelbe gilt 
zugleich als VI. Nachtrag zu der Mai⸗Ausgabe und als V. Nachtrag zu 
der Juni⸗Ausgabe. 

Der Nachtrag kann von unſeren Stationskaſſen unentgeltlich bezogen 
werden. g 15 11034) 

Breslau, im März 1890. 
Königliche Eiſeubahn⸗Direetion. 


i Ver din gun 

der Lieferung von 830 Tonnen Granit flaſterſteine zur Pflaſterung des 
Zufuhrweges auf dem Bahnhofe Klein⸗Breſa. Die Lieferungsbedingungen 
liegen in unferem Geſchäftszimmer 21 — Centralbabnhof — aus und ſind 
auch von da gegen portofreie Einſendung von 50 Pf. zu beziehen. Eröff⸗ 
nungstermin der Angebote am 28. März er., Vormittags 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Breslau, den 24, Februar 1890. 2869] 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Brieg—Lifie. 


” 
Verkauf von Bauplätzen! 

Von dem der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen, zwiſchen der Sadowa⸗, 
der Bohrauer⸗, der Lehmgruben⸗ und der Hubenſtraße gelegenen Grund⸗ 
ſtücke der ſogenannten Teichäcker in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt beabſich⸗ 
tigen wir drei größere Theile — Block I, II und VII des betreffenden 
Situationsplanes — im Flächeninhalte von beziehungsweiſe 1 ha 83,29 a 
einſchließlich 27,58 a Vorgärtenterrain, ferner 2 ha 0,44 a einſchließlich 
25,16 a Vorgärtenterrain und 1 ha 73,83 a einſchließlich 19,78 a Vor⸗ 
gürtenterrain zu Bauzwecken blockweiſe im Ganzen oder auch in einzelnen 
Parzellen unter den nebſt Situationsplan in der Dienerſtube des Rath⸗ 
hauſes zur Einſicht ausliegenden Bedingungen zu verkaufen. 

Durch die auf dem Situationsplane angedeutete Verlängerung der auf 
das Teichäckergrundſtück ausmündenden bezw. durch neuanzulegende 
Straßen und ferner durch We bezw. Erweiterung der vorhandenen 
Gartenanlagen wird der dortige Stadttheil weſentliche Verſchönerung 


Verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: „Angebot auf den Ankauf von 
gar oder in zinstragenden 


0 Mark und für einzelne Parzellen 100 Mark pro Meter 
bis Donnerstag, den 24. April 1890, Vormittags 10 Uhr, 


„an uuſere Stadthauptkaſſe abzugeben. 


Die Eröffnung der Offerten erfolgt an demſelben Tage, Vor⸗ 


mittags 11 Uhr, in unſerm Burean II, Eliſabethſtraße 4, 2 Treppen, 


in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. Gegen Erſtattung der 


Copialien kann daſelbſt Abſchrift der Verkaufsbedingungen nebſt Plancopie 


in Empfang 


5 3 werden. 
Die Prei 


angebote find pro qm der zu erwerbenden Fläche unter 


genauer Bezeichnung der letzteren abzugeben, auch müſſen die Offerten 
die Erklärung enthalten, daß Offerent die Kaufbedingungen enen 7 


Breslau, den 22. Februar 1890. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und RNeſidenzſtadt. 


Einem jungen, ſtrebſamen, tüchtigen Kaufmann 


mit etwas Vermögen bietet ſich Gelegenheit zur Selbſiſtändigkeit durch 
Erwerb der Filiale (Verkaufsſtelle) eines großen Gabritgeichältes! l Das 
Zweiggeſchäft iſt in Sberſchleſien in einer der verkehrreich ten Städte mit 
Vernon, handelt jetzt nur feinen Special-Artikel mit gutem Erfolg, kann 
aber durch Aufnahme von Herren-Artikeln bedeutend vergrößert werden. 
Aeußerſt coulante Verkaufsbedingungen werden zugeſichert. Gefl. Offerten 
reſp. Anfragen befördern & L. Daube & Co., Berlin W. 41, 
sub R. S. 4001. 1977] 


BBATENTE 


besorgen und verwerthen 


J. Brandt & d. W. J. Nawroeki 


Berlin W. Friedriohste.78_ 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heute unter Nr. 18 die Handels⸗ 
geſellſchaft 2815 

A. Reimann u. Comp. 
mit dem Sitze zu Freiburg i. Schl. 
Ft nachſtehenden e 
niſſen eingetragen worden: 

Die Geſellſchafter find die Siſchler  Vorkost-, Agentur. und 
Auguſt Reimann, Joſef Mann, Commissionsgeschäft 
Traugott Förſter, Joſef Hancke zu Jauer und als deren Inhaber 
und Paul Bänſch zu Freiburg 


i. Schl. 

Die Geſellſchaft hat am I15ten 
October 1889 begonnen. Jeder 
Geſellſchafter iſt zur Vertretung 
der Geſellſchaft befugt; dieſes Recht 
darf aber immer nur in Gemein⸗ 
ſchaft mit einem zweiten Geſell⸗ 
ſchafter ausgeübt werden. 

Freiburg i. Schl., 
den 26. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
Das „ züber das 
Vermögen des Kaufmanns [2816 
Berthold Schal, 
über zu Beuthen O/S., jetzt zu 
Berk wohnhaft, wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. 
Beuthen, O! S., den 27. Febr. 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


laufende Nr. 204 die Firma [1814] 
Carl Kupfer jr., 


Alfred Carl 


Jauer, den 25. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 


ndes eingetragen worden: 
er. 169 Golonne 6; 
Die Firma 
$. Ledermann 
iſt erloſchen. 2813] 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen-⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 197 die Firma [2817] 
Julius Steinitz 
Lederhandlung 
u Königshütte und als deren In⸗ 
beter der Kaufmann Juljus Steinitz 
zu Königshütte am 26 Febr. 1890 

eingetragen worden. 
Cönigöbütte, den 26. Febr. 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Nr. 57 unter der Firma [2812] 
Oscar Wecker 


erlaſſung in Neiſſe iſt erloſchen. 
Jae, den 25. Februar 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter | 


der minderjährige Kaufmann Hugo auf Güter, Häuſer ' 
0 ipfer zu Jauer Ir Etabliſſemenks in jeder Höhe zu er⸗ 
25. Februar 1890 eingetragen worden.] werben. Abwicklung ſofort, 


u Breslau eingetragene Zweignie⸗ 


In der 


I. Klasse kommen 


zur Verloosung: 


I a 500000 M. 


a 150000 „ 

a 100000 » 

a 50000 „ 

a 40000 „ 
0 a 30000 „ 
12 8 25000 „ 
15 „ 20000 „ 
40 4 10000 „ 
20% a 5000 „ 
100 & 3000 „ 
200 & 2000 „ 
50 & 1000 „ 


Zwangsverſteigerung. 

Das im Grundbuche von Rückers 
Band II Blatt 51 auf den Namen 
der Franziska Moſchner, geb. 
Menzel, verwittwet geweſenen Wal⸗ 
ter, eingetragene, in Rückers, Kreis 
Glatz, belegene Grundſtück ſoll auf 
Antrag des Müllermeiſters Augu 
Moſchner zu Rückers zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung unter den 
Miteigenthümern 

am 6. Mai 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
auf dem zum Verkauf ſtehenden 
Mühlengrundſtück nahe bei der 
katholiſchen Kirche zu Rückers 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 20,25 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2,19,70 Hektar zur Grundſteuer, mit 
210 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 2840 

Reinerz, den 26. Februar 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Pfänder⸗Auction. 
Die in das Brumselhwätz'iche 
Pfandleih⸗Inſtitut, Ketzerberg 
Nr. 9, hierſelbſt in der Zeit vom 
1. Oetober 1888 bis 31. März 
1889 unter Nr. 33228 bis incl. 
44528 niedergelegten und verfallenen 
Pfänder werde ich an Ort und 

Stelle und zwar: „ [2822] 

Montag, den 17. März d. J., 

Wäsche — — nie ot 
je un ana e zc. 
den 18. Mr { 


Dinstag, den 18 50. 3,18 


von Vorm. 8 Uhr ab, 
Gold u. Silberſachen, Uhren ꝛc., 
verſteigern. 
Breslau, den 25. Februar 1890. 


Raasch, 


Gerichts vollzieher, 
Antonienſtr. 36. 


Freiwilliger Verkauf! 

Die den Rutzky'ſchen Erben in 
Beuthen Ober⸗Schleſ. gehörigen 
Grundſtücke: 

a) die Gaſthausbeſitzung an der 
un Haus⸗Nr. 14 
und 15 (Urbansglocke): 

b) das demgegenüber 
Grundſtück, enthaltend 2 Bau⸗ 
plätze an der Tarnowitzer⸗ und 
1 Bauplatz an der Gräupner⸗ 
ſtraße, ſowie Garten und Aus⸗ 
ſpanuplatz; 

o) ca. 4 Bauplätze, an der Dyngos⸗ 
und Gymnaſial⸗Straße belegen; 


belegene 


Gaſtwirths 
Rusty in Beuthen O / S. 55 10 
Nähere Auskunft ertheilen jederzeit 
die Herren Hütteumeiſter Sobel 
in Zabrze und Gaſtwirth Ma⸗ 
thias Rusty in Beuthen O / S. 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4—3¾ pCt. unbe⸗ 
dingt ſichere Hypotheken. [2931] 
Gebr. Trouenfels, Freiburgerſtr. 6. 


Hypotheken 
ſuche ich 
Häuſer und induſtrielle 


edin⸗ 

gungen coulant. 5 a 
3 rünſtr. 

H. Biermann, Nr.“. 


In unfer Firmenregiſter iſt heute om. . einer Behörde ha 


11% Million Mark 


Kassengelder zu 4% per bald oder 
später auf 1 städt. u. ländl. Hypo- 
Anträge mit 
Bernſtadt, den 26. Februar 1890. Gebüudest., Nutzungswerth, Rein 
Königliches Amts⸗Gericht. 


theken auszuleihen. 


ertrag der Ländereien, 
sicherung, 
Rückporto an Bue 


48 —60 
suche ich auf 
Mark. 


Exped. d. Bresl. tg. 2810] 


Gefl. 
5 besch. An 


Feuerver- 


kenstand und 
A händler Max 


Die in unſerm Geſellſchaftsregiſter[ Comm in Liegnätz. 

eb M. 1. Hypoth. 
hochherrschaftl. 
Wohnhaus; Feuertaxe ca. 100000 
Of. m. Zinsfuss, nur von 
Geldgebern, unt. A. B. 148 an die 


Geld⸗Darlehen zu 6°% 


als Perſonaleredit ohne Vormerkung 
erhalten rückzahlungsfähige Perſonen 
jeden Standes von 150 M. aufwärts 
und können in kleinen Raten getilgt 
werden. Anfr. mit 3 Retourmark. an 
J. Gelb, Budapeſt, VI Thereſienring. 


Stiller Theilnehmer 
mit 8:—10 000 M. behufs Cautions⸗ 
legung geſucht. Garantirt 20 pCt. 
Reingewinn. Offerten N. G. 100 in 
den Briefk. d. Bresl. Ztg. [3418] 


Als Soeius 

wird ein Kaufmann mit Capital z. 
Uebernahme e. feinen Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäfts geincht, 

erten unter K. 2814 
Oord. Andolf Moſſe, Breslau. 
Agenturengeſuch. 


Ein ſtrebſamer, ſolider Kaufmann 


032 Jabr alt) ſucht die Vertretung 


in Colonialwaaren, Chemikalien u. 
Mühlenfabrikaten leiſtungsf. Firmen 
für Breslau zu übern. Pa.⸗Refer. 
ſtehen demſelben zur Seite. [3270] 

Offerten sub Chiffre N. D. 71 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Vankvertreter 


für ein erſtes Breslauer Berliner 
Bankhaus . Offerten unter 
R. M. 88 Exped. der Bresl. Ztg. 


Herren 
Geſchäftsreiſende, 


welche im Frühjahr Bäder 
und Gegenden mit ſtarkem 
Fremdenverkehr bereiſen, 
iſt Gelegenheit zu gutem 
Nebenverdienſt geboten 
durch Verkauf eines noblen 
Artikels, meiſt an Hotel⸗ 
beſitzer nach illuſtr. Ca⸗ 
talog, ohne Muſter. — 
Fr. Offert. mit Angabe 
der Touren und ſonſtigen 
Branche bef. unter R. 3219 
Rudolf Mosse, Berlin. 


Ein Hausgrundſtück 
in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt, 
Stunde von Breslau, 79 Ar 
50 Quadratmeter groß, am Waſſer 
glaen, mit Glashausanlagen und 

alier⸗Obſtpflanzungen, ift zu ver 


anfen. — 8 2 
Exped. d. Bresl. Ztg. 115825 


Geſchäftsverkauf! 


Das ſeit über 50 Jahren mit 
dem beſten Erfolg betriebene 
Leinen-, Manufactur-, Woll- 

und Aurzwaaren-Geſchäft 

en gros & detail 


Jacob Ollendorfi 
in Rawitsch 


iſt wegen Todesfalles des Beſitzers 
mit und auch ohne Grundſtück ſofort 
zu verkaufen. 
Nur Selbſtkäufer wollen ſich an 
ern J. Schück, Oppeln, wegen 
näherer Auskunft wenden. [3356 


Verkauf eines Specerei⸗ 
Eiſenwaarengeſchäfts. 


Ein gangbares Specerei⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft mit Grund: 
ſtück in einer kleinen Provinzialſtadt 
nahe der Bahn iſt plötzlich eingetre⸗ 
1 1 77 ſofort unter 
günſtigen Zahlungsbedingungen zu 
e e = 2790 

Nur reelle Selbſtrefleetauten 
erfahren das Nähere bei dem Kaufmann 

Hermann Schulz 
in Guhrau, Bez. Breslau. 


Geſchäfts⸗Verlauf. 

In Folge plötzlicher ſchwerer Er⸗ 
krankung meines Mannes bin ich 
gezwungen, mein Geſchäft mit 
vollem Lager, Einrichtung u. |. w. 
ſofort zu verkaufen. Beſichtigung 
täglich geſtattet. Frau S. Fräukel, 
Neue Junkernſtraße 17/18. 13384) 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein am Platze im flotten 
Gang befindliches rentables 
Seidenb. u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft in wegen Zurück⸗ 
iehung unter günſtig. Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
Näheres unter l. 21185 durch 
aaſenſtein & Vogler A.-G., 
reslau. i 11035 


— 


— _.. 
— 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Mein Colonial⸗ u. Eiſeuwaaren⸗ 
Geſchäft mit Conceſſion für Klein⸗ 
handel incl. Grundſtück, Mittel⸗Schle⸗ 
ſien, Kreis⸗ u. Garniſonſtadt, bin ich 
an wegen Kränklichkeit zu ver⸗ 

aufen; auch für Deftillation ge: 
anden. 
äheres A, H. 


gie Keller vo 
[3464 


Vierte Beilage zu Nr. 154 der Breslauer Zeitung. — 


ochfeinsten, grosskörnigen, grauen 


Astrachaner 
Winter -Gaviar, 


frischen gräucherten, hochfeinen 
heinlachs, 
Weserlachs, 
geräucherte Aale, 


div. Marinaden 
Lachs und Aal in Gelee 


in Dosen und Gläsern, 
Spickgänse, 
asteten, 
Trüffelwurst, 
Hamburger Schinken, 
echt Magdeburger 


Sauerkohl 
empfiehlt zeitgemäss billigst 


Carl Joseph 
Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. 8. 


En-gros-Lager 
von Valencia-, Catania-, 
Messina- und Blut- 


= 5 
Apfelsinen, 
diversen Sorten schönster 


tronen 


u. alle Arten getrockneter Südfrüchte 


für Wiederverkäufer als auch aus- 
gepackt billigst. (2850 


Lebende 


ummern, 


grosse holländische 


Austern, 
Astr. Caviar, 


feinsten 


Flusszander, 
Silber- u. Rhein- 
Lachs, 

Steinbutt, 
Seezungen, 


frische 


Ananasfrüchte, 


Artischocken, Rosenkohl, Kopf- und 

Endivien-Salat, Champignons, Spargel 

Messina-, Berg- und Blut-Apfelsinen, 
unge Hamb. Gänse, Küken, 


enthier-Rücken 


empfiehlt [3416] 


E. Huhndorl, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 


Fette Puten, Enten, Kapaunen 
billigſt abzugeben Carlsplatz 1 bei 
1295 


Kretschmer. 


A 
- Greme-Farbe 
für Gardinen, Spitzen, Kleider ıc. 
Jede Hausfrau kann ſich damit 
eine dauernde und prachtvolle 
Creme Farbe auf Gardinen x. 


viel ſchöner und leichter als mit, 
Creme⸗Stärke herſtellen. | 


Beim Einkauf achte man auf die 
jedem Packet 


Fritz Sehulz un. 25 
Packete à 10 Pf. und 25 P 
mit einfacher Gebrauchsanweiſung 

ſind vorräthig in Breslau bei: 

Paul Franzke, Carlsſtr. 48. 

Traugott Geppert, Kaiſer Wil⸗ 
helmſtraße 13. R 

O. Heilberg, Ecke Moltkeſtraße — 
Matthiasplatz. 


Otto Kahl, Neue Schweidnitzer⸗ ie 


ſtraße 2. 
Nobert Kalinke, Reuſcheſtr. 22. 
zeifing 

Paul 


Gräbſchuerſtr. 38a. 
G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4. 


A. Stanjeck, Neue Graupenſtr. 16.|% 


Max Steller, Neue J 9. 
E. Störmer's Nachf. latter . 
Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 
Eruſt Wecker's ſämmtlichen Seifen⸗ 
geſchäften. R Be 
Oscar Wecker's ſämmtlichen Seifen⸗ 
geſchäften. I048 


la Torfſtren 


und alle Arten Saatgetreide, 
Sämereien und Saat⸗Kartoffeln 
offerirt 8 1020] 


M. Werner, Poſen. 


200 Mille 
Ziegeln 4 


zur ſofortigen Lieferung find 
Nele abzugeben. Offerten 


unter H. 21173 an Haaſeuſtein u. 
Vogler, A.⸗G., Breslau. [1022] 


aufgedruckte Schutz⸗ 
marke „Globus“ und Firma: | 
| 


& Pohl, Alte Taſchenſtr. 29. 5 M 
dengebauer, Ohlauerſtr. 46.0 
Herm. Pitſch, Gr. Scheitnigerſtr. 23, 


lauerſtr. 24. 


JOHANN HOFF’s Malzertract-Geſundheitsbier bei Bruf- und 
Magenleiden und bei Verdauungsförungen. 


Aus bester Ueberzeugung wird die 
befriedigende Wirkung der Johann 
Hoff’schen Malzpräparate bestätigt. 


Ihr jo günſtig wirkendes Malzerkract⸗Geſundheitsbier habe ich 
nicht allein ſeit Jahren bei allen meinen Freunden und Bekannten 
empfohlen, ſondern, da ich ſeit 6 Jahren an Unterleibsbeſchwerden, 
Nervenleiden kränkle, mit Erfolg ſelbſt gebraucht. Ich habe die 
Ueberzeugung, daß mein leidender Zuſtand gehoben werden wird. 

0 Bene: Profeſſor in Deſſau. 
Berlin, 10. October 1889, Koppenſtraße 91. 

Peine elfjährige Tochter leidet ſeit längerer Zeit an Huſten 
und Luftröhrenkatarrh. Der ſie behandelnde Arzt hat eine Kur 
mit Ihrem jo vorzüglichen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier angeordnet 
und hat der Gebrauch einiger Flaſchen bereits eine ſichtlich gute 
Wirkung hervorgebracht. Stephan. 

Au Herrn Johann Hoff, alleinigen Erfinder der Johann 
Hoff ſchen Malz⸗Extract⸗Präparake und Hoflieferant der 
meiſten Souveräne Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 

Verkaufsſtellen in Breslau bei: Erich & Carl 
Schneider, Schweidnitzerſtraße 13/15, S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 4, Ed. Gross, Neumarkt 42, Traugott 
Geppert, Kaiſer Wilhelmſtraße 13, Carl Sowa, Neue 
Schweidnitzerſtraße 5, Sehindler & Gude, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 9, Erber & Kalinke, Ohlauerſtraße 34. [2790 


Auf einem großen Grunbitüd, Kloſterſtraße, können in einer neu zu 


bauenden Fabrik Fabriksräume mit oder auch ohne Dampfbetrieb 


ſtamt 8 niederlegen. 


li. 6. Kessler 
Abit. 


Esslingen. 
Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 
Württemberg, 
Lief. Ihr. Kaiſ. 
Hoh. der Herzogin 
Wera, Großfürſtin 
von Rußland. 
Lieferant Sr. 
Durchl. d. Fürſten 
von Hohenlohe, 
kaiſ. Statthalters 
i. Elſaß⸗Lothringen. 
Aelteſte deutſche 


Sehaumwein⸗ 
Kellerei. 
Feinster Sect, 
Niederlage ge 


August eltz, 


Rhei in⸗Kellerei [443 
1 Kloster 


in Breslau ſtraße 29. 
Gegründet 1826, 
Dank am & Pfund 
Backzander, 
Talelzander, à Pfund 50 Pf. 
Hechte, ü Pfund 50 Pf. 


2 ö 
E. Neukirch, W 
Tolu-Pastillen. 

Die heilenden Eigenschaften des 
Tolu-Balsams bei Katarrh, Husten, 


(BOTOT-ZAHNWASSER) 


BOTOT-PULVER 


Sohoene Zaehne 
Pflege des Mundes 


GENERAL-DErOT: 
27, Rue de la Paix, Paris 
(Früher : 229, Rue St-Hoxorg) 
Au haben in allen besseren Coiffanrs-Parfünsrie- 
Droguan-u. Noureautäsgesebaaften. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


& * e 
— 


246] 


-sabuug naa uabnnupietenz 
[0 


- Fleiſchez iehlt 
N ee N Genen * 
Carbol 


au 


(nach Raaemann) 
D. R.-P. 44528. 
Prämiirt mit gold. 
Medaillen in Cöln 
1889 u. Gent 1889, 
Durch diese aus 
reinster Carbol- 
Säure dargestellten Pastillen ist 
es möglich überall rasch und 
bequem Carbolwasser in be- 


Hoiserkeit sind in diesen Pastillen] liebiger Stärke darzustellen 
in sehr angenehmer und dabei (nicht theurer ais das käufliche 
concentrirter Form enthalten. Man Carbolwasser). Die Pastillen 


nehme zweistündlich eine Pastille. 
Schachtel à 1 Mark zu haben in 
der Adler- A potheke, Ring 59. 


16 Medaillen u. Ehren-Diplome. & 


Loeflund S 


sind bequem und gefahrlos zu 
transvortiren. Echt zu haben 
in Glasröhren mit Gebrauchs- 
anweisung & 40, 60 u. 80 Pfg. 
in allen Apotheken. [045] 
Chemische Fabrik 


Deines & Neſſen, 
Hanau a. M. 

Wenn irgendwo nicht vorräth., 

jedenfalls erhältlich Adler-Apo- 

theke, Ring 59 in Breslau. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Aufl erschienene Schrift dos Med.- 
Rath Dr, Müller über das 


5 Susa 2 
2 Saaler, 


sowie desson radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 2 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 

| Eduard Bendt, Braunschweig. 


Specialart [451] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4 6 Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Gesellschaft für 
Fabrikation diktetischer 
Produkte Ed. Loeflund & Co, 
in Stuttgart. 


„32 — ˙—r inenn inenrnaninn 
2 Herren⸗Maskenanzüge find 
zu verk. Neue Graupenftr. P, II., I. 


Ein Flügel iſt verk. 
Graupenſtraße 5, Au.. 18454 


—̃ ³ñ-—̃—y— Auch brieflich werden diser. in 3 


brauchter, gut erhalt. ten⸗ 
1 febeſtuht wird zu kaufen ge. 
ſucht. Offerten unter X. 85 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erb. [3461]. 

400 Ctr. gelbe Noſen⸗, 
600 Etr.Ruczko:, 100 Ctr. 
Earl Rosa - Kartoffeln 


verkauft Dom, Hünern, 
Kreis Ohlau. 12674] 


3-4 Tagen trisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Naohtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Damen ea Aufnahme 


Breiteſtr. 3 b. Heb. Speer, Wittfr I u.empf.Zolki'sNachf., Freiburgerſt. 25. 


m 20 Pfg. 

das Pfund große Roſinen, 
Neue ſüße Mandeln d. Pfd. 90 
Backobſt „ 28 


Gebackene Pflaumen 8s 15 
Neue Linſen : 13 
Tafel⸗Reis 15 
Beſtes Schweinefett » 56 


Beſte Soda bei 10 Pfo. 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
7 rr 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


K 1. April c. wird eine geprüfte 
Erzieherin zur Pflege von vier 
Kindern im Alter von 7—11 Jahren 
und Beaufſichtigung der Schularbeiten 
geſucht. Franzöſiſche und zum Theil 
engliſche Sprachkenntniß Bedingung. 
Nur directe Offerten unter Beifügung 
der Photographie und Anſprüche sub 
V. K. poſtlagernd Glogau erbeten. 


Franzöſiunen m. guten Zeugniſſen 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
E. Bonne milgi. vz. Zeugn. w. beſ.d. Pfl. 
v. kl. K. verſt., a. ſ gern wirthſch. th.w. . 
Eng. d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Für d. Nachm. empf. ſ. tücht. Lehr. Erz., 
Kinderg., Bonnen u. Kinderpfl. m. d. 
beſt. Zeugn. u. ſ. beſcheid. Anſprüchen 
Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Geſucht eine Franzöſin 


per 1. April nach einer größeren 
ſchleſ. Provinzialſtadt zur Stütze der 
Hausfrau und Erziehung des einzigen 
8. Kindes, Mädchen, welches die 
Schule beſucht. Bedingung: ſanftes, 
liebevolles Weſen, einige Kenntniß 
der deutſchen Sprache. Offerten 
möglichſt mit Photographie und An⸗ 
gabe von Gehaltsanſpr. unt. Chiffre 

E. 146 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Erzieherinnen, geprüft u. ungepr., 

Kinderpflegerinnen, 

Stützen d. Hausfrau, im Schnei⸗ 
dern geübt, erhalten Stellung in 
feinen Häuſern durch Frau Fanni 
Markt, Breslau, Eliſabethſtr. 7, I. 


Gewandte Verkäuferinnen 
in Schnittw.⸗, Confections-, Weiß⸗, 
Wollwaaren⸗ u. Galanterie⸗Geſchäfte 
geſucht durch Fr. Fanni Markt, 
Eliſabethſtraße 7, I. [3435] 


Ein junges Mädchen, das ſchon in 
einer Glasfabrik als Verkäuferin 
thätig war, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, ähnliche Stellung vom 
1. April. Gefl. Offerten bitte zu 
richten unter Verkäuferin 100 oft 


lagernd Ratibor. [26 


Eine durchaus tüchtige 


Verkäuferin, 


welche ſpeciell in der Buß: u. 
Weißwaaren⸗Brauche firm 
iſt, findet per 15. März oder 
1. April angenehme u. dauernde 
Offerten mit Pho⸗ 


Stellung. 
tographien, Zeugniſſen und Ge: 
haltsanſprüchen erbeten. 


Adolf Wind. 


Ratibor. 2614) 


Suche per 1. April eine durchaus 
zuverläſſige, ehrliche, freundliche 


Verkäuferin. 
E. Huhndorf, 


3297] Schmiedebrücke 21. 


1 Verkäuferin 


tücht. in der Schnittwaaren⸗Branche, 
findet noch in meinem Geſchäft b. hoh. 
Salair dauerndes Engagement. 


M. Centawer, weesian. 


Ei 

Eine Dame 
mit ſchlanker Figur wird für 
ein Coufeections⸗Geſchäft ge: 
ſucht. Offerten unter M. 151 
Exped. d. Bresl. Ztg. [2857] 


. . . 
Ein Atelier 
zur Anfertigung nur beiten 
Genres Coſtume findet bei 
hohen Preiſen dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Off. unter 2. 152 
[2858] 


Exp. der Bresl. Ztg. 


Nach Berlin, Dresden, 


Breslan und auf Laudſchlöſſer 
erhalten Köchinnen 70—100 Thlr., 
ungfern 50-80 Thaler, Stuben: 
mädchen 40—70 Thlr. Gehalt, ſowie 
Kinderpfleger. u. ältere Kinder⸗ 
ſchleuß. in nur herrſchaftl. Häufern 
gute und dauernde Stellen durch 

Frau Brier, Ning 2. 


TKöch., Schleuß., Mädch f. A. fuempf. 
Wertheim’s Verm.⸗Cpt., Sonnenſtr. 12. 


EmpfKöch Schleuß., M.f. All. 3.5—6 b. 
7-8u.9 Thlv.Gottheiner, Moltkeſtr. 13. 


Tücht. Köch., Stubenm., Mädch. f. All. ſ. 


— —————— 2 ubd—ͤ — — W 


Ein junges Mädchen, 
6 Jahr in einem Tapiſſeriegeſchäft 
weitig Stellung. 2 

Gefällige Offerten unter M. O. poſt⸗ 
lagernd Gleiwitz. 3472 


Stellenvermittelung 
des 
Kaufm. Hilfsvereins 
zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr.30. 


Vermittelte feſte Stellungen 

in 1885: 733, 1886:1202, 

1887: 1331, 1888: 1204. 
5 1889: 1260. 


Nachweis f. d. Herren Principale 
1016] koſteufrei. 


Trom 
schi 


genau, Wie bewirbt man sich ge- 
tu. mit offene Stellen 


ist 458 80 Stellungsuchenden äusserst 
nützlich. genen 90 Pig. in Marken 
von Gustav Weigel 


(x jed. Branche, große Aus⸗ 
Stellen wahl nach all. Gegend. u. 
Berlin. Ford. Sie ſolche p. Poſtkarte. 
Prinzipale erhalt. Perſonal grat. 
Stellen⸗Courier, Berlin-Westend, 


110˙¹ 


größeres Polzgeſchäft 


Oberſchleſiens ſucht für eine 


Vertraueusſtellung 


einen nach jeder Richtung erfahrenen, 
ſoliden, der poln. Sprache mächti⸗ 
gen, brauchekundigen Beamten. 
ewinnbetheiligung nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Offert. sub H. 21157 an 
Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
Breslau, erbeten. 


Ein tüchtiger Buchhalter 
mit ſchöner Handſchrift, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Refer., per 1. April ex. 
anderweitige hieſige Stellung. Gefl. 
Offerten sub B. B. 1 Exped. der 
Bresl. Ztg. [3415] 


Tüchtiger Buchhalter u. Ver⸗ 
käufer, der den Chef vertreten kann 
und der poln. Sprache mächtig iſt, 
für ein größ. Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft in der Provinz geſucht. Off. 
unter A. B. Breslau poſtlag. erbet. 


Eine leiſtungsfähige Ci⸗ 
garrenfabrik ſucht per 1ſten 
April cr. einen tüchtigen 


Reiſenden, 


welcher Schleſien, beſonders 
die Grafſchaft, Ober⸗ und 
Niederſchleſien, mit Erfolg 
bereiſt hat. Bewerber aus 
der Cigarren⸗ und Liqueur⸗ 
brauche erhalten den Vor⸗ 


zug. Original Zeug⸗ 
niſſe, Photographie und 
Retourmarken ver beten. 


Offerten sub A. B. D. 149 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


Reiſeſtellung 
geſucht. GER 

Für einen ſoliden und ge⸗ 
bildeten jungen Maun, 29 J. 
alt, mit guten Zeungniffen und 
Fachkeuntuiſſen ausgeſtattet, der 
ſeit acht Jahren für ein Colo⸗ 
nialwaaren⸗„Fettwaaren⸗,Wein⸗, 
Cigarren ⸗,Deſtillatious⸗, Kohlen⸗ 
u. Stabeiſen⸗Geſchäft reiſt, wird 
Stellung als „Reiſender“ in 
den angeführten oder ähnlichen 
Brauchen geſucht. [3343] 
Gefl. Offerten sub A. G. 82 
au die Exped. der Bresl. Ztg. 
erbeten. 


Reiſender 


aus der Putzbranche, mit der Kund⸗ 
ſchaft in Schleſien und Poſen bekannt, 
ſucht per 1. April cr. dauerndes 


Engagement. bie 0 
dit Off, sub G. 68 an die Exp. 
der Bresl. Zeitung erbeten. 


Arbeiter ⸗Confection. 


Ein junger Reiſender, der fü 
Hemden, Hoſen⸗ u. Schürzen⸗Fabri⸗ 
kation Provinz u. Königreich Sachſen 
bereiſt hat und gute Zeugniſſe beſitzt, 
ſucht anderweitig N 
Offerten unter A. C. 89 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


” 0 4 7 
Für Brauereien! 
Ein Reiſender, der ſeit 10 Jahren 
bei Colonjalwaaren⸗ Händlern und 
Wirthen in Breslau und Provinz 
gut eingeführt iſt, in Bier u. Liqueuren 
die beſten Erfolge erzielte, ſucht anderw. 
Engagement. Off. unter F. B. 8 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [3368] 


Ein tüchtiger [3355] 


mos., d. .7 Jahr. Schleſ em. gut. Erfo 
bereiſt, ſ. anderw. Stell. 
O. H. 83 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Sountag, den 2. März 1890. 


outinirter Reiſender der Galan⸗ 


thätig, ſucht vom 1. April ander⸗ 


Deſtillatious⸗Reiſender flotten 


terie-, Kurz⸗ und Spielwaaren⸗ 
Branche, der Schleſien und Lauſitz 
mit beſtem Erfolge bereiſt, ſucht 
Stellung. Offert. u. Ch. L. R. 95 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Commis 


für's Specerei: und Schnitt⸗ 


waaren⸗Geſchäft wird per ſofort 


oder 1. April a. c. geſucht. Pol⸗ 
niſche Sprache Bedingung. [2808] 
L. Freund. Beuthen OS., 
Krakauerſtraße 32. 
Für meine Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waagrenuhandlung ſuche ich per 
1. April einen mit der Branche 
durchaus vertrauten, tüchtigen 


Commis 
bei bohem Gehalt. [2807] 
Max Nothmann, 
Kattowitz. 


Ein Commis, 


gelernter Specerift, welcher ſchon 


s Buchhälg., Leipzig. längere Zeit conditionirt u. freund⸗ 


licher Expedient iſt, 
1. April c. melden bei 
Moritz Landsberger 

in Landeshut, Schl. 


Einen Commis 


ſuche ich per 1. April er. für mein 

Colonialwaaren⸗Geſchäft, freundlicher 

tücht. Erpedient m. Pa.⸗Referenzen. 
Neiſſe. Amand Böhm. 


Für mein Band⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft en detail ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt eventl. 1. April 


kann ſich per 
2773 


einen Commis, 
hauptſächlich tüchtiger Decorateur, 
ſowie 13363) 


einen Lehrling, 


mit guten Schulkenntniſſen verſehen, 
bei freier Station 
Josef Koch, Bielitz Oeſt.⸗Schl. 


Fit meine Colonialwaagrenhand⸗ 


lung ſuche pr. 1. April er. einen 
tüchtigen, jüngeren und gut em: 
pfohlenen Commis. Offerten 
unter M. S. 35 poſtlagernd Sagau 
erbeten. [1025] 


Einen gewandten, tüchtigen 


Verkäufer 


und Decorateur und eine 


Verkäuferin 


ſuche ich bei gutem Gehalt per 


1. März eventl. April. — Poln. 
Sprache Bedingung. [1915] 
M. Dresdner jr., 
Benthen OS., 
Modewaar. u. Damenconfection. 


Für mein Kurz⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. April e. 
ſehr gewandten, ſelbſtändigen 


Verkäufer, 


geübten Decorateur, welcher mit 
Erfolg ſchon kleinere Reiſen gemacht 
hat. Offerten mit Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen nebſt Photogr. 
erbeten. F. Sehindier, 
[921] Glas. 


In meinem Geſchäft iſt die 
Stelle eines chriſtl. tüchtigen 


Verkäufers u. Reiſenden, 
der die Branche kennen muß, 
per 1. April zu beſetzen. 
P. Schaeffer. 
Kurz⸗, Galanterie: und 
Spielwaaren⸗Haudlung, 
Brieg, Rgbz. Breslau. 


7 


Für mein Modewaaren- und Tuch⸗ 
8 Geſchäft ſuche per 1. April er. 
einen der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tigen, ſelbſtſtändigen Verkäufer, dem 
beſte Referenzen zur Seite ſteben. 

Samuel Gurassu, 
3252 Oppeln. 

Für mein Colonial, Kurz⸗ 
waaren⸗ und Mehlgeſchäft ſuche 
ich per 1. April einen tüchtigen zu⸗ 
verläſſigen 2750 


Verkäufer. 


J. schein, Langendorf OS. 
ür mein Manufactur-, Modew. u. 
Gonfections-Gefchäft ſuche ich per 

1. April einen tüchtigen Verkäufer. 

[3393] M. Aschkow itz, 
Gr. Scheitnigerſtr. 15. 
. Für mein 

Modewaaren⸗, Herren: 

und Damen: 


Confectious⸗Geſchäft 


ſuche ich per 1. April einen 


tüchtigen Verläufer 
und Decorateur. 


(1026) P. Glaser, Ohlau. 


Für mein Tuch: und Manns 
factur⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche pr. 
1. April er. einen durchaus tüchtigen 

27400 


Verkäufer, 


[ 
Gefl. Oi der polniſchen Sprache mächtig. 


8. Fraenkel, Gr, Strehlig. 


. 
Pa Vo 


ki: 


. 
_ Bereinigung 
zur Stellenvermittelung für geprüfte Lehrerinnen 
d und Erzieherinnen. 
Geſchäftsſtelle: Tauentzienſtraße 72b, II., Schulvorſteherin Fräulein 
V. Mertz. 
Riedel, Kloſter⸗ 


Schriftführerin: 
— sw 7 * * u 
Schulvorſteberin Fräulein Hinz, Kronprinzen⸗ 


Schulvorſteherin Fräulein 
ſtr . ge 30. “ 
ſtraße 29, Frau Br. Schönborn, Paulſtraße 9. 


— 


Sprechſtellen: 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, nenegaße 8. 
Die Stelleu⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
tigen Geſchäftshäuſern z. koſteufreien Beſetzung v. Vacanzen. 0251 


alian 


Für eine Lotterie⸗Einnahme wird ein gewandter, cautionsfähiger 


Buchhalter 


per . April geſucht. — Gefl. Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter 
F. B. 44 an die Exped. der Brest. Ztg. [3449] 


Ein erſter Verkäufer 


RE 


„Nach Zittau geſucht: 
1 Anger Mann, der im feinen Putz⸗ u. Modew.⸗ 


8 Detail⸗Geſchäft längere Zeit thätig war, per 15. März; 
1 tüchtige Directrice u n pe abe 
2 gewandte Verkäuferinnen ver 1. ancir e. 


Offerten unter Chiffre N. Z. 87 Exped. der Brest. Zig. [3455] 
Für mein Stab⸗ u. Eiſenkurz⸗ 


waarengeſchäft ſuche einen flotten 


4 
Eageriſt, 
Verkäufer — der die Poſamenk.⸗, Weiß⸗ u. Wollw.⸗ 
derjelbe muß der einfachen Buchfübr. 
und polniichen Sprache mächtig ſein. 
Zeugnißabſchriften, Gehaltsanſpr. 
erwünſcht. 2669 
A. M. Loewe’s Wwe, 
Loslau. 


er 1. April oder früher ein tücht. 
ſelbſtſtänd. Verkäufer, ſpeciell 
für die Kleiderſtoff⸗Abtheilung, bei 
hohem Salair geincht, 5 62) 
Perſönliche Vorſtellung Ey 
den 4. März, Mittags 12—1 U 
Biegner’s Hotel. 

Max Rormstein. Sagan. 


Vreslau. 


Geſch. thätig war, f., geſt. auf Pa. 

Zeugn., anderw. Engagement. 
Offerten bitte u. A. A. 2 an die 

Exped. der Bresl. Ztg. [3412] 


EA 


ſucht per 1. April einen [3450] 
jungen Maun 
für Stadtkundſchaft und Correſpon⸗ 
denz. — Gefl. Offerten unt. M. S. 95 

Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
per 1. April einen tüchtigen [2710] 


jungen Mann. 


Carl Glaser, Brieg. 


Manufactur n. Herren⸗ 


Für mein Maunfacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Apr. a. c. 
einen durchaus tüchtigen [2854 


Verkäufer, 
welcher der polniſchen Spr. mächtig 
fein muß. Iulius Gurassa, 

Oppeln. 


Leinen⸗ u. Modewaaren. 
Ein tüchtiger Verkäufer u. Deep: 
rateur, 7 Jahre am hieſigen Platze, 
mit der Branche vollſtändig vertraut, 
ſucht anderweitig dauernde Stellung. 
Off. sub P. 92 Exped. d. Bresl. Ztg. 
Wir ſuchen für unſer Tuch⸗, 
Modewagren⸗ und Damen⸗Con⸗ 
fectious⸗Geſchäft per 1. April er. 
einen tüchtigen 12865 


Verkäufer 
u. Decorateur. 


Gehrüder Fuchs, 
5 Neuſtadt OS. 
Für mein Tuch⸗ und Confec⸗ 
tionsgeſchäft ſuche ich per bald ev. 
1. April einen tüchtigen 12863] 


Werkäufer. 


Militſch. Georg Brinnitzer. 


Ein junger Mann, Chriſt, 
21 Jahr alt, gegenwärtig als Ver⸗ 
käufer und Detail-Reiſender, ſucht 
per 1. reſp. 15. April paſſ. dauernde 
Stellung. Offerten unter P. K. 138 
poſtlagernd Frauſtadt. [3323] 


Zum Antritt per 1. März event. 
1. April ſuchen wir bei hohem 
Gehalt 2 tüchtige junge Lente. 
Gebrüder Herzberg, 
Colonialw.⸗ und Delicateſſeu⸗ 
Handlung en gros & en detail, 
Zabrze OS. 2729] 


Für mein Stabeiſen- u. Eiſenwaaren⸗ 

geſchäft ſuche per 1. April c. einen 
jungen Mann, d. die Branche genau 
kennt. Gehaltsanſpr. bei fr. Stat. u. 
Wohnung bitte anzugeb. Auch findet 
1 Lehrling in meinem Haufe Aufn. 
J. Vertun, Beruſtadt i. Schl. 
Ein j. Maun, der ſeine Lehrz. in 

einem Speditionsgeſch. beendet hat, 
melde ſ. u. Ch. J. M. 90 Bresl. Ztg. 


In meinem Colonialwaaren- und 
Eiſen⸗Geſchäft findet ein chriſtlicher 


7 


Fi 


3 
j 
F 
F 


um 1. April einen freundlichen, | junger Mann, der in dieſer Branche 
otten, polniſch ſprechenden [2811] Eu 5 8 e 
T exſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
N Expedienten, Groß⸗Strehlitz. S. Nothmann. 
jüngerer Commis — —: —— —— 
Gehaltsanſprüche anzugeben. Marken], Für mein Maunfacturwaaren⸗ 
8 verbeten. J. e Geſchäft ſuche ich pr. 1. April einen 
N Su jungen Mann, 


Für mein Eiſenwaarengeſchäft 
ſuche zum baldigen Antritt event. 
pr. 1. April cr. einen tüchtigen, pol: 
niſch ſprechenden 


Expedienten. 
[2862] M. Roth. Zabrze. 
Suche per 1. April für meine 
Deſtillation mit Ausſchank einen 
polniſch ſprechenden 127721 


Deſtillateur, 


welcher flotter Detailverkäufer iſt. 
A. Kaiser, Zaborze. 

Für meine Drogen⸗, Farben⸗ 

und Colouialwaaren⸗ Handlung 

lac per 1. April a. 0. einen 

tigen, auch polniſch ſprechenden 


Gehülfen. 

. nd Gehaltsanſpr. 
u. Zeugniß⸗Abſchr. beizufügen. 
Alfred Kreemer, 

Lublinitz Os. 


Chriſt, für Comptoirarbeiten und 
Verkauf. 2806] 

Bewerber wollen Zeugniſſe und 
Photographie einſenden sub L. B. 
7187 poſtlagernd Sprottau. 


Für meinen Detail⸗Berkauf ſuche 
ich per 1. April c. einen jungen, 
verheiratheten und ſoliden [2824] 


Beamten. 
Bewerbungen find mit einem curr. 
vit. 1 verſehen. 
imon Hamburger, 
Mühleubeſitzer, Zabrze OS. 


Für die Badeſaiſon 
in Salzbrunn 


ſuche einen ſtreng religiöſen 


ächter. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 


und Referenzen nimmt entgegen 
Frau Nanny Bernstein, 


Breslau, Carlsſtraße Nr. 27. 


Brauche genau kennt u. ſchon i. größ. [2 


Ein Agenturgeſchäft in Webwaaren | & 


confection nach Maaß. 


Büreau⸗Vorſteher Ohlau⸗Ufer 22 


v. e. Bresl. Anwalt p. 1. April geſucht. 
Offerten u. B. V. 1 hauptpoſtlagernd. 


Bei der Hugo Graf Hendel 
von Donnersmarck'ſchen Güter⸗ 
Direction hierſelbſt iſt die Stelle 
eines im Zeichnen und Veranſchlagen 
geübten 427119 


Bautechnikers 


als Gehilfe des Unterzeichneten 
ſofort zu beſetzen. 

Geeignete Bewerber wollen ihre 
Meldung mit Zeugniß⸗Abſchriften, 
kurzem Lebenslauf und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an den Unterzeichneten ein⸗ 
ſenden. 

Carlshof p. Tarnowitz, 

den 26. Februar 1890. 


Der gräfliche Baumeiſter. 
F. Müller. 
Zu ſofort reſp. 1. April c. ſucht 


unter Zuſicherung gewiſſenhafter Aus⸗ 
12706 
1 


bildung einen 


Apothelerlehrling 
welcher etwas volniſch ſpricht, 
Die Stadtapotheke 
zu Nicolai. 


2 2 2 2 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet 8 
von Oſtern ab in meinem 
Seiden⸗Waaren und Eon: 
fertious⸗Geſchäft gegen monat⸗ 
liche Vergütung Stellung. 


Hugo Cohn, 


Schweidnitzerſtr. 50, 
Ecke Junkernſtraße. 


57 


ER 3 S 
Für einen Ober⸗Secundaner aus 
achtbarer Familie wird eine 
Lehrlingsſtelle zum erſten April 
in einem Cölonialwaaren⸗Geſchäft 
en gros und en detail geſucht. 
Gefällige Offerten u. S. L. 25 2 
Poſen voſtlagernd. 3272 


Am 1. 
eines 1984 


chriſtl. Lehrlings 


frei. Station im Hauſe. 
. Sehae ter, 
Kurz, Galanterie: und 

Spielwaaren Handlung. 

Brieg Rgbz. Breslau. 


e 
75 * 
ſuche ich einen Lehrling. 


‚ Richard Stolle. Jauer. 


* “ 8 
Ein Lehrling 
findet bald oder 15. März er. in 
meiner Manufactur⸗, Herren- und 
Damen = Confectionshandlung bei 
freier Station Stellung. (2832 
Louis Zobel, Ohlau. 


— ——— — 
Ein Lehrling 
fürs Comptoir kann ſich bald melden 
Mareus Murten. Blücherplatz 8 


x 


Carl Hannes, Tuch: Mo 
waaren⸗ u. Confections⸗Handlg., 
Namslanu, ſucht einen Lehr⸗ 
ling, der poln. Sprache mächtig. 


1 


de- 


DS 


. Sa 


Lehrlingsgeſ uch. 


Ein junger Mann mit guter Schul⸗ 


bildung kann bei uns als Lehrling 
eintreten. 12827 


Freuss & Jünger, 
Buchholg. und Antignariat, 
Schmiedebrücke 29m. 


Lehrling 
mit beſſerer Schulbildung für unſer 
Fabrik⸗Comptoir per Oſtern geſucht. 
Meldungen zu richten nach 
Schweidnitzer Stadtgraben 11. 
Gebrüder Bauer. 


— — —— 
Lehr 
1 Lehrling 
mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift wird für das Comptoir 
eines größeren und verſchiedenartigen 
Fabrikationsgeſchäftes per bald oder 


1. April er. geſucht. Offerten sub 
B. S. 340 hauptpoſtlagernd Breslau. 


Ein Lehrling 


kann ſich melden. 286%] 
Birkenfeld & Cohn. 


Fü ein hieſiges Colonial⸗Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird per Oſtern 
ein Lehrling (Chriſt) geſucht. 
Offerten unter C. D. 3 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 13471] 


Suche für meinen Sohn mit genüg. 
Schulb. eine Lehrlingsſt. in einem 
Geſchäft gleichv. welcher Branche. 

Off. u. B. 98 Briefl. d. Brest. Ztg. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht ein möbl. Zimmer in der 
Nähe des Ringes per 1. April. 

Off. unter A. R. 18 hauptpoſtl. 

Gef. ein unmöbl. Zim. m. Bed. 
v. e. Herrn. Z. 84 Bresl. Big. 


luahe der Kloſterſtraße, iſt eine 


April iſt die Stelle @] — 


Höfchenſtraße 37 


EIERN * ur ih. 8 N 
— nen un nn a 
— nennen inneren 


2. Etage 4 Zimmer, bisher von 
einem Rechtsanwalt innegehabt, und 


iſt d halbe 3. Et., vollſt. neu renovirt, 
ſofort zu perm. Daſelbſt auch Par⸗ 
terre per April mit Gartenbenutzung. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 92 
iſt die 1. und 2. Etage per ſofort 
oder 1. April zu vermiethen, fünf 
Zimmer, Badecabinet, Küche ꝛc. 
Nachfrage 3 Tr. links. 


Ta dowaſtraße 63, 


7 Z., 2 Cab., groß. hell. Entree, viel 
Beig., f. 1100 M. Dit. beziehb., a. geth. 


Gartenſtraße 26.27, I. 


Wohnung von 6 Zimm., Garten⸗ 
beuntzung Oſtern zu verm. 


Flurſtraße 6 


halbe 1. Etage, 5 Zim. 2c., zu verm. 


Große Feldſtraße 30, 


nahe der Kloſterſtraße, it die 
Parterre⸗Wohnung, neu renovirt, beſt. 
aus 4 Zimmern, zwei Cab. ꝛc., mit 
Vorgarten ſofort zu verm. [3299] 


Große Feldſtraße 30, 


22 8 . ER 2 2 a . Päsh 
Zwingerſtraße Nr. 6 

die erſte Etage, 4 große Zimmer, Cabinet, Küche, Zubehör. 
Näheres zu erfragen Zwiungerſtraßte 6, I. rechts. 


1 Palmstrasse 33 4 


ist . zweite Etage per 1. April preiswerth zu vermiethen. 
Näheres daselbst zweite Btage. [3409] 


„Neue Zafchenftvaße 32185 : 


hochherrichaitliche Wohnungen im 1. u. 2. Stock ſogleich oder ſpäter 
zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


Hochherrſchaftliche Wohnung, 10 Piecen, 1. Stock, 
Neue Taſcheuſtr. 31 per 1. April zu verm. Daſ. Kutſcher⸗ 


wohn., Stall, Nemiſe. Abm. O. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


Zimmerſtraße Nr. 23 


iſt das größere Hochparterre zu vermiethen. 18400] 


(912) 


> 


Kloſterſtraße 36 und 368 


der 1. Stock bald zu vermiethen. [3431] 


Für Geſchäftsleute. 
Tanentzienſtraße 17b 


iſt der 1. Stock per 1. April zu vermiethen; daſelbſt im 
Wohnungen zu 500 und 600 M. 


Am Königsplatz Nr. 6 


2520 einſchließ⸗ 


3. Stock 
13054) 


Wohnung 3. St., 3 Zim., 2 Cab. xc., 
per 1. April zu verm. 3300 


Schmiedebrücke 290 
die halbe 2. Et. (4 Zim. u. Zubehör), 
geeignet für Arzt oder Anwalt, bald 
oder Oſtern zu verm. [3352] 


Wohnungen; 


zu 400, 570, 750 Mark 


ſind p. 1. April Wohnungen, 6 und 3 Zimmer nebſt Beigelaß, zu verm. 


Feldſtraße 16, Ecke Kloſterſtraße 


iſt im 3. Stock eine elegante Wohnung von > Zimmern und Zubehör 
wegen Wegzuges vom 1. April eventuell ſpäter zu vermiethen. 2664 
F — 


3 


. S f „ Grosse Parterre-Localitäten 


90 N 55 
Wallſtr. 22 Bad, p. Oſt. 2 vm. im Centrum der Stadt preiswerth zu vermiethen. Offerten 4077 
an ne / . 2797] 


u vermiethen. 


iſt ein Hochyt., 5 3.18 
u. Bad, p. Oſt. z. v. 


Trinitasſtraße 12 


Ein ‚Kertaufs-Saden wit Wobn. 
Werderſtraße Nr. Je 
ſtraßt [3438 


Stock 1 2 Bo iſt eine Part. 3 „4 Zim., zu vermiethen. ] 
ls. Stock, zwei Zimmer und Küche, [it eine Part Wohn. zu vm. 4 Jim., zu vermiet 
monatl. 1 5 25 Pf. — Erkundi⸗] Cabinet, Küche und Beigelaßzß. Sehe e 
ig daſelbſt bei Sekhellmamm. 7 er 1. April zu verm. 5 
—— — — Mollſeſtr. , cke Nehlgaſs, veOff unk. H. 73 Exp. Bresl. Ztg. 
r ie halbe erſte Etage, 5 Zimmer, — 
Tauentzienplatz 108 Badecab. un Beigelap (herrſchaftl.], Große 4 n a au 
iſt eine Parterre⸗Wohn. p. 1. April] Wohnung). zu verm. [3388] Kellereien Roſenthalerſtr. 4 vm. 


zu verm. Näheres daſelbſt links. 


Moritzſtraße 20 


die gr. Hälfte der I. u. II. Et., ſowie 
gr. Lagerräume per ſofort, auch für 
ſpäter billig zu verm [3380] 

2 N [24 . rn 
Grünſtraße 28 
per April II. Et. Mittelwohn. mit 
Gartenben. Näheres beim Portier. 


Neue Taſchenſtraße 11 


im 2. Stock 3 Z., 1 Cab., Zubehör 
per 1. April; im 3. St. 3 3., Zubehör 
ſofort oder ſpäter zu verm. [3365] 


Ring 19 


1 In meinem Hauſe iſt ein 
Roltkeſtr. 2 Ecke Mehl aſſe 
iſt oltteſtr Eckladen mit galt, 8 Laden 

Schaufenſtern und ein kl. Laden mit] in, welchem ſeit 3 Jahren ein 
einem Schaufenſter zu verm. [3387 Manufacturwaaren - Geſchäft mit 


beſtem Erfolge betrieben wird, 
In beſter Lage Oppelus 


ſofort zu vermiethen u. per 1. April 
er, 2 . 4 3209 
iſt ein geräumiges, im April d. J. 


zu beziehen. 
zu eröffuendes 11033] 


N. Silberfeld. Beuthen Sk. 
Geſchäftslokal, 


mit Schaufenſter und bequemer, an 
das Local ſtoßender Wohnung 
zu vermiethen. g 
Daſſelbe würde ſich feiner vorzügl. 
Lage — zu jedem Geſch. hen 


Ju Gleiwitz OS. 
iſt ein Kaden 


mit angrenzeuder Wohnung per 
1. April beziehbar, ſofort zu verm. 
Brillante Lage und a 
Branche geeignet. U 
M. L. Brenner, 
Gleiwitz, Bahnhofſtraße. 


Adreſſen befördert unt. Chiffre 
X. 2686 das Aunoncen⸗Burcau 
von Rudolf Moſſe, Breslau. 
‚Telegraphische Witterungsberichte vom |. März, 

Von aer deutschen Seewärte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


2 
= 
Fr} 
2 


4. Etage 1 gr. Arbeitsſaal zu vm. 


II. Etage herrſchaftliche Wohnung N F — 
6 große 3. nebit Beigel., p. 1. Sul: los3& E3 8 7 A 
N ‚ar= 32 R 8 
roße Keller⸗Wol ung Ort 25 85 23 E | in | Wetter emerkungen, 
zu Geſchäftszwecken per 1. April. „5 
. 7 78 1 == — — — 
Eine Wohn. v. 4 Zim iſt Umzugs⸗ Muitagnmore..; 765 6 SW4 l | 
halber per 1. ae 5, ll. Wa vm. Aberdeen > 2 8 3 h. 5 1 
l. Holzſtraße 5, II. rechts. Christiansand 56  OBORKTEWORwenlos. 
CCC 
herrſch. Wohn. “u zwei⸗ . 5 br i deckt 
En, Borberztmn. mit Balcon, Haparanda — Se 7 1 5 
Waittelcabinet, 1 aweifenftrigen Hinter nan 5 265 1 _10 WS w II Schnee. 
zimmer, ſchöner üche, Bade⸗ und Mosxau 765 — 8 3 : 
Mädchenzimmer, großem Entree und | Cork, Queenst.| 767 3 N3 b. bedeckt. 
viel Beigelaß, per 1. April für 975 Cherbourg. 766 ANV bedeckt. 
re art 7 Ba] Helder = 8 + - 2 
Nähere 1 NXS TFN... 7 —t 2 Wolkig 
ad. jambarg..... 65 | —10 080 1 Nebel. 
en. nes re 22 —5 N3 wolkenlos. 
Tanentzienſtraße 14 E 75 a 5 3 bedeckt. 
der zweite halbe Stock zu verm. Memel. 4 En en 
—, Fran 5 ) — 5 edleekt. 
EineMitteltwohnung balber erſter] ars . . . 4 D 8 leckt. 
N 8 * 1 I 5 — 13 enlos. 
vermiethen. 39 ne 4 NW 2 beiter. Reif. 
TT. ..... Wiesbaden 766 —8 N 8 
ER München 764 | —17. 80.3 Schnee. 
zne Ohnung Cent: 767 | —10 SSW 1 wolkig, Nebel, 
2 Schmiedebrücke 12/18, 9 . 105 e kealagn 
tupferſchmiedeſtraße, in d. erſten Wien 99 4 heiter. 
En bald zu eftsaf x Näheres in] Breslau 762 EISEN 4 bedeckt. | 
der Conditorei daſelbſt. [3458] lee d AIX . 770 82 NO 3 jheiter. 
2 Ni zee 753 — NO 5 belag 
Tauentzienſtr. 71, 1 777 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, ee 
4 = mässig, 5 = irisch. 6 = stark, 7 — sel. S tere = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 — heftiger Sturm. 12 = . 
Uebersicht der Witterung. er 
i ‚uckvertheilung ist auf dem ganzen Gebiete gleichmässig; 
de e met augen über der Nordsee und Ungarn und Galizien. 
Bei schwachen, im Nordwesten südlichen, im Osten nördlichen Winden 
ist das Wetter über Deutschland kalt und veränderlich; vielfach ist 
Schnee gefallen. In Hamburg und Berlin liegt die Temperatur 10, 
Magdeburg 14, Kassel 15, München 17 Grad über dem Gelvierpunkte 
und ungefähr ebensoviel unter der Normalen. 


Ecke Taſcheuſtraßte, iſt eine eleg. 
Wohnung in der dritten Etage zu 
vermiethen. 3457 


Blücherplatz 15 


iſt der 3. St., 4 Zim., Cabinet, Eulree, 
Küche, zum 1. April zu verm. [3462] 


Werderſtr. 3536 


Comptoir, Remiſe, Keller zu verm. 


Carlsſtraße 31 


ale Etage, eee Bureau⸗ 
wecke geeignet, zu vermiethen. 
Näheres Telegraphenſtr. 9 II. r. 


Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 

für das Feuilleton: Karl Vollrath; 

für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmitlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


Verantwortlich; 


als 8 a 


